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Die Vertreter unserer Landsmannschaft über die Aktion Ostpreußen 

V o n g r ö ß t e r h e i m a t p o l i t i s c h e r B e d e u t u n g 
Dr. Schreiber als Sprecher zurückgetreten / Eine Entschließung zu der Frage des Verteidigungsbeitrages 

A m Sonnabend, dem 6. und Sonntag, dem 7. 
Oktober fand in Hamburg ein Vertretertag der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n statt, an der die 
Mitglieder des Vorstandes, die g e w ä h l t e n V e r ­
treter der o s tp r euß i s chen Kreise, die Länder ­
vertreter und Mi tg l ieder verschiedener A u s ­
schüsse teilnahmen. 

Der Sprecher der Landsmannschaft, Staats­
sek re t ä r im Bundesministerium für Vertr iebene, 
Dr. Ottomar Schreiber, gab einen Ueberblick 
ü b e r die Arbe i t der Landsmannschaft w ä h r e n d 
der drei Jahre ihres Bestehens. ( W i r bringen 
eine Zusammenfassung dieses Berichtes geson­
dert.) Er bat, ihn von seinem A m t als Sprecher 
zu entb inden ( da d i e s t änd ig wachsenden und 
Heu auftauchenden Aufgaben der Landsmann­
schaft mit den Pflichten seines Staatsamtes nicht 
mehr in E ink lang zu bringen sind. Der V e r ­
tretertag dankte Dr. Schreiber sehr herzlich für 
die in den vergangenen drei Jahren geleistete 
u n e r m ü d l i c h e Arbe i t und e r k l ä r t e ihn einstim­
mig zum E h r e n p r ä s i d e n t e n der Landsmann­
schaft. Bis zur Neuwah l des Sprechers auf der 
Jahresversammlung werden die Geschäfte des 
Sprechers von Dr. Al f red Gi l l e , Lübeck, geführ t . 

Innerhalb der umfangreichen Tagesordnung 
wurde auch zu der Frage des Verteidigungsbei­
trages Stel lung genommen. Der Vertretertag 
nahm die folgende E n t s c h l i e ß u n g an: 

„ O s t p r e u ß e n als deutsche Grenzmark im 
Osten hat in seiner s i e b e n h u n d e r t j ä h r i g e n 
Geschichte oft genug erfahren, was K r i e g 
im eigenen Lande bedeutet. 
W i r O s t p r e u ß e n wissen, daß nur eine starke 
Wehrmacht den Frieden sichern und die 
Heimat schützen kann. Se lbs tve r s t änd l i che 
Voraussetzung für die Schaffung eines 
Volksheeres Ist die staatliche Gleichberech­
tigung im Rahmen der Pflichten und Rechte 
der in der U N O zusammengeschlossenen 
Völke r . " 

Das Mi tg l i ed des Geschäf t s führenden V o r ­
standes, Zerrath, gab einen Bericht über die Ent­
wicklung des „Os tpreußenbla t t es" ' . Im Oktober 
wurde es von ü b e r 76 000 Abonnenten durch die 
Post bezogen, a u ß e r d e m sind mehrere Tausend 
weitere Bezieher, davon ein Te i l im Auslande, 
vorhanden. Die Auflage ist niemals zu rückge­
gangen, sondern s tänd ig gestiegen; die Entwick­
lung kann also als g ü n s t i g bezeichnet 
werden. Sorgen macht die geradezu ungeheuer­
liche Steigerung der Papierpreise, die jetzt das 
Dreifache g e g e n ü b e r der Zeit vor eineinhalb 
Jahren betragen. Diese Tatsache zwingt die 
Landsmannschaft dazu, den Bezugspreis dieser 
Preissteigerung anzugleichen; er be t r äg t vom 
1. November ab 91 Pfennig. V o m gleichen Zeit­
punkt ab w i r d das „ O s t p r e u ß e n b l a t t " anstatt 
zweimal dreimal monatlich erscheinen und so 
einen starken Ausgle ich für die Aenderung des 
Bezugspreises schaffen. 

Im Laufe des Berichtes und in der Aussprache 
wurde nachdrücklich festgestellt, daß das „Ost­
p r e u ß e n b l a t t " als ein Organ, das der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n und damit a l len Lands­
leuten gehör t , völ l ig u n a b h ä n g i g ist und uns 
die Mögl ichkei t bietet, aus eigener Kraft den 
Kampf um die Heimat zu führen. Erst die er­
freuliche Entwicklung des „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " 
e rmögl ich t es auch, daß die A k t i o n O s t p r e u ß e n 
als heimatpolitische A k t i o n ü b e r h a u p t durchge­
führt werden kann. 

Der Bericht, den Zerrath ü b e r die A k t i o n 
O s t p r e u ß e n gab, war einer der wichtigsten 
Punkte der Tagesordnung, ist die A k t i o n doch 

von a u ß e r o r d e n t l i c h e r heimatpolitischer Bedeu­
tung. In dem Aufruf, den wir in der vorigen 
Nummer auf Seite 20 veröffent l ichten, in den 
Darlegungen, die in der vorliegenden Folge auf 
dieser Seite unter der Ueberschrift „Akt ion 
O s t p r e u ß e n " gebracht werden und in den A u s ­
führungen , die noch in den nächs ten Folgen 
kommen werden, wi rd gesagt, was d'e A k t > n 
O s t p r e u ß e n w i l l und was sie bedeutet. S'e 
stellt die Gesamterhebung ü b e r unsere He ; mat-
provinz dar. Sie erfaßt alle Lands'eute. unab­
h ä n g i g von Grenzen und Wohnorten. Sie sol l 
der Landsmannschaft und damit a l len Lnrds-
leuten Gewißhe i t ü b e r das Schicksal Ostnreu-
ß e n s und seiner B e v ö l k e r u n g verschalen. Durch 
die A k t i o n sollen die Toten ermittelt und die 
V e r m i ß t e n gefunden werden, es soll den V e r ­
schleppten und Gefangenen geholfen werden, 
und das deutsche V o l k und die V ö l k e r der Wel t 
sollen erfahren, wie hart O s t p r e u ß e n vom Kr ieg 
betroffen worden ist und wie d ;e Wahrheit ü b e r 
unsere Heimat aussieht. Deshalb verlangt die 
Heimat von jedem O s t p r e u ß e n , daß er mit­
arbeitet. 

Die ör t l ichen Gruppen der Landsmannschaft 
werden gebeten, den Aufruf zu der A k t i o n , wie 
er in der ersten Oktoberfolge des „ O s t p r e u ß e n ­
blattes" veröffentl icht worden ist — er wird den 
ör t l ichen Gruppen als Sonderdruck zugesandt —, 
bei den nächs ten Versammlungen ausführl ich 
zu besprechen und d a r ü b e r hinaus den Aufruf in 
ihren Geschäf tss te l len oder, was besonders bei 
dörfl ichen Gemeinschaften möglich ist, durch 

öffentl ichen Aushang bekanntzumachen. Es ist 
auch zweckmäßig , Hinweise auf die A k t i o n an 
die ört l iche Presse zu geben; zahlreiche g roße 
Tageszeitungen haben bereits Not izen übe r 
diese A k t i o n gebracht. Einzelanforderungen von 
Formularen sind nicht notwendig, da diese im 
Laufe der nächs ten Monate s t änd ig im „Ost­
p r e u ß e n b l a t t " veröffentl icht werden. Lands­
leute die das „ O s t p r e u ß e n b l a t t " noch nicht be­
ziehen, wenden sich mögl ichst an Bezieher des 
O s t p r e u ß e n b l a t t e s . 

Der Vertretertag der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n e r k l ä r t e einstimmig, daß die Mitarbei t 
an der A k t i o n O s t p r e u ß e n eine heimatpolitische 
Aufgabe von g röß te r Bedeutung ist. A l l e ör t ­
lichen Gruppen werden gebeten, nicht nur ihre 
Mitgl ieder , sondern alle in ihrem Bereich leben­
den O s t p r e u ß e n auf diese A k t i o n hinzuweisen 
und sie zu akt iver Mitarbei t aufzufordern. 

In der Frage der organisatorischen Eingliede­
rung der ör t l ichen Gruppen in die Landsmann­
schaft O s t p r e u ß e n wurde Uebereinstimmung 
erzielt, und es wurde e in Ausschuß ge­
bildet, der die organisatorischen Vorarbe i ­
ten k l ä r e n sol l . Diesem Ausschuß g e h ö ­
ren an die Vertreter von Bayern, Nordrhein-
Westfalen und Schleswig-Holstein für die ört­
lichen Gruppen und die Herren Otto, Zerrath 

und Guil laume vom Vorstand bzw. der Ge­
schäftsführung der Landsmannschaft. Dieser Aus ­
schuß wi rd in der nächs ten Zeit nach besonderer 
Einladung zusammentreten. 

Der Kreisvertretertag beschloß weiter ein­
stimmig, für die Heimatortskartei O s t p r e u ß e n 
eine einheitliche Karteikarte e inzuführen, deren 
Muster festgelegt wurde. Es ist damit zu rech­
nen, daß in kurzer Zeit diese Karten an sämt­
liche Kreisvertreter geliefert werden können . 

D i e D o k u m e n t a t i o n 

Der Bearbeiter für die Dokumentation inner­
halb der Landsmannschaft Os tp reußen , Herr von 
Spaeth, gab einen Ueberblick ü b e r den bisheri­
gen Stand seiner Arbei ten. Er wies darauf hin, 
daß das bereits laufende Preisausschreiben ver­
l änger t wi rd . Es handelt sich dabei darum, daß 
Mater ia l gesammelt werden soll für die Ge­
schichtsschreibung ü b e r die Ereignisse, die 1945 
und in den folgenden Jahren in O s t p r e u ß e n vor 
sich gegangen sind bei der Besetzung, auf den 
Trecks, unter der russischen und polnischen 
Verwal tung und bei der Zwangsoption. A u s den 
Erlebnisberichten der Einzelnen w i r d die Chro­
nik der Gemeinden entstehen, aus diesen die 
Chronik der Kreise und aus ihnen wiederum die 

Schluß 2. Seite. 

Kunze reist mit Schaubildern 
V o n u n s e r e n B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

V o r Jahresfrist etwa war es Finanzminister 
Schäffer, der zum Wochenende von Stadt zu 
Stadt reiste, um gegen einen für die Vertr iebe­
nen annehmbaren Lastenausgleich zu agitieren. 
Seine Rol le scheint in der letzten Zeit der 
„christl iche Kaufmann" Kunze ü b e r n e h m e n zu 
wol len . In einer Reihe von westdeutschen Städ­
ten hat er in den letzten Wochen ü b e r den La­
stenausgleich und die Schadensfeststellung ge­
sprochen. 

W i r haben an dieser Stelle vor nicht a l lzu­
langer Zeit darauf hingewiesen, daß der Bun­
desfinanzminister nunmehr fest entschlossen 
ist, den Versuch zu machen, in kurzer Frist den 
Lastenausgleich durchpeitschen zu lassen. In 
einem Augenblick, wo die Kassen der Bundes­
republik leer sind! Diese Situation w i l l der F i ­
nanzminister benutzen, um zu sagen, daß in der 
Bundesrepublik beim besten W i l l e n nicht mehr 
aufgebracht werden kann, als wie bisher gebo­
ten wurde, das heißt etwa die Summe, welche 
durch das Soforthilfeaufkommen gegeben ist. 
A l so , Heimatvertriebene, b e g n ü g t euch damit, 
mehr ist nicht möglich! 

Es mehren sich die Nachrichten darüber , daß 
dieser Plan des Finanzministers im Schöße der 
Bundesregierung an Boden gewinnt. W i r müs ­
sen damit rechnen, daß in absehbarer Zeit von 
verschiedenen Seiten aus ein sich v e r s t ä r k e n d e r 
Druck in der angegebenen R ; chtung erfolgen 
wi rd . W i r rufen deshalb den Heimatvertr iebe­
nen zu : „Seid auf der Hut!" Bald kommt die 
Probe, bei der unsere Vertretung in Bonn zei­
gen muß, ob sie hart bleiben kann. Sollte das 
Wor t , das von Bonn aus in der letzten Zeit 
öf ters zu h ö r e n ist, und zwar gerade von V e r -
triebenenseite: „Kompromiß im Lastenaus­
gleich" den Anfang dessen bedeuten, daß wi r 
e n d g ü l t i g einen Strich durch den Lastenausgleich 
in unserem Sinne werden machen müssen? W i r 
wol len an dieser Stelle noch einmal auf die 
kommenden Gefahren hinweisen, auf die Pflich­

ten, die den vertriebenen Abgeordneten daraus 
erwachsen. Es sol l spä te r nicht gesagt werden, 
man sei übe r r a sch t worden und h ä t t e nichts tun 
k ö n n e n . A n den Heimatvertr iebenen selbst wi rd 
es liegen, mit allem Nachdruck innerhalb ihrer 
Vertreterschaft dahin zu wirken , daß diese Ge­
fahren rechtzeitig und erfolgreich abgewehrt 
werden. 

E in deutliches Zeichen dafür, daß die V e r ­
wirk l ichung der genannten P läne immer n ä h e r 
rückt, s ind die Agitat ionsreisen des Her rn 
Kunze, der als Vorsi tzender des Lastenaus­
gleichsausschusses des Bundestages sehr genau 
weiß , was die Stunde geschlagen hat. Und was 
sagt dieser famose Herr? V o n höchstem Interesse 
s ind seine A u s f ü h r u n g e n ü b e r die Schadensfest­
stellung. W i r wissen ja, daß er mit der gefähr­
lichste Gegner einer Schadensfeststellung in 
unserem Sinne und entsprechend unseren Gedan­
ken ist. W i r verlangen seit Jahr und Tag eine 
einwandfreie und darum individuelle Feststellung 
der Schäden. Was sagte nun Herr Kunze z. B. in 
Frankfurt in der A u l a der Un ive r s i t ä t zu die­
sem Thema? Herr Kunze ist der Ansicht, bei der 
Schadensfeststellung k ö n n e man n i c h t i nd iv i ­
duell verfahren. M a n k ö n n e nur „Berufsbi lder" 
— ein neuer schöner Ausdruck — festlegen. 
M a n k ö n n t e weiter den Familienstand rekon­
struieren und dementsprechend den Schaden des 
Einzelnen s c h ä t z e n ! Und diese Schätzung, 
liebe Heimatvertriebene, dafür w i r d Herr Kunze 
schon sorgen, wi rd natür l ich von Gesinnungs­
genossen des Herrn Kunze so oder anders vor­
genommen werden. 

W e n n man diese Auffassung mit den P länen 
des Finanzministers im Hinblick auf die Höhe 
der geplanten „Entschädigung" im Lastenaus­
gleich kombiniert, dann erkennt man, was uns 
schon in naher Zukunft b lühen kann. Seid auf 
der Hut, Heimatvertriebene, und sorgt dafür, 
daß eure Vertreter in Bonn bei der Stange blei­
ben! 

Modn e t ' n t c j e /tonouk.: Ii 

Schweigen ist nicht 
immer Gold 

Ks . Nach dem unseligen Abkommen von Pots­
dam, nach dieser verblendeten Preisgabe des 
chr is t l ich-abendländischen Schutzwalles haben 
w i r Heimatvertriebene niemals aufgehör t zu 
sagen und zu rufen, daß das Land jenseits der 
Oder und Neiße immer unsere Heimat war und, 
komme was da wolle , auch immer unsere H e i ­
mat bleiben wird . Es w ä r e aber eine gefähr ­
liche Se lbs t täuschung zu meinen, daß diese Rufe 
nun endlich auch das Echo finden, das sie ha­
ben müßten , und daß die freie Wel t wenigstens 
jetzt, nach den bitteren, sehr bitteren Lehren 
der letzten Jahre erkannt habe, welch ein V e r ­
brechen an uns und unserer Heimat und am ge­
samten Abendland begangen worden ist. Daß 
man auch in unserem V o l k selbst von uns fast 
immer noch als von Flücht l ingen spricht anstatt 
von Vertriebenen, daß man diese herabsst-, 
zende, beinahe mit dem Beigeschmack eir.«r 
feigen Preisgabe der Heimat behaftete Bezeich­
nung immer noch in den meisten Behörden 
braucht, dieses eine kleine Beispiel zeigt mehr 
als viele Worte , welche Berge von Unwissen, 
Gleichgül t igkei t , Unverstand oder gar b ö s e m 
W i l l e n noch abzutragen sind. 

Manchmal w i l l es sogar scheinen, als ob man 
es als Entgegenkommen betrachtet, wenn man 
von uns und unserem Recht auf unsere Heimat 
ü b e r h a u p t spricht. Unter uns Heimatvertriebe­
nen ist weithin das Gefühl lebendig, auch die 
Bundesregierung sage es zu selten und mit zu 
wenig Nachdruck, daß der deutsche Osten zu 
Deutschland gehör t . Erst als im Juni vorigen 
Jahres die Pieck-Grotewohl-Regierung in dnm 
mit der polnischen Regierung geschlossenen 
Abkommen die Oder -Neiße-Lin ie als die „un­
verletzliche Friedens- und Freundschaftsgrenze" 
bezeichnete und damit das deutsche Land ös theh 
dieser Linie verriet, gaben Bundesregierung 
und Bundestag eine feierliche E r k l ä r u n g ab, 
daß das Gebiet östlich von Oder und Ne iße ein 
T e i l Deutschlands bleibe: „Die Regelung die­
ser wie al ler Grenzfragen Deutschlands, der öst­
lichen wie der westlichen, kann nur durch einen. 
Friedensvertag erfolgen, der von einer demo­
kratisch g e w ä h l t e n deutschen Regierung als ein 
Ver t rag der Freundschaft und guten Nachbar­
schaft mit a l len Nationen baldigst geschlossen 
werden muß. Die M i t w i r k u n g an der Mark i e ­
rung der Oder-Neiße-Lin ie als angeblich unan­
tastbare Ostgrenze Deutschlands, zu der sich 
die sogenannte provisorische Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik bereitge­
funden hat, ist ein Beweis für die beschäme ide 
Hör igke i t dieser Stelle g e g e n ü b e r einer frem­
den Macht." 

W e n n es eine Frage gibt, in der das ganze 
deutsche V o l k einig ist, mit Ausnahme der 
Kommunisten natürl ich, dann ist es die, daß das 
Land östlich der Oder und Ne iße ein T e i l 
Deutschlands war und ist und bleibt, mag es 
jetzt auch unter fremder Herrschaft stehen. Es 
g e n ü g t aber nicht, das zu wissen, es ist notwen­
dig, es auch von verantwortlicher Stelle im­
mer wieder und vernehmbar zu sagen. M a n un­
terscheidet im Völke r rech t eine „de jure" und 
eine „de facto" Anerkennung, eine, die auf 
rechtlichen Vereinbarungen beruht und die an­
dere, bei der die Tatsachen als solche hingenom­
men und anerkannt werden, ohne daß übe r die 
rechtlichen Grundlagen Einigkei t besteht U n d 
man unterscheidet im Völke r rech t weiter eine 
ausdrückl iche und eine stillschweigende Aner­
kennung. Aber ebenso wie die Pieck-Grotewchl-
Regierung gar nicht in der Lage ist, die Inbe­
sitznahme unserer Heimat durch Polen „de 
jure" anzuerkennen, einfach we i l sie selbst 
keine Rechtsgrundlage hat, ebenso darf die ver­
antwortliche Regierung unserer Bundesrepublik 
durch ihr Schweigen — und ein Reden erst nach 
langen, allzulangen Pausen kommt einem 
Schweigen gleich — nicht erst den Eindruck 
aufkommen lassen, als ob sie die vol lzo­
gene Annekt ion stillschweigend als Tatsache 
anerkenne. In der öffentlichen Meinung der 
Wel t , und diese ist uns in ihrem ü b e r w i e g e n d e n 
Te i l keineswegs freundlich gesonnen, kann nur 
zu leicht die Auffassung entstehen, Deutschland 
gebe eine Position auf, die es mit Aussicht auf 
Erfolg doch nicht mehr verteidigen k ö n n e , und 
es bestehe nicht mehr auf der Forderung nach 
der Rückgabe jener Gebiete. M a n w ü r d e auch 
versuchen, diese Stellungnahme „moralisch" zu 
untermauern. Immer wieder kann man feststel­
len, wie außerordent l ich schlecht ein sehr gro­
ße r T e i l der Menschheit übe r unseren deut­
schen Osten informiert ist. So schlecht, daß man 
von der wahrhaft weltgeschichtlichen Aufgabe 
und Leistung in unserem deutschen Osten über­
haupt nichts we iß und oft qlaubt, wir Vertr ie­
bene seien reichsdeutsche „Eindr ingl inge" 
gewesen, die „ N P ^ S " wa-en. und die nun mit 
Recht aus den Gebieten im Osten zurückget r ie ­
ben worden sind. 

W i r Heimatvertr ieben" begrüßen es deshalb 
ganz besonders, daß der verantwortliche M a n n 
der Bundesregierung, der Bund"~Vanzler 
selbst in diesen Wochen e :ner starken po­
litischen Spannung und von Berl in aus das un-
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v e r ä u ß e r l i c h e Recht unseres V o l k e s auf den 
deutschen Osten nachdrücklich hervorgehoben 
hat. Bei der Eröffnung der Industrie-Ausstellung 
i n Ber l in sagte er; „Die Pol i t ik der Bundesregie­
rung geht mit ganzer Kraft darauf aus, die E i n ­
heit Deutschlands wiederherzustellen: die E i n ­
heit mit Ber l in und der Sowjetzone und dem 
ganzen Osten Deutschlands. Es ist ein unver­
rückbares Z ie l für uns alle, wieder zusammen­
zukommen in Frieden und in Freiheit . Die Sie­
g e r m ä c h t e haben die feierliche Verpflichtung 
eingegangen, keinen T e i l Deutschlands zu an­
nektieren und die feierliche Verpflichtung, die 
Einheit Deutschlands auf demokratischer 
Grundlage wiederherzustellen. Die Westa l l i ie r ­
ten haben diese Verpflichtung bis in die aller­
letzte Zeit hinein wiederholt bekräf t ig t . W i r 
erwarten, daß auch S o w j e t r u ß l a n d zu seinem 
feierlich gegebenen Wor t , keine Annex ion , W i e ­
derherstellung der Einheit Deutschlands auf de­
mokratischer Grandlage steht. W i r Deutsche, 
wir alle, alle wol len Einheit in Friede und Frei ­
heit. Dieser W i l l e ist unerschüt ter l ich ." Der 
Bundeskanzler e r k l ä r t e dann weiter: „In seiner 
zweiten Rede hat Herr Grotewohl das Gebiet 
jenseits der Oder -Ne iße -Lin ie ausdrückl ich von 
der Wiedervere in igung ausgenommen. Lassen 
Sie mich in letzter Klarhei t sagen: das Land jen­
seits der Oder -Ne iße -Lin ie g e h ö r t für uns zu 
Deutschland." Und er schloß: „Der W e g zur 
Wiederhers te l lung der Einheit Deutschlands — 
eines Deutschlands, das nicht an der Oder-
Neiße-Linie aufhör t — ist lang und m ü h s a m . Das 
deutsche V o l k wi rd ihn gehen, und es w i r d sein 
Z ie l erreichen. Der friedliche W e g zu einem 
freien, in Sicherheit und Frieden lebenden und 
arbeitenden Deutschland führt übe r die Einigung 
Europas. Den Brüdern und Schwestern im Ber­
l iner Ostsektor, in der Sowjetzone, jenseits der 
Oder -Ne iße -L in ie rufe ich zu: Harret aus! W i r 
lassen euch nicht im Stich! A u f friedlichem Wege 

"•wird ein freies Deutschland erstehen in einem 
freien geeinten Europa." 

W i e gesagt, w i r Heimatvertriebene werden 
solche E r k l ä r u n g e n des verantwortlichen M a n ­
nes unserer Regierung nur b e g r ü ß e n . "Was der 
Bundeskanzler jetzt sagte, ging allerdings über 
das hinaus, was sonst von ihm zu h ö r e n war. 
Denn neben der Versicherung, das Land .östlich 
von Oder und Ne iße bleibe deutsch, gab er — 
und w o h l zum ersten M a l in dieser klaren Form 
— seiner Zuversicht Ausdruck, d a ß unsere ost­
deutsche Heimat trotz a l lem einmal wieder zu 
einem einheitlichen Deutschland g e h ö r e n wird . 
Einem, T e i l des In- und Auslandes waren diese 
A u s f ü h r u n g e n des Bundeskanzlers so unge­
wöhnl ich , daß Spekulationen d a r ü b e r ange­
stellt wurden, weshalb sie ü b e r h a u p t gemacht 
worden sind. In einem T e i l der Weltpresse 
wurde die Vermutung ausgesprochen, der Kanz­
ler habe mit seiner E rk l ä rung , das Land jen­
seits von Oder und . N e i ß e bleibe deutsches 
Land, absichtlich die Brücke zu Grotewohl ab­
brechen wol len . Im Inland wiederum berichtet 
der offizielle Pre(sse{lieriS;t der. Sozialdemokrati­
schen Partei von Vermutungen „vie ler pol i t i ­
scher Beobachter", Dr. Adenauer habe i n seiner 
Berl iner Rede die Oder -Ne iße -Lin ie gerade in 
di&s ,em''Augenblick e rwähn t ) ' . um schon den Be­
ginn einer immerhin mögl ichen Entwicklung 
zur deutschen Einheit auf das schwerste zu be­
hindern und ihr von Anfang an jede Chance zu 
nehmen; das entspreche seiner u r sp rüng l i chen 
Einstel lung, die Vorsch läge von Grotewohl vor­
behaltlos abzulehnen. Der Pressedienst der SPD 
zieht den Schluß, daß „ein böser Rest von Z w e i ­
feln an der Aufrichtigkeit der gesamtdeutschen 
Konzept ion des Kanzlers" bleibe. 

Ein Sprecher der Bundesregierung stellte zu 
diesen Behauptungen des SPD-Pressedienstes 
fest, es handele sich hierbei um die gleiche 
üble Ve rdäch t igung , als wenn die Regierungs­
parteien behaupten w ü r d e n , Dr. Schumacher, 
der F ü h r e r der SPD, setze sich nur deshalb für 
ein gesamtdeutsches Gespräch ein, w e i l er dies 
als eine Mu., l ichkei t ansehe, die Macht zu er­
langen. Der Hinweis des Bundeskanzlers auf 
die Odter-Neiße-Linie bezwecke keine S t ö r u n g 
des Gesprächs zwischen Ost und West , sondern 
habe lediglich den Zweck gehabt, vor einer 
eventuellen gesamtdeutschen Beratung noch 
einmal ausdrückl ich den deutschen Anspruch 
auf die Ostqebiete zu erheben und den mögl i ­
chen Versuch der Regierung Grotewohls zu un­
terbinden, einen Verzicht der Bundesrepublik 
auf die deutschen Gebiete im Osten in die ge­
samtdeutsche Entwicklung hineinzuschmuggeln. 
Auch die Korrespondenz der Partei des Bun­
deskanzlers sah sich genöt ig t , die A e u ß e r u n g e n 
des Bundeskanzlers zu e r l ä u t e r n . Die Wieder ­
vereinigung von O s t p r e u ß e n , Pommern und 
Schlesien mit Deutschland sei nicht als Bedin­
gung genannt worden, der Kanzler habe nur 
gemeint, die Sowjetunion dürfe nicht erwar­
ten, daß die Bundesrepublik, um zu gesamt­
deutschen W a h l e n zu kommen, die O d e r - N e i ß e -
Linie feierlich anerkennen werde. 

Diese Auseinandersetzung scheint uns sehr 
bezeichnend zu sein. Der Bundeskanzler hat, 
an die Adresse Grotewohls gerichtet, in seiner 
Berl iner Rede auch gesagt, die Wiederhers te l ­
lung der deutschen Einheit auf demokratischer 
Grundlage sei für das deutsche V o l k so wert­
v o l l und so hei l ig , daß sie nicht zum Gegen­
stand politischer Propagandatricks gemacht 
werden dürfe. N u n m u ß er es erleben, d a ß 
6 e i n e Erk lä rung , das Land • jenseits v o n Oder 
und Ne iße bleibe deutsches Land, v o n dem Or ­
gan der g r o ß e n Opposit ionspartei als ein Trick 
und von einem »Teil des Auslandes als ein po­
litischer Schachzug angesehen wi rd . Eine selbst­
ve r s t änd l i che Feststellung w i r d von beiden Sei­
ten aus nicht mehr als aufrichtig und eben 
se lb s tve r s t änd l i ch hingenommen. Es ist traurig 
und beschämend , daß selbst diese Frage, die 
der Bundeskanzler als hei l ig für das deutsche 
V o l k bezeichnet, zum Gegenstand von partei­
politischen Auseinandersetzungen und Verdäch ­
tigungen gemacht wird , aber man kann nicht 
sägen , daß die Bundesregierung ganz schuld­
los daran w ä r e . Nur politische Phantasten wer­
den v o n ihr verlangen, das Unmögl iche möglich 
zu machen, aber auch alle die, welche die vor­
handenen Kräfte und Mögl i chke i t en nüch te rn 
und besonnen übe r schauen , m ü s s e n feststellen, 
daß das, was man zusammenfassend als Ost-
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D r e i J a h r e L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
Dr. Sdireiber über die Entwicklung unseres Zusammenschlusses 

d a ß die Landsmannschaft nicht 
ohne Deutsche" zeige bei einem Verg le ich mit Wunsch^gewesen u n d d a ß d i c Organi -
den Büchern, die vor drei Jahren zur V e r f ü g u n g zur Vere ins , R w t , r d p . A b e r auch orga-

Fort- sation nie- S c i u s u w Bedeutung und 
nisatorische Fragen natten 
m ü ß t e n ge lös t werde ^ • 
biet sei aurjenblukl v i Landsleute 
raten. Seine 1 1 1 1 ^ ' 1 _ ^ . C Ö ^ i iche Po lemik vermeide 

ei, d a ß man ^ ^ ^ ^ e ä e n ^ ü e n rn 
W e i s e durchfechte. 

A n der Spitze der Tagesordnung des V e r ­
tretertages unserer Landsmannschaft stand der 
Bericht des Sprechers der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n , D r . S c h r e i b e r , ü b e r d r e i J a h r e 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . Dr. 
Schreiber erinnerte an die Lage vor drei Jahren, 
als die Kreisvertreter in Hamburg zusammen­
kamen, um zu prüfen, ob der Z u s a m m e n s c h l u ß 
zu einer Landsmannschaft möglich sei und wie 
man ihn zweckmäßig vornehme. Das Organisa­
tionsverbot war eben praktisch beseitigt, for­
melle Schwierigkeiten gab es nicht mehr, wohl 
aber war es schwierig, sich übe r den richtigen 
organisatorischen Aufbau der Landsmannschaft 
klar zu werden. M a n sei dabei damals ausge­
gangen von den Aufgaben, die die Landsmann­
schaft sich stellte. Sie seien dahin klar formu­
liert worden, daß die übe rpa r t e i l i che und über ­
konfessionelle Landsmannschaft die kul turel len 
und heimatpolitischen gemeinsamen Interessen 
der O s t p r e u ß e n zu vertreten habe. Es war da­
mals die e i n m ü t i g e Meinung , daß die sozialen 
und wirtschaftlichen Interessen der Vertr iebe­
nen am zweckmäß igs t en durch eine umfassende 
ört l iche Gemeinschaft vertreten w ü r d e n . Untrer 
diesen Gesichtspunkten sei damals beschlossen 
worden, die Landsmannschaft rein a u f d e n 
H e i m a t k r e i s e n a u f z u b a u e n . Der A b ­
lauf dieser drei Jahre habe gezeigt, daß es von 
höchster Bedeutung gewesen ist, daß e ;ne sozu­
sagen chemisch reine Heimatkreis-Landsmann­
schaft vorhanden war. Durch sie seien insbe­
sondere die organisatorischen Mögl ichke i t en für 
die Schadensteststellungen der Heimatvertriebe­
nen in besonders klarer Weise herausgestellt 
worden. Ein Ueberblick ü b e r diese drei Jahre 
zeige deutlich, welche Leistungen im Bereich der 
kul turel len und heimatpolitischen Arbei t ge­
schaffen worden seien. Das O s t p r e u ß e n ­
b l a t t , aus dessen Ertrag a l le in die Arbei ten 
der Landsmannschaft finanziert werden, sei 
heute eine der g röß ten , vielleicht die g r ö ß t e 
Zeitschrift oder Zeitung der Vertr iebenen in 
Deutschland. Hauptsächl ich durch das Ostpreu­
ßenb la t t habe die Gemeinschaft der o s tp reuß i ­
schen Vertr iebenen im öffentl ichen Leben West­
deutschlands ein klares Profil bekommen. Der 
Veranstaltungsdienst der Landsmannschaft sei 
so entwickelt worden, daß er inzwischen als 
vorbi ldl ich von der Gesamtheit der ostdeutschen 
Landsmannschaften ü b e r n o m m e n wurde. Es 
gehe heute nicht mehr darum, ü b e r h a u p t h e i ­
m a t k u n d l i c h e n U n t e r r i c h t für die 
Vertr iebenenkinder zu verlangen, das sei i n ­
zwischen fast übera l l schon eine S e l b s t v e r s t ä n d ­
lichkeit geworden, auch eine amtlich auferlegte 
Pflicht der Schulverwaltungen, heute gehe es 
bereits um die zweckmäß ige Ausgestal tung die­
ses Unterrichts, um die Gestaltung der Lehr­
bücher in unserem Sinne. Das für diesen Zweck 
gedachte bei Georg Westermann in Braun* 
schweig erschienene Buch „Deutsche Heimat 

standen, deutlich den a u ß e r o r d e n t l i c h e n 
schritt, der auf diesem Gebiet erreicht worden 
ist. Der Sprecher der O s t p r e u ß e n habe vor kur­
zem vor etwa fünfhunder t P ä d a g o g e n eines 
westdeutschen Regierungsbezirks ü b e r unser 
ostdeutsches Geschichtsbild sprechen k ö n n e n , 
eine Gelegenheit , die w i r vor drei Jahren aller-
höchs tens als ein s p ä t e s Z ie l vor A u g e n gehabt 
hä t t en . 

Auch auf dem Gebiet der H e i m a t p 0 1 i t i k 
sei die Forderung auf Rückgabe unserer Heimat­
gebiete immer klarer und deutlicher von den 
verantwortl ichen politischen Stellen West ­
deutschlands herausgestellt worden, zuletzt noch 
im Zusammenhange mit den G e s p r ä c h e n um die 
gesamtdeutschen Wah len . Der „Tag der H e i ­
mat" sei zwar noch nicht als nationaler Feiertag 
anerkannt, aber doch schon für Vert r iebene 
und Einheimische ein fester Bestandteil des 
Jahresablaufs geworden. 

A u ß e r h a l b D e u t s c h l a n d s sei die 
Entwicklung vielleicht noch klarer sichtbar als 
in Deutschland selbst; denn einige Monate nach 
der Errichtung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
habe General C l a v noch das Ver t r iebenen-
problem als ein rein deutsches bezeichnet. Heute 
beschäf t ig ten sich mit dem Ver t r iebenenproblem 
nicht nur die Reqierung und das Parlament der 
Vereinigten Staaten, sondern praktisch al le be­
deutenden inlernationalen Organisat ionen. Dr. 
Schreiber schilderte im einzelnen die Entwick­
lung bei der U N , im Europarat, auf der A u ß e n -
min'sterkonferenz, beim Internationalen A r ­
beitsamt, den Bereich des Hohen Kommissars 
der U N und den Brief der König in Jul iane von 
Hol land . A l s Ergebnis sei festzustellen, d a ß 
heute das deutsche Ver t r iebenenproblem in der 
Wel t grundsä tz l ich in seiner Wicht igkei t er­
kannt sei und daß nunmehr die Arbe i ten und 
Verhandlungen nicht mehr der Frage 'gel ten, ob 
die We l t sich damit befassen müsse , sondern wie 
man helfen k ö n n e . Na tü r l i ch sei keine Zeit , 
um die H ä n d e in den Schoß zu legen, aber man 
dürfe nach al lem sagen, daß in diesen drei Jah­
ren wesentliche V e r ä n d e r u n g e n erzielt worden 
seien. 

V e r ä n d e r u n g e n seien aber auch eingetreten 
mit Bezug auf die Z i e l s e t z u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t a l s O r g a n i s a ­
t i o n . Die Landsmannschaft habe sich b e m ü h t , 
die Aufgabenvertei lung nach den sogenannten 
„Göt t inge r Beschlüssen" durchzuführen , sich auf 
kul turel le und heimatpolitische Aufgaben zu be­
sch ränken . Unter dem Druck der Entwicklung 
sei sie jedoch mehr und mehr dazu gelangt, auch 
auf anderen Gebieten sich öffentl ich zu b e t ä t i ­
gen! Die a l lmäh l i che V e r ä n d e r u n g des Ost­
p r e u ß e n b l a t t e s , das aus einer Zeitschrift so 
etwas wie eine Zei tung geworden sei, sei der 
ä u ß e r e Ausdruck davon. Es sei immer sein 

Für die Os tpreußen sprechen 
(Fortsetzung von der ersten Seite) 

der ganzen Provinz. N u r aus vie len Einzelberich­
ten kann das Gesamtbild zusammengesetzt wer­
den. Es gil t nun, das festzulegen, was jeder 
selbst erlebt hat, und dabei sol l sich jeder nur 
von der reinen Wahrhei t leiten lassen. Die 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n hat für Erlebnis­
berichte und für Bilddokumente Preise ausge­
setzt. Die Teilnahmebedingungen k ö n n e n bis 
zum 31. Dezember 1951 angefordert werden bei 
Her rn von Spaeth-Meyken, (24a), Hamburg -Al ­
tona, A l l e e 125. (Suchdienst D R K ) . Die Lands­
mannschaft bittet a l le Landsleute, sich an der 
Dokumentation zu beteiligen. 

Z u dem Ant rag des Kreisvertreters von A l l e n -
stein-Stadt, im folgenden Jahre ein Bundes­
treffen der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n zu ver­
anstalten, beschloß der Vertretertag, von einem 
solchen Bundestreffen abzusehen. Sehr viele 
Landsleute k ö n n t e n an einem solchen für die 
ganze Bundesrepublik geltenden Treffen wegen 
der hohen Reisekosten nicht teilnehmen. Statt 
eines g r o ß e n al lgemeinen Treffens solle man Ost­
p reußen t re f fen für die einzelnen westdeutschen 
Lände r vorsehen, und in Verb indung mit diesen 
Landestreffen sollen jewei ls im Einvernehmen 
mit den Heimatkreisvertretern entsprechende 
Heimatkreistreffen durchgeführ t werden. 

Es fand weiter eine eingehende Aussprache 
ü b e r die Schadensfeststellung und den Lasten­
ausgleich statt, in der i m wesentlichen die Ge­
sichtspunkte behandelt wurden, wie sie laufend 
in den A r t i k e l n und Berichten unseres »Ost­
p r e u ß e n b l a t t e s " zum Ausdruck kommen. 

Der Vertretertag, der in vol ler E inmüt igke i t 
verlief, zeigte deutlicher als lange theoretische 
Darlegungen, wie notwendig ein solcher auf 
demokratischer Grundlage entstandener Füh­
rungskreis für die Durchführung unserer heimat­
politischen Forderungen ist. Es wurde von 
neuem klar, wie richtig das ist, was der stellver­

tretende Sprecher unserer Landsmannschaft, Dr . 
G i l l e z u dem Vertreter tag sagte: „Uns Ost­
p r e u ß e steht die Tatsache vor Augen , d a ß unser 
W e g in die Heimat am weitesten und beschwer­
lichsten ist, und ich möch te nicht eine Nacht ruhig 
schlafen, wenn ich w ü ß t e , d a ß andere Menschen 
als nur O s t p r e u ß e n ü b e r unsere Fragen ent­
scheiden. W i r sind immer der Auffassung ge­
wesen, d a ß die Ver t re tung heimatpolitischer Be­
lange unter keinen U m s t ä n d e n hineingezerrt 
werden darf i n das T a g e s g e z ä n k der inneren 
politischen Auseinandersetzungen. W i r haben 
al le Achtung für den Kampf des Z v D um unsere 
sozialen und wirtschaftspolitischen Belange. 
W i r haben auch jedes V e r s t ä n d n i s dafür , d a ß 
eine Organisat ion, wenn sie sich diese Aufgabe 
gesetzt hat, mit a l l en v e r f ü g b a r e n Mi t t e ln gegen 
W i d e r s t ä n d e gewaltsam durchzusetzen hat. W i r 
möch ten aber unter keinen U m s t ä n d e n , d a ß die 
Vert re tung unserer heimatpolitischen Forderun­
gen mit in diesen Topf hineinkommt. Heimat­
politische Ziele k ö n n e n mit Aussicht auf Erfolg 
nur dann vorgetragen werden, wenn es gelingt, 
das gesamte deutsche V o l k hinter diese Forde­
rungen zu bringen. W e n n wir uns als Ostpreu­
ßen verpflichtet fühlen, dem Rechnung zu tragen, 
dann sind wi r von dem V o r w u r f frei, d a ß wi r 
uns gegen eine notwendige Einheitsorganisat ion 
der Vertr iebenen stellen. Unsere Landsmann­
schaft ist eine gewachsene Gemeinschaft, die 
wi rk l i ch lebt, und sie kann durch einen Beschluß 
zur Schematisierung nicht umgeformt werden. 

Es m u ß ein os tp reuß i sche r F ü h r u n g s k r e i s vor­
handen sein, der für die O s t p r e u ß e n spricht und 
der auch dann zu sprechen hat, wenn die Stunde 
es verlangt. A n der Erhal tung dieses F ü h r u n g s ­
kreises der O s t p r e u ß e n darf auch in Zukunft 
nicht ge rü t t e l t werden. Das i . ' . kö.r.o Eigen-
bröde le i , sondern das hat seine tiefe Begrün ­
dung im Z ie l und im Wesen unserer Lands­
mannschaft!" 

pol i t ik bezeichnen mag, von der Bundesregie­
rung nicht akt iv genug betrieben worden ist. 
Es ist eben nicht genug, alle Jahre einmal eine 
E r k l ä r u n g abzugeben und zwischendurch die 
Tei lnehmer einer Kundgebung eine Beruhi­
gungspille schlucken zu lassen. W i r Heimat­
vertriebene haben zudem ein feines Ohr da­
für, ob der Herzschlag nun auch mit den W o r ­
ten ü b e r e i n s t i m m t . In der Bundesrepublik 
braucht man es nicht bei einer Ermahnung „Har­
ret aus!" bewenden zu lassen, da besteht durch­
aus die Mögl ichkei t , zu zeigen, daß man auch 
durch die Tat helfen w i l l . Es ist offenbar, daß 
man es nicht w i l l , jedenfalls nicht entscheidend 
und entschlossen genug. Die W i r k u n g e n aber 
sind denn doch v i e l weitreichender, als es sich 
manche t r ä u m e n lassen, die übe r diese Dinge 

bisher mit leichtem Fuß hinweggingen. Sie ze i ­
gen sich — und sie werden sich weiter zeigen 
— unter anderem auch da, wo die Routiniers 
der Parteipol i t ik sie noch am ehesten abzulesen 
verstehen: bei den W a h l e n . . . Der Versuch 
aber, die Massen der Heimatver t r iebenen unter 
verwirrenden Parolen in ein Lager zu schie­
ben, das am al lerwenigsten geeignet ist, ihnen 
eine Heimstatt zu bieten, w i r d scheitern. 

W i r sitzen alle in einem Schiff, in einem, das 
schwer angeschlagen ist und das seinen W e g 
durch ein s türmisch a u f g e w ü h l t e s M e e r nehmen 
muß. D a hat es w i r k l i c h ke inen Sinn, seine 
Egoismen noch s t ä r k e r wuchern zu lassen. H e l ­
fen kann nur die feste Entschlossenheit, unter 
Aufbietung aller Kräf te gemeinsam am Leben 
zu bleiben. 

sei 
und sachliche 
lairer und loya le r 

Er leqte dann der Delegieitenversammhun*, 
rf„r warum er im Zusammenhang rnit der V o r -
ä n a ' e S ' l s A u f g a b ^ k r e ^ 

f j £ n m ü s s e t S ü n d e 2 K r e i t s a m Tage v j * 
h e ? v ? m Vors t and e i n m ü t i g geb i l l ig t worden 
w ä r e n und sprach seinen herzl ichen Dank aus 
för die Kameradschaft, die er auch ber schwierig­
sten Verhand lungen immer in so hohem M a ß e 
innerhalb 
erlebt habe 

der Landsmannschaft gefunden und 

* 
Die Nachricht v o m Rückt r i t t unseres Spre-

chers w i r d von a l l en Lands leuten mit tiefem 
Bedauern aufgenommen werden . W e r es nicht 
aus eigener Anschauung w u ß t e , der fühl te e * 
das was unsere Landsmannschaft i n den drei 
Jahren ihres Bestehens an Erfolgen aufzu­
weisen hat, die v o n keiner Seite a ls solche be­
stritten werden, ist im Grunde sein W e r k W i e 
sehr das a l le rd ings konnte einer breiteren 
Oeffentlichkeit nicht bekannt werden, denn 
eine solche Arbe i t m u ß , wenn sie fruchtbar sein 
soll und nicht auf die ä u ß e r e W i r k u n g abgestellt 
w i r d mehr i n der St i l le geleistet werden und 
dann auch liegt es Dr. Schreiber ganz und gar 
nicht, sich herauszustel len und anpreisen zu 
lassen. D a ß er sich trotzdem — und nicht zum 
wenigsten gerade deshalb — bei a l l en Ost­
p r e u ß e n e in ü b e r a u s hohes M a ß an V e r t r a u e n 
erworben hat, daß al le , die ihn kennen und vie le 
von denen, die i hn h ö r e n konnten, i hm mit V e r ­
ehrung u n d Liebe begegnen, ist w o h l der 
s c h ö n s t e Ausdruck für die a u ß e r g e w ö h n l i c h e 
W i r k u n g , die v o n seiner P e r s ö n l i c h k e i t ausgeht, 
von seinem tiefen, umfassenden W i s s e n und 
seinem K ö n n e n , v o n seiner Gabe, i n jedem den 
guten K e r n zu sehen und anzusprechen, u n d von 
seiner sehr menschlichen A r t . 

In e inem nur hat er sich nicht z u r ü c k g e h a l t e n : 
in seiner Arbe i t für seine Schicksalsgenossen 
und für seine, für unsere Heimat . Er ist unbe­
streitbar derjenige Deutsche, der, ohne jede 
Rücksicht auf sein p e r s ö n l i c h e s Wohle rgehen , 
sich am s t ä r k s t e n mit der si t t l ichen Kraft seiner 
Pe r sön l i chke i t und seiner ganz a u ß e r g e w w h n * 
liehen Rednergabe dafür eingesetzt hat, cf lHW| | 
deutsche V o l k und das A u s l a n d die>große Sch 
salsfrage, die w i r Heimatver t r iebene d a r | y j 
verstehen. Wenn , man w e i ß , d a ß er z i 
spiel im September innerhalb v o n zwölf Vfr 
anderfolgenden Tagen auf sieben Kongressen» 
Tagungen und V e r s a m m l u n g e n gesprochen hat, 
auf der Hundert jahrfeier des Gus t av -Ado l f -
W e r k e s in M ü n c h e n (Vor t r ag : W a s erwar ten 
die Heimatver t r iebenen von der Kirche?), i n 
M i n d e n i n West fa len , bei den w e s t f ä l i s c h e n 
P ä d a g o g e n (Vor t rag ü b e r Ostdeutschland), v o r 
dem P o s t k o n g r e ß i n Aachen (Vor t rag ü b e r das 
Ver t r i ebenenprob lem in Europa), auf der Inter­
nat ionalen Studententagung i n Fu r th i m W a l d e , 
auf der Tagung der w e s t f ä l i s c h e n H e i m a t b ü n d e 
in K ö n i g s w i n t e r , auf der Jahreshauptversamm­
lung der heimatver t r iebenen Wirtschaft i n 
M ü n c h e n (Vor t rag ü b e r ak tue l le wirtschaftliche 
Fragen), auf einer Ver t r i ebenen-Kundgebung i m 
Sauerland, wenn man wei te r w e i ß , d a ß er i n 
den letzten zweie inha lb Jahren a n n ä h e r n d 
250 V o r t r ä g e und Reden gehalten hat, dann wer­
den w i r a l l e ihm Dank wissen schon für diese 
Leistung, die f r e iwi l l i g neben den schweren und 
umfassenden Aufgaben des Staatsamtes v o l l ­
bracht w i r d . Es ist zu einem entscheidenden T e i l 
die Frucht seiner geduld igen und anstrengenden 
Arbe i t und damit sein Verdiens t , wenn die 
M a u e r des Schweigens und des Uebe lwol lens 
rings um uns an v ie len S te l len schon einge­
s tü rz t ist. 

W e r Dr. Schreiber kennt, der w e i ß , d a ß er 
diese seine Arbe i t für uns und unsere Heimat 
fortsetzen w i r d ; sie ist zugleich e ine Arbe i t für 
Deutschland und für ein neues Europa , und sie 
ist u n a b h ä n g i g von dem A m t des Sprechens. So 
schwer der Ver lus t auch ist, den unsere Lands­
mannschaft jet.:t erleidet, — w i r haben seinen 
Entsch luß zu achten, und w i r k ö n n e n ihm nur 
tiefen und herzlichen Dank sagen. Unserer 
Landsmannschaft aber kann man nur w ü n s c h e n , 
es m ö g e m ihr Geis t und W i l l e eines Ottomar 
Schreiber solange lebendig b le iben, bis die 
Ruckkehr in die He imat s ie i h r Z i e l 
reichen lassen. 

hat er-
Ks. 

W e i t e r e p o l i t i s c h e B e r i c h t e 
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L»as Voriauuenhaus Schmidt in Pr.-Königsdorf, Kreis Marienburg 
D i e Aufnahme rechts zeigt den Flur mit umlaufender Galerie in dem Haus, das wir (links) im Bilde sehen; sie gibt ein eindrucksvolles Bild 

von der Hohe der Wohnkultur, die in unsern Bauernhäusern zu finden war. A u f n . : E . R u d o l p h 

S c h l u ß . 

(Den ersten T e i l dieses Beitrages 
veröffent l ichten w i r in der vor igen Folge.) 

Dem Landfremden, der durch O s t p r e u ß e n 
fuhr, fiel an den B a u e r n h ä u s e r n die Vie l fa l t der 
Laubenformen auf, die man in dieser Mann ig ­
faltigkeit nirgends sonst fand. Ich habe bereits 
ausgeführ t , daß w i r es hier mit einer V e r b i n ­
dung des alten nordischen Vorhallenhauses mit 
den deutschen Hausformen zu tun haben. Die 
deutschen Siedler fanden bei ihrer Ankunft in 

Das astpreußische Bauernhaus 
Von Dr. phil. habil. Erhard Riemann 

liegt. Diese FoTm fand sich recht häufig 
i m Oberland, auf der Elbinger H ö h e und 
im Weichselgebiet. F r ü h e r kam sie auch noch 
im Ermland vor und reichte mit ihren letzten 
Beispielen bis in den Kre i s Hei l igenbei l . Im 
eigentlichen Kerngebiet liegt der First , des 
Laubendaches in der gleichen H ö h e wie der 
des Hauses, und der Giebe l ist reich i n Fach­
werk ausgestaltet. Nach den Randgebieten zu 
v e r k ü m m e r t die Vor laube immer mehr. Der 
Dachfirst reicht nur noch -bis zur halben H ö h e 
des Hausdaches und schmückende Ausgestal­
tung verschwindet völ l ig . Daß sich in der Zah l 
der S t ä n d e r die Hufenzahl des Hofes ausdrückt , 
ist früher oft behauptet worden Im allgemeinen 
trifft das aber nicht zu. Natür l ich s ind bei g röße ­
rem Besitz auch das Haus und die Laube in 
ihren A u s m a ß e n g r ö ß e r und stattlicher, und da­
durch ist auch eine g r ö ß e r e Anzah l von Stän­
dern bedingt. Im Obergeschoß der Laube be­
fand sich früher immer e in Kornboden, der nach 
unten hin eine Klappe hatte. Der mit Getreide­
säcken beladene Wagen konnte unter die Laube 
herunterfahren, und das Getreide ließ sich be-
guem in den Dachboden abladen. Eine Stube 
war in dem Obergeschoß der Laube früher nie 
untergebracht. 

In weiten Gebieten der Provinz O s t p r e u ß e n 
fand man die Giebellaube, bei der das Dach am 
Giebel ein Stück vorspringt und von drei Stän­
dern getragen wird . Dieses Giebellaubenhaus 
unterscheidet sich also völ l ig von dem vorher 
behandelten niederdeutschen Haus mit Giebel ­
vorhalle , we i l wi r hier den dreiteil igen Grund­
riß des westgermanisch-mitteldeutschen W o h n ­
stallhauses haben. M a n kommt hier nicht durch 
die Laube ins Haus, sondern durch den Haus­

eingang, der in der Mi t te der Längsfront des 
Hauses liegt. Bei der vorigen Gruppe war die 
Laube noch ein wichtiger T e i l im Bauganzen. 
M a n verrichtete dort i m Schutz des Lauben­
daches al le mögl ichen häus l ichen Arbei ten, und 
ein g r o ß e r T e i l des häus l ichen Lebens spielte 
sich — besonders in der w ä r m e r e n Jahreszeit — 
darin ab. Beim Giiebellaubenhaus mit Längs­
seiteneingang hat die Laube ihre alte Bedeutung 
aufgegeben. Sie sinkt herab zum Wetterschutz 
für die W a n d und schließlich zum b loßen 
Schmuckteil. A n den alten Zustand erinnert 
höchs tens noch die Tatsache d a ß unter der 
Giebellaube häuf ig eine Bank steht, auf der die 
Famil ie nach Feierabend plaudernd zusammen­
sitzt. Der Abstand der S t ände r von der Giebel­
wand ist sehr verschieden. Selten ist er g röße r 
als 1,50 Meter. Häuf ig ist die Laube aber ganz 
v e r k ü m m e r t , und die S t ände r s ind dicht an die 
Giebelwand he range rück t . Es gab sogar ver­
einzelt Häuse r , die am andern Giebe l eine 
zweite Giebellaube hatten, z. B. in Gr.-Heyde-
krug, Kre is Fiscbhausen, und Neu-Rosenthal 
Kreis Rastenburg. Die Giebellaube in diese 
Verbindung mit dem westgermanisch-mittel-1 
deutschen Wohnstal lhaus war noch bis 1945 in 
O s t p r e u ß e n recht häuf ig . A m zahlreichsten 
hatte sie sich i n Masuren erhalten. Daneben 
fand sie sich aber auch in der ganzen Osthä l f te 
der Provinz bis ins Samland hinein, w ä h r e n d 
sie im westlichen Te i l O s t p r e u ß e n s im Verbre i ­
tungsgebiet der obe r l änd i schen Vor laube kaum 
vorkam. 

Schon etwas seltener war in O s t p r e u ß e n 
die Ecklaube. Sie liegt immer an der Haus­
ecke vor der g roßen Stube und s töß t bis an den 
Flur te i l . A n dieser Schmalseite der Laube be-

Laubenhäuser 
Ein Ecklaubenhaus (oben) in Kabienen, Kreis 

Rößel, und ein Giebellaubenhaus (unten) in 
Muhlack, Kreis Raslenburg. A u f n . : E . R i e m a n n 

der neuen os tp reuß i schen Heimat am Wohnhaus 
der A l t p r e u ß e n die Laube schon vor. Sie über ­
nahmen 6 ie als einzelnes Baugl ied und fügten 
sie ihren Hausformen an. Durch diese V e r b i n ­
dung entstanden die e igen tüml i chs t en Ueber-
schneidungen. 

Sogar dem niederdeutschen Haus fügte man 
hier fast immer Lauben an, w ä h r e n d man im 
eigentlichen Heimatgebiet nirgends Lauben an 
einem niederdeutschen Hause finden w i r d . Sie 
nehmen hier die ganze Breite des der S t r aße 
zugewandten Giebels ein. Der Rest einer solchen 
ganz roh ausge füh r t en Laube fand sich am V o r ­
dergiebel des Hauses Anton Schier in N e u -
Passacge. Sie bestand nur noch vor der g r o ß e n 
Stube, w ä h r e n d der g r ö ß e r e Ted schon ins Haus 
einbezogen war. Ebenso haben auch die nieder 
deutschen Dreiangel meistens eine Vorha l l e 
(„Vorschauer" ) am Vordergiebel gehabt, wie 
wi r es auch schon auf ä l t e r e n Dorfkarten dar­
gestellt finden. 

Auch dem westgermanisch-mitteldeutschen 
Wohnstal lhaus fügte man Vor lauben an. A m 
bekanntesten ist die Vor laube, die sich aus der 
Mi t t e der Längsse i t e des Hauses herausschiebt 
und bei der der Hauseingang unter der Laube 

Ein Giebellaubenhaus in Buchholz, Kreis Pr.-Eylau 

findet sich auch meistens die Tür, die von a u ß e n 
in den Flurraum führt. Die ä u ß e r e Schmalseite 
der Laube ist oft zum Schutz gegen die Wi t te ­
rung mit Brettern verschlagen W ä h r e n d sich 
die Ecklaube früher in der ganzen Provinz 
fand, war sie i n der letzen Zeit 6 c h o n recht 
selten geworden. Ve rhä l tn i smäß ig am zahl ­
reichsten war sie noch im Ostteil des Kreises 
Heilsberg und im Kreise Rößel Zur gleichen 
Gruppe g e h ö r t e n auch die Ecklauben an Dorf­
k r ü g e n in der Osthä l f te dei Provinz. Sie bilde­
ten gleichzeitig die Durchfahrt zu dem unter 
demselben Dache liegenden Unterstellraum für 
Fuhrwerke, der sogenannten „Einfahrt". Ich 
nenne nur den bekannten Napoleonkrug aus 
Sadweitschen, Kreis Gumbinnen. Diese Ecklau­
b e n k r ü g e bildeten die Brücke zu den l ängs ­
seitigen L a u b e n g ä n g e n in den Fischerdörfern 
am Ostrande des kurischen Haffes, die auch 
unter dieselbe Gruppe der Ecklauben zu rechnen 
sind. 

Auch das sogenannte „Loggienhaus" , das ich, 
um das wenig schöne und noch weniger 
passende Fremdwort zu vermeiden, als 
„Haus mit Mitteleinbaulaube" bezeichnen 
möchte, g e h ö r t in den gleichen Zusammenhang 
der Ueberschneidungen des nordischen V o r ­
hallenhauses mit den Hausformen der deutschen 
Siedler. Die Mitteleinbaulaube liegt vor dem 
in der Mi t te der Längsse i te befindlichen Haus­
eingang, hat aber im Gegensatz zur obe r l änd i ­
schen Vor laube kein eigenes Dach, sondern 
ist unter das Hausdach heruntergezogen. E in 
Beispiel dieser Hausform, die in O s t p r e u ß e n 
allerdings ziemlich selten war, stand im 
K ö n i g s b e r g e r Freilichtmuseum etwas versteckt 
neben dem obe r l änd i schen Vorlaubenhaus. Das 
eigentliche Verbreitungsgebiet der Mi t te le in­
baulaube umfaß te die Kreise Pr .-Holland, M e h ­
rungen, Osterode, Al lens te in und Rosenberg. 
Aber auch im alten W e s t p r e u ß e n und in Pom-

A u f n . : E . R i e m a n n 

Mitteleinbaulaube 
in einem Haus in Warnou, Kr. Danziger Werder 

mern so l l sie früher heimisch gewesen sein. Die 
Annahme, daß es sich bei der Mitteleinbaulaube 
um die Uebernahme einer klassizistischen Bau­
form aus dem Bereich des s t äd t i schen W o h n ­
baus durch das Bauernhaus handele, halte ich 
für abwegig. Die Tatsache, daß vereinzelt ein­
mal ganz rohe dorische Ho lz säu l en an solchen 
Lauben vorkommen, kann nicht als Stü tze für 
diese Annahme gelten. Die gleiche Erscheinung 
finden wi r auch bei den ganz anders gearteten 
Laubenformen des W e i c h s e l m ü n d u n g s g e b i e t s , 
ohne daß man deshalb auf den Gedanken kom­
men k ö n n t e , die Laube als solche ginge auf 
s täd t i sche , klassizistische Bauweise zurück, In 
diesen Fä l len s ind nur die Säu len als einzelne 
Bauteile Nachahmungen von steinernen Säu len-
fonmen an s täd t i schen H ä u s e r n und besagen 
nichts ü b e r den Ursprung der Laubenform. 

Auch die s täd t i schen L a u b e n h ä u s e r an den 
M ä r k t e n einiger os tpreußischer Kle ins täd te 
gehen auf die gleichen W u r z e l n zurück und 
s ind nicht e twa durch die Ordensritter aus dem 
S ü d e n hierhergebracht. 

* 
Diese Betrachtungen woll ten keine er­

schöpfende kulturkundliche Darstellung des ost­
preußischen Bauernhauses in a l len seinen 
Tei len geben. Aus dem Grunde s ind g r o ß e Stoff­
gebiete, wie z. B. das Fachwerk, der Holzbau 
mit seinen Unterarten, Form, Aufbau und Ein-
deckung des Daches u. a. ganz unberücks icht ig t 
geblieben. 

Es g ing mir darum, die g roßen geschichtlichen 
Entwicklungsl inien des os tp reußischen Bauern­
hauses herauszuarbeiten und damit zu zeigen, 
was an ihm v o l k s t u m s m ä ß i g und siedlungsge­
schichtlich bedingt ist. Es lag mir aber besonders 
daran, den Nachweis zu erbringen, daß die 
Wurze ln des os tp reußischen Hausbaus in 
germanisch-deutschem V o l k s t u m liegen. 

Jedes Bauernhaus, das heute noch in Ost­
p r e u ß e n steht, ist genau wie die Ordensburgen, 
die Kirchen und die s täd t i schen B ü r g e r h ä u s e r 
ein Zeugnis für das Deutschtum unserer Heimat. 

W 01028 



20. Oktober 1951 / Seite 4 „Das Ostpreußenblatt' 

E i n W a r n z e i c h e n e r n s t e s t e r A r t 
Der „Erste westdeutsche Flüchtlingskongreß 1 1 eine kommunistische Veranstaltung / Eindeutige SED-Propaganda 

Bine geheimnisvolle und abenteuerliche Fahrt 
lag hinter den etwa fünfhunder t Tei lnehmern 
am sogenannten „Ersten westdeutschen Flücht­
l i n g s k o n g r e ß " , der in Durlach bei Karlsruhe ab­
gehalten wurde. F r ü h e r waren es Kriegsschiffe, 
die mit versiegelter Order aus den Häfen aus­
liefen; wobei der Kap i t än erst auf hoher See 
seinen Befehl aus dem verschlossenen Kuver t 
herausnehmen durfte. In diesen Tagen waren 
es viele Autobusse, die aus den Ländern der 
Bundesrepublik zum Kongreß starteten, ohne 
daß den Reisenden bekannt war, wo nun eigent­
lich dieser sagenhafte Kongreß stattfinden sollte. 
A b e r dieses k ü m m e r t e viele von den Reisenden 
wenig, denn es war für Speise und Trank und 
für Uebernachtung gratis und franko gesorgt. 
Und mancher wi rd sich ü b e r die zwei Tage „KdF-
Fahrt" gefreut haben. Erst in Durlach bei Kar l s ­
ruhe trafen sich dann die vielen Autobusse. Die 
Ueberraschung war. den Drahtziehern des K o n ­
gresses, der Kommunistischen Partei, gelungen. 
Der Kongreß , der nicht genehmigt war, konnte 
abgehalten werden, trotzdem eine Polizeistreife 
mehrfach das Haus umkreiste, aber anscheinend 
nicht den M u t fand, festzustellen, worum es 
ging. W e n n jemand das K o n g r e ß g e b ä u d e ver­
lassen wollte, tauchten rauchende und freund­
lich lächelnde „Pas san t en" auf, die hartnackig 
jeden Schritt der Teilnehmer des Kongresses be­
schatteten und so oder anders jede F ü h l u n g ­
nahme zwischen den K o n g r e ß t e i l n e h m e r n und 
der A u ß e n w e l t verhinderten. 

So waren Regie und Organisat ion folgerichtig 
und gut durchgeführ t . Eine zentrale Lenkung 
von vorzügl ich geschulten F u n k t i o n ä r e n hatte 
dafür gesorgt, daß alles klappte, aber nicht nur 
technisch klappte, sondern auch politisch. Die 
Resolutionen waren vorbereitet, ausgesuchte 
Redner waren bestimmt, und die z a h l e n m ä ß i g 
geringe Opposit ion, die sich trotz der von einer 
Zentrale vorgenommenen Aussiebung gebildet 
hatte, kam nicht zu Wor t . 

Eine gute Stange Ge ld hat der K o n g r e ß ge­
kostet. Nur die Uebernachtungen und die V e r ­
pflegung der K o n g r e ß t e i l n e h m e r haben laut 
Nachweis an Rechnungen usw. ü b e r 40 000 D M 
bar an Ausgaben gebracht. Dazu kommen noch 
die Fahrtkosten der Teilnehmer, die sicher nicht 
gering gewesen sind. 

„ W e r kann das bezahlen, w e T hat so v i e l 
Geld?" Daß Vertr iebene hierzu nicht imstande 
sind, weiß jeder von uns und we iß jedes K i n d 
im Bundesgebiet. Die genannte Summe a l le in 
g e n ü g t schon, um den Veranstal tern und Draht­
ziehern des Kongresses die Maske vom Gesicht 
zu re ißen . Ob dieses Geld aus dem i l legalen 
Ost-West-Handel , ü b e r KP-Stel len oder schließ­
lich ü b e r die SED kommt, — die Quel le bleibt 

. schließlich immer dieselbe. Sie hat mit uns Deut­
schen wohl sehr wenig zu tun. 

Die angenommenen Resolutionen, das „Mani ­
fest" und die Reden enthielten al le Schlagworte 
der a l lmähl ich schon a l l zu gut bekannten Wa lze 
der SED-Propaganda. Weder fehlte der Angr i f f 
auf den bösen Junker von Bismarck, der gerufen 
haben sollte: „Gen Ost land sollt ihr reiten!, noch 
die Worte „Fr ieden" und „Einheit" in a l len nur 
mögl ichen und unmögl ichen Schattierungen. Dem 
Verteidigungsbeitrag Westdeutschlands war ein 
erheblicher Raum gewidmet. Es fehlte na tü r l i ch 
auch nicht ein Lobgesang auf die wunderbare 
Lage der „Umsied le r" i n der sowjetisch besetz­
ten Zone. 

W e n n man das „Manifes t" des Kongresses 
liest, so muß man mit Erschrecken feststellen, 
daß der Anfang desselben — vielleicht mit ge­
ringen Aenderungen in der Form — von jeder 
Vertr iebenenversammlung angenommen wer­
den k ö n n t e . Die Notlage der Vertr iebenen ist 
eine so eindeutige und klare, daß eine Heraus­
stellung und Unterstreichung derselben nur die 
Darstellung der Wi rk l i chke i t bedeutet. H i e r 
l iegen die wi rk l ichen Gefahrenpunkte. A u f 
diesen Umstand kann nicht nachdrückl ich und 
ernst genug hingewiesen werden. 

W i e geschickt die SED aus dieser Tatsache 
für sich Kapi ta l zu schlagen versucht, kann man 
aus den weiter folgenden Abschnit ten des M a ­
nifestes ersehen, das u. a. folgende Sä tze bringt: 

„ . . . Seit Jahren werden wi r mit b i l l igen Re­
den und Versprechungen abgespeist. W a s wi r 
brauchen, um wieder zu einem normalen Leben 
zu kommen, Arbei t , eine m e n s c h e n w ü r d i g e 
Wohnung und ausreichende F ü r s o r g e für die 
Schwachen, al les das wi rd uns vorenthalten. 
A l l e unsere Vor sch l äge und W ü n s c h e , die w i r 
mit g r o ß e r Geduld immer wieder den verant­
wortlichen Stellen unterbreitet haben, bl ieben 
unbeachtet. Uns trifft die Arbei ts los igkei t am 
h ä r t e s t e n . Uns läßt man in den Dörfern ver­
bannt, wo kaum Aussicht auf eine neue E x i ­
stenz besteht. Uns läßt man bei Hungerrenten 
vegetieren. V i e l e leben seit Jahr und Tag i n 
Bunkern und Baracken ein freudloses graues 
Dasein. Unsere M ä n n e r und Frauen verzweifeln. 

Die -Auslieferung 
unseres Heimatkalenders 
„ D e r r e d l i c h e O s t p r e u ß e " 
hat am 17. Oktober begonnen. Die 
Zusendung erfolgt in der Reihenfolge 
der Bestellungen. Der Preis beträgt 
D M 1,80. Eine Besprechung des Kalen­
ders befindet sich auf Seite 9 dieser 
Nummer. 

V o n u n s e r e m K o r r e s p o n d e n t e n 

Unsere Jugend ist ohne Hoffnung und unsere 
Greise leben wie Bettler. Das Vertrauen, das 
wi r in die satten Herren in Bonn gesetzt haben, 
wurde bitter mißbrauch t . Unsere Geduld kann 
nicht mehr lange dauern. W i r haben erkannt: 
N u r wenn wir uns zum entschlossenen Kampf 
gegen die Verantwort l ichen unseres Elends zu­
sammenfinden, nur dann werden wi r die ge­
waltige Kraft P die sich durchsetzt." . . . 

Prüfen wi r nun aber weiter die Forderungen, 
die der „F lüch t l ings -Kongreß" aufstellt, dann 
ergibt sich schon ein anderes Bi ld . Die drei 
ersten, also wichtigsten Forderungen beziehen 
sich in keiner Weise auf Vertriebenenfragen, 
sondern dienen einer eindeutigen SED-Propa­
ganda. In Punkt 1 wi rd die Einstel lung jeder 
technischen Ver t e id igungsmög l i chke i t gegen 
den Osten gefordert, in Punkt 2 die Einstel lung 
der Zahlungen für Besatzungskosten und im 
Punkt 3 ist ein sehr deutlicher Hinweis auf „ge­
samtdeutsche Beratungen" enthalten, aus dem 
eindeutig herauszulesen ist, daß ein Gesamt­
deutschland unter SED-Führung hergestellt 
werden soll . Die Punkte 4 bis 8 beziehen sich 
zum Te i l auf Vertr iebene und enthalten al lge­
meine Forderungen, so Punkt 4 „Arbei t für a l le" 
und Punkt 5 „Aus re i chende r Wohnraum für 
a l le" . 

Das Manifest ist geschickt abgefaß t . Der SED-
Charakter desselben tritt vor a l lem in Neben­
sä tzen hervor, am deutlichsten jedoch in der 
Rangordnung der Forderungen, auf die wir schon 
hingewiesen haben. 

Der K o n g r e ß hat ein P rä s id ium g e w ä h l t . In 
a l l en L ä n d e r n des Bundes sollen A k t i o n s ­
komitees qeschaffen werden, die nun übe ra l l im 
Lande Ortsgruppen des neuen von der SED ge­
steuerten F l ü c h t l i n g s v e r b a n d e s g r ü n d e n sollen. 
W i r k ö n n e n unseren Freunden nur zurufen: 
Achtet aufmerksam auf diese Entwicklung! Prüft 
genau, wer in Land und Stadt neue Ver t r iebe-
nen-Organlsationen ins Leben rufen w i l l ! Die 

Bestellungen erbeten an 

Rautenberg & Möckel 
L e e r (Ostfriesland) 

V . . 

Not unter den Vert r iebenen ist so g r o ß , daß , 
wenn man diese geschickt ausnutzt, sich manche 
finden k ö n n t e n , die den S i r e n e n k l ä n g e n der 
getarnten S E D - A n h ä n g e r zum Opfer fallen. 

Es ist gewarnt und immer wieder gewarnt 
worden. M a n hat nicht h ö r e n wol len . Jetzt ist 
es so weit, daß die SED die durch das Versagen 
der Bundesrepublik geschaffene Notlage der 
Vertr iebenen p l a n m ä ß i g zu benutzen beginnt. 
A u c h die B e s a t z u n g s m ä c h t e sol len wissen und 
k la r erkennen, daß der „F lüch t l i ngs -Kongreß" 
ein Warnzeichen ernstester A r t ist. 

Eine fünfköpfige Abordnung kommunistischer 
Agitatoren, die mit K P D - bzw. SED-Unte r s tü t ­
zung in Karlsruhe den „ W e s t d e u t s c h e n Flücht­
l i n g s k o n g r e ß " veranstaltet haben, ü b e r r e i c h t e 
im Bundeskanzleramt und i m Bundes-Vertr iebe-
nenministerium ein Acht-Punkte-Mani 'es t ü b e r 
die Forderungen der Ver t r iebenen in West­
deutschland. In diesem Manifest w i r d nach öst ­
lichem V o r b i l d die Neutra l i s ie rung Deutsch­
lands gefordert und die soziale Lösung der V e r -
triebenenfrage durch Beseit igung der Besat­
zungskosten und Aufwendung dieser M i t t e l 
für die Eingl iederung gefordert. Daß ü b e r die 
politischen Zie le dieser kommunistischen A k t i o n 
ke in Zweifel mehr besteht, beweist eine A D N -
Meldung in der SED-Zei tung „ N e u e s Deutsch­
land" ü b e r den Kar lsruher K o n g r e ß , i n der es 
heißt : „Der hessische Umsiedlervertreter W a l ­
ter H o r n y (die sowjetzonalen B e h ö r d e n bezeich­
nen Heimatvertr iebene als Umsiedler!) richtete 
nach einer e r s c h ü t t e r n d e n Schilderung der Le­
b e n s v e r h ä l t n i s s e der Umsiedler i n West ­
deutschland einen leidenschaftlichen A p p e l l an 
die Umsdedlerorganisationen, den W e g der 
Kriegshetze und der skrupellosen Revanche­
pol i t ik zu verlassen und sich endlich ihrer Pflicht 
b e w u ß t zu werden, für eine echte Eingl iederung 
der Umsiedler in die jetzige Heimat zu sorgen." 
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D r e i m a l i m M o n a t 
J „ K Bezugspreises notwendig 

Eine Angle ichung des Bezug P 

W i e w i r in h i a H ^ v o m ^ l ' ' " Nove^mber' d^rei-
u n s e r O s t p r e u . B e n * ^ ^ ^ ^ 
ma l im Mona t c sc e n i n d i e s e r 

weiteren Ausbau « f a ^ e n " w ^ h a l b v o m gleichen 
A n k ü n d i g u n g weite, aus B e 7 u g S p r e i s e 6 

Zei tpunkt ab eine Aenderung d « P 
vorgenommen werdeni D J & . ^ 

6ind ̂ ^r£Xe gestiegen, zudem ist 

um mehr als das u r c i j 
der Umfang unseres H e i m a t D i a m j 
mal so g r o ß geworden und die Q u a l i t ä t des 
P a a r e s und die Auss ta t tung wurden verbes-

Dem Vors t and der Landsmannschaft 
S t leicht geworden, diese Ang le ichung des 
Bezugspreises zu b e s c h l i e ß e n , aber war un­
vermeidl ich . W i r sagten es schon: W e r dem 
O s t p r e u ß e n b l a t t die Treue hä l t , der halt sie da­
m / n i c h t i rgendeinem be l ieb igen Blatt , das er 
gegen ein anderes auswechseln konnte , e r h a l t 
diese Treue sich selbst, se inem e igenen Blatt 
_ denn das O s t p r e u ß e n b l a t t g e h ö r t a l len 
L a n d s l e u f n — und seiner o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
mat V o n a l len Zeitschriften und Zei tungen, die 
es gibt, steht für jeden O s t p r e u ß e n an erster 
Stelle das 

O s t p r e u ß e n b l a t t . 

Die Bitte einer Königin 
Die Erste Frau der Niederlande setzt sich für die Heimatvertriebenen ein 

König in Ju l iana der Niederlande hat an den 
P r ä s i d e n t e n der U S A , Truman, e in Schreiben 
gerichtet, in dem sie ihn bittet, aus menschli­
chen und politischen G r ü n d e n das Problem der 
Ver t r iebenen in seiner ganzen Breite aufzugrei­
fen, König in Ju l iana appellierte an den Präs i ­
denten und damit an die We l t , den „Flücht l in­
gen und - den von Haus und Hof Vert r iebenen 
in a l len Tei len der W e l t " zu helfen. Es ist nicht 
daran zu zweifeln, d a ß die deutschen Vert r iebe­
nen mit gemeint s ind. Das verdeutlichen über ­
dies die Kommentare der ho l l änd i schen Presse. 
Die Amsterdamer Zeitung „Het Parool" e r k l ä r t 
sogar, daß die deutsche Vertriebenenfrage of­
fensichtlich der besondere A n l a ß zu diesem 
Schritt der König in sei, da es sich hier um eine 
Entwicklung handele, die in ihren politischen 
Folgen H o l l a n d als deutsches Nachbarland zu­
nächs t treffen w ü r d e . „Das hat", so sagt das 
Blatt, „mit Sympathien für Deutschland nichts, 
mit Sorge um die Zukunft Hol lands jedoch viel 
zu tun." 

Eine Frau, eine für ihr Land polit isch verant­
wortliche Frau, bittet für die Vertr iebenen, be­
wegten Herzens, aus G r ü n d e n der Menschlich­
keit, aber auch aus G r ü n d e n der politischen V e r ­
nunft! M a n sollte meinen, d a ß e in solcher A p ­
pe l l in der W e l t g e h ö r t w i rd . In der Tat hat er 
in den U S A starke Beachtung gefunden. U m so 

erstaunlicher aber ist, daß diese hochherzige 
Init iative von der deutschen Oeffentlichkeit so 
gut wie gar nicht beachtet wurde. 

In dem langen Schreiben he iß t es u . a.: „Sie 
werden mit mir darin e in ig sein, d a ß politische 
Fragen gefähr l ich zugespitzt werden k ö n n e n 
durch die Unzufriedenheit und die Unruhe von 
M i l l i o n e n , deren Zahl g r o ß genug ist, u m e in 
g r o ß e s Land zu b e v ö l k e r n . Darum unterbreite 
ich Ihnen dieser Problem in a l l seiner Dr ingl ich­
kei t für heute und die Zukunft. Ich m ö c h t e Sie 
bitten, aufs neue die Init iat ive zu ergreifen, u m 
diesen Krankhei tsherd aus dem K ö r p e r der 
Menschheit zu entfernen, in dem er sonst w e i ­
terhin eine drohende politische Gefahr bleibt. 

Das kann meiner Ansicht nach nur dadurch er­
reicht weiden, daß man die Menschheit aus ih ­
rem Gefühl von Unfrieden und F e h l s c h l ä g e n 
befreit und ihnan dadurch hilft, ihre U n a b h ä n ­
gigkeit und ihre Selbstachtung wiederzugeWin­
nen. Ich glaube, die beste Ar t , ihnen zu helfen 
ist, daß man sie i n das Wirtschaftsleben einbe­
zieht, damit sie im Stande s ind, die Veran twor ­
tung für die, die von ihnen a b h ä n g i g sind, zu 
ü b e r n e h m e n . 

Das Z i e l ist die Einordnung der F lüch t l inge . 
Z u oft werden die F lücht l inge nur v o m Stand­
punkt ihres Wertes als Arbei tsfaktor beurteilt. 
W i r dürfen aber nicht ü b e r s e h e n , d a ß es A l t e 

Wir wollen Gewißheit haben! 
Starker Widerhall der Aktion Ostpreußen aus den Kreisen unserer Landsleute 

Der in der vor igen Ausgabe des O s t p r e u ß e n ­
blatts veröffent l ichte Aufruf zur A k t i o n Ost­
p r e u ß e n hat einen starken W i d e r h a l l in den 
Reihen unserer Landsleute ausge lö s t . W i e aus 
v ie len Zuschriften hervorgeht, ist eine Erhebung 
des os tp reuß i schen B e v ö l k e r u n g s s t a n d e s schon 
lange erwartet worden. Auch die deutsche 
Presse, Rundfunksender und Publikationsorgane 
des Auslands haben die Bedeutung dieser A k ­
tion erkannt und auf sie hingewiesen. 

In dem Aufruf führ ten wi r die G r ü n d e an, war­
um die für die gesamtdeutschen Belange wichtige 
Erhebung bisher nicht durchgeführ t werden 
konnte. Zwar beauftragte der Deutsche Bundes­
tag auf Anregung derUNO-Genera lve r sammlung 
das Deutsche Rote Kreuz, Ermitt lungen für die 
Auff indung von Kriegsgefangenen anzustellen, 
doch konnten diese nur Teilergebnisse bringen, 
da der zu bearbeitende Sektor fast unbegrenzt 
war. 

E i n e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e 
A u f g a b e 

Es ist somit eine landsmannschaftliche Auf­
gabe, neben der Sammlung aller O s t p r e u ß e n und 
Vertre tung ihres Rechts auf die Heimat, auch die 
Wahrhe i t ü b e r das Schicksal ihrer Famil ien­
a n g e h ö r i g e n , Mitarbei ter und Nachbarn im 
Kriege und Nachkriegsgeschehen zu e r g r ü n d e n 
und zu v e r k ü n d e n . N u r die Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n ver füg t ü b e r die Mögl i chke i t en , diese 
Ziele zu verwirkl ichen, da auch die jenseits der 
Grenzen der Bundesrepublik und in fremden 
Erdtei len wohnenden Landsleute treu zu ihr 
stehen. Die hohe Auflage unseres landsmann­
schaftlichen Organs, des O s t p r e u ß e n b l a t t s , ver­
bürgt , d a ß alle von dieser A k t i o n Kenntnis er­
halten. 

W i r achten den Schmerz derjenigen, die l iebe 
Menschen verloren haben, als der unhe i lvo l le 
Schlag uns traf. Es ist aber unsere Pflicht, den 
Lebenden zu helfen, soweit dies in unserer Kraft 
steht. 

A n H e i m k e h r e r u n d A u g e n z e u g e n 

G e ü b t e Fachkräf te des Deutschen Roten K r e u ­
zes werten die Meldungen aus. Bereits nach 
Veröf fen t l i chung der ersten Vordrucke gingen 
Tausende bei der Geschäf t ss te l le der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n ein, und die A k t i o n wi rd 
sich noch auf eine ausgiebige Zeit erstrecken, bis 
sie abgeschlossen werden kann. 

Auf den ersten F o r m b l ä t t e r n soll ten Angaben 
übe r Landsleute erstattet werden, die jetzt noch 
o s t w ä r t s der O d e r - N e i ß e - L i n i e wohnen, sowie 
ü b e r Tote und V e r m i ß t e . Heute wenden w i r uns 
insbesondere an ehemalige Kr iegs- und Z i v i l ­
gefangene und alle anderen Landsleute, die A u s ­
kunft übe r noch in Lagern und G e f ä n g n i s s e n zu­
r ü c k g e h a l t e n e O s t p r e u ß e n geben k ö n n t e n . Es 
ist s e lbs tve r s t änd l i ch , d a ß jeder von uns bestrebt 
sein muß, deren Schicksal zu erleichtern. W i c h ­
tige Hinweise für den Suchdienst k ö n n e n M e l ­
dungen ü b e r das Schicksal ganzer Gruppen er­
geben. Es ist zu erwarten, d a ß in Ver fo lg dieser 
A k t i o n bisher nicht berichtete V o r g ä n g e ü b e r ­
haupt erst bekannt werden, wodurch die Nach­
forschung nach dem Verb le ib vie ler v e r m i ß t e r 
Landsleute zumal nach K inde rn — eine erheb­
liche F ö r d e r u n g erfahren w ü r d e . 

W i r wol len G e w i ß h e i t haben und helfen, daher 

a r b e i t e t j e d e r L a n d s m a n n i n 
d e r A k t i o n O s t p r e u ß e n m i t l 

und Kranke , Gebrechliche und K i n d e r darunter 
gibt. Ebensowenig dü r f en w i r Zustande dulden, 
die Fami l i en a u s e i n a n d e r r e i ß e n . Solange derar­
tige Dinge geschehen, m u ß die W e l t ihnen feind­
lich erscheinen. Das w i r d sie tief verbi t tern , und 
wir a l l e lernen, wie sehr verbi t ter te Menschen 
dazu neigen, t o t a l i t ä r e n Ideologien anzuhan­
gen. . 

W e n n man hilft, ist Q u a l i t ä t noch wichtiger 
als Q u a n t i t ä t , und auch hier k a n n d ie He i lme­
thode nur zu e inem Ergebnis füh ren , w e n n sie 
i m Geiste der Achtung v o r der Fre ihe i t j ede« 
Menschen und jedes V o l k e s angewandt wi rd , 
da nur eine solche Fre ihe i t i h n i n Stand 6etzt, 
am Aufbau einer gesunden W e l t mi tzuhelfen. 

W e i l ich w e i ß , wie schwer d ie Last ist, die 
auf die Schultern des P r ä s i d e n t e n der V e r e i n i g ­
ten Staaten d rück t , habe ich g e z ö g e r t , mich an 
Sie zu wenden. Ich w e i ß jedoch, d a ß Sie nicht 
nur die poli t ische Bedeutung sehen, sondern 
d a ß Sie auch das menschliche Ve r s t ehen und den 
Glauben haben, die no twend ig s ind , u m dieses 
Prob lem aufzugreifen." 

P r ä s i d e n t T r u m a n u n d d i e R ü c k k e h r 

Die Deutsche Presseagentur meldet : „Die in 
Ph i l ade lph ia erscheinende deutschsprachige 
Zei tung „ P h i l a d e l p h i a Gazet te Democra t " bat 
P r ä s i d e n t H a r r y S. T r u m a n i n e inem Schreiben, 
sich für die R ü c k k e h r der deutschen Ver t r i ebe ­
nen einzusetzen. Der P r e s s e s e k r e t ä r des W e i ­
ßen Hauses antwortete, der P r ä s i d e n t werde, 
sobald sich eine Gelegenhei t biete, seinen E i n ­
fluß i n dieser Hinsicht gel tend machen." 

S i e s t e r b e n a u s . . . 

Fests tel lungen des H a u p t a m t e s f ü r 
S o f o r t h i l f e (und dieses A m t ist eine Be­
h ö r d e , nicht e twa eine Einr ichtung der He imat ­
vertriebenen) zufolge, ist unter den Unterha l t s ­
h i l f e e m p f ä n g e r n eine so hohe Sterbl ichkei ts­
ziffer zu verzeichnen, d a ß die A u f w e n d u n g e n 
für sie i n der amer ikanischen und bri t ischen 
Zone v o n anfäng l i ch 70 M i l l i o n e n D M i m M o ­
nat auf 55 M i l l i o n e n z u r ü c k g e g a n g e n sind. 
Diese Einsparung ist wesent l ich h ö h e r als der 
Betrag, der für die immer wieder dr ingend ge­
forderte E r h ö h u n g der Soforthilfe notwendig 
w ä r e . Es ist e r s c h ü t t e r n d , daran zu denken, d a ß 
der G r u n d für die hohe Sterbl ichkei t selbst bei 
alten und schwachen U n t e r h a l t s h i l f e e m p f ä n g e r n 
nicht zuletzt in ihrer a u ß e r o r d e n t l i c h dü r f t i gen 
Lebenshal tung zu sehen ist. Erst i n den letzten 
Tagen belegte das wieder das Be i sp i e l einer 
jungen Ver t r i ebenen-Mut te r , die mit ih ren v ier 
K i n d e r n aus reiner Daseinsnot den T o d suchte. 
Das Schwurgericht entschuldigte diesen Schritt 
zum Selbstmord aus dem „Ubergese t z l i chen 
Nots tand" der A n g e k l a g t e n . W e r k a n n die 
entschuldigen, die diesen Nots t and nicht behe­
ben, o b w o h l sie dazu berufen und in der Lage 
sind? 

O s t d e u t s c h e M o r a l i s t g e s u n d 

Das U r t e i l des bedeutendsten schwedischen 
Kr imina l i s t en 

E in a u f s c h l u ß r e i c h e s und berufenes Ur te i l 
übe r die moralischen Q u a l i t ä t e n der Ver t r iebe­
nen gab der bekannte schwedische Kr imina l i s t 
Har ry Soedermann, Leiter des schwedischen 
kriminaltechnischen Institutes ab, a ls er k ü r z ­
lich ü b e r seine E ind rücke be im organisatorischen 
Aufbau der deutschen Sicherheits- und K r i m i ­
na lpol ize i in Stockholm berichtete: 

In Westdeutschland sei unter den Flücht l in­
gen eine geringere K r i m i n a l i t ä t festzustellen 
als unter den Alte ingesessenen, und die gesun­
deste M o r a l herrsche unter den Ostdeutschen! 

D J O - l e h r g ä n g e a u f d e m L u d w i g s t e i n 

F ü r die in Hessen und Niedersachsen wohnen­
den A n g e h ö r i g e n der D J O und der Juqendgrup-
pen des Z v D und der Landsmannschaften finden 
J u g e n d g r u p p e n l e i t e r - L e h r q ä n g e auf der Burg 
Ludwigs te in bei W i t z e n h a u s e n / W e r r a statt, und 
zwar v o m 28. Ok tobe r bis 4. November , 4. bis 
II P

T ° ! ' e m

> i

b e r u n d 18. bis 25. N o v e m b e r . In die­
sen L e h r g ä n g e n werden die Te i lnehmer in Ju ­
gendkunde, Os tkunde , V o l k s t a n z , S ingen und 
Laiensp ie l unterrichtet. y 

Im vor igen Jahr haben ü b e r 700 D J O - A n q e -
horige m L u d w i g s t e i n - L e h r g ä n q e n Freude an 
S h i T n n d - ? e U b e k o m m e n - Anf ragen ü b e r die 
mamniPn r ä U " g e n ' b e ^ n d e r s ü b e r die er­
m a ß i g t e n G e b ü h r e n , s ind zu richten an (16) Ju­
gendburg Ludwigs t e in , W i t z e n h a u s e n 
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Memel-Land und Stadt, 
Heydekrug, Pogegen 
C ^ K O , a n d s l e u t e ! N o c n » n u n e r Rehen uns v i e l e 
Suchanfragen zu . E i n « Menge k ö n n e n w i r nicht so 
bean twor ten , w ie w i r es m ö c h t e n , da uns d ie U n t e r " 

Diese aber feh len uns, w e i l so v ie le lagen fehlen. 
ü ? S f l e r , L a n r i s l e u t e es durch N a c h l ä s s i g k e i t o d e r 
G l e i c h g ü l t i g k e i t b i sher un t e r l a s sen .haben ih re A b ­
schrif ten und P e r s o n a l i e n (mit H e Ü ^ a t a n s c h n f n 
de"r E t U U Ä S o l l t e

H " e s
 ^ s e . n ' d ^ s ä ^ ' w e -

der gut in L o h n und P r o t s ind? M a n hat diese 
V e r m u t u n g Es w ü r d e dies aber v o n w e n i g H e i mat t 
Verbundenhe i t Z e u g n i s ablegen. A b e r auch hTute 
nach so v i e l J a h r e n gibt es noch L a n d s l e u ' e a>l > 
r Ä S r V n n r i l " J W M ' e r A r £ * i t s K * m e i n s c h a f t der M e m e l - Insterblirg 
lander u n d unserer H e i m a t z e i t u n g wissen . De ren 

K a r t e i w12 r u , a U C h e H n W i P so * untrer 
nen riJin h » ' ? n d l * w i r u n s « C h i wenden k ö n -
sSk e „ i n d e i , u s s i s c h € n Zone oder jensei ts der 
O d e r - N e . ß e - L i m e i n de r H e i m a t oder gar i n R u ß 
^"J 1 «'» Versch lepp te leben. A u c h die T o t e n w o l l e n 
w i r erfassen m i t Ursache, O r t und Z e i t des Todes 

A d o m a t , geb. 25. 8. 23; L u c i e A d o m a t , geb. 27. 5. 25, 
al le aus W e i d e n f l i e ß ; Ot to G a ß n e r u n d F r a u J o ­
hanna , geb. Schuhmacher ; E m i l G a ß n e r und F r a u 
Johanna , geb. H a r m s . E m m a G r o m o l a t , geb. G a ß ­
ner; A r t u r G a ß n e r und F r a u B e t t y ; M a x G a ß n e r 
und F r a u Margare te , geb G e r u l l l s , a l le 5 aus R a g -
ni t ; A l b e r t M i t z k a t u n d F r a u Johanna , geb. H o y e r 
von G u t P a l e n ; A m a l l e Bas t i an , geb. E n n u l a t . geb. 
1888, aus B i e i t e n s t e i n . 

A l l e Lands leu te , die i rgendwelche A n g a b e n ü b e r 
d ie vors tehend genannten Personen machen k ö n ­
nen, w e r d e n d r i n g e n d um sofort ige M i t t e i l u n g ge­
beten a n : K r e i s v e r t r e t e r D r . H a n s R e i m e r (23) H o l ­
t u m - M a r s c h , K r e i s V e r d e n , A l l e r . 

D i e Ve r lu s t e , d ie uns der K r i e g u n d seine F o l g e n 
geschlagen, d ie m ü s s e n auch von uns festgestellt 
werden . U m dies aber zu e r m ö g l i c h e n b r l u c h e n 
w i r d ie M i t a r b e i t a l l e r unserer Lands l eu t e zu der 
w i r h i e r nochmals auf ru fen w o l l e n . Schre ib t uns 
auf be l i eb igem S t ü c k P a p i e r a l le euch bekann t en 
Personen auf, ü b e r deren V e r b l e i b i h r e twas w i ß t 
V e r g e ß t dabei d ie He ima tansch r i f t u n d w e n n m ö g ­
l ich auch d ie P e r s o n a l i e n nicht . D e n k t nie , die A n -
* ! 2 * L E * T s i e , s c h o n h a b e n - * e b t «"ine 
A n s c h r i f t m e h r als wen ige r . J e genauer a l le A n ­
gaben gemacht w e r d e n , u m so besser ist es F ü r d ie 
e igenen person l ichen A n g a b e n benutze m a n m ö g ­
lichst d ie V o r d r u c k e , d ie bei a l l en M e m e l l a n d -
g ruppen u n d bei de r G e s c h ä f t s s t e l l e z u haben s ind . 
A b e r bi t te deswegen kerne M e l d u n g un te r l a s sen ' 
« • „r u e r , l a u , c h a l l e r -*ndsleute . d ie n icht dieses 
B l a t t ha l t en k ö n n e n , dazu auf, d a ß sie auch die A n ­
gaben entsprechend unserem A u f r u f machen 

D a n n haben w i r noch e ine B i t t e . Es k o m m e n v i e l e 
A n f r a g e n ohne R ü c k p o r t o an . D a das P o r t o be i uns 

, e i n g r o ß e r Ausgabenpos ten ist. b i t t en w i r a l le d ie 
von uns e twas w o l l e n , i m m e r R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n 

A l s o nochmals : gebt uns d ie A n s c h r i f t e n a l l e r 
euch bekann t en P e r s o n e n aus dem M e m e l g e b i e t 
m i t de r H e i m a t a n s c h r i f t auf b e l i e b i g e m P a p i e r 
ba ld igs t an die nachstehende A n s c h r i f t V e r g e ß t 
g r u n d s ä t z l i c h bei a l l en Z u s c h r i f t e n an uns nie eure 
H e i m a t a n s c h r i f t anzugeben . 

W e i t e r m ö c h t e n w i r h i e r m i t bekann tmachen , d a ß 
i m H o l z n e r - V e r l a g i n d e r R e i h e „ D e r G ö t t i n g e r 
A r b e i t s k r e i s " e ine B r o s c h ü r e „ D a s M e m e l l a n d " v o n 
R i c h a r d M e y e r , unse rem Schu l r a t M e y e r herausge­
k o m m e n ist . D i e B r o s c h ü r e ist d u r c h a l le M e m e l -
l a n d g r u p p e n u n d d ie G e s c h ä f t s s t e l l e z u bez iehen 
D e r P r e i s ist 0,80 D M (ohne Por to) . In ku rzgeha l t e ­
n e r F o r m ist a l les gesagt, was m a n v o m M e m e l ­
gebie t wissen m u ß . Es ist besonders f ü r d ie F a ­
m i l i e n v o n Wer t , de ren K i n d e r aus e igene r A n ­
schauung k a u m noch e twas wissen . H i e r ist j ede r 
F a m i l i e e i n unersetz l iches B ü c h l e i n z u r S t ä r k u n g 
de r H e i m a t l i e b e bei unsern K i n d e r n i n d ie H a n d 
gegeben. W r hoffen, d a ß re i ch l i ch d a v o n G e b r a u c h 
gemacht w i r d (1,— D M einsenden) . 

W e i t e r e r i n n e r n w i r da ran , d a ß i m n ä c h s t e n J a h r e 
unsere Stadt M e m e l ih re 700-Jahrfeier hat W i r be­
no t igen dazu B i l d e r , Ze i chnungen , Fotos v o n a l len 
ö f f e n t l i c h e n G e b ä u d e n , K i r c h e n . F a b r i k e n u a m 
W e r uns solche l e ihweise z u r V e r f ü g u n g s te l len 
k a n n , me lde sich recht ba ld , denn die V o r a r b e i t 
durf te sehr v i e l Zeifr kos ten . A u c h nehmen w i r A n ­
regungen f ü r d ie 700-Jahrfeier ge rn entgegen. Es 
ist dies nicht n u r e ine Ange legenhe i t de r M e m e l e r 

> m r t £ £ n d e m e i n e d e s S a r >aea M e m e l g e b i e t s u n d Ost-
• " p r e U ß e n s , .ha sogar des ganzer» Deu tseh land 

A l l e Zusendungen m ö g l i c h s t b a l d an die ' 
Arbe i t sgemei j i scHaf t d e r M e m e l l ä n d e r , 

- i d a i i r j ' G e s c h ä f t s s t e l l e 
< r (23) O l d e n b u r g / O l d b . , C l o p p e n b u r g e r S t r a ß e 302b. 

Pogegen 
E s werden folgende L a n d s l e u t e gesucht: M a r i a 

Annussa t . geb. 28. 1910, aus Pogegen , Z o l l s e k r e t ä r 
Bache r und F a m i l i e aus Coad ju then , R i c h a r d 
Ba ldszus . G u t K a l l w e i t e n , F a m i l i e B i r k e , S ä g e w e r k 
W l s c h w ü l . E lse B l e s c h ö f s k i u . Farn . , Pogegen . O b e r ­
schule , W i l h e l m B r ü n i n g , Laugsza rgen F l e i s che r ­
me i s t e r F r i t z Butsch ies u . F r a u aus S ton i schken , 
Ida D e i w i k geb. G r i g o l e i t , T r a k e n i n g k e n , F r i e d a 
D o r k s geb. G e n n i s , W i l l e i k e n . A r t h u r D o v i d e i t u n d 
Farn. . Pogegen, B r u n o F i n - ( T i n - ) z e n i e s u F r a u , 
B a r s u h n e n , F a m i l i e F l a u m b a u m ; Ginsche i t en , F a ­
m i l i e W a l d e m a r G a ß n e r , G u t G r i g o l e i t e n , F r a n z 
G e n d r o l n s u . F r a u B a r s u h n e n , F r i t z G e r u l l i s u . 
F r a u , B a r s u h n e n , F a m i l i e Ge r sus (oder Gressus) 
aus Pogegen, G r i g o l e i t aus G in t sche i t en , F a m i l i e 
F r i t z Gudda t . K u t t u r r e n . H u g o Gudda t , Pogegen , 
He rbe r t D u d e l a u t z k y , be i Jugna t en , E d u a r d u n d 
He lene Hauf fe , G i l l a n d w i r s z e n , , K u r t H ä r d e r , B o -
jehnen , W a l t e r .Tackschies, T i s c h l e r aus Pogegen , 
L e h r e r H a n s Jone ie i t . K e l l e r i s c h k e n , G e r t r u d Ju ra t , 
L e h r e r s f r a u . M a t z s t u b b e r n , H e r b e r t u n d W a l t e r 
Ju rkscha t , R o b k o j e n E r n s t K a n k e l e i t u n d F r a u , 
W i l l k i s c h k e n . R o b k o j e n , E r n s t K a n k e l e i t u n d F r a u , 
W i l l k i s c h k e n , E m i l Kannscha t , B a r s u h n e n . H a u s ­
me i s t e r K a w o h l aus Pogegen , A r t u r K i m m i n u s , 
U s z k u l l m e n , W a l t r a u t K i u p e l , Pogegen , F r ä u l e i n 
K o b r i n k e , Schus tern , E d u a r d u n d E m m a K r e u z e r 
geb. G r i g o l e i t . T r a k e n i n g k e n , K r ü g e r , Pogegen , 
Schne ide rme i s t e r A u g u s t K r u w i n n u s , M ä d e w a l d , 
F a m i l i e K ü ( i e ) b a r t ; u s Szagmanten . R i c h a r d K u -
prat . B i r s t o n i s c h k e n , G u s t a v u n d A u g u s t e L a g e r ­
pusch. W i s c h w i l l , B a h n h o f s w i r t L e n z , Pogegen , 
W i l h e l m L i e d t k e , K a s z e m e k e n . H e i n r i c h u n d M e t h a 
Lorenscha t , Pogegen , B e t t y Lorensche i t geb. D a -
schenies. P a k a m o n e n . S ieg f r i ed Mat thes geb. 1921 
aus W i s c h w i l l . F a m i l i e W . Mauruscha t , S c h m a l -
l e n i n g k e n , H a n s M e r t i n s , Laugsza rgen , B ä c k e r ­
meis te r C h r i s t o p h N i k o l a u s , W i l l k i s c h k e n . E . P a ­
pendiek, S o k a i t e n , B a u e r Pau la t , G in t sche i t en , F a ­
m i l i e E . P a w l i c k , Laugsza rgen , E r i k a Pe ldszus geb. 
28. 10. 26, N e u D " k i n t e n , F a m i l i e Pe te re i t (Frau w a r 
be i der R e i c h t u a h n b e s c h ä f t i g t ) Pogegen , S t e l l ­
mache r F . P le t e i t , G r ö s p e l k e n . G e o r g P l i e w i s c h k i e s , 
B a r s u h n e n , R u t h Potzas . Pogeeen , H e l e n e P r e u ß . 
Coad ju then , F r a u R e h r e n aus Schus tern , R e i ß p i e s , 
Pogegen , G e o r g Reszies, L o m p ö n e n . P a u l R im 'cus . 
geb. 10. 8. 19, aus N a t t k i s c h k e n . G a s t w i r t Rode i t . 
W i s c h w i l l T i s ch l e rme i s t e r R o m i k a t . Laugsza rgen . 
B a u e r W a l t e r Rudd ies . P o g e p t n , B a u e r W e r n e i 
Sauff . Laugsza rgen . H e r b e r t S a w e t z k i , geb. 28. 1. 26 
aus R o h k o i e n , F r . i u S lbbe und K i n d e r aus Pogegen , 
F r a u E m m a Siebor t geb. S tannies , C o a d i u t h e n , 
D o r a Stemonei t . geb. A u g . 27 i n M e m e l , aus P o -
gegen. Angehört"» des F r i t z S p i n r a t ans K a m p s -
pouMlken . F r . i n Suha t geb. G r i g o l e i t . K r e y w ö h n e n , 
He lene Szoml .ach , PoPegen , P a u e r A u g u s t Sch ick -
sehnus U s z k u l l m e n . 1 F r " " r Schneide" eit. B o i e h n e n . 
B a u e r Schorles . G in t s che i t en . L e o Schulz und F r a u 
M a r t h a "eh . Schmid t . N M t k U e h k e n , P f a r r e r S tadie , 
W i ' l k i socken . G e o r g S tenout i s . S w a r e i t k e h m e n . 
P a u e r S t e n n i ' t » i s . Gtn t^cheUen . E l l a Stragles peb. 
Josupei t , G u l d e n . A n n a Thomas , Soka i t en , T i l -
l ips , W i s c h w i l l . F a m i l i e T o r k e l , A n n u s o h e n . E r i k ! 
T r a m p P"b. S tannies Pogegen . F r a u M a r t a T r u t -
nau . Us7 '-ullmen. F r l t / Wai t« r+ves u n d H e r b e r t . 
K u i m e n - K u l k e n . H e r m a n n W a l d m a n n . S t eonon-
R ö d s z e n . G e o r g Waschkies . Szagmanten . Ida Wasch ­
k ie s geb. Lind=ohus und S o h n H e i n z - D i e t e r . K a s z e ­
m e k e n , F r i t z W e b e r und F r a u u n d V a t e r Ot to aus 
W i l l k i s c h k e n . F r a u E m m v W i d " k a s geb. Szomhach , 
Pogegen , F a m i l i e W i s r h n o w s k v . A l t - S t r e m e n e n , 
Woschka t . Pogegen, F r a u M e t a Woschkat , Popegen . 
P e r t a Z i n n u s geb. M a k a t z u n d E l i s abe th Z i n n u s 
geb S"hiehmw<:kv aus R o h k o i e n . 

A l l e Zuschr i f t en an die H e i m a t k a r t e i der A r b e l t s ­
gemeinschaft der M e m e l l ä n d T . (23) O l d e n b u r g -
Oldbg . , C l o p p e n b u r g e r S t r a ß e 302 b. 

Landkreis Tilsit-Ragnit 
Gesucht w e r d e n : Farn . W i l h e l m B r ä m e r , Farn . 

E r i c h B r ä m e r , beide aus G r . - K u m m e n ; E ' n ! > t 
Schmid t und F r a u E m m a aus K l . - K u m m e n ; E m i l 
A d o m a t , geh. if>92, auf der F l u c h t v e r s c h o l l e n . E r ­
w i n A d o m a t geb. 9. 9. 19, v e r m i ß t seit K ö n i g s b e r g 
1944; Ida A d o m a t , geb. Schwarz , geb. 2. 10. 94; U r s u l a 

Der L e i t e r der Ins te rburger H e i m a t g r u p p e konn te 
500 Ins terburger b e g r ü ß e n , d ie sich a m 7. O k t o b e r 
i n der K a i s e i a u e i n B o c h u m getroffen hat ten. I m 
N a m e n der Stadt B o c h u m gab B ü r g e r m e i s t e r 
Sch i rpenbach seine p e r s ö n l i c h e n E i n d r ü c k e ü b e r 
Ins te rburg und sein g r o ß e s , eigenes Interesse an 
d iesem He ima t t r e f f en wiede r . F ü r d ie K r e i s v e r ­
e i n i g u n g sprach L e h r e r W e i d m a n n , Herne , der dan -
k e nswer te rwet re auch die mus ika l i s che U m ­
r a h m u n g des V o r m i t t a g s m i t se inem K i n d e r c h o r 
gab. G r u ß w o r t e an die V e r s a m m e l t e n hat ten 
S t a a t s s e k r e t ä r D r . Schre ibe r u n d B ü r g e r m e i s t e r D r 
W a n d e r gesandt. U n t e r dem L e i t w o r t „ V e r t r i e ­
bene fo rde rn W i e d e r e i n g l i e d e r u n g " s tanden die 
be iden Ansp rachen , i n denen der 2. Vor s i t zende 
des Landesve rbandes der Os tve r t r i ebenen L ä n g e n -
K r e f e l d die G r u n d s ä t z e der V e r t r i e b e n e n p o l i t i k 
und der Wir tschaf ts referent dieses Ve rbandes D r . 
B a u e r - U n n a die wi r t schaf t l i che E i n g l i e d e r u n g be-
hnndel ten . D e r ostdeutsche B a u e r sei n icht e i n ­
gegl ieder t , w e n n e r als K n e c h t arbei te , der ost­
deutsche Beamte nicht , w e n n e r Schre iberd iens te 
leiste. D i e wir t schaf t l iche E i n g l i e d e r u n g b e r ü h r e 
gesamtdeutsche Be lange . 

M i t S p a n n u n g und A u f m e r k s a m k e i t lauschten die 
g e f ü l l t e n S ä l e den A u s f ü h r u n g e n der m a ß g e b l i c h e n 
Ver t r e t e r . M i t F r o h s i n n b e i m K i a n g e he ima t l i che r 
L i e d e r u n d T ä n z e w a r der N a c h m i t t a g a u s g e f ü l l t . 
D i e k r ä f t i g e , u n e r m ü d l i c h e B l a s m u s i k der al tost-
p r e u ß i s c h e n Pos tkape l l e B o c h u m brachte u n e i n ­
g e s c h r ä n k t e Begeis te i ung . Das He ima t t r e f f en hatte 
dami t se inen u n g e t r ü b t e n A u s k l a n g . 

G e s u c h t w e r d e n : F r a u G r i t z k a , geb. W i t t ­
k o w s k i . Gneisenaus t r . ; A n n a L a n g e aus N o r k i t t e n , 
zuletz t in D ä n e m a r k ; B ü r o d i r e k t o r Ge rbe r , be i der 
S t a d t v e r w a l t u n g Ins te rburg . zuletzt i n M e m e l : M a x 
A b e m e t t y aus Rosen tha l , S te l lmacher u n d B a u e r , 
so l l von den Russen verschleppt worden se in . F r a u 
K l a h r , geb. N e h r e n h e i m , geb. am 4. 5. 71. E m m e 
K l a h r , geb. 13. 10. 04; A u g u s t K l a h r . geb. 18. 3. 99, 
al le aus Saugehnen , Pos t B ä r e n s p r u n g : F r i t z 
Oschl ies aus A l m e n h a u s e n , K r s . Ins te rburg , s p ä t e r 
K l . - B a u m , geb. 10. 5. 01. In den ers ten M o n a t e n 45 
als F a h n e n j u n k e r - F e l d w e b e l i n K ö n i g s b e r g . L e t z t e r 
B r i e f v o m 4. 2. 45. Sah u n d sprach ihn j emand? 
H a n s N i t s c h und Ehe f r au Char lo t t e , geb. Wendt , 
aus Ins te rburg , Jo rdans t r . 6. F r i e d a K o c h . Gesangs-
p ä d a g o g i n aus Ins te rburg , S i eh r s t r L e h r e r w i t w e 
K l o e s s aus Ins te rburg , P u l v e r s t r 13, m i t Tochter . 
W i l l i Os te r ro th , B a u g e s c h ä f t i n Ins te rburg , L u i s e n ­
s t r a ß e . D r . S z y b i l l a . L e h r e r an der K n a b e n m i t t e l ­
schule i n Ins te rburg W i l l i H a b e d a n k und F r a u 
G e r t r u d , aus Hasenfe ld G u s t a v Rodat , G ä r t n e r e i ­
bes i tzer aus E r d m a n n s r u h . Hans Scheff ler . geb. 31. 
1. 18, F e l d w e b e l bei der L u f t w a f f e , zuletz t In fan ­
terist u n d be i E l b i n g eingesetzt . H e i m a t l i c h e r W o h n ­
or t : Puschdor f . Farn. B e k a w i e s m i t Toch te r R u t h 
und K a u f m a n n P a u l s aus Puschdor f . G e r t r u d 
Schneidere i t , geb. N e u m a n n , geb. 2. 2. 03 i n G e r ­
dauen, zuletz t i n Ins te rburg . C ä c i l i e n s t r . 1. Wa l t e r 
N e u m a n n , geb. 2. 4. 06. i n G u t o w o / W e s t p r . , G r o z -
now, zule tz t i n Ins te rburg . S c h l o ß s t r . 1. B r u n o 
L i n k , geb 13. 8. 13 i n Tabe rwie se 'Ba r t ens t e i r i , z u ­
letzt i n Ins te rburg , S i m o n l a n d 2. G u s t a v W a s c h u l l , 
geb. 17. 9. 95 i n K l e i n - G e o r g e n b u r g , zule tz t i n H ü g e l ­
ort , K r s . L a b i a u . H e r r Waschu l l sol l noch i n B i r k e n 
( f r ü h e r Ee r schka l l en ) auf e i n e r Ko lchose als L a n d ­
a rbe i t e r t ä t i g se in . We lche r H e i m k e h r e r ist i h m 
begegnet u n d k a n n e twas ü b e r i h n aussagen? F r a u 
Glashagen , geb. H i l l e r , aus Ins te rburg . K a u f m a n n 
W e b e r aus Ins te rburg , Ecke Ufergasse—Pregels t r . 
O b e r z o l l i n s p e k t o r L o c h u n d M i l a u t z k i . Ins te rburg . 
F r a n z Scheschonka . B r u n n e n - und M a u r e r m e i s t e r , 
aus E r d m a n n s r u h . W i l h e l m V o l z . M e d i z i n a l r a t , w a r . 
als K r e i s a r z t i n G e r d a u e n b e s c h ä f t i g t , wohn te aber 
m i t se iner F a m i l i e i n Ins te rburg . 

F ü n f z i g e r m l ä n d i s c h e P r i e s t e r ve r sammel ten sich 
i n den T a g e n v o m 24. bis 28. Sep tember i n K ö n i g s t e i n 
(Taunus), u m i n A n w e s e n h e i t des O b e r h i r t e n v o n 
E i m l a n d , K a p i t u l a r v i k a r P r ä l a t A r t h u r K a t h e r , 
F r agen der r e l i g i ö s e n , sozia len u n d k u l t u r e l l e n B e ­
t reuung der E r m l ä n d e r gemeinsam z u ü b e r l e g e n 
u n d zu besprechen. E s w u r d e bekannt , d a ß heute 
noch 236 e r m l ä n d i s c h e P r i e s t e r leben, d a v o n 35 noch 
i m E r m l a n d . U e b e r hunder t Geis t l i che s ind vers to r ­
ben oder v e r m i ß t . In den westdeutschen B u n d e s ­
l ä n d e r n bef inden s ich e twa 200 000 E r m l ä n d e r , 30 000 
bis 40 000 leben i n der russischen Zone , denen i n 
ganz besonderer Weise unser G r u ß u n d unsere so­
z ia le H i l f e g i l t . 

P . M a n f r e d H ö r h a m m e r , der den E i n k e h r t a g ge­
staltet hatte, h ie l t e i n Refera t ü b e r d ie P a x - C h r i s U -
Bewegung , d ie nichts anderes w i l l , a ls d ie V e r s t ä n ­
d igung der V ö l k e r auf dem B o d e n des C h r i s t e n t u m s 
durch die R e v o l u t i o n i e r u n g der H e r z e n . P . H ö r h a m ­
mer , der w ä h r e n d des K r i e g e s als Soldat i n Ost­
p r e u ß e n war , w ü ß t e i n bewegenden W o r t e n aufzu­
ru fen z u m Z e u g n i s de r L i e b e un te re inander und 
mi t e inande r , i m V o l k e u n d unter den V ö l k e r n . 
W i r Os tve r t r i ebenen s ind nicht die C a r i t a s b e d ü r f t i ­
gen, sondern w i r haben von Go t t den A u f t r a g e r ­
ha l ten , z u n ä c h s t selbst L i e b e zu geben und zu spen­
den. 

K a p i t u l a r v i k a r P r ä l a t K a t h e r sprach davon , d a ß 
j ede r e r m l ä n d i s c h e P r i e s t e r e i n S t ü c k E r m l ä n d e r -
t u m als V e r p f l i c h t u n g trage, u m unte r den v e r t r i e ­
benen « B r ü d e r n u n d Schwes te rn das B e w u ß t s e i n 
der e r m l ä n d i s c h e n F a m i l i e zu hegen und zu p f l e ­
gen, dami t die echten k u l t u r e l l e n Wer te e rha l t en 
b l i eben . D u r c h W a l l f a h r t e n , he imat l i che Tre f fen , 
E r m l ä n d e r r u n d b r i e f e u n d den E r m l ä n d i s c h e n H a u s -
"kalender, der ü b r i g e n s w i e d e r erschienen ist, suchen 
w i r , das geistige F a m i l i e n b a n d un te r den E r m l ä n -
de rn i m m e r fester zu k n ü p f e n . Es w u r d e b e k a n n i , 
d a ß in d iesem J a h r e 1951 w e U m e h r E r m l ä n d e r d ie 
W a l l f a h r t e n u n d He ima t t r e f f en besucht haben als 
i n den vergangenen J a h r e n . W e i t e r h i n wies P r ä l a t 
K a t h e r auf d ie Sorgen u m unsere b ä u e r l i c h e n F a ­
m i l i e n h i n , die i m m e r noch d ie g r ö ß t e Las t des V e r -
t r iebenenschicksals z u t ragen haben. In A h r b r ü c k 
(Eifel) haben e in ige wenige B a u e r n f a m i ü c n e i n 
neues H e i m u n d e i n S t ü c k Schol le e rha l t en , wo sie 
i h r K ö n n e n u n d i h r e F ä h i g k e i t e n un te r B e w e i s 
s te l len k ö n n e n . 

D r . H i n z v o m B u n d e s v e r t r i e b e n e n m i n i s t e r i u m 
machte i n a u s f ü h r l i c h e n D a r l e g u n g e n m i t der 
augenb l i ck l i chen Lage der Gese tzgebung des L a ­
stenausgleichs bekannt . Dozent D r . Scholz, K o n i g -
s te in , behandel te a n s c h l i e ß e n d das Grundsä tz l i che 
z u m Las tenausgle ich v o m chr i s t l i chen Gewis sen 
her. Las tenausgle ich ist e ine Forderung der "u sg i e i -
chenden Gerech t igke i t . D i e Las ten des verlorenen 
K r i e g e s m ü s s e n gerecht auf die ScbüTtern a l l e r 
V o l k s g l i e d e r ve r t e i l t w e r d e n . Was w i r Vertriebenen 
bisher geopfert und getragen haben, d a f ü r haftet 

das ganze V o l k so l idar i sch . W i r haben s t e l l ve r t r e ­
tend f ü r das Ganze gel i t ten und geopfert. Es ist 
e ine F o r d e r u n g der sozia len Gerech t igke i t , dies 
Unrech t m ö g l i c h s t ba ld w i e d e r gut zu machen. 

D r . Preuschoff gab e inen Ueberb l i ck ü b e r d ie 
g r o ß e n Ges ta l t en unserer Heimatgeschichte . K i r ­
chen u n d B u r g e n , S t ä d t e und D ö r f e r w u r d e n w i e ­
der l ebendig . E r m l ä n d e r w a r e n i m m e r e i n f r i e d ­
vol les V o l k , das aber i m m e r w iede r i m Laufe d e r 
Geschichte das Schicksa l des G r e n z v o l k e s zu e r d u l ­
den hatte. Heute , i n der He ima t lo s igke i t , m ü s s e n 
w i r a l l das ü b e r d e n k e n und ü b e r p r ü f e n , was ge­
wesen, m ü s s e n uns bes innen auf T r a d i t i o n und d ie 
echten Wer te . N i e d ü r f e n w i r vergessen, d a ß Ost­
p r e u ß e n , also auch das E r m l a n d . auf dem B o d e n des 
a b e n d l ä n d i s c h e n C h r i s t e n t u m s e in W a l l w a r gegen 
den Osten. M i t Deutsch land waren w i r i m m e r 
durch die gemeinsame Geschichte und b l u t s m ä ß i g 
v e r b u n d e n . Das E r m l a n d g e h ö r t e z u m deutsch­
a b e n d l ä n d i s c h e n R a u m . A u f d iesem B o d e n ist auch 
der g r ö ß t e der e r m l ä n d i s c h e n K i r c h e n f ü r s t e n z u 
sehen u n d zu vers tehen: Hos ius , Bischof von E r m ­
land , K a r d i n a l und Staa tsmann. Seine P e r s ö n l i c h ­
ke i t u n d seine Le i s t ung machten i h n z u m K i r c h e n ­
f ü r s t e n ersten Ranges. Neben seinen pol i t i schen E e -
m ü h u n g e n , d ie K r ä f t e der Z e r s t ö r u n g e n von Ost­
p r e u ß e n fe rnzuhal ten , ist e r den B e g r ü n d e r der 
g r o ß e n B i ldungsans t a l t en ' des E r m l a n d e s (Brauns ­
berg). In der Aussprache w u r d e die F o r d e r u n g ge­
stell t , e i n Ve rze i chn i s des e r m l ä n d i s c h e n Schr i f t ­
tums aufzuste l len . 

W e i t e r h i n w u r d e n in Refera ten u n d Aussp rachen 
folgende T h e m e n behandel t : Doro thea v o n M o n ­
tau, die „He i l i ge des P r e u ß e n l a n d e s " , u m de ren 
He i l i g sp rechung sich d ie Ost- w ie W e s t p r e u ß e n m ü ­
hen m ü ß t e n . E rzp r i e s t e r L e t t a u gab e inen B e r i c h t 
ü b e r das „ J u n g e E r m l a n d " , das e r die „ g r o ß e 
F reude" unseres E r m l a n d e s nannte . E r r ie f auf z u r 
V e r a n t w o r t u n g f ü r diese Jugend , die in der H e i ­
mat los igke i t m e h r als andere Al te rssch ich ten unse­
res V o l k e s der geist igen A u s r i c h t u n g i n der neuen 
H e i m a t b e d ü r f e . Sch l i eß l i ch w u r d e i m m e r w i e d e r 
h ingewiesen , d a ß unser E r m l a n d n u r dann we i t e r ­
lebe, w e n n die t r ad i t ione l l en Wer te der K u l t u r des 
V o l k s t u m s leben b l ieben, w e n n e i n ve ran twor tungs ­
b e w u ß t e s Apos to ia t f ü r den anderen i n uns a l l e n 
l ebend ig b l iebe . 

In p e r s ö n l i c h e n Begegnungen der Ge i s t l i chen u n ­
tere inander , d ie meis t seit J a h r e n sich w i e d e r e i n ­
m a l t reffen u n d sprechen konn ten , w u r d e n v i e l e 
Sorgen u n d F r a g e n i n e r m l ä n d i s c h e r G r ü n d l i c h k e i t 
debat t ier t . Vergessen d ü r f e n w i r auch nicht , d a ß 
dieses Z u s a m m e n s e i n e r m l ä n d i s c h e r P r i e s t e r d ie 
gegenseit ige F r e u d e geweckt u n d g e f ö r d e r t hat, 
was f ü r das seelsorgerische u n d pr ies ter l iche W i r ­
k e n der Ge i s t l i chen , d ie meis t auf schwersten D i a s ­
poras te l len P i o n i e r a r b e i t f ü r C h r i s t e n t u m und C a ­
ri tas le is ten, n u r anregend und befruchtend se in 
konnte . P a u l K e w i t s c h . 

Bartenstein 
Es w e r d e n gesucht: F r a n z u n d Augus t e T r e i k e aus 

T r o m i t t e n . B e r t h a Schlegel , geb. T r e i k e , aus B a r ­
tenste in , Ras tenburger S t r a ß e 15. M i n n a A x n i c k , 
geb. T r e i k e , aus Ba r t ens t e in , v o n i h r e r i n der 
Sowjetzone lebenden Schwester Johanne Q u e d n a u : 
de r lange J ah re i n Sch ippenbe i l amt ierende , zuletzt 
als R e k t o r i n K ö n i g s b e r g ausgebombte R e k t o r i . R. 
M a x B i t t k o w s k i , e r hat sich zuletz t bei dem G u t s ­
besi tzer D z i o m b a i n S to ' zenfe ld aufgehal ten . D i e 
F a m i l i e D z i o m b a w i r d aber auch v e r m i ß t und v o n 
m e h r e r e n Sei ten gesucht. Nach r i ch t en erbi t te t Z e i ß , 
K i e i s v e r t r e t e r , (20a) Wes te rce l l e /Ce l l e , Gar tens t r . 6. 

k e h n e n g e b ü r t i g , h ie l t dann die Festansprache. 
N a c h dem S c h l u ß w o r t des K r e i s v e r t r e t e r s l e i te ten 
V o l k s t ä n z e e in ige r o s t p r e u ß i s c h e r M ä d c h e n aus 
L e h r t e i n s c h ö n e n Trach ten z u m gesel l igen T e i l 
ü b e r , dessen S tunden w i e i m F l u g e ve rg ingen . 

Pr.-Eylau 

Sensburg 

Johannisburg 
D e r genaue T e r m i n des K r e i s t r e f f e n s In O l d e n ­

b u r g w i r d noch bekanntgegeben . D i e neue A n ­
schrif t unseres L a n d s m a n n e s Bongar t s , G e h l e n b u r g , 
is t : K o r s c h e n b r o i c h be i G r e v e n b r o i c h , H o h e r w e g . 

K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r 

Ich habe die t r aur ige P f l i ch t , den L a n d s l e u t e n 
m i t z u t e i l e n , d a ß H e r r P f a r r e r O s k a r Losch aus H o -
verbeck am 24. A u g u s t ve r s to rben ist. D e n A n g e h ö ­
r igen habe ich das B e i l e i d i m N a m e n de r K r e i s a n ­
g e h ö r i g e n ausgesprochen. 

W e r kenn t die Ansch r i f t von F r a u B ö n k o s t , N i k o ­
l a iken? Zusch r i f t en an A l b e r t v o n Ke te lhod t , B r e i ­
tenfelde ü b e r M ö l l n , K r e i s v e r t r e t e r v o n Sensburg . 

Treuburg 
A m 7. O k t o b e r fand das zwei te d i e s j ä h r i g e T r e f ­

fen des K r e i s e s T r e u b u r g , d i e sma l i m „ P s c h o r r -
B r ä u " i n H a n n o v e r , statt. Schon bei der Oef fnung 
des L o k a l e s um acht U h r fanden sich d ie ers ten 
Lands leu te i m Saaie e i n , der m i t s c h w a r z - w e i ß e n 
B a n n e r n u n d dem T r e u b u r g e r Wappen g e s c h m ü c k t 
w a r , u n d gegen M i t t a g w a r e n al le R ä u m e bis auf 
den letzten P l a t z g e f ü l l t . N a c h L i e d u n d V o r s p r u c h 
dank te L a n d s m a n n C e r i n s k i den Ersch ienenen . 
K r e i s v e r t r e t e r A l b r e c h t C z y g a n gedachte i n e i n e r 
k u r z e n G e d e n k f e i e r der Ve r s to rbenen , d ie h i e r u n d 
in der H e i m a t ih re letzte R u h e s t ä t t e gefunden 
haben, w ä h r e n d das L i e d v o m guten K a m e r a d e n 
gespiel t w u r d e . F r a u D r . m e d . E v a S te in , i n T r a -

D i e Ansch r i f t des K r e i s k a r t e i ist ab 1. O k t o b e r 
v e r ä n d e r t . D e r Bearbe i t e r , D r . y o n Lö lhö f f e l , w o h n t 
jetzt i n H a n n o v e r , Jo rdans t r . 33 I. Es w i r d gebe­
ten zu entschuldigen, w e n n i n der B e a r b e i t u n g v o n 
A n f r a g e n wegen des U m z u g e s eine V e r z ö g e r u n g 
e in t r i t t . D e r V e r s a n d der B e z i r k s l i s t e X I K r e u z ­
b u r g - L a n d ist am Gange . D e r Be t r ag von 60 P f e n n i g 
d a f ü r w i r d auf Pos tscheckkonto D r . E . v . L . , H a n ­
nove r 1109 35. erbeten. 

Rößel 
G y m n a s i u m (Oberschule) 

A m Sonntag , dem 4. N o v e m b e r , f indet i n , . F r a n k ­
furt M a i n das 2. S c h ü l e r t r e f f e n statt. T re f f l o k a l : 
K a t h . S tuden tenhe im, Hochs t r . 28—30 (zwischen 
Ope rnp la t z u n d Eschershe imer Tor ) . F r a n k f u r t 
s teht i n d iesen Tagen i m Ze ichen der F a h r r a d - u n d 
Motorradmes.se. F ü r Messebesucher w e r d e n bedeu­
tende F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g e n g e w ä h r t . F ü r aus­
w ä r t i g e T e i l n e h m e r , die v o n dieser M ö g l i c h k e i t G e ­
brauch machen w o l l e n , werden Quar t i e re besorgt. 
A u s dem P r o g r a m m : 9.30 U h r Besuch des Messege­
l ä n d e s . W i r t reffen uns v o r dem H a u p t p o r t a l . E r ­
kennungsze ichen : G r ü n - w e i ß - r o t e s F a r b e n b a n d i m 
K n o p f l o c h . 12 U h r gemeinsames Mit tagessen i m 
T r s f f l o k a l . 14 U h r B e g r ü ß u n g u n d Festrede. A u s ­
sprache. 15.30 U h r K o m m e r s „ F i d e l i t a s " . W e i t e r e 
E inze lhe i t en i m R u n d b r i e f . A n m e l d u n g e n bis 25. 
O k t o b e r be i D i p l . - I n g . K u r t W r o n k a i n (16) R o d ­
h e i m v . d. H ö h e , K r e i s F r i e d b e r g (Hessen) m i t A n ­
gaben ü b e r Q u a r t i e r u n d Mi t t ags t i sch . — 

E r w i n P o s c h m a n n 

D r . S c h r e i b e r s p r i c h t z u d e n G u m b i n n e r n 
A m 7. O k t o b e r f and das G u m b i n n e r Tre f f en i m 

W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s i n H a m b u r g statt. Schon i n 
den V o r m i t t a g s s t u n d e n w a r e n die S ä l e d icht be­
setzt, m a n s c h ä t z t e d ie Besucherzah l auf 1600 P e r ­
sonen. E s haben schon verschiedene Tre f fen statt­
gefunden u n d m a n m ü ß t e annehmen , d a ß die e i n ­
ze lnen V e r w a n d t e n und F r e u n d e sich i n der Z w i ­
schenzeit du rch d ie S u c h k a r t e i e n u n d F r e u n d e ge­
funden haben . H i e r aber auf d iesem Tre f fen konnte 
m a n w i e d e r u m er leben , w ie m a n sich e r s c h ü t t e r t 
u m den H a l s f i e l , w i e F r a u e n Nachr i ch t ü b e r ih re 
gefal lenen M ä n n e r e rh i e l t en , w ie e ine ganze Stadt 
u n d i h r L a n d k r e i s zu e i n e r g r o ß e n F a m i l i e w u r d e 
u n d jeder das Sch icksa l des anderen mi te r l eb te . 
H i e r sei e in S c h l u ß w o r t v o r w e g g e n o m m e n : D i e 
Tre f fen s ind nicht , w i e manche b e f ü r c h t e n , „ V e r -
emsanPelegenhei ten" . sie s ind das H e r z e n s b e d ü r f ­
nis , m i t e i n e m a t tver t rauten P e r s o n e n k r e i s z u ­
sammenzu t re f fen . M a n c h m a l kenn t m a n nicht m e h r 
den N a m e n , aber das a l tve r t rau te Gesicht aus de r 
H e i m a t ist da u n d m a n f ü h l t i n j e d e m den l i eben 
F r e u n d : d ie H e i m a t . 

Das Z u s a m m e n s e i n w u r d e e ingele i te t du rch e i n 
G r u ß w o r t des K r e i s v e i t r e t e r s L a n d s m a n n K u n t z e , 
H a m b u r g . E r b g r ü ß t e er f reut d ie g r o ß e A n z a h l der 
Ersch ienenen u n d er betonte, d a ß sich v i e l e der 
Ersch ienenen das G e l d f ü r Reise und A u f e n t h a l t 
zusammengespar t h ä t t e n u n d das Opfe r gebracht 
haben, um m i t e inem guten F r e u n d oder l i eben B e ­
kann ten den T a g zu v e r b r i n g e n . D a r ü b e r h inaus 
gibt es aber v ie le Lands leu te , d ie m i t h e i ß e m H e r ­
zen an, uns denken , die aber, getrennt , von uns, 
n icht erscheinen k o n n t e n : D i e G u m b i n n e r L a n d s ­
leute i n de> Ostzone. Ihnen galt unserer besonde­
res G e d e n k e n und dei besondere G r u ß i n der A n ­
sprache. 

D a n n hie l t P f a r r e r Puschke , f r ü h e r Nemmersdo r f , 
e ine Festandacht Es w a r e ine s tarke , von g r o ß e m 
G o t t v e r t r a u e n durchdrungene Andach t . N i e m a n d 
i m Saal konn te sich der Ueberzeugungskra f t d i e ­
ser Wor t e en tz iehen , die aus g l ä u b i g e m H e r z e n k a ­
men , und ebenso aufgenommen w u r d e n . So w i e 
h i e r P f a r r e r Puschke , so werden die ersten P r e d i ­
ger v o r i h r e r zwe i fe lnden G e m e i n d e gestanden ha­
ben u n d ih ren s ta rken G l a u b e n und das G o t t v e r ­
t rauen auf die Ver jag ten und Ver fo lg t en ü b e r t r a ­
gen haben . E i n g e m e i n s a m e « L i e d beendete die 
k i r c h l i c h e Fe i e r . 

N a c h der Mi t tagspause k a m der L i c h t b i l d e r v o r ­
t rag ü b e r d ie Stadt und L a n d G u m b i n n e n , zusam­
mengestel l t von L a n d s m a n n Gebauer , z u r V o r f ü h ­
rung . W i r sahen B a u e r n h ä u s e r aus dem K r e i s e 
G u m b i n n e n , F l u ß p a r t i e n , Wege und s c h ö n e P l ä t z e 
i n der U m g e b u n g dei Stadt. D e r Ta lkesse l i n D a l -
berdszen w u r d e mi t ' f r eud igem A u s r u f b e g r ü ß t . 

D a n n k a m e n B i l d e r aus der Stadt. H i e r w a r es 
be i den s c h ö n e n Bau ten besonders schmerz l ich zu 
h ö r e n : z e r s t ö r t b is auf e inen k l e i n e n Rest. 
B e i den E r l ä u t e r u n g e n zu e inze lnen B i l d e r n aus 
dem K r e i s e G u m b i n n e n und der K a r t e O s t p r e u ß e n s 
e r fuhren die Z u h ö r e r , d a ß O s t p r e u ß e n f r ü h e r , also 
In der Z e i t als w i r dor t wohn ten , sov ie l Roggen 

u n d W e i z e n a u s f ü h r t e n , d a ß jedes siebente B r o t 
Deutschlands aus o s t p r e u ß i s c h e m Ge t re ide gebacken 
w u r d e . J ede r v ie r t e K ä s e , de r i m R e i c h gegessen 
w u r d e , k a m aus O s t p r e u ß e n . O s t p r e u ß e n w a r d ie 
K o r n k a m m e r Deutschlands . In Deu t sch land hat m a n 
das mancheror t s heute vergessen. 

M i t g r o ß e m Interesse ver fo lg ten die erschienenen 
G u m b i n n e r die gezeigte B i l d e r r e i h e . L e i d e r m u ß t e 
der L i c h t b i l d e r v o r t r a g des Ze i tmange l s wegen i n 
sehr g e k ü r z t e r F o r m wiedergegeben werden . Es s ind 
wei t ü b e r hunder t A u f n a h m e n aus Stadt u n d L a n d 
z u e i n e m V o r t r a g zusammenges te l l t w o r d e n . V o n 
Besuche rn ist der Wunsch g e ä u ß e r t w o r d e n , den 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g b e i m n ä c h s t e n Tre f fen i n unge­
k ü r z t e r F o r m zu sehen. D iesem Wunsch k a n n ent­
sprochen werden . 

V o r B e g i n n und am S c h l u ß des L i c h t b i l d e r v o r ­
trages sprach unsere H e i m a t d i c h t e r i n T o n i Scha-
w a l l e r eigene Gedich te . H i e r i h r S c h l u ß g e d i c h t : 

O s t p r e i ß e s ö n w i on wo l l e et b l i e w e 
w ie achte de H e i m a t , hole e h r hoch 

• w i e deede dem N o a m e m ö t Herzb lo t schr iewe 
O s t p r e i ß e s ö n w i on dat ö s ons genog. 

O s t p r e i ß e b l i e w e w i . m u ß t w i ook goahne, 
dem W ä g d ö r c h Schlachtedonner on Schnee, 
sön ons g e f r ö r e to I is ook de Troane . 
O s t p r e i ß e b l i e w e w i t rotz O a r m u t on W e h . 

O s t p r e i ß e b l i e w e w i , keener deit weete, 
wa t ons dat W o r t k e H e i m a t w o l l seggt, 
o n wat de N o a m e H e i m a t deit heete. 
O s t p r e i ß e b l i e w e w i , dat ö s ons Recht . 

O s t p r e i ß e b l i e w e w i , loat a l l e r ook reede, 
ons hö l l t tosamme e he i l ige t B a n d , 
w i doone tum Her rgo t t ö m H i m m e l beede, 
Her rgo t t , f ö h r t o r ü c k ons noa O s t p r e i ß e n l a n d . 

N u n folgte die m i t S p a n n u n g erwar te te Rede des 
Sprechers der Landsmannschaf t , S t a a t s s e k r e t ä r D r . 

^ J t t o m a r Schre iber . E r k a m ü b e r Tagesfragen auf 
die A r b e i t der Landsmannschaf ten und die A r b e i t 
des E i n z e l n e n f ü r d ie Gemeinschaf t zu sprechen. 
D u r c h den ganzen V o r t r a g zog sich die G r u n d i d e e , 
d a ß n u r die Gemeinschaf t uns V e r t r i e b e n e n n ü t z l i c h 
sein k a n n . Jeder E i n z e l n e m u ß f ü r den He ima tge ­
d a n k e n arbei ten , denn n u r dadurch , d a ß die Wel t 
i m m e r w iede r v o n d e m schreienden Unrech t e r ­
f ä h r t , d a ß m a n an uns v e r ü b t e , k ö n n e n w i r unsere 
gemeinsame Lage verbessern , k a n n das G e f ü h l des 
Rechts e i n e r R ü c k k e h r i n unsere H e i m a t auch i n 
anderen V ö l k e r n geweckt w e r d e n . Wenn K ö n i g i n 
J u l i a n e von H o l l a n d sich p e r s ö n l i c h i n e inem S c h r e i ­
ben an P r ä s i d e n t T r u m a n m i t der B i t t e wandte , 
das deutsche V e r t r i e b e n e n p r o b l e m e ine r P r ü f u n g 
z u un te rz iehen , so gi l t das als e ine n icht zu ü b e r ­
sehende Tat . Das Wel tgewissen da r f an unserem 
Schicksa l nicht v o r ü b e r g e h e n ; das w ä r e e i n H o h n 
auf jede gepredigte Mensch l i chke i t u n d jeden G e ­
rech t igke i t ss inn . Was w i r V e r t r i e b e n e fo rde rn , ist 

ungetei l tes Recht auch f ü r uns . E s w ä r e , so f ü h r t e 
D r . Schre ibe r aus, e i n schauer l icher W i t z der W e l t ­
geschichte, w e n n auf der e inen Sei te d ie A t l a n t i k ­
char ta m i t i h r e n Thesen b e s t ü n d e , von a l len S i e ­
gerstaaten geb i l l ig t u n d unte rschr ieben , u n d auf 
de r anderen Sei te w i r V e r t r i e b e n e u m unser 
menschl iches Recht gebracht w e r d e n w ü r d e n . W i r 
w o l l e n j a w e i t e r n ichts als Gerech t igke i t , aber diese 
ungetei l t . Desha lb m ü s s e n w i r Ve r t r i ebene u n b e i r r t 
zusammenstehen . W i e falsch der G e d a n k e unseres 
Zusammenschlusses beur te i l t w ü r d e , zeige der A u s ­
spruch eines Deutschen, der da mein te , die D e u t ­
schen seien sich n u r dann e i n i g , w e n n sie e ine 
Kr i egsbeu te zu ve r t e i l en h ä t t e n , und z w a r schon 
i m voraus . N u n , zeigen w i r . d a ß w i r i n der L a n d s ­
mannschaft u m wei t h ö h e r e D inge a rbe i t en : d ie 
W i e d e r e r r i n g u n g dei H e i m a t . L a n g anha l tender 
B e i f a l l dankte D r . Schre iber f ü r seine A u s f ü h r u n ­
gen. 

K r e i s v e r t r e t e r K u n t z e brachte e ine To teneh rung , 
die auch den letzten Besucher e r s c h ü t t e r t e . D e r 
O s t p r e u ß e n c h o r sang o s t p r e u ß i s c h e H e ' m a t l i e d e r , 
die m i t g r o ß e m B e i f a l l aufgenommen w i n d e n . Das 
Deu t sch land l i ed b e s c h l o ß die erhebende Fe i e r . 

D ie E inze l t agung der B a u e r n und L a n d w i r t e 

wies e inen sehr guten Besuch auf. S ie w u r d e v o n 
K r e i s v e r t r e t e r K u n t z e e r ö f f n e t , der ü b e r Z u k u n f t s ­
fragen der o s t p r e u ß i s c h e n B a u e r n und der B a u e i n ­
j u g e n d sprach. D ie o s t p r e u ß i s c h e E a u e r n i u g e n d so l l 
d ie Landwi r t s cha f t e i l e rnen , und B a u e r n aus Os t ­
p r e u ß e n , d ie schon wiede r i m Ees i t z eines l a n d ­
wir t schaf t l i chen Bet r iebes s ind , sol len ih ren B e ­
t r i e b als L e h r b e t r i e b ane rkennen lassen und die 
o s t p r e u ß i s c h e P a u e r n j u g e n d zai t ü c h t i g e n L a n d ­
w i r t e n he ranb i lden . L a n d s m a n n F e l l e r tei l te seine 
E r f a h r u n g e n aus Rhei- , . iand-Pfalz mi t . Dor t gibt es 
v ie le auslaufende H ö f e u n d dort k ö n n t e noch e ine 
g r o ß e A n z a h l o s t p r e u ß i s c h e r P a u e r n a n s ä s s i g w e r ­
den. Das S c h l u ß w o r t i n dieser sehr in teressanten 
T a g u n g hatte L a n d s m a n n M e r t i n s . f r ü h e r P a n k de r 
O s t p r e u ß i s c h e n Landschaf t . G u m b i n n e n . der auf­
k l ä r e n d e A u s f ü h r u n g e n ü b e r den Las tenausgle ich 
brachte. 

A u c h die E inze l t agung der f r ü h e r e n M i t a r b e i t e r 
der S t a d t v e r w a l t u n g erfreute sich leger Te i l nahme . 
V i e l e n w a r der lang»-. A n m a r s c h w e g nicht zu we i t 
e rschienen, u m e i n m a l mi t den a l ten A r b e i t s k a m e ­
raden e in paar S tunden gemeinsam zu ve rb r ingen . 
S tad tve rwa l tungs ra t Broszuka t b e g r ü ß t e seine 
ehemal igen M i t a r b e i t e r herz l ich . E r gedachte der 
T o t e n i n ehrenden W o r t e n und berichtete ü b e r das 
letzte Schaffen der S t a d t v e r w a l t u n g in Sch leswig 
b is zu i h r e r e n d g ü l t i g e n A u f l ö s u n g . S tadtoberrent -
meis te r Neubacher zeigte i n e iner sehr in teressan­
ten A u f s t e l l u n g , wo heute die ehemal igen A n g e h ö ­
r igen de r S t ad tve rwa l tung wohnen , wie sie beruf­
l i ch b e s c h ä f t i g t s ind , u n d gab die Z a h l der T o t e n 
und V e r m i ß t e n bekannt . E i n e Aussprache ü b e r den 
§ 131 und seine A n w e n d u n g w a r e n der A u s k l a n g 
dieser sehr a u f s c h l u ß r e i c h e n Tagung . 
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B E R L I N 

Termine der nächsten Kreistreffen 
3. N o v e m b e r , 18 U h r , H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n / 

S t a l l u p ö n e n , M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g . L o k a l : 
K o t U u s s e r K l a u s e , K o t t b u s s e r D a m m 90, Ecke 
E ü r k n e r s t r . , U . - L . Ko t tbus se r D a m m . 

3. N o v e m b e r , 14 U h r , H e i m a t k r e i s G o l d a p / D a r k e h -
men , Kre i s t» effen. L o k a l : B ä c k e r e i - K o n d i t o r e i 
B r u n o P u n k t , t e r l i n N 65, A f r i k a n i s c h e St r . 74. 

4. N o v e m b e r , 15 U h r , H e i n i a t k r e i s B r a u n s b e r g , 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : K a i s e r s t e i n B e r l i n S W 61, 
M e h r i n g d a m m 80. 

4. N o v e m b e r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s T i l s i t / R a g n i t / 
E l c h n i e d e r i t n g / M e n i e l , K l e i s t r e f f e n . L o k a l : 
S c h l o ß r e s t a u r a n t Tegel , K a i o l inens t r . 12. 

4. N o v e m b e r , 18 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , B e ­
z i r k Spandau , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : Hasse, S p a n ­
dau , P iche l sdor fe r S t r a ß e 29. 

4. N o v e m b e r , 15 U h r . H e i m a t k r e i s W e h l a u / T a p i a u , 
Kreistreffen. L o k a l : Z u m E l c h , S tegl i tz , B i r k ­
b u s c h s t r a ß e 90. 

4. N o v e m b e r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s M o h r u n g e n , 
K i e i s t i e f f e n . L o k a l : O s t p i e u ß e n k l a u s e , S c h ö n e ­
berg, E e l z i g e r S t r a ß e 6U.. 

4. N o v e m b e r , 15 U r r , H e i m a t k r e i s I y ck , K r e i s -
t ref fen. L o k a l : Z u r We l t ru fk l ause , B e r l i n S W 68, 
Dresdener S t r a ß e 116. 

4,. N o v e m b e r . 15 U h r , H e i m a t k r e i s Sensbu rg , 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : I n s e l k r u g , S c h ö n e b e r g , 
G u s t a v - M ü l l e r - P l a t z 8. 

4. N o v e m b e r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s O r t e i s b u r g , 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : P i l s e n e r U r q u e l l , W i l m e r s ­
dorf, A m Bundesp l a t z 2. 

5. N o v e m b e r , 19 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , 
B e z i r k C h a r l o t t e n b u r g , Bez ' i rks t re f fen . L o k a l : 
F r i t sche Que l le , C h a r l o t t e n b u r g , Fr i t sches t r . 24. 

9. N o v e m b e r , 19 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , 
B e z i r k Tempe lhof , B e z i r k s t r e f f e n , L o k a l : 
Schulze , Tempe lhof , T e m p e l h o f e r D a m m , Ecke 
K a i s e r i n - A u g u s t a - S t r a ß e . 

10. N o v e m b e r , 19 U h r . H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , 
B e z i r k W i l m e r s d o r f , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : 
P a r e t z e r h ö h , W i l m e r s d o r f , P a r e t z e r S t r . 15. 

21. Ok tobe r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s H e i l i g e n b e i l / P r . -
E y l a u , K r e i s t r e f f e n . L o k a l : B o e n k e s F e s t s ä l e , 
C h a r l o t t e n b u r g , K ö n i g i n - E l i s a b e t h - S t r a ß e 41. 

27. Ok tobe r , 18 U h r , Ers tes T re f f en für g e h ö r l o s e 
H e i m a t v e r t r i e b e n e . L o k a l : M ü n c h n e r P l a t z l , 
C h a r l o t t e n b u r g , W i l m e r s d o r f e r S t r a ß e 106. 

B A Y E R N 

B a d W i e s s e e. A u f dem T r e f f e n der lands­
mannschaf t l i chen G r u p p e der Os t - u n d W e s t p r e u -
ß e n und P o m m e r n des Tegernsee-Tales i m Cafe 
K ö n i g s l i n d e , w u r d e d ie B i l d u n g e ines e i n h e i t l i c h e n 
Ve r t r i ebenenve rbandes e r ö r t e r t . D e m V o r s t a n d der 
neugeb i lde ten „ A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d e r ve r t r i ebe ­
nen Deutschen" fü r den K r e i s M i e s b a c h g e h ö r t auch 
der ' 'erste Vors i t zende der O s t p r e u ß e n g r u p p e an. 
D e m V e r t r i e b enenobmann , z w e i t e n B ü r g e r m e i s t e r 
Poppe , w u r d e f ü r seine T ä t i g k e i t u n d stete H i l f s -
be ie i t schaf t besonderer D a n k ausgesprochen. E s 
w u r d e bekanntgegeben, d a ß i n den L i c h t s p i e l t h e a ­
t e rn des Tegernseer Ta les i m k o m m e n d e n W i n t e r ­
h a l b j a h r der D o k u m e n t a r f i l m „ J e n s e i t s der W e i c h ­
se l" gezeigt w e r d e n w i r d . 

R e i c h e n h a l l . D e r V e r e i n de r O s t p r e u ß e n i n 
Rc:-. .-.enhall hat d ie S o m m e r m o n a t e z u e in igen 
sc ; ö n e n A u : f l ü g e n u n d F a h r t e n benutz t . I m M a i 
f ü h r t e e ine W a n d e r u n g v o n Berchtesgaden nach 
dem K i r c h l e i n M a r i a G e r n m i t dem h e r r l i c h e n B l i c k 
auf die noch schneebedeckten Berge . I m J u n i g ing 
es h in ,us zu r L a n g m e y e r - A l m u n d i m J u l i zu dem 
lic" M ^ ^ r u H ö g e l w ö r t h e r See z u m Badeaus f lug . Im 
A u a P P S t a r t V t e dann die g r o ß e Soflfmerfahrt , d ie 
zunäo i i s t z u m Ch iemsee f ü h r t e . N a c h dem U e b e i -
setzeiv zu r H e n e n i n s e l u n d der Bes i ch t igung des 
pr i ' äü j fc iav Schlosses Her rench iemsee g ing es i m 
A u i M r o s ^ p a e i Re i t i m W i n k e l und zwischen E e r -
g e n j 5 f * <S«W du rch l i eb l i che T ä l e r nach R u h p o l ­
d ing , I m September , an e i n e m s c h ö n e n Herbs t sonn-
tag, g ing es dann noch e i n m a l z u m g r ü n b l a u e n H i n ­
te! =e ein F u ß e des m ä c h t i g e n Hochka l t e r s . N u r die 
r . eva t zung g ü n s t i g s t e r Fah rge l egenhe i t en u n d 
dann eisernes Sparen mi t den Ee i t r agsge lde rn , u m 
die K e s t e n noch wei te e r m ä ß i g e n z u k ö n n e n , ha ­
ben diere F a h r t e n m ö g l i c h gemacht, d ie gerade den 
f inanzschwachen L a n d s l e u t e n e inen gewissen Ersa tz 
f ü r une r schwing l i che U r l a u b s r e i s e n zu b ie ten ve r ­
mochten . N u n k o m m t das W i n t e r h a l b j a h r , das die 
T ä t i g k e i t der G r u p p e w i e d e r ins Z i m m e r zwing t . 
V e r e i n s l o k a l ist w i e d e r der M ü n c h e p e r Hof . In 
j edem Mona t , meist am Sonntag nach dem Ers t en , 
f i n d e n dor t V o r t r ä g e , mus ika l i s che und l i te rar i sche 
Da rb i e tungen u n d gesel l ige Aussp rache statt. L a n d s ­
leute, dje nach R e i c h e n h a l l z u r K u r k o m m e n , s i n d 
ebenfal ls zu Besuch u n d T e i l n a h m e e inge laden . 

F ü r t h . N a c h l ä n g e r e r Pause hat ten die Ost-
und W e s t p r e u ß e n z u m 22. Sep t ember zu e i n e m H e i ­
matfest e ingeladen d a ß dem H e i m a t g e d e n k e n u n d 
der l andsmannschaf t l i chen G e s e l l i g k e i t g e w i d m e t 
war . S tadt ra t W a l t e r K r e i t s c h m a n n betonte, d a ß 
die L ä n g e der T r e n n u n g von der H e i m a t den G e ­
d a n k e n an eine R ü c k k e h r n icht a u s l ö s c h e n k ö n n e . 
N a c h e iner M i n u t e des G e d e n k e n s f ü r d ie be i der 
V e r t r e i b u n g auf dem W e g geb l iebenen T o t e n u n d 
den j ü n g s t so ü b e r r a s c h e n d versch iedenen L a n d s ­
m a n n Gu tze i t ü b e r b r a c h t e n V e r t r e t e r de r Schles ier 
und Sudetendeutsche he tz l iche G r ü ß e . Den bun ten 
Re igen des P r o g r a m m s e r ö f f n e t e der C h o r der V e r ­
t r i ebenen unter L e i t u n g v o n O s w a l d F o c k . D e r A l -
lens te iner B r u n o H a h n , der Ges ta l t e r des A b e n d s , 
ve r s t and es, mi t seinen w i t z i g e n P o i n t e n die S t i m ­
m u n g aufzu lockern . A u c h der T e n o r A d o l f H e i d e r 
und z w e i lust ige Thea te rszenen e rn te ten re ichen 
E e i f a l l . 

B A D E N 

K o n s t a n z . In de r O k t o b e r - V e r s a m m l u n g d e r 
O s t p r e u ß e n i n K o n s t a n z - S t a d t i m „ A l e m a n n e n " 
streif te L a n d s m a n n S t ah lbe rg , in V e r t r e t u n g des 
e r k r a n k t e n V o r s i t z e n d e n Jus t , d ie le tz ten V e r h a n d ­
lungen m i t dem F ü r s o r g e - D e z e r n e n t e n u n d d e m 
Rechtsrat der Stadt , wobe i er die U m s i e d l u n g s ­
p o l i t i k der L ä n d e r tadelte. A u s B e r i c h t e n des „ S ü d ­
k u r i e r s " w ü r d i g t e e r das m u t i g e E i n t r e t e n des A r ­
bei terpaters L e p p i c h f ü r d ie A e r m s t e n . W e n n L e u t e 
seines Schlages v o n be iden K i r c h e n n ich t l ocke r 
l i e ß e n , k ö n n e das soziale P r o b l e m gemeis te r t w e r ­
den, so sagte er . D i e V e r u r t e i l u n g e ines H e i m a t ­
ve r t r i ebenen wegen Sonntagsarbe i t an se inem 
H ä u s c h e n zu e ine r Ge lds t ra fe l ö s t e i n d e r V e r s a m m ­
l u n g E m p ö r u n g aus. E i n e an den K r e i s v e r b a n d 
gerichtete R e s o l u t i o n ve r l ang t A u f h e b u n g de r S t ra f ­
v e r f ü g u n g u n d R ü c k z a h l u n g de r Strafe Ged ich t ­
v o r t r ä g e u n d M u s i k brachte d e r we i te re V e r l a u f 
des A b e n d s . 

W Ü R T T E M B E R G 

E 11 w a n g e n. U m als landsmannschaf t l iche V e r ­
e i n i g u n g g e n ü g e n d s ta rk z u se in , beschlossen die 
Ost- u n d W e s t p r e u ß e n , i m „ O s t d e u t s c h e n H e i m a t ­
b u n d E l l w a n g e n " , der a l le Reichsdeutschen aus den 
O s t p r o v i n z e n u m f a ß t , e inen geme insamen W e g z u 
gehen. A u f e i n e m H e i m a t a b e n d am 22. Sep tember 
sprach der Vor s i t z ende ü b e r den landsmannschaf t ­
l i chen G e d a n k e n : D i e E r h a l t u n g der H e i m a t l i e b e , 
das E i n t r e t e n f ü r das Menschenrecht , das d u r c h den 
R a u b der ostdeutschen P r o v i n z e n gebrochen w u r d e . 
D ie be iden S i n g g r u p e n der E rwachsenen u n d de r 
K i n d e r u n d He ima tged ich te gaben dem A b e n d den 
t ieferen Inhal t . S t u n d e n der G e s e l l i g k e i t s c h l ö s s e n 
s ich an. 

E b i n g e n . Z u e i n e m w o h l g e l u n g e n e n k u l t u r e l ­
l en H e i m a t a b e n d w u r d e der F a r b l i c h t b i l d e r v o r t r a g , 
den die O s t p r e u ß i n Ilse von H e i n e m a n n aus T ü b i n ­
gen m i t i h r e m s c h w ä b i s c h e n K o l l e g e n C a r l H o h -
loch unter dem T i t e l „ U n s e r e H e i m a t i n B i l d u n d 
L i e d " zusammens te l l t e u n d v o r den L a n d s l e u t e n i n 
E b i n g e n hie l t . D i e be iden V o r t r a g e n d e n vers tanden 
es, d ie e i n d r u c k s v o l l e n L i c h t b i l d e r v o n m a r k a n t e n 
P u n k t e n u n d charak te r i s t i schen S t i m m u n g e n unse­
rer He imat landschaf t m i t Gesang- u n d V i o l i n v o r ­
t r ä g e n und Rez i t a t ionen zu e i n e r g l ü c k l i c h e n E i n ­
hei t z u v e r b i n d e n . 

W a i b l i n g e n / R e m s . D i e i n d ie Staufenstadt 
verschlagenen Ost- u n d W e s t p r e u ß e n t rafen sich 
a m 6. O k t o b e r zu r e i n j ä h r i g e n G r ü n d u n g s f e i e r der 
Landsmannschaf t . D e r 1. Vor s i t zende , W e r n e r D y -
gutsch ( N e i d s n t u r g ) b e g r ü ß t e d ie zan l r e i ch erschie­
nenen Lands leu te u n d brachte z u m A u s d r u c k , d a ß 
die i n W a i b l i n g e n bestehende Landsmannscha f t das 
Z i e l ver fo lge , he ima t l i che A r t u n d E r a u c h t u m zu 
pf legen u n d somit d ie L i e b e zu r H e i m a t wach z u 
ha l ten . E r gedachte d e r , v i e l e n To ten , die ih re 
T reue z u r H e i m a t mi t d e m L e b e n bezahlen m u ß t e n . 
D e r Sc ' n r i f t f üh re r , J u s t i z o b e r i n s p e k t o r a. D . B a u m ­
gart (Al l ens te in ) , ver las den Jahresber ich t . In h u ­
m o r v o l l e r Weise lei tete sodann P a u l K r a u s k o p f 
( K ö n i g s b e r g ) den k u l t u r e l l e n T e i l des A b e n d s , i n 
dem u . a. v i e r F i l m e ü b e r O s t p r e u ß e n gezeigt w u r ­
den . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
I d a r - O b e r s t e i n . A m Sonntag , dem 14. O k ­

tober, f and i n Ida r -Obe r s t e in e i n K r e i s t r e f f e n der 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n statt. Es w a r e n e t w a f ü n f h u n ­
dert V e r t r i e b e n e erschienen, i n de r M e h r z a h l Os t ­
p r e u ß e n , die nach h i e r umges iedel t s ind , u n d d ie 
h i e r A r b e i t u n d E r o t gefunden haben. Staats­
s e k r e t ä r D r Schre ibe r h ie l t e ine e t w a e i n s t ü n d i g e 
Rede , i n der er von der h is tor i schen L e i s t u n g des 
deutschen Ostens sprach u n d auch auf die a k t u e l l e n 
F r a g e n e i n g i n g . A m N a c h m i t t a g w u r d e e i n M a h n ­
m a l des deutschen Ostens e ingewe ih t . 

H E S S E N 

W e t z l a r . I m „ G a s t h a u s z u m R i e s e n " fand die 
O k t o b e r - V e r s a m m l u n g der O s t p r e u ß e n i n W e t z l a r 
wegen des Ern tedankfes t e s schon am 30. S e p t e m b e r 
statt. In wochen langer A r b e i t hatte d ie K i n d e r ­
g r u p p e un t e r L e i t u n g e i n i g e r D a m e n e i n w u n d e r ­
vo l l e s P r o g r a m m zusammenges te l l t . Es war e ine 
F r e u d e fes tzuste l len, m i t we lcher A n t e i l n a h m e d ie 
K i n d e r be i de r Sache w a r e n . Z u B e g i n n hat te 
L a n d s m a n n A r n d t , der Vor s i t z ende , ü b e r das E r n t e ­
dankfest gesprochen u n d dabe i auch d ie le tz ten E r ­
e ignisse i n den V e r t i i ebenen-Oi gan i sa t ionen ge­
streif t . 

A u f de r V e r a n s t a l t u n g w u r d e auch beschlossen, 
den K i n d e r n e ine W e i h n a c h t s i c . e r zu be re i t en . D u 
auch h i e r d ie d u n k l e F r a g e „ W e r so l l das bezah­
len?" i m V o r d e r g r u n d steht, hat m a n u m G e l d - u n d 
Sachspenden gebeten. D e r E r f o l g d ieser A n t r a g e 
ist noch nicht zu ü b e r s e h e n , und so w e r d e n schon 
je tz t a l le L a n d s l e u t e gebeten, s ich an Spenden z u r 
Ausges t a l t ung d e r Weihnach t s f e i e r z u b e l e d i g e n , 
se i es m i t H a n d a r b e i t e n , b r auchba ren K l e i d u n g s ­
s t ü c k e n oder S ü ß i g k e i t e n . — F ü r d ie n ä c h s t e M o -
n a t s v e r s a m m l u n g , die am 1. November "um tiO U h r 
i m W e s t f ä l i s c h e n H o f s ta t t f inden w i r d , s i n d u . a. 
e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r d ie S c h ö n h e i t e n S k a n ­
d i n a v i e n s u n d e in V o r t r a g , . D e r Herbs t , d ie s c h ö n s t e 
Z e i t des J ä g e r s " vorgesehen . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

M e m e l l ä n d e r i m R u h r g e b i e t 
A m Sonn tag , d e m 23. September , fand in B o c h u m 

das zwe i t e T re f f en de r Arbe i t sgeme inscha f t d e r 
M e m e l l ä n d e r , B e z i r k s g r u p p e R u h r g e b i e t , statt. E s 
w a r so gut besucht, d a ß d e r S a a l des K o l p i n g h a u s e s 
v i e l z u k l e i n war . D e r V o r s i t z e n d e M i s s i o n a r B u t k e -
wi t sch f ü h r t e u . a. aus, d a ß d i e G r u p p e n d ie B e ­
z i r k s g r u p p e R u h r g e b i e t b i l d e n , we lche abwechse lnd 
g r ö ß e r e T r e f f e n i n den S t ä d t e n ih re s W i r k u n g s ­
kre i ses ve rans t a l t en w i r d . H i e r z u g e h ö r t das G e b i e t 
v o n D o r t m u n d b is D u i s b u r g u n d W u p p e r t a l b i s 
R e c k l i n g h a u s e n - D a t t e l n . 

D e r R e d n e r sch i lde r t e d a n n d i e Gesch ich te des 
M e m e l l a n d e s ; e r s te l l te d a n n d i e fo lgenden v i e r 
T h e s e n auf : i . W i r f o r d e r n unsere deutsche H e i m a t , 
w e i l d ie H e i m a t e i n Geschenk Go t t e s ist, u n d dieses 
Geschenk haben w i r t reu ve rwa l t e t . Das U n r e c h t ist 
n icht n u r an uns geschehen, sonde rn m a n hat das 
Recht Go t t e s gebrochen, w e n n m a n uns d ie H e i m a t 
ges tohlen hat. 2. D e r K a m p f u m d ie H e i m a t ist e ine 
E r f ü l l u n g des v i e r t e n Gebotes , u n d daher k ö n n e n 
w i r getrost i n d iesem K a m p f d ie L o s u n g sprechen : 
G o t t m i t uns! 3. Solange w i r h i e r aber i m Wes ten 
un t e r unseren deutschen B r ü d e r n u n d Schwes t e rn 
w o h n e n , w o l l e n w i r i n G e h o r s a m gegen G o t t unse re r 
H e i m a t d ie T r e u e ha l ten , u n d d a m i t ist unser K a m p f 
u m d ie H e i m a t e i n B e k e n n t n i s z u den O r d n u n g e n 
Got tes u n d de ren V e r w i r k l i c h u n g . 4. W i r w o l l e n i n 
d iesem K a m p f aber n icht vergessen, wes Geis tes 
K i n d e r w i r s ind u n d d a r u m unseren K a m p f u m 
die H e i m a t so f ü h r e n , d a ß a l le W e l t e r k e n n e n so l l , 
d a ß nicht S t a l i n oder sonst w e r H e r r unserer E r d e 
ist, sondern G o t t der S c h ö p f e r H i m m e l s u n d de r 
E r d e n , u n d i h m geloben w i r a l l e i n T reue u n d G e ­
hor sam, auch w e n n die W e l t uns k e i n e H e i m a t 
m e h r b ie ten w i l l . 

E s w u r d e beschlossen, d a ß sich die M e m e l l ä n d e r 
v o n B o c h u m und U m g e b u n g an j edem D o n n e r s t a g 
nach dem 1. e ines j eden M o n a t s i n E o c h u m ( K l o s t e r ­
quel le) t ref fen. D i e Weihnach t s f e i e r w i r d v o r a u s ­
s i ch t l i ch a m 30. D e z e m b e r s ta t t f inden . W e r v o n 
unseren L a n d s l e u t e n s ich be i uns noch nicht e inge ­
t ragen hat, w i r d gebeten, umgehend seine A n s c h r i f t 
un te r A n g a b e v o n Gebur t so r t , G e b u r t s d a t u m , 
j e t z ige r W o h n o r t , f r ü h e r e r W o h n o r t , nebst f r ü h e ­
r e m u n d j e t z i g em B e r u f an den S c h r i f t f ü h r e r F . 
Letza.s, W a n n e - E i c k e l , G e l s e n k i r c h e n e r S t r a ß e 25, 

Ermland 
E s w i r d h i e r m i t nochmals h ingewiesen , d a ß das 

d i e s j ä h r i g e Herbs r t r e f fen der E r m l ä n d e r am S o n n ­
tag, d e m 28. O k t o t er, i n B i e l e f e l d - Schi ldesche , 
i m L o k a l L ü c k i n g (Ends ta t ion de r S t r a ß e n b a h n 
L i n i e 1 v o m H a u p t b a h n h o f E i e l e f e l d ) i n de r be ­
k a n n t e n Freundschaf t u n d G e m ü t l i c h k e i t s tat t­
f indet . W i r w o l l e n — trotz unsere r t r a u r i g e n L a g e — 
a l l unser L e i d f ü r e in ige S t u n d e n vergessen u n d uns 
i n gewohn te r F r ö h l i c h k e i t „ w i e D a h e m e " f ü h l e n . 
9 U h r B e g i n n des Tre f fens , 10 U h r K i r c h g a n g , a n ­
s c h l i e ß e n d Mi t t agessen , 14 U h r in te ressan ter V o r ­
t rag, a n s c h l i e ß e n d T a n z f ü r d ie J u g e n d u n d U n t e r ­
h a l t u n g f ü r d ie A l t e n ! A u c h w i r d Ge legenhe i t se in , 
sich von H e r r n H ä s z n e r ( f r ü h e r L e i t e r d e r l a n d w . 
Schule Braunsbe rg ) i n S i ed lungs f r agen be ra t en z u 
lassen. A l l e E r m l ä n d e r s i n d he rz l i chs t e i n g e l a d e n . 

N I E D E R S A C H S E N 

F a l l i n g b o s t e l . U n t e r g r o ß e r B e t e i l i g u n g 
fand das Sep tember t r e f f en de r Ost- u n d W e s t p r e u ­
ß e n b e i Ben t e statt. L a n d s m a n n W e i c h e n setzte 

S t a d t h a g e n . A m S o n n a b e n d d e m 3. N o v e m . 

S » ? I ? X e n i n e f n H e i n^ ta^en? m i l Ä 
E r n t e n H u n g e n H . l n z W a l d statt . _ g g W g j 

S S f l S ü i f r S e n f a U ^ i r S c n Ä i ^ Ä 
v o r s i ch gehen . D i e L a n d s l e u t e w e i d e n gebe ten , 
h f e r f ü r k l e i n e G e s c h e n k p ä c k c h e n v o r z e i t e n , 
de ren W e r t d s m e igenen E r m e s s e n ü b e 1 . i s sen i s t . 
D e r W e i h n a c h t s u b e n d w i r d w i e i m V o i i a h i e d u i c h 
D a r b i e t u n g e n d e r J u g e n d g r u p p e ve r senon t . 

D a h l e n b u r g . N a c h d e m T o d e unseres L a n d s ­
mannes G u t z e i t be t raue r t d i e O s t p r e u ß e n g r u p p e i n 
D a h l e n b u r g n u n d:is H i n s c h e i d e n ih re s K r e i s v o r ­
s t andsmi tg l i edes u n d V o r k ä m p f e r s F r i t z H a n n , d e r 
i n R e t t m e r i m K r e i s e L ü n e b u r g w o h n t e . V e r t r e t e r 
der G r u p p e leg ten an s e i n e m G r a b e e i n e n K r a n z 
n i ede r — A r n 27. O k t o b e r w i r d H e i n z W a l d G a s t 
de i O s t p r e u ß e n i n D a h l e n b u r g s e i n . D i e G e l e g e n ­
hei t w i r d z u r v e r s t ä r k t e n W e r b u n g f ü r das „ O s t -
p r e u f e n b l a t t " u n d z u r A u s s t e l l u n g v o n B i l d e r n u n d 
S u c h e r n ü b e r d i e H e i m a t g e n u t z t w e i d e n . — D i e 
N o v e m b e r - Z u s a m m e n k u n f t m u ß l e i d e r a u s f a l l e n . 
D a f ü r so l l a m D i e n s t a g , d e m 4. D e z e m b e r , i m S a a l 
i n den „ D r e i L i n d e n " e i n e b e s i n n l i c h e A d v e n t s f e i e r 
s t a t t f inden . 

K r e i s G r a f s c h a f t H o y a . A m 22. S e p t e m ­
b e r f ü h r t e n d ie L a n d s l e u t e i n R i e d e u n d U m g e ­
b u n g i h r e n e r s t en H e i m a t a b e n d d u r c h , a u f d e m 
d ie J u g e n d g r u p p e d u r c h i h r v i e l s e i t i g e s P r o g r a m m 
e i n e s eh r f r ö h l i c h e S t i m m u n g h e r v o r z u r u f e n v e r ­
s t and . 

D i e Os t - u n d W e s t p r e u ß e n aus K i r c h w e y h e u n d 
U m g e b u n g t r a fen s ich a m 27. S e p t e m b e r , u m e i n e 
l andsmannscha f t l i che G r u p p e i n s L e b e n z u r u f e n . 
L a n d s m a n n L i n d e n a u , d e r z w e i t e V o r s i t z e n d e des 
K r e i s v e i bandes , e r l ä u t e r t e d i e Z i e l s e t z u n g e n u n d 
A u f g a b e n l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e r A r b e i t , K u l t u r ­
re ferent W i l u d a sp rach ü b e r d i e e i g e n t l i c h e k u l t u ­
re l l e A r b e i t u n d i h r e B e d e u t u n g f ü r G e s a m t d e u t s c h ­
l a n d sowie ü b e r d i e W i c h t i g k e i t d e r J u g e n d a r b e i t . 
D i e L a n d s l e u t e S c h u l z ( L a h a u s e n ) u n d E n g ( S u c h ­
weyhe ) w u r d e n z u m e r s t en u n d z w e i t e n V o r s i t z e n ­
d e n g e w ä h l t . 

A u f d e r M o n a l s v e r s a m m l u n g d e r L a n d s l e u t e i n 
S y k e gab L a n d s m a n n W i l u d a nach E r ö r t e r u n g d e r 
l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n S t e l l u n g n a h m e z u e i n e m 
„ B u n d d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n " e i n e n U e b e r b l i c k 
ü b e r das k u l t u r e l l e P r o g r a m m f ü r das W i n t e r h a l b ­
j a h r . U n t e r d e m M o t t o „ L o t de F l ö c h t e n i c h h ä n g e " 
f i nde t a m 13. O k t o b e r i n B a s s u m , a m 19. O k t o b e r 
i n H o y a , a m 20. O k t o b e r i n T w i s t r i n g e n u n d a m 
21. O k t o b e r i n S y k e e i n A b e n d m i t H e i n z W a l d 
statt, i n H o y a , T w i s t r i n g e n u n d S y k e g l e i c h z e i t i g 
K i n d e r n a c h m i t t a g e . 

B a d H a r z b u r g . D e r T a g des E r n t e d a n k s w a r 
f ü r uns z u H a u s e ines de r s c h ö n s t e n u n d s t ä r k s t e n 
Fes te . E r so l l auch je tz t n i ch t ve rgessen w e r d e n u n d 
gerade i m h e i m a t l i c h e n S i n n e d i e L a n d s l e u t e v e r ­
b i n d e n . So f a n d e n s ich d ie O s t - u n d W e s t p r e u ß e n 
i n B a d H a i e b u r g z u e i n e m T r e f f e n z u s a m m e n , d e m 
d u r c h se lbs tgebackene S c h m a n d w a f f e l n — w a r m 
u n d r ö s c h auf den T i s c h geb rach t — e i n g u t e r G r u n d 
gelegt w u r d e . Z u g l e i c h abe r ga l t es d e n A b s c h i e d 
v o n d e m G r ü n d e r u n d l a n g j ä h r i g e n S p r e c h e r d e r 
ö r t l i c h e n L a n d s m a n n s c h a f t , D r . v . L ö l h ö f f e l , d e r 
d u r c h R ü c k k e h r i n s e inen a l t e n B e r u f d i e S t ad t v e r ­
l ä ß t u n d nach H a n n o v e r ü b e r s i e d e l t . L a n d s l e u t e 
u n d S t a d t f l ü c h t l i n g s r a t gaben i h m D a n k u n d v i e l 
gute W ü n s c h e m i t auf d e n W e g . 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
F l e n s b u r g . D i e K ö m g s b e r g e r i n F l e n s b u r g u 

t r a fen s i ch i n d e r „ N e u e n H a r m o n i e " z u e i n e n » - / 
A b e n d , d e r d e m G e d e n k e n i h r e r V a t e r s t a d t g e ­
w i d m e t w a r . L a n d s m a n n B o c i a n k ü n d i g t e d i e A u f ­
s t e l l u n g e i n e r K a r t e i d e r K ö n i g s b e r g e r a n . M i t e i n e r 
L e s u n g aus d e n E r i n n e r u n g e n W a l d e m a r K u c k u k s 
? S d a 5 a ' t e K ö n i g s b e r g l i e ß F r a u W i t t k e a l l d i e 

£ n n i X * e i n m a l e r s t e h e n . D i e L a n d s l e u t e 
B u r d i n s k i u n d D a u m a n n b r a c h t e n m i t R o b e r t 
Johannes , W i l h e l m B u s c h u n d aus e i g e n e m S c h a f f e n 
u n d T ä n z f Z U r v , G e l t u ' « - K l a s s i s c h e M u s i k 
« n i i c ^ h * el F l e n s b u r g e r V o l k s t a n z k r e i s e s v e r ­
v o l l s t ä n d i g t e n das b u n t e P r o g r a m m . 

r™ E C l t e r V ö r d e - A m 2 3 - S e p t e m b e r f a n d e n s i c h 
s S i e " H e i m a t v e r t r i e b e n e u n d E i n h e r m * 
sene z u e i n e m L i c h t b i l d e r v o r t r a g des sehle<iwi«> 

H Ä 1 8 ^ 6 1 1 ^ J , r e r s H u b e r t K o c h z u m T h e m a „ H e i m a t h i e r u n d d o r t " z u s a m m e n . L e h r e r K o c h 

kDuchan^QigQn l 

K ö n i g s b e r g e r ! L a n d s h ö f t , J o h a n n , 
geb. 13. 9. 91 i n Seeburg , K r . 
R ö ß e l , z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g , 
Hans -Sagan-S t r . 32, K r i m i n - I n s p . 
b e i m P o l . - P r ä s i d i u m K b g . Nach r . 
e rb . F r a u A n n a L a n d s h ö f t , B o -
chum-Ger the /West f . , H o l t h a u s e r 

_ S t r . -3L 
I ,iedl E l sa , geb. K a n d t , aus 

H e r r n d o r f b. M ü h l h a u s e n , w u r d e 
Febr . 45 aus P o m e h r e n d o r f v . d . 
Russen bis Ins te rburg m i t g e n o m ­
m e n , von da an fehl t jede Spur . 
Nachr . erb . E m i l L i e d t k e , M a n ­
hagen b. L e n s a h n , Ho l s t . 

Mahl, Toni 
geb. 23. 9. 1926 i n P r a ß f e l d . K r . 
G u m b i n n e n / O s t p r . Le t z t . W o h n ­
ort Schwe ize r t a l , K r . G u m b i n ­
nen/Ostpr . , w u r d e a m 1. 3. 1945 
v . S a m m e l l g . M o h r u n g e n / O s t p r . 
v e r m u t l . z u m Transp . n . R u ß ­
l a n d ü b . Ins te rburg , ve r l aden . 
Nach r . e rb . f ü r d ie E l t e r n K u r t 
Na reyeck , b. Rus t , (24) K ö n i g ­
re ich , K r . Stade, H a a r b u r g -
L a n d . 

L o r e n z , Gus t av , 1 Reg.-Insp. , u n d 
F r a u He r t a , aus K ö n i g s b e r g / P r . , 
A l t r o ß g ä r t e r P red ige r s t r . Nachr . 
e rb . H e r m a n n J a n u s c h k e w i t z , 
(21b) Geve l sbe rg , Gar t ens t r . 1. 

L u k a t , A u g u s t , geb. 25. 8. 1886 i n 
K r u s c h i n e h l e n , K r . S c h l o ß b e r g 
(Ostpr.), le tz ter A u f e n t h a l t a m 
10. A p r i l 1945 i n K ö n i g s b e r g v o n 
der S t r a ß e v e r s c h w u n d e n . W e r 
kann A u s k u n f t geben ü b e r den 
V e r b l e i b meines B r u d e r s ? 
Nr.cfir. e rb . F r a u E m m a T h e o ­
p h i l in. N i n d o r f (Nordsee land­
h e i m be i M e l d o r f (Hols te in) . 

L u x , F r i t z , F e l d w . , g e b T l o . 1. 18 
Ma t t enau , K r . Ins te rburg , z u l . 
J a n . 45 P r . - E y l a u G e n s . - K o m p . 
I n f . - E r s . - L a t . v o m Inf . -Regt . I. 
Hochmels t e i kaserne. W e r w a r 
auch dort? Nach r . e rb . F r a u 
E m m a L u x , E a r k h a u s e n ü b e r 
M e l l e . ' B e z . O s n a b r ü c k . 

M a r a u n , Augus t , geb. 8. 1. 86, v o m 
Pos t amt I, M — . , Augus t e , geb. 
F a l k , geb. 2. 2. 88, M — . . E r n a , 
geb. 15. 3. 06, 1945 i n K ö n i g s ­
be rg P r . gesehen w o r d e n , M — . , 
E r i c h , A p o t h e k e r , geb. 11. 11. 10, 
v e r h . , so l l i m O l d e n b u r g , w o h ­
nen , M — . , A l f r e d , geb 24. 10. 19, 
z u l . w o h n h . K b g . P r . , M i t t e l -
T r a g h e i m 51 a. N a c h r . e rb . G e ­
o r g E o l z , H a m b u r g - F u . , H o h e n -
s t ieg 25. 

M e y r o w s k i , W i l h e l m , L e h r e r , geb. 
3 i . 12. 94, aus R u m m y , K r . O r t e l s -
b u r g , Z a h i m s t r . i m 2. G r e n . - R e s . -
E r s . - B a l . , K a s . F r i e d r . d . G r o ß e , 
A l l e n s t e i n , ist m i t K a m . auf de r 
F l u c h t b i s K ö s l i n / P o m m . g e k o m ­
m e n , d a n n fehl t j ede Spu r . 
Nachr i ch t e rb . F r a u E l i s abe th 
M e y r o w s k i . (13a) K l e i n r i n d e r f e l d 
b e i W U l z b u r g i N l i . ) 

Neufe ld t , R i c h a r d , geb. 20. 9. 13, 
Gef r . , Inf., F P N r . 39 402, letzte 
N a c h r . v . K ü s t r i n . Le t z t e W o h n g . 
K ö n i g s b e r g , Ins te rburger S t r . 5. 
M ö h r k e , E rnes t i ne , geb. B l u m , 
geb. 23. 1. 85, W o h n g . K ö n i g s b e r g , 
Hof fmanns t r . 20. H ä r t u n g , Hans , 
ca . 33 J . , ve rh . , aus K ö n i g s b e r g . 
Nach r . e rb . F r . G e r d a G e r h a r d t , 
geb. Neufe ld t , A l t ena /Wes t f . , 
W e r d o h l e r S t r a ß e 42. 

N e u m a n n , Hans D i e t r i c h , geb. 1. 7. 
22 S t e i n k i r c h , K r . S c h l o ß b e r g . 
U f f z . i n e i n e m F l a k b t l . F P N r . 
56 326, N a c h r . V. 12. 1. 45 aus 
O s t r o l e n k a , le tz te N a c h r . aus 
Os tpr . v . 28. 2. 45. Nach r . e rb . 
F r a u L o r e , S t o l l e n w e r k , (22c) 
L a m m e r s d o r f , K r . Monschau / 
E l f e l , D ü r n e r S t r . 76. | 

N o e l l n e r , W i l h e l m , geb. 11. 9. 93 
i n Darms tad t , G e s c h ä f t s f ü h r e r u . 
S y n d i k u s de r Wir t schaf t sg ruppe 
D r u c k , w o h n h . K b g . / P r . . K a i s e r ­
s t r a ß e 3, zule tz t V o l k s s t u r m ­
m a n n . N a c h r . e rb . F r a u A . 
N o e l l n e r , F r i t z l a r , B e z . K a s s e l , 
G e i s m a r s t r . 6, b. D r . N a e g e l . 

P i a s z i n s k i , H e i n z , geb. 29. Sept. 
1921 i n S te inberg , K r . L y c k / O s t p r . , 
O b e r j ä g e r b e i m 13. Jag.-Regt. 49, 
S t andor t B r e s l a u , F P N r . 27 108 D . 
Le tz te N a c h r . i m J a n u a r 1945 aus 
der Gegend v o n G o l d a p . Nach r . 
e rb . . i m A u f t r a g e se iner E l t e r n 
L . To tzek , Hor s t i n H o l s t e i n . 

Pod leschny , K a r l , geb. 12. 7. 99 i n ! 
G r u h s e n , K r . J o h a n n i s b u r g . z u l . 
4. 6. 45 als V o l k s s t . - M a n n i n 
K ö n i g s b e r g gesehen. S e i t d e m 
fehl t j ede S p u r . N a c h r . e rb . 
G e o r g u . E r i k a Pod leschny , (2la) 
Sch i ede r /L ippe , B u r g w e g 19. 

K ö n i g s b e r g e r ! P u d e l s k i , Anni , u . 
Toch te r C h r i s t e l , w o seid ih r? 
Gesucht seit T r e n n u n g Dez . 47 
i m F l ü c h t l i n g s l a g e r R y n D ä n e ­
m a r k . N a c h r . e rb . R u t h G r a -
b o w s k i . Ha.mfcurg-Eppendorf . G e ­
schwister S c h o l l S t r a ß e 149 bei 
K r ö g e r . 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Pe rband t , 
Wa l t e r , w o h n h . S c h ö n w i e s e bei 
Landsberg /Os tpr . , Obergef re i te r , 
F P N r . unbekann t , w u r d e im.. 
J u n i 1942 i n R u ß l . (Mit te labschn.) 
v e r m i ß t , - j e d o c h du rch russ. F l u g - ; 
b l ä t t e r als Gefangener gemeldet . 
W e r k a n n ü b e r das Sch icksa l 
me ines B r u d e r s A u s k u n f t geben? 
E r i c h Pe rband t , A u g s b u r g , R i e ­
d inge r S t r a ß e 14. 

P e r l o w s k y , H e l m u t h , F e l d w . be i 
der E i n h e i t F P N r . 15 858, nach 

" H e i m k e h r e r a u s s a g . so l l e r i n Z i n -
ten un v e r w u n d e t i n Kr i egsge f . 
g e k o m m e n se in , z u l . Drengfu r t , 
K r . Ras t enburg . Nach r . e rb . K . 
P e r l o w s k y , L e h r e r , (23) Ege l s 
N r . 32, K r . A u r i c h / O s t f r i e s l a n d . 

P u t z k e , A l b e r t , 36—39 J . , aus K r . 
Ba r t ens t e in , 44 b is J a n . 45 auf 
der Versehr tenschu le Sal lgas t , 
letzte Nach r . 45 aus Wi t t enberge . 
Nach r . e rb . G u s t a v D e w i t z , (24) 
Sch leswig . B i smareks t r . 22. 

A c h t u n g K ö n i g s b e r g e r ! F a m i l i e 
F r a n z Radmache r , K ö n i g s b e r g -
P r . , S c h r ö t t e r s t r . 92, u n d F r a u 
A n n a Z a c h r a u , K b g . - K u m m e r a u , 
T i l s i t e r S t r a ß e 1. N a c h r i c h t e rb . 
M a r i e L e m k e , K i t z i n g e n / M a i n , 
R e p p e n d o r f e r S t r a ß e 16. f r ü h e r : 
K ö n i g s b e r g , L a w s k e r A l l e e 80 a. 

R a t s c h k o w s k i , F r i e d a , geb. 6. 7. 22 
i n Wi t t bach , K r . A n g e r a p p , 7. 2. 45 
aus B ü r g e r h ö f e n , K r . P r . - H o l l a n d , 
v . d. Russ . versch l . , R—., G u s t a v , 
Obergefr . i . e i n . Inf . -Regt . , geb. 
18. 2. 1900 i n K l e w i e n e n , K r . 
A n g e r a p p , J a n . 45 i n P r . - H o l l a n d 
gewesen, se i tdem fehl t jede 
Spu r . N a c h r . e rb . P a u l Ra t sch­
k o w s k i , S ü d h o i s t e n 3, K r e i s 
S c h a u m b u r g - L i p p e . 

R ö s n e r , E rns t , geb. 20. 11. 18 i n 
W a n n e - E i c k e l , O . - K a n . schwere 
A . - A . 12 (mot) 37 M o h r . . R . S . O . , 
b i s E n d e J a n . 45 i n M o h r u n g e n , 
letzte Nach r . 25. 1. 45. Nach r . 
e rb . T r a u O t t i l i e Schulz , (21b) 
W a n n e - E i c k e l . E m s e h e r S t r . 147. 

A c h t u n g 
I t ö n i g s b e r g - S c h i c h a u - W e r f t ! 

R i t t e r , H e r m a n n , geb. 23. S. 91 
i n K i l a d d e n . K r . L a b i a u , ehem. 
W o h n o r t C ö l m s e e , K r . Rosen -
berg/Westpr . , Schlosser b. d. 
Sch ichau-Wer f t B a r a c k e M o h ­
rungen . S tube 24. C o n t i e n e r Weg . 
W e r k a n n A u s k . geben od . als 
Zeuge auf t re ten zwecks U n t e r ­
s t ü t z u n g ? Nach r . e rb . F r a u 
A l w i n e R i t t e r . (14a) L u i z h a u s e n , 
K r . U l m / D o n a u , H a u s N r . 43. 

D r . R i e m a n n , f r ü h e r K ö n i g s b e r g -
J u d i t t e n . I m K r i e g T r u p p e n a r z t 
b e i m F l a k r e g i m e n t 11. N a c h r . e rb . 
E l i s a b e t h O l i n s k i , G r ü n b e r g O . - H . , 
A l s f e l d e r S t r a ß e 48. 

Achtung, Metgether! 
Sabielny, Reinhard, 

geb. 29. 7. 1928 i n P i l c h e n , 
Sch los se r l eh r l i ng , F e u e r w e h r ­
w e r k e M e t g e t h e n be i K ö n i g s ­
berg . N a c h r i c h t e rb i t t e t Ot to 
S a b i e l n y , B r a c k w e d e (Westf.) , 
G ü t e r s l o h e r S t r a ß e 4. 

Heinrich Samuel, geb. 13. 2. 90, 
B a u e r u . B ü r g e r m s t r . i n B l ö k ­
k e n , K r . L a b i a u , gewesen , so l l 
i m L a g e r i n B a r t e n s t e i n u . T a -
p i a u gewesen se in . W e r w e i ß 
e twas ü b . das Schicks , m e i n e s 
Va te r s? N a c h r . e rb . A l m a H e i n ­
rich, (21a) Her ten /Wes t f , E w a l d ­
s t r a ß e 264. 

Schipporeit, Carl-Ulrich, 9 J . , gr . -
b raune A u g e n , d u n k e l b l . S t r i c k ­
anzug u . gr . M a n t e l , f uh r a m 
25. 5. 47 v o n K b g . - M e t g e t h e n ü b . 
P o n a r t h nach L i t a u e n , s e i t dem 
fehl t jede S p u r . N a c h r . e r b 
F r a u M a r t a Sch ippore i t , W a r -
burg/Westf . , H a u p t d u r c h g a n g s -
lager.  

Kreis Labiau und Kreis Wehlau! 
Schnepel, Otto, u n d Schnepel, 

Hanna, aus L a u k i s c h k e n , K r . 
L a b i a u . Dörnscheid , B e r t a , geb. 
Schnepel , u n d Domscheid. G r e t e , 
aus A l b r e c h t s h o f b . U d e r b a l l e n , 
K r . W e h l a u , ges. v o n N e u m a n n , 
Cha r lo t t e , geb. Schnepe l . geb. 
24. 4. 15, aus M e y k e n , be i P r o -
n i t t en , K r . L a b i a u . N a c h r . e rb . 
B r u n o J u r z i S . U e r d i n g e n , N i e ­
d e r r h e i n , L ö s c h e n h o f w e g (B-un-

« ker ) . 

Schneege, F r a n z , geb. 10. 10. 06. 
Obgefr . b. B a u k o m p . F P N r . 19 923, 
le tz te Nach r . J a n . 45 aus J a k o b s ­
dorf , K r . G u m b i n n e n od . Ins ter­
b u r g . Schneege, S i e g f r i e d , geb. 
23. 1. 30, w u r d e 2. 2. 45 m i t D e m k e , 
Otto , damals 18 J . . Scheff le r . 
F r i t z , geb. 1906. B o j a h r . A l e x , 
geb. 1905, B e r u f F i scher , aus S u d ­
n i cken b. Schaaken , K r . K ö n i g s ­
berg , v . d . Russen ve r sch l . . alre 
aus S tombeck am K u i ischen Haf f . 
K r . S a m l a n d . E i s e n b l ä l t e r , F r i t z , 
z u l , w o h n h . K ö n i g s b e i g - L i e p , S t u ­
d e n t e n - L a n d w e g . Nachr ich t e rb . 
F r a u He lene Schneege. D ü l k e n . 
K r . K e m p e n (Rhein ld . ) , K r a n k e n ­
haus. I 

S c h i k o w s k y , Werner, S tabsgefr . u . 
K r a d m e l d e r b . S tab d . I. Inf . -
D i v . , F P N r . 26 460, geb . 26. 11. 20 
i n K ö n i g s b e r g , aus M o t e r a u , K r . 
W e h l a u , z u l . J a n . 45 z w i s c h e n 
G u m b i n n e n u n d I n s t e r b u r g . 
N a c h r . e r b . F r i t z S c h i k o w s k y , 
(24b) I tzehoe, Pos t s t r . 4.  

Sloksnat, Emil , geb. 10. 8. 99 i n 
W e i n o t e n b e i T i l s i t / O s t p r . . B e r u f 
L a n d w i r t , l e tz te A n s c h r i f t U f f z . 
b e i F l g . - H o r s t - K o m p . T W P G o ­
t e n h a f e n - H e x e n g r u n d . N a c h r . 
e rb . P a u l B o d e , (14a) U n t e r -
kochen , K r . A a l e n , L a n g e r t s t r . 10 

Stelner, Fritz, R e v i e r f ö r s t e r , z u ­
le tz t t ä t i g i m F o r s t a m t H a r t i g s -
w a l d e ( B e z i r k A l l e n s t e i n / O s t p r . ) , 
F r a u Margarete, T o c h t e r I n g r i d 
u n d S o h n Klaus. N a c h r . e r b . 
K o w a l e w s k i , (16) J e s b e r g ( B e z i r k 
Kasee l ) . ,  

Tha te r , K u r t , O b c r z n h l m s t r . , H e e -
r e s s t a n d o r t - G e b ü h r n i s s t . K ö n i g s ­
be rg , z u l . Gu t t s t ad t . W e r w e i ß 
e t w a s ü b e r s e i n Sch icksa l ? 
N a c h r . e r b . G e r d a T h a t e r , geb. 
U n g e r . (23) Se l l s t ed t 156. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Warneke, 
Hans, Obergef r . , F P N r . 57 276 F . 
geb. 10. 5. 07, aus B o c h u m , le tz te 
N a c h r . J u n i 1944 (Mi t t e l abschn i t t ) 
d a n n v e r s c h o l l e n . A u s k u n f t e r b . 
F r a u Sof ie W a r n e k e , (21b) B o ­
c h u m , F e i e r a b e n d w e g 30. 

W a s c h k e , Benno, geb . 10. 4. 88. 
M e i s t e r d . G e n d . , E i c h k a m p , K r . 
E b e n r o d e Ostpr . , F P N r . 46 524 P . 
l e tz te r E i n s a t z u . N a c h r . A p r i l 
45 K ö n i g s b e r g , nach de r K a p i t u l . 
i m Ger ich t sge f . o d . N e b e n g e b . 
a m N o r d b a h n h o f gef. geha l t en 
W e r w e i ß e t w a s ü b e r se inen 
V e i b l . ? N a c h r . e rb . F r a u Ida 
Waschke . F r a n k e n t h a l / P f a l z , 
H i l d e n b r a n d t s t r . 15. 

Wedemann, Waldemar, geb. 28. 11. 
10, aus D r i e g e l s d o r f , 20 . 5 . 45 v o n 
d. K o m m a n d a n t e n D r i e g e l s d o r f 
f e s tgenommen . N a c h r . e rb . u . N r . 
20/51 an G e s c h . - F ü h r . d . L a n d s ­
mannschaf t Ostpr . , H a m b u r g , 
W a l l s t r . 29 b . 

Wittkowski, Emilie, geb. D o r o w s k i . 
geb. 26. 9. 88, w o h n h a f t i n B o r ­
chersdorf , K r . N e i d e n b u r g Os tp r . . 
u n d T ö c h t e r Ingeborg, geb. 24. 8. 
23, Dagmar, geb. 7. 2. 26, m i t d e m 
Treck g e f l ü c h t e t , zu le tz t gesehen 
b . Os terode . W e r k a n n A u s k u n f t 
geben? N a c h r . e rb . d ie S c h w e ­
s ter H e n r i e t t e D o r o w s k i , B o ­
c h u m - W e i t m a r , West l ' . , S c h ü t z e n -
süaßc- 143. 

^ ^ ^ ^ ^ 
1 solid, strapazierfähig, praktisch 
lund V.\e\diam, so richtig für Haut 
1 und Straße. In weinrot und blau. 
.Größe 42 - 46 tfk m 

DM 9.85 %J « V 
Obtr 1 Million Kundin! 

Täglich lautend» 
Umtausdi oder Geld zurüdt.. 

Großer Winter-Katalog 
v6IHf kettenies I 

L i t a u e n - H e i m k e h r e r ! K ö n i g s b e r ­
g e r ! W i e b e r n e i t , R e i n h a r d , geb . 
l 936 ,Wiebe rne i t I n g r i d , geb . 1938, 
w o h n h a f t K ö n i g s b e r g P r . , H e r r n . -
G ö r i n g - S t r . 79. B e i d e K i n d e r g i n ­
gen 1947 n a c h L i t a u e n u n d s o l ­
l e n i n d e r G e g e n d v o n K o w n o 
v o n l i t a u i s c h e n B a u e r n a n K i n ­
desstatt a n g e n o m m e n s e i n . W e r 
k a n n die A d r e s s e d e r K i n d e r 
m i t t e i l t n ? W i l h e l m R e i m a n n , 
120a) P e i n e , G e r h a r d s t r a ß e 24 1. 
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„ . , „ . , ~ 7 , — , . « » ' H i c u p c u u n a nat unsere 
H e i m a t s p ä t e r J a h r f ü r J a h r mi t der K a m e r a be-
S ? i S V ^ « , u i d l i ^ kennenge le rn t . So konnte e r 
w n r t » ^ ^ ^ e " s e ! n e s u n d unseres L a n d e s i n 
W o r t e n u n d ausgezeichneten A u f n a h m e n nebene in ­
anders te l len . Die e t w a 250 Besucher d a n k t e n du rch 
anhal tenden B e i f a l l . 

R e i n b e k . A u f der s ta rk besuchten G e n e r a l ­
v e r s a m m l u n g de r Os t - u n d W e s t p r e u ß e n w u r d e n 
d ie Lands leu te W i l h e l m N e u m a n n u n d V i k t o r 
K u h n k e z u m ers ten u n d zwe i t en V o r s i t z e n d e n ge­
w ä h l t . — D e r n ä c h s t e H e i m a t a b e n d f indet a m S o n n ­
abend, dem 3. N o v e m b e r , u m 19 U h r , als B u n t e r 
A b e n d i n der G a s t s t ä t t e „Zurr . L i n d e n h o f " i n S c h ö n ­
ningstedt statt. 

H A M B U R G 

H e i m a t b u n d der O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g e. V. 

T e r m i n e der n ä c h s t e n Z u s a m m e n k ü n f t e 
U m auch d ie wi r t s cha f t l i chen u n d soz ia len B e ­

lange unserer L a n d s l e u t e besser ve r t r e t en zu k ö n ­
nen, ist es e r f o r d e r l i c h , Z u s a m m e n k ü n f t e de r Jetzt 
i n H a m b u r g l ebenden O s t p r e u ß e n nach den augen­
b l i ck l i chen W o h n b e z i r k e n abzuha l t en , i n denen d ie 
entsprechenden P r o b l e m e u n d d ie z u t re f fenden 
M a ß n a h m e n e r ö r t e r t w e r d e n so l l en . 

D i e T e i l n a h m e an d iesem Tre f f en st auch f ü r die 
Lands leu te , d ie noch n ich t M i t g l i e d des H e i m a t ­
bundes der O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g s ind , v o n g r o ß e r 
W i c h t i g k e i t . 

Fo lgende T r e f f e n f i n d e n statt : 
B e z i r k A l t o n a a m 24. O k t o b e r , u m 19.30 U h r , i n B e r g ­

manns Gesel lschaf tshaus , H a m b u r g 4, H a m b u r g e r 
B e r g 12/13. 

B e z i r k E i m s b ü t t e l am 31. O k t o b e r , u m 19.30 U h r , 
Rest. M ü n s t e r , Loks t ed t , V o g t - W e l l - S t r a ß e 2. 

B e z i r k H a m b u r g - N o r d , s ü d l . T e i l , am 7. N o v e m b e r , 
u m 19.30 U h r , O r t w i r d noch bekanntgegeben . 

B e z i r k H a m b u r g - N o r d , n ö r d l . T e i l , a m 14. N o v e m ­
ber, u m 19.30 U h r ; O r t w i r d noch bekanntgegeben . 

B e z i r k H a r b u r g am 21. N o v e m b e r , u m 19.30 U h r ; 
Or t w i r d noch bekann tgegeben . 

B e z i r k H a m b u r g - W a n d s b e k a m 28. N o v e m b e r , u m 
19.30 U h r ; O r t w i r d noch bekann tgegeben . 

B e z i r k H a m b u r g - W a l d d ö r f e r a m 5. Dezember , u m 
19.30 U h r ; O r t w i r d noch bekann tgegeben . 
Tref fen der K r e i s g r u p p e n : 

K r e i s g r u p p e L o t z e n am 27. O k t o b e r , u m 20 U h r , i m 
Gewerkschaf t shaus , un te re r Saa l . 

K r e i s g r u p p e H e i l i g e n b e i l am 21. O k t o b e r , u m 17 U h r , 
i m Rest. B o h l , M o z a r t s t r a ß e . 

K r e i s g r u p p e L y c k / J o h a n n i s b u r g a m 20. Ok tobe r , u m 
16 U h r , i m Rest . L ü t t m a n n , K l . S c h ä f e r k a m p 36. 

K r e i s g r u p p e Ins t e rbu rg am 3. N o v e m b e r , u m 20 U h r , 
i m S ü l l d o r f e r H o f , S ü l l d o r f . 

K r e i s g r u p p e G u m b i n n e n am 11. N o v e m b e r , u m 16 
U h r , i m Rest . B o h l , M o z a r t s t r a ß e . 

M e m e l k r e i s e am 11. N o v e m b e r , u m 16.30 U h r , i n 
B e r g m a n n s Gesel lschaf tshaus , H a m b u r g 4, H a m ­
burge r B e r g 12/13. B u n t e r N a c h m i t t a g . 

Osten i i iU'nchor H a m b u r g 
H a m b u r g . Der C h o r hat seine W i n t e i a r b e i t i n 

A n g r i f f genommen und mi t der E i n s t u d i e i ung g r ö ­
ß e r e r W e r k e begonnen. D a b e i w i r d d ie M i t w i r ­
k u n g bei landsmannschaf t l ichen Verans t a l tungen 
n ich t i n den H i n t e r g r u n d gestell t . A m 7. O k t o b e r 
sang der C h o r bei e inem Tre f fen der G u m b i n n e r 
i m W i n t e r h u d e ! F ä h r h a u s . F ü r d ie M i t g l i e d e r des 
C h o r s u n d ihre A n g e h ö r i g e n findet am Donners tag , 
dem 1. N o v e m b e r , i m A n s c h l u ß an d i e P r o b e e ine 
V o r f ü h r u n g v o n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t f i l m e n statt. 
A m Sonnabend , dem 17. N o v e m b e r , w e r d e n d ie So­
l i s ten des C h o r s e inem g r ö ß e r e n K r e i s v o n L a n d s ­
leu ten e inen Schuber tabend bieten. I n e i n e m aus­
g e w ä h l t e n P r o g r a m m singen Sangesschwestern u n d 
S a n g e s b r ü d e r So lo l i ede r u n d Quar te t te v o n unse­
rem g r o ß e n L i e d e r k o m p o n i s t e n F r a n z Schuber t . W i r 
laden interess ier te Lcnds l eu t e dazu he rz l i ch e i n . 
U n k o s t e n b e i t r a g 50 P f D i e V e r a n s t a l t u n g f indet 
i n unserem Uebungssaa l „ H o t e l B e r g m a n n " , H a m ­
burge r B e r g 12, statt u n d beginnt u m 19 U h r . A u f 
die V o r t r ä g e folgt e in g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n 
m i t T a n z . D ie K a r t e n s i n d be i dem unterze ichne­
ten V o r s i t z e n d e n ( B e r n s t e i n - M a n u f a k t u r , N e u e r 
W a l l 10) u n d bei a l l en S ä n g e r i n n e n u n d S ä n g e r n zu 
haben . D a n u r e ine ger inge Z a h l v o n K a r t e n z u r 
Ausgabe gelangen k ö n n e n , b i t t en w i r diese v o r ­
sorg l ich i m V o r v e r k a u f zu l ö s e n . K i r c h n e r 

c Aus der Geschäftsiührung 

Ostpreußische Feuersozietät 
F ü r das d e m n ä c h s t z u e rwar tende Schadensfest-

s tc l lungsgesetz w ä r e es e r f r eu l i ch u n d z w e c k m ä ß i g , 
w e n n m a n d ie Vers icherungsun te r l agen f ü r d ie 
F e u e r s o z i e t ä t O s t p r e u ß e n beschaffen k ö n n t e . L e i d e r 
ist uns, das sei als A n t w o r t auf i m m e r w i e d e r e i n ­
gehende A n f r a g e n a u s d r ü c k l i c h festgestellt , v o n 
e i n e m L a n d s m a n n , de r bis 1948 i n K ö n i g s b e r g war , 
mi tge te i l t w o r d e n , d a ß das D i r e k t i o n s g e b ä u d e der 
F e u e r s o z i e t ä t vern ich te t ist u n d d a ß n u r d ie U m ­
fassungsmauern noch stehen. S ä m t l i c h e Tresors 
w a r e n e rb rochen u n d z u m g r ö ß t e n T e i l ausgebrannt . 
N u r d ie A d r e s s e n - T y p e n v o n de i A d r e m a - A d r e s s i e r ­
maschine lagen z u Tausenden i n den T r ü m m e r n . 
V o n den Vers iche rungsun te r l agen w a r e n n u r noch 
Reste aufzuf inden. E s ist b i sher noch nicht bekann t 
geworden , ob A k t e n v o r h e r i n S icherhe i t gebracht 
w o r d e n s ind ; es scheint dies sehr zwei fe lhaf t z u 
se in . 

W e i t e r e A n g a b e n oder A n s c h r i f t e n v o n G e w ä h r s ­
leu ten usw. k ö n n e n zu r Z e i t l e ide r n icht gegeben 
w e r d e n . D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g b e m ü h t s ich we i t e r ­
h i n , M i t a r b e i t e r der O s t p r e u ß i s c h e n F e u e r s o z i e t ä t , 
d ie gegebenenfal ls E inze l angaben b e s t ä t i g e n k ö n ­
nen , z u e rmi t t e l n . Soba ld Er fo lge auf diesem G e ­
bie t z u verze ichnen s ind , w e r d e n sie sofort i m Ost ­
p r e u ß e n b l a t t v e r ö f f e n t l i c h t . V o r h e r i g e A n f r a g e n i n 
dieser R i c h t u n g s i n d daher zweck los u n d v e r ­
ursachen n u r e ine u n n ö t i g e A r b e i t s b e l a s t u n g . 

Preisausschreiben 
In A n l e h n u n g an die A k t i o n O s t p r e u ß e n " , d ie den 

Nachwe i s der ungeheuren Ver lu s t e der o s t p r e u ß i ­
schen B e v ö l k e r u n g e r b r i n g e n so l l , hat d ie L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n e. V . das Pre isausschre iben 
v e r l ä n g e r t , u m durch d ie e ingehenden E r l e b n i s -
u n d Tatsachenber ichte das Schicksa l der o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t u n d der o s t p . e u ß i s c h e n B e v ö l k e r u n g 
z u e rhe l l en . D i e Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n 
forder t a l le Lands leu te zu r B e t e i l i g u n g auf. F ü r die 
besten Ber i ch te s ind Pre i se ausgesetzt. D i e T e i l ­
nahmebed ingungen k ö n n e n bis z u m 31. Dezember 
bei H e r r n v o n S p a e t h - M e y k e n , (24a) H a m b u r g -
A l t o n a , A l l e e 125 (Suchdienst D R K ) angefordert 
we rden . 

H i l f s m a ß n a h m e n für Heimkehrer 
A u f G r u n d sehr v i e l e r A n f r a g e n tei l t die G e ­

s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n 
e. V . mi t , d a ß H i l f s m a ß n a h m e n fü r H e i m k e h r e r 
laut He imkehre rgese t z v o m 19. J u n i 1950 folgenden 
Pe r sonenk re i s en zugute k o m m e n : 

1. Deutschen, d ie wegen i h r e r Z u g e h ö r i g k e i t z u 
e i n e m m i l i t ä r i s c h e n oder m i l i t ä r ä h n l i c h e n V e r b a n d 
kr iegsgefangen w a r e n u n d inne rha lb v o n z w e i M o ­
naten nach der En t l a s sung aus f r emdem G e w a h r ­
sam i m Bundesgebie t A u f e n t h a l t genommen haben. 

2. Kr iegsgefangene , d ie zu r U e b e r f ü h r u n g i n e i n 
z i v i l e s A r b e i t s v e r h ä l t n i s i m bisher igen G e w a h r ­
samsland ent lassen w o r d e n s ind , w e n n sie i n n e r ­
ha lb v o n z w e i M o n a t e n nach A b l a u f der f ü r die 
V e r p f l i c h t u n g zu z i v i l e r A r b e i t i m j e w e i l i g e n G e ­
w a h r s a m s l a n d gel tenden Mindes tdaue r i m Bundes ­
gebiet A u f e n t h a l t genommen haben oder nehmen . 

3. Deutsche, die wegen i h r e r V o l k s z u g e h ö r i g k e i t 
oder i h r e r S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t i m A u s l a n d e in t e r ­
n ie r t w a r e n u n d i n n e r h a l b v o n z w e i M o n a t e n nach 
der En t l a s sung aus a u s l ä n d i s c h e m G e w a h r s a m i m 
Bundesgeb ie t A u f e n t h a l t genommen haben oder 
nehmen , sofern die In t e rn i e rung nicht wegen 
na t ionalsoz ia l i s t i scher B e t ä t i g u n g i m A u s l a n d e r ­
folgt ist . 

F ü r e ine B e r g h ü t t e des Hochschul - Ins t i tu t s f ü r 
L e i b e s ü b u n g e n der Technischen Hochschule A a c h e n , 
d ie g le ichze i t ig als E r h o l u n g s h e i m f ü r A n g e h ö r i g e 
der Hochschule benutzt w i r d , w i r d e in Ehepaa r 
gesucht, das d ie Hauswi r t schaf t w ä h r e n d des gan ­
zen Jahres f ü h r t . D e r M a n n sol l m ö g l i c h s t S k i ­
un ter r ich t e r t e i l en k ö n n e n (nicht Bed ingung) . Das 
„ H ü t t e n p a a r " w ü r d e a u ß e r f re ie r K o s t u n d W o h ­
n u n g e twa 200 M a r k i m M o n a t e rha l t en . A n f r a g e n 
an die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t Ost ­
p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t - 29b. 

Gesucht w i r d e ine sol ide u n d strebsame Ost­
p r e u ß i n i m A l t e r v o n 20—25 J a h r e n , d ie L u s t hat, 
f ü r e in ige J a h r e i n e inen gepflegten Hausha l t nach 
E n g l a n d z u gehen. G u t e B e h a n d l u n g u n d F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß w i r d g e w ä h r t . B e w e r b u n g e n m i t L i c h t b i l d 
u n d Lebens l au f aus dem R a u m u m H a m b u r g . 

W e r k e n n t die je tz ige A n s c h r i f t des H e r r n P r o f . 
F r i t z Urbschat? 

Zuschr i f t en i n obigen F ä l l e n an die G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g der Landsmannschaf t . 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t b e ­
n ö t i g t Zeugenaussagen d a r ü b e r , d a ß die L a n d s ­
m ä n n i n L u i s e G e h r m a n n , geb. am 1. 2. 1899, v o n 
1934—1937 als N ä h e r i n i n der K o n f e k t i o n s f a b r i k 
F l a t o w i n K ö n i g s b e r g , S c h n ü r l i n g s t r a ß e , u n d v o n 
1937 bis zu r F luch t i n der K o n f e k t i o n s f a b r i k B u r y 
_ Co . , ebenfal ls i n K ö n i g s b e r g , G e b a u h r s t r a ß e , a l s 
N ä h e r i n t ä t i g wa r . F r l . G . ist erst v o r w e n i g e n 
M o n a t e n aus L i t a u e n he imgekehr t u n d hat s ä m t ­
l iche I n v a l i d e n k a r t e n ve r lo ren . Nach r i ch t en b i t te 
d i r e k t an F r l . G e h r m a n n , H a m b u r g - A l s t e r d o r f , 
M e i e n w e g , K o l o n i e 7 / P a r z . 3 / 19. 

Z u m Ausschne iden und Wei te rgeben! 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 
A n das Pos tamt 

B e s t e l l s c h e i n H i e r m i t bestelle ich 

„Das Ostpreußenblatt" 
Organ der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n e. V. 

zur L i e f e r u n g durch die Post bis auf W i d e r r u f zum 
Pre ise v o n mona t l i ch 91 Pf . z u z ü g l i c h Bes te l lge ld 
(9 Pf . ) , zusammen 1.— D M . Be t r ag l iegt be i . 

V o r - und Z u n a m e 

Je tz iger W o h n o r t (genaue Postanschr i f t und 
Post le i tzahl ) 

D a t u m Unte rschr i f t 

B i t t e deut l ich i n Druckschr i f t a u s f ü l l e n . 
F a l l s eine Postanstal t diese Bes te l lung i r r t ü m l i c h 
n icht annehmen soll te , b i t ten w i r sie unter A n g a b e 
der Postansta l t z u senden an : Ver t r iebss te l le „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " H a m b u r g , 24, W a l l s t r a ß e 29 b , u n d 
das Bezugsge ld b e i z u f ü g e n oder auf Postscheck­
konto H a m b u r g 8426 zu ü b e r w e i s e n . 

Wir m e l d e n uns 

A n n a Schneidere i t , geb. P e m p e , 
g r ü ß t a l le B e k a n n t e n u . bi t tet E r m l ä n d e r i n , 
u m Nachr i ch t . K ö n i g s b e r g P r . , 
S c h n ü r l i n g s t r . 27, jetzt S te inbe r ­
gen ü b . R i n t e l n , K r s . Schaum­
b u r g - L i p p e . 

G r ü ß e a l le B e k a n n t e n u . F r e u n d e 
aus der H e i m a t u n d bi t te u m 
Nachr i ch t ! F r l . M a r t h a S i m o n ­
sohn, F r i e d a S i m o n s o h n u . S i eg 

O s t p r . - M ä d e l , 1919 geb.. ev. , gutes 
Aussehen d k l b l . , 1,56 gr., M ö b e l 
u . Auss t . v o r h d . , w ü n s c h t ang. 
B e k . i n gut. S t e l l u n g . Bildzuschr; . 
unt . N r . 5299 „ D a s O s t p r e u ß e n -
blat t" , (23) L e e r / O s t f r l e s l a n d . 

kath . , B ä c k e r m e i -

Geschwis te rpaa r oder junges Ehe - J u n g 
paa r z u r U e b e r n a h m e e ines B ü ­
fetts i n e i n e r B a h n h o f s g a s t s t ä t t e 
e iner Indust r ies tadt i n Hessen, 
w e n n m ö g l i c h m i t K a u t i o n , ge­
sucht. Angebo te m i t B i l d u n d 
Zeugnisabschr i f t en unt . N r . 5371 

O s t p r e u ß i n m ö g l . ab sofort! 

s ter tochter , E n d e 20/172, sehr 
gute E r s c h e i n u n g , je tz t i n K o n ­
d i to re i t ä t i g , sucht H e r r n z w . 
H e i r a t z u r G r ü n d u n g e i n e r E x i ­
stenz d u r c h A u f b a u h i l f e , welche 
gesich. ist . N u r erns tgem. Zuschr . 
unt . N r . 5330 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", (23) Lee r /Os t f r i e s l and . 

f r i ed S i m o n s o h n aus K ö n i g s b e r g F r a u , aus gut. Hause , Ende 30, ev. , 
P r . , Lobecks t r . 2, z u l . Ostseebad 1 m i t n a t ü r l . Wesen und ernster 
Cranz , S t rands t r . 10, je tzt Gelsen-j Lebensauffassung, sehnt sich 

_ k i r c h e n Westf., Wichhagens t r . 27.1 nach e i n e m aufrechten L e b e n s -
» „ „ »__•„ ' T " * / g e f ä h r t e n u . g ü t g . V a t e r f. i h r en 
^ S J S ! U a f ^ Z e i ' K?b. P l o t h a und , S o h n (6 J.). Wi r t s cha f t l . unab-

nrfS i J l ^ " 3 1 ' e V e r w a n d t e n 1 h ä n g i g . D ü s s e l d o r f . Zuschr . unt . 
S l ! * t r U n t *? l t t e n

 n

u n V N r . 5331 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
Nachr ich t . C u l l m e n - K u l k e n , Pos t <23» T P P r ostfHpsinnrt i 
P i c k t u p ö n e n , K r s . T i l s i t - R a g n i t . " ' ' ° s t f 1 l e s l a n d -
je tz t H i l p e r t s a u , Pos t Ober ts ro t , W i t w e > al le ins t . , 45/160. schl . , d k l . , 

gutes Aussehen , e ig . W o h n u n g , 
gute Auss t a t t ung , sucht H e r r n ! 
z w . sp. H e i r a t . B e v o r z u g t S p ä t ­
h e i m k e h r e r , F l ü c h t l i n g , K r i e g s ­
versehr t , od . B e a m t e r b i s 60 J . 
Zusch r . u . N r . 5332 „ D a s Os tp reu ­
ß e n b l a t t " , (23) Lee r /Os t f r i e s l and . 

Wohnungs tausch 
f. k l . G e s c h ä f t s h a u s h . be i v o l l e m jetzt oder s p ä t e r . 
F a m . - A n s c h l . nach F r a n k f u r t / M . 1 B i e t e : 2 Z i m . , K ü c h e , N e b e n g e l a ß , 
gesucht. Zuschr . m . B i l d u . G e - S c h ö n s t e Gegend F r a n k e n s . G ü n -
hal tsanspr . unt . 5365 „ D a s Ost- stige V e r k e h r s l a g e ( t äg l . 50 abgeh. 
p r e u ß e n b l a t t " . (23) Leer /Os t f r . Z ü g e ! ) . H ö h . Schule . 

~ " ~ ~ , Suche : W o h n g . v . 3 b i s 2 Z i m . , 
,Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r . Ae i t e re s ostpr. M a d c h e n (oder K ü c h e N e b e n g e l a ß ; H a m b u r g , L ü -

al le ins tehende F rau ) f ü r E i n - b e c k K i e l H a n n o v e r , G ö t t i n g e n 
f ami l i enhaus (Warmwasserheizg. ) o d e r k l e i n _ s t a d t i n d i e s R a u m . 
ab N o v b r . gesucht. C a r l Fechner , o f f u _ 5 3 7 6 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
Lau te rbach /Hessen , f r ü h e r Ortels-< Lee r /Os t f r i e s l and . 
b u r g ' O s t p i - e u ß e n . 

E I N G U T E R 

W i r s u c h e n P r o v i s i o n s - u . 
K o m m i s s i o n s -

V E R T R E T E R 
z u m D i r e k t v e r t r i e b unserer 

T E X T I L I E N 
an Landkundscha f t i n N o r d ­
deutschland. A n g e b . erb. unt . 
31 882 an W I L K E N S W E R B U N G , 
H a m b u r g 36. 

•J! 

_ _ K r s . Rastat t , M u r g t a l s t r . 126. 

E r i c h Go ldack u . F r a u aus L o t z e n , 
K a r l s t r a ß e 6, jetzt P l e t t e n b e r g -
Westf. , K ö n i g s t r a ß e 50. 

S tucka teu r W i l h . K r e m p i e n u n d 
F r a u aus K ö n i g s b e r g , J a h n ­
s t r a ß e 10 I, je tz t D ü s s e l d o r f , Herzensf reundschaf t sucht a l le ins t 

Gesuch t w i r d f ü r eine Bahnho f s ­
g a s t s t ä t t e e ine V e r k ä u f e r i n a m 
B ü f e t t . E h r l i c h e u . z u v e r l ä ß l i c h e 
M i t a r b e i t e r w e r d e n gebeten, ih re 
A n g e b o t e m . B i l d u n d Zeugn i s ­
abschr i f ten u . 5373 „ D a s Os tp reu­
ß e n b l a t t " , (23) Leer /Ost f r . , zu sen­
den . ' • 

E h r l i c h e , z u v e r l ä s s i g e Haus ­
g e h i l f i n , n ich t un te r 20 J . , f ü r 
gepflegten G e s c h ä f t s h a u s h a l t 
ges. Kochkenn tn i s s e e r w ü n s c h t . 
E v t l . Reisekos teners ta t tung . 

F r a u W i l h e l m N i e r m a n n , 
E s s e n - K a t e r n berg, 

G e l s e n k i r c h e n e r S t r a ß e 285. 

Wohnungs tausch! 
B i e t e : 2 Z i m m e r m i t Kochn i sche , 
B a d , K e l l e r u n d B o d e n ( N e u ­
bau , M i e t e m t l . D M 31,—) i n 
K h e y d t / R h l d . Suche: Gle iche 
od . ä h n l . W o h n u n g i n H a m ­
b u r g od . U m g e b u n g . E i l a n g e ­
bote an Zauhs , H a m b u r g - F u . , 

K l e e k a m p 64. 

Sch inke l s t i a ß e 40. 

B e t t y B r a a c k , geb. G r ü n b e r g , 
v e r w . G r i m o n i , aus K ö n i g s b e r g -
P r . , K o h l h o f 1060 N r . 37. je tz t 
(24a) H a m b u r g - B e r n e , P f e r d e k o p ­
pel 12. 

ostpr . F r a u , b l o n d , schlank, 54/172, 
gutes gepf l . A u s s e h e n , m i t g e b i l ­
de tem, ed e ld en k en d em H e r r n bis 
60 J . , m ö g l i c h s t S c h w a r z w a l d od. 
B a d e n . Zusch r . u . N r . 5368 „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r Ostfr . 

F i n d e t e ine F l ü c h t l i n g s v o l l w a i s e 
L u i s e Faus t aus K o n i g s b e r g / P r . , W O h l auf d iesem Wege e inen auf-

U n t e r h a b e r b e r g 8, jetzt H a m m - r i ch t igen L e b e n s k a m e r a d e n ? A l t e r 
Westf . . L a n g e S t r a ß e 15. 35-45 j . Z u s c n r . U n t . N r . 5369 

„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r . 
Z w e i E r m l ä n d e r i n n e n , 34/178 und 

23/174. ka th . , gute Vergangenhe i t , 
suchen l i eb . , k a t h . L a n d s m a n n 
k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r i f t 
(zur.) an N r . 5361 „ D a s Os tp reu ­
ß e n b l a t t " , (23) L e e r Ostfr . 

We lche r L a n d s m a n n t r ä g t m i t m i r 
das V e r l a n g e n , du rch schr i f t l i ch . 
K o n t a k t e ine kameradschaf t l iche 
V e r b , au fzunehmen? B i n W w e . , 
M i t t e 50, ev. , geb i ld . , anpassungs­
f ä h i g , ge is t ig rege u . lebensbeja­
hend . Nach r . erb . u . N r . 5363 an 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r . 

F ü r unsere K ü c h e suchen w i r z u r 
U n t e r s t ü t z u n g der H a u s m u t t e r 
e ine t a t k r ä f t i g e , ch r i s t l i ch e inge­
stel l te we ib l i che K r a f t i m A l t e r 
v o n 25—40 J a h r e n . F e r n e r w i r d 
e i n a l le ins tehender He ize r u n d K ö l n . Wegen V e r h e i r a t u n g de r jet 
Hausmei s t e r gesucht. J u g e n d d o r f z igen suchen w i r z u m 1. 11. oder 

Gesucht w i r d e ine p e r l 
schaf ter in f ü r e i n G u t i n der 
N ä h e v o n K ö l n . 20—35 Menschen 
s ind t ä g l . z u T i sch . G e h a l t 140,— 
D M m t l . B e w e r b . mi t Lebens ­
l a u f u . e i n w a n d f r . Z e u g n . r i c h ­
ten an F r a u H a n n y K r e i c h , (22c) _ 
H e u m a r be i K ö l n - R a t h , G u t Ostpr . L a n d w . , 37 J . , ev. , anst. C h a 
M a a r h a u s e n . 

^ " A k a d e m i k e r m i t 8 j ä h r . K i n d sucht 
D a m e b is M i t t e 30 zwecks ge­
m e i n s a m e r H a u s h a l t s f ü h r u n g . G e ­
r ä u m i g e W o h n u n g v o r h a n d e n . A n ­
geb., m ö g l . m i t B i l d , u . N r . 5366 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r . 

K a l t e n s t e i n , V a i h i n g e n -

§ QiratsansQigon 

Ostpr . F e i n m e c h a n i k e r , 25 168, m i t ­
t e lb lond , evg l . , gut aussehend, 
w ü n s c h t , da es an pass. B e k a n n t ­
schaft fehl t , F l ü c h t l i n g s m ä d e l 
ohne A n h a n g , n . u . 1,63, A l t e r 20 
bis 25 J . , k e n n e n z u l e r n e n , d ie ge­
w i l l t ist , m i t nach U S A auezu­
w a n d e r n . B i l d z u s c h r . u . N r . 5374 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r . 

R e i c h s b . - S e k r . i . R . , 69/177. T i l s i t e r , 
gesund. , m ö c h t e m i t E e a m t e n -
w i t w e ohne A n h . , 50—60 J . , W i r t ­
schaftsgemeinschaft f ü h r e n . B i n 
seit O k t . 1950 v e r w . E r n s t g e m . 
Zuschr . m ö g l . m . B i l d u . N r . 5364 

_ „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r . 
Ostpr . , g eb i l d . L a n d w i r t , led . , ev. , 1 

i . Pos i t . , a. anges. Hause , lebens-
ger., g lbg . , sucht gesund. , i n t e l l . 
L e b e n s k a m e r a d i n , p rak t . und i 
na tu rve rb . . l e b e n s t ü c h t . , m . Geis t 
u . S i n n f. al les E d l e u . S c h ö n e , 
z. A u f b a u e. L iebesehe , b is 35 J . 
B i l d z u s c h r . unt . N r . 5298 „Das! 

_ O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r Ort fr. 
Ostpr . , m i t t l . B e a m t e r , 26/180, ev., 

d k l . , e i n w a n d f r . Vergangenhe i t , 
gut auss., n a t u r l . , M u s i k f r e u n d , ; 
e ins , i n B a y e r n , w ü n s c h t auf l 
d iesem W e g die Bekanntschaf t ; 
e ines auf r i ch t igen , h ü b s c h e n 
M ä d e l s un t e r 23 J . B i l d z u s c h r i f t 
( z u r ü c k ) un te r N r . 5294 „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " . (2:i) L e e r Ostfr . 

Os tpr . L a n d w i r t , 50/1,70, evgl . , ! 
b l o n d , w ü n s c h t die Bekann t sch . ' 
m i t L a n d s m ä n n i n ( A l t e r 38—45): 
z w . s p ä t . He i r a t . Zuschr . unt . 
N r . 5295 Das „ O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Lee ryOs t f r i e s l and . I 

Ostpr . , K a u f m . , 39/172. ev., b l o n d , : 

w ü n s c h t l iebes, nettes M ä d e l 
pass. A l t e r s zwecks H e i r a t und 
E x i s t e n z g r ü n d u n g k e n n e n z u l e r ­
nen . E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . (zu­
r ü c k ) unt . N r . 5296 „ D a s Os tp reu -

_jBenblat t" , (23) L e e r Os t f r i e s land . 
E r m l ä n d e r i n , a l le inst . , B e h ö r d e n -

angest., led . , 34 J . . 162 gr., r ö t l b l . , 
w ü n s c h t V e r b i n d u n g mi t l i ebem 
Menschen . Zuschr . unt . N r . 5297 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r 
(Ostfr ies land) . 

Os tpr . Bauern toch te r , 35 163, ev., 
w ü n s c h t zwecks H e i r a t die B e ­
kanntschaf t e ines H e r r n . B i l d ­
zuschr . unt . N r . 5300 „ D a s Ost­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r (Ostfr.). 1 

S c h l o ß 
Enz. I 

Wegen V e r h e i r a t u n g der je tz igen 
j ü n g e r e med.- techn. Ass i s t en t in 
( m ö g l i c h s t U n i v . - Schulung) füi 
R ö n t g e n , L a b o r , E K G von Inter­
nis t i n T r a v e m ü n d e gesucht z u m 
1. oder A n f a n g Dezember . Z u ­
schrift , m . Pho to e rb . u . N r . 5370 
„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r . 

Suche o rden t l . f l e iß . M ä d c h e n i n 
l a n d w . Hausha l t (Bet r iebsgr . 130 
Morg . ) , gute B e h a n d l u n g . Zuschr . 
e rb . F r a u H e i n r i c h Le ru f s , (22a) 
V i e r s e n - U m m e r , N e b e n s t r a ß e 2. 

F ü r k l e ines gepflegtes K u r h a u s i n 
Hessen S t ü t z e oder e r fahrene 
Hausanges te l l te f ü r ' sofort ge 

s p ä t e r z u v e r l ä s s i g e , e r fahrene 
H a u s g e h i l f i n f ü r mode rnen ge­
pflegten Hausha l t i n V i l l e n v o r o r t 
v o n K ö l n (2 Erwachsene , 3 g r ö ­
ß e r e K i n d e r ) . K o c h k e n n t n . n ich t 
e r fo rde r l i ch ; eigenes Z i m m e r . B e - G e r h a r d 
Werbungen m i t L i c h t b i l d u n d 
Zeugnissen an F r a u D r . K l e i n ­
schmidt , K ö l n - B r a u n s f e l d , M e i -
s t e r - J o h a n n - S t r a ß e 10. 

rak te r , sucht m i t netter , he imat ­
l i ebend . D a m e Br i e fwechse l z w . 
wi r t s cha f t l . Z u s a m m e n z i e h u n g . 
W i t w e m i t K i n d angenehm, am 
l iebs ten m i t e igener W o h n u n g . 
B i l d z u s c h r . e rb . ( z u r ü c k ) u . N r . 
20/35 an G e s c h . - F ü h r , der L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n , H a m -
b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

Sch ibu r r , A a l e n / W ü r t t . , 

TtXTILW AR EN VERSANDHAUS. 
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[ W E S T F A L E N 256 W a l k s t r . 9, b e n ö t i g t f ü r A u s w a n - | 

derungszwecke A n s c h r i f t e n ehem. 
A r b e i t s k o l l e g e n aus Jesau (F l i e - Zeugen gesucht! Wegen E r l a n g u n g 

Suche zum E i n t r i t t m ö g l . 1. N o v . 
1951 o rden t l . M ä d c h e n f ü r F ö r ­
s terhaushal t bei K l e i n t i e r h a l t u n g , 
16—18 J . bevorzugt , m ö g l . Ostpr . 
R e v i e r f ö r s t e r C a r l K n o e f e l , (23) 
Nich te 169, K r . N ienburg /Wese r , 
ehem. Ostpr . 

sucht. Caspary , 
Schwa lmbergbaude . 

(16) T reysa , 
Jg . , in te l l igen te , f l . Haustochter 

f ü r G e s c h ä f t u n d Hausha l t nach 
K r o n b e r g i . /Taunus gesucht. Off. 
unt. 5375 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) L e e i Ostfr . 

gerwerf t , Motorenschlossere i ) , die 
i m J ah re 1939—1941 m i t i h m z u ­
sammen gearbeitet haben , z u r 
A b g a b e e iner E r k l ä r u n g . L . S c h i ­
bu r r , R e u t l i n g e n / W ü r t t . , E m i l -
R o t b - S t r a ß e 97. 

E i l t ! A n g e h ö r i g e v o m B e k l . - A m t 
K ö n i g s b e r g / P r . , melde t euch] 
zwecks Inva l idenren te . Po r to 
w i r d v e r g ü t e t . Zuschr . an Erns t 
Schule i t , G r o ß e n r o d e 34, ü b . Nor t - , 
h e i m - H a n n o v e r . 

L d w . G e h i l f e f ü r al le l a n d w . A r ­
be i ten auf 26 ha gr. B e t r i e b ges. 
F a m i l i e n a n s c h l . u Dauer s t e l lung . 
M a t t h . M a u r e r , Z a h n b e r g , Post 
K ö n i g s b r o n n , K r s . H e i d e n h e i m 
W ü r t t e m b e r g . j 

A e l t e r e r , r ü s t i g e r , a l le ins t . L a n d s ­
m a n n , (Ostpr.) f ü r leichte A r b e i t 
u . k l . P e n s i o n ges. F r i t z Egger t , 
Dro l shagen , K r s . Olpe/West f . 

Suche ab sofort od. s p ä t e r e inen 
j u n g e n M a n n f ü r Landwi r t s cha f t 
v o n 12 ha . B i n reibst O s t f l ü c h t ­
l i n g ( M e m e l l ä n d e r ) . Zuschr . m . 
G e h a l t s a n s p r ü c h . an H e i n z N e u -
h e t z k i , Hesse l te ich N r . 9, ü b e r 
H a l t e 1. Westf .  

F ü r 63 ha gr. M a r s c h h o f m i t Obst ­
bau ab sofort oder 1. 11. l a n d ­
wi r t schaf t l i che r G e h i l f e gesucht. 
M a x K y b a r t , N e u e n k i r c h e n - H e i m -
hausen, f r ü h e r L i n d i c k e n . K r e i s 
P i l l k a l t en . 

Bursche oder K n e c h t w i r d f ü r k l . 
Land'Art r tschaft u . M i t h i l f e i m 
B e t r i e b bei bester Ve rp f l egung 
u n d gu tem L o h n gesucht. C . A m ­
m a n n , S i lbe r fuchs fa rm, Ons tmet ­
t ingen ( W ü r t t . ) 

Suche von sof. e inen Gespann ­
f ü h r e r m ö g l . m i t e iner H i l f s k r a f t . 
G e b o t e n : gute B e z a h l u n g , beste 
W o h n u n g (4 Z i m m . mi t Z u b e h ö r ) . 
G a r t e n usw. (Neubau). Sehr. B e ­
w e r b u n g an die G u t s v e r w a l t u n g 
F r e i s m i s s e n B l o m b e r g i n L i p p e . 

Suche z u m b a l d . E i n t r i t t B ä c k e r ­
l e h r l i n g . K o s t u . W o h n u n g b e i m 
Mei s t e r . Ot to Quandt , B ä c k e r m e i ­
ster, B ä c k e r e i u . K o n d i t o r e i , l_e-
bensmi t t e l , (21a) B a r n t r u g i . L i p p e , I 
f r ü h e r W u s e n , K r . B r a u n s b e r g . 1 

Geeignete B e t r e u u n g f ü r f rauen­
losen Hausha l t (2 J u n g e n 8 u . lOi 
J.) i n F r a n k f u r t M a i n ges. A n g . Suche z u v e r l ä s s i g e , k i n d e r l i e b e 
u . 5367 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , Hausangeste l l te . E igenes Z i m m e r . 
(23) Leer /Os t f r . F r a u K a r i n S t romenger . K r e f e l d -
" 7 ~ _ T~T; 7 T~i R h l d . , S c h i l l e r s t r a ß e 52. 

Suche per sof. unbed ing t z u v e r l . , , . 
er fahrene, s e l b s t ä n d . , k i n d e r - : S u c n e f u r G e s c h ä f t s h a u s ! ! . ( V i e h -

handlg.) t ü c h t . , z u v e r l ä s s . Haus -
l iebe H a u s h ä l t e r i n . H a u s f r a u 
ve rw. , b e r u f s t ä t i g , 3 K i n d e r (5— 
9 Jahre) . N ä h e K ö l n , Schlafgele-
genh. v o r n . Zuschr . unt. 5351 an. 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Leer / 
Ostfr . 

A c h t u n g G o l d a p e r ! 
H e r r G a l l i n a t m ö c h t e sich m e l ­
den, der m i t m e i n e m M a n n 
B r a n d t , B r u n o , aus Ecke r sbe rg 
b. A r y s / O s t p r . , i n R u ß l a n d i m 
L a g . 7245/1 zus. gewesen ist. 
Nach r . e rb . F r a u A n n a B r a n d t , 
(21a) Reck l inghausen , L i p p e ­
s t r a ß e 6. 

g e h ü f i n , n icht unter 23 J . , die 
selbst, wi r t schaf ten u n d d. Haus -
f rau i n A b w e s e n h . ve r t re ten A l l e n s t e i n e r Regie rungsfors tamt! 

me ine r Pens ion bi t te ich K o l l e ­
gen, K o l l e g i n n e n , Vorgesetz te , 
die bezeugen k ö n n e n , d a ß ich i n 
den J a h r e n v o n 1907—1937 L e h ­
r e r i n an den V o l k s s c h u l e n ( J ahn -
u . Herderschule) i n K ö n i g s b e r g / 
P r . t ä t i g war , u m f r e u n d l . M e l ­
dung . Marga re t e Fors t reu te r , 
L e h r . i . R . , aus K ö n i g s b e r g / P r . , 
z u l . Maraunenhof , H e r z o g - A l ­
b rech t -Al l ee 5, geb. 5. 2. 1878 i n 
Gumbinnen /Os tp r . , je tzt (13b) 
Viech tach (Bayr . Wald ) , W a l d -
schmiedstr . 3. 

Ostpr . B ä c k e r m s t r . sucht Pfe f fe r ­
kuchen-Rezepte , d̂ a durch K r i e g s -
e i n w i r k . v e r l o r e n . K u r t B o e h m , 
M ü n s t e r / W e s t f . , E m d e n e r S t r . 11. 

Z w e c k s Wiede re in s t e l l ung bei der 
B u n d e s b a h n suche ich meine b e i ­
den Vorgese tz ten Re ichsbahnober ­
inspek to r Sobo tka , Re i chsbahn ­
inspek to r S t o l l , sowie J o h n (Per­
sonalb.) W e r n e r Quednau , Oedeme 
b. L ü n e b u r g . 

k a n n . F a r n . - A n s c h l u ß . Zuschr . an 
R i c h a r d Det t loff . (20a) G r a s d o r f 
b. H a n n . , H i l d e s h e i m e r Chaussee 5. F ü r k l . ostpr. Hausha l t (ohne L a n d -

wirtsch.) w i r d zu r U n t e r s t ü t z u n g 
der Haus f r au f. leichte A r b e i t e n 
15—16jähr., sauberes, k i n d e r l i e ­
bes M ä d c h e n (am liebsten Ostpr.) 
be i v o l l e m F a m i l i e n a n s c h l u ß u . 
guter E e h a n d l . z u sofort gesucht.! S u c h e f ü r m e i n e Tochter , 
B e w e r b u n g e n unt. N r . 5326 „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Leer /Ost f r . 
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Suche ä l t e r e , a l le ins tehende F r a u , 
z u r U n t e r s t ü t z u n g me ine r F r a u 
i n s t ä d t . Hausha l t (5 Pers.) . Ge r t 
F r h r . v d. G o l t z ( f rüh . K o m p e h -
nen), Riesenhof bei Ravensburg 
(Bodensee). 1 

Suche f ü r A r z t h a u s h a l t m i t d re i 
K i n d e r n ( ä l t e s t e s 4 Jahre) wegen 
Berufswechse l de r je tz igen , evgl . , 
k i n d e r l i e b e Haustochter oder 
Hausha l t sh i l f e für sofort, s p ä t . 
1. N o v e m b e r , i n Nachbarschaft 
H e r f o r d (Wes t f ) . P u t z h i l t e v o r ­
handen , eigenes Z i m m e r , Reise­
k o s t e n z u s c h u ß . Angebo te m ö g l . 
m i t B i l d und k u r z e m Lebens lauf 
unt. N r . 5290 „Das O s t p r e u ß e n ­
blatt", (23) Lee r 'Os t f r i e s l and . 

J . , 
ostpr. A b s t a m m u n g , S te l le als 
Haustochter bei e i n e m A r z t , w o 
! _ L ^ & ! ^ _ _ f i ± i P \ e r * _ A c h t u n g , " Ras tenburge r ! In d r i n -

gender Pens ionsangelegenhei t 

S i n d Pe r sona l ak t en gerettet w o r ­
den, die m i r b e s t ä t i g e n , d a ß m e i n 
v e r m . M a n n , Rev ie r f . Hans P l e w e , 
B e a m t e r auf Lebensze i t war , w e l ­
cher Beso ld . -Gruppe u . Beso ld . -
Diens ta l t e r e r a n g e h ö r t e ? W e l ­
cher K o l l e g e od. Vorges . ist be­
rei t , m i r diesbezgl . eidesst. E r k l . 
a b z u g e b e n ' Nachr . e rb F r a u 
B l a n k a P l e w e , H e i m l e i t e r i n , H e i ­
de lberg , Rohrbache r St r . 42, D R K -
H e i m . 

Stundenhi l fe ausb i lden k a n n . V o r 
kenntn isse vo rhanden . F r a u E l -
f r iedc Bechte ler , (13b) Immenstadt 
(Aug.), B a d e w e g 12. 

Bart- u. Fußflechten. 
'Akne Prurigo. Furunkulose 
ottene Beine verbittern Ihnen 
das Leben Ein einfach anzu 
wendendes Mittel, welches 
schon oft In 14 Tagen Befreiung 
hiervon brachte, teile ich Ihnen 
gern kostenlos u unverblndl. mit 
Max Müller, 163 Karlsruh« 516. 

Welcher O s t p r e u ß e n b e t r i e b i n ! 

w e r d e n Zeugen gesucht, die m i r 
b e s t ä t i g e n , d a ß m e i n M a n n , K a r l 
F a e s k o r n , be i d. S tad tve rwa l t . 
Ras tenburg v o n 1926—1939 t ä t i g ! 
w a r . Nach r . e rb . F r a u Tonyj 
F a e s k o r n , E i k e n - B r u c h e 41, ü b . ' 
M e l l e b. H a n n o v e r . 

H a m b u r g w ü r d e e ine sehr rege 
45j. L a n d s m ä n n i n b e s c h ä f t i g e n ? 
G l e i c h welcher A r t . E h r l i c h , ge - ,_ 
wissenhaft , s t rebsam. Zeugn . !Beamte u n d Anges t . der S t ad tve rw . 
v o r h . Zuschr . unt . N r . 20/14 anl K o n i g s b e r g / P r . , w e r g ib t m i r e ine 
G e s c h . - F ü h r , der Landsmannsch . 
Ostpr. , H a m b u r g , Wa l l s t r . 29b. 

Verscfiicdenes 

G e f l ü g e l z u c h t g e h i l f i n , die i n den Wo f indet F a h r r a d - und N ä h ­
maschinen - F a c h m a n n Werks ta t t . 1 

e v t l . m . Laden? Tauschwohnung 
v o r h . A n g . u . 5372 „Das Ostpreu-! 
ß e n b l a t t " , (23) Leer /Os t f r . 

Wirf termonaten etwas Hausarbe i t 
m i t ü b e r n i m m t , oder H a u s w i r t ­
schaftsgehi l f in mi t Interesse an 
G e f l ü g e l z u c h t i n Gutshausha l t m i t 
i m Wiede rau fbau be f ind l i che r an ­
e rkann te r Vermehrungszuch t ge- Gu te E x i s t e n z ! G e s c h ä f t s h a u s , 
sucht. Angebote m i t Zeugnissen K o l o n i a l w . u . Lebensmi t t e l , auf 
u n d Geha l t s fo rde rung an F r a u v . i dem L a n d e zu verpachten . A n -
Scherenberg . B u r g K r i e g s h o v e n g e b ö t e u . N r . 5326 „ D a s Os tp reu -
ü b e r E u s k i r c h e n / R h i d . | ß e n b l a t t " . (23) Leer /Os t f r . 

e idesstat t l iche V e r s i c h e r u n g ü b e r 
d ie Diens tze i t meines M a n n e s R u d i 
Zabe als S tad t insp . v o m 1. 1. 37 Anges t . , Rentenempf . 
bis 5. 4. 45 und b e s t ä t i g t , d a ß : nigsberger) , sucht a 
se lbiger schon als V e r w a l t . - L e h r ­
l i n g dor t t ä t i g wa r , zu r E r l a n ­
gung der Rente? F r a u H i l d e g a r d 
Zabe , (22b) H o l z h e i m ü b . D i e z , 
K r . U n t e r l a h n , T r ä n k s t r a ß e 7. 

F ü r den A n t r a g e iner Waisenren te 
f. Hor s t J o p p i e n , geb. 22. 11. 41 i n 
M e d e n a u b . P o w a y e n , K r . S a m -
land , W e r k s i e d l u n g 24, w e r d e n 
d r i n g e n d B e s t ä t . erb. , d a ß die 
E l t e r n ve rscho l len s ind bzw. 
Nachr . ü b . das Schicks, derselben. 
Zuschr . an R u t h Rose, geb. 
K o n o p k a , (22c) F rechen b. K ö l n , 
A m Wach tbe rg 14. _ 

56 J . , ( K ö -
al le inst . W i t w e , 

m i t Ren te od Pens. , z u r gemeins . 
H a u s h a l t f ü h r u n g , W o h n u n g v o r ­
handen . A u s f . Zuschr . (m. B i l d ) 
un te r N r . 5301 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", (23) Lee r /Os t f r i e s l and . 

eilertf/ek 
' r e n - S p o r t - « ^ ^ 

nshcjj 
gratis 

tooren 
dir " 

B r a c k * « 

\ 
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Drei Diamantene Hochzeiten 
A m 28. Sep t ember haben die Ene leu te R u d o l f 

T h u r a u u n d F r a u Augus t e , geb. L a u d i e n , aus 
H e i l i g e n b e i l , be ide 84 J a h r e al t , das seltene Fest 
d e r D i a m a n t e n e n Hochze i t f e i e rn k ö n n e n . Stadt­
p fa r r e r M ö l b e r t z i n B ü n l / B a d e n n a h m d ie fe ie r l iche 
E i n s e g n u n g vo r . D e r J u b i l a r w a r 43 J ah re h i n d u r c h 
b e i der bekann ten M a s c h i n e n f a b r i k R u d o l f W e r m k e 
In H e i l i g e n b e i l b e s c h ä f t i g t u n d w u r d e dann w e g e n ' 
e i n e r K r a n k h e i t z u r R u h e gesetzt. M i t der g le ichen 
T r e u e h i n g das P a a r an se iner He imat s t ad t H e i ­
l i g e n b e i l , d i e es b is zu r V e r t r e i b u n g i m F e b r u a r 
1945 n ich t v e r l i e ß . D i e T r e n n u n g f i e l i h m sehr 
schwer . D e r e inz ige S o h n des Ehepaares b l i eb i m 
J a h r e 1915 i m A r g o n n e r w a l d . B e i i h r e r V e r t r e i b u n g 
w a n d e r t e n die J u b i l a r e ü b e r das F r i sche H a f f nach 
P i l l a u , v o n w o sie m i t d e m Sch i f f nach D ä n e m a r k 
gebracht w u r d e n . E r s t 1948 erfolgte i h r e R ü c k f ü h ­
r u n g nach Deu t sch land , w o sie i m A l t e r s h e i m i n 
Neusa tzeck i m S c h w a r z w a l d e i n U n t e r k o m m e n 
gefunden haben . 

A u s T a w e i m K r e i s E l c h n i e d e r u n g s t ammen 
M i c h a e l W a l t e r u n d seine G a t t i n M a r i a , geb. K o n ­
rad , d ie am 17. O k t o b e r ih re D iaman tene Hochze i t 
f e i e rn k o n n t e n . In W r o h m bei H e i d e i n S c h l e s w i g -
H o l s t e i n l eben sie, jetzt . V o n v i e r z e h n K i n d e r n 
b l i eben i hnen acht, d ie al le w ie sie selbst u n d auch 
die E n k e l h e i m a t v e r t r i e b e n s i n d . Das „ d i a m a n t e n e " 
P a a r er f reut sich guter Gesundhe i t u n d g r o ß e r 
geis t iger Regsamke i t . 

D i e D i a m a n t e n e Hochze i t f e ie rn a m 3. N o v e m b e r 
der R e k t o r i . R . Otto B losa t u n d seine E h e f r a u 
A n n a , geb. K u c k . D e r 8 9 j ä h r i g e J u b i l a r s tammt 
aus L a s d e h n e n i m K r e i s e P i l l k a l l e n u n d w i r k t e 
ü b e r 40 J ah re i n B r a u n s b e r g als P ä d a g o g e u n d 
Organ is t . D i e G a t t i n , d ie i m 79. L e b e n s j a h r steht, 
brachte d re i K i n d e r zu r Wel t , v o n denen eine T o c h ­
ter noch lebt und die E l t e r n betreut . D i e Sorge 
des Paares g i l t v o r a l l e m den E n k e l n , die ih re 
M u t t e r v e r l o r e n haben. Ers t 1948 aus D ä n e m a r k 
g e k o m m e n , lebt das J u b e l p a a r i n Jeer i shoe i m 
K r e i s e F l e n s b u r g u n d w i r d i n K ü r z e w i e d e r e i n 
e igenes H e i m bez iehen k ö n n e n . 

Goldene Hochzeiten 
D i e Ehe leu te H e r m a n n L i n k und F r a u B e r t a , geb. 

U n k , i n L ü b e c k . M ü h l e n s t r 79/9, f e i e rn am 20. 
O k t o b e r ih re G o l d e n e Hochze i t . Das P a a r s t ammt 
aus J u d i t t e n ü b e r Ba r t ens t e in . 

A m 28. Sep tember begingen der P r i v a t f ö r s t e r 
A u g u s t K a e s l e r und seine E h e f r a u M a g d a l e n e , 
geb. A p f e l b a u m , aus G r a d t k e n . i m K r e i s e A l l e n ­
s te in , jetzt wohnhaf t i n G e l s e n k i r c h e n , W a l d t r a u t -
s t r a ß e 20, das Fest der G o l d e n e n Hochze i t i m g r o ß e n 
K r e i s e v o n K i n d e r n u n d E n k e l n . A u g u s t K a e s l e r 
feierte noch 1939 i n der H e i m a t se in f ü n f z i g j ä h r i g e s 
D i e n s t j u b i l ä u m i n de r F a m i l i e v o n S c h u l z e n , 
G r a d t k e n . F r a u v o n S c h u l z e n - G r a d t k e n u n d i h i e 
Tochter , F r a u A n n e l o r e K e m e r i n g und deren 
Gat te , waren- z u r G o l d e n e n Hochze i t g e k o m m e n 
u n d d a n k t e n dem J u b e l p a a r f ü r i h r e v o r b i l d l i c h e n 
t reuen Diens te i n e i n e m langen L e b e n de r P f l i c h t ­
e r f ü l l u n g . 

A m 21 O k t o b e r f e i e rn d ie Ehe leu t e G u s t a v u n d 
E m m a S p i e ß h o e f e r , f r ü h e r W i l d n i s r o d e be i K ü s s e n , 

Jahrgang 2 / Folge 20 

• D t , t w o h n h a f t i n L o h r a m M a i n . 
K r e i s S c h l o ß b e r g j e tz t * ° ™ n

Q o l d e n e H o c h z e i t . 
V a l e n t i n u s b e r g 480 iu. O k t o b e r d i e 

G o l d e n e Hochze i t f e h l e n a m b 

E h e l e u t e G u s t a v Z | P P j a u

A m a l i e n a u , C l a u s e w i t z -
S a m u s c h , aus K o n i g s b e i j , j ^ ^ , W e ß H _ 
S t r a ß e , je tz t Bre rne 

[f 11, K i s s i n g e r W e g 

v, ^ n W e t t b e w e r b f ü r 
E i n e n 1 i t e r a r i s c h « n

 h £ r v e r a n s t a l t e t d i e 
d ie h e l m a t v e r t r i e b e a e n D i c h t e 
Ostdeutsche Ve r l agsans t a l t F u r d le v e r ö f f e n t . 
j ungen u n d G e d i c M e d,e m e m B 
l ich t u n d d u r c h den R u n d fun T e j l n a h m e . 

w e r d e n ^™ ™^U™S£L*n V e r i a g s -
b e d i n g u n g e n s i n d b e i der u z u 

anstal t , B r e n t a n o v e r l a g , S tu t tga r t , 
e r f r agen . 

Schon jetzt an Weihnachten denken! 
W i r w o l l e n d a s S c h e n k e n e r l e i c h t e r n . 

Die Sorge um Weibnadhtsgeschenke wird jedem Landsmann durch unsere Prämien für die 
Werbung neuer Bezieher unseres Blattes erleichtert. 
Es werden z.B. k o s t e n l o s geliefert: 

B ü c h e r 
D e r H a u s k a l e n d e r 1952 „ D e r red l iche O s t p r e u ß e " 

K a u f p r e i s D M 1,80 f ü r 2 neu ge­
worbene B e z i e h e r ; 3 K a l e n d e r 
f ü r 5 n e u g e w o r b e n e - B e z i e h e r . 

A g n e s M i e g e l „ H e r b s t g e s a n g " 
K a u f p r e i s D M 2.60 f ü r 2 n e u ge­
worbene Be z i eh e r . 

„ A u s der Geschichte O s t p r e u ß e n s " v o n P r o f . 
Schumacher . K a u f p r e i s ca . D M 3.50 
f ü r 3 n e u geworbene Bez i eh e r . 

„Das B u c h v o m E l c h " , v o n M a r t i n K a k i e s 
K a u f p r e i s D M 6.— f ü r 6 n e u ge­
w o r b e n e Be z i eh e r . 

„Es begann an der W e i c h s e l " 
K a u f p r e i s D M 8,80 f ü r 8 n e u ge­
worbene B e z i e h e r 

„ D o e n n i g s K o c h b u c h " 
K a u f p r e i s D M 16,50 f ü r 16 n e u 
geworbene Bez i eh e r . 

u n d jedes andere i m B u c h h a n d e l e r h ä l t l i c h e 
B u c h , g le ich we lche r P re i s l age , z u ä h n l i c h e n 
B e d i n g u n g e n . 

F o t o s - B i l d b ü c h e r 
1 Fo to 14X22 auf K a r t o n 24X30 m i t o s t p r e u ß . 

M o t i v e n . K a u f p r e i s D M 3.— f ü r 
3 n e u geworbene B e z i e h e r m i t 
M o t i v e n nach Ih re r W a h l . 

2 Fotos f ü r 5 neu geworbene B e z i e h e r m i t M o ­
t i v e n nach Ih re r W a h l . 

D i e gle ichen Fotos fü r 1 oder 2 neu gewor ­
bene B e z i e h e r m i t M o t i v e n nach 
unserer W a h l . 

G W D - B i l d k a r t e n k a l e n d e r O s t p r e u ß e n 
K a u f p r e i s D M 2.80 f ü r 3 neu ge­
worbene Bez i ehe r . 

H e i m a t O s t p r e u ß e n (Bi ldbuch) 
K a u f p r e i s D M 6.— f ü r 6 neu ge­
worbene Bez iehe r . 

Wer andere Gegenstände schenken will, erwirbt den Kaufpreis durch Barprämien für 
Bezieherwerbung. 

Willst Du so schenken und einem lieben Menschen oder Dir selbst Festfreude bringen, 
dann fordere die Werbebedingungen vor dem Beginn der Werbung an vom Vertrieb 

„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " 

H a m b u r g 2 4 , W a l l s t r a ß e 2 9 b 

A l l e H a u s f r a u e n 

ohne N ä h m a s c h i n e 
v e r l i e r e n m e h r a n Z e i t u n d v o r z e i t i g e m T e x t i l v e r s c h l e i ß , 
a ls e ine J u w e l - N ä h m a s c h i n e kostet . F o r d e r n Sie 

n o c h heute u n v e r b i n d l i c h vor te i lha f tes A n g e b o t v o n 

Hans-Ulrich Teubner, Strass bei Neuburq/Donau Nr. 5 

— M mm , 

C I G A R E T T E N 
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TÜRKISCHE REGIE-CIGARETTEN-PACHT- UND VERTRIEBS-GMBH 
B E R G E N - E N K H E I M BEI F R A N K F U R T A M M A I N 

'sdiöne Geschäft 
tnctenAlSrntA/tCAMN 

Wolls to f fe , I m p o r t w a r e , 
r e ine W o l l e , 140 b r 15,80 

Mante l s to f fe , V e l o u r , 
re ine W o l l e , 140 bre i t , 
K a m e l h a a r - u n d a l le 
anderen F a r b e n 33,90 

R e i n w o l l e n e B e t t j ä c k c h e n , 
doppe l se i t ig z u t ragen , 
i n rosa u n d w e i ß 24.50 

Schwe ize r N i c k i s 
i n a l l e n F a r b e n 34.— 

R e i n w o l l e n e P u l l o v e r 
v o m einfachs ten b i s z u m 
h ö c h s t e n Genre , 
W i e n e r M o d e l l e . . . . ab 21.90 

D a m e n w ä s c h e i n cha rm. , 
B a u m w . , N y l o n , P e r l o n 
i n g r o ß e r A u s w a h l 

Ifik Qehtig 
früher Mitinhaber der Firma 

Qcbt Siebert 
Königsberg 

T e l . H a m b u r g 34 30 77 

G a r a n t i e - F a h r r ä d e r - C h r o m 

Oieue XeCmat&üchek! 
Deutsche Heimat ohne Deutsche. 

E i n ostdeutsches H e i m a t b u c h , 172 Se i t en , 76 T i e f ­
d r u c k b i l d e r , 23 K a r t e n u n d D i a g r a m m e D M 8,40 

. v e r b i l l i g t e Schulausg. , ungek . Inha l t D M 3,90 
E i n E u c h m i t zah l r e i chen B e i t r ä g e n i n W o r t u n d 
B i l d ü b e r die deutschen Ostgebiete . 

Ostpreußen — Bildkalender 1952 
D e r bel iebte H e i m a t k a l e n d e r is t soeben e rsch ienen . 
V i e l e s c h ö n e B i l d e r u n d e i n ü b e r s i c h t l i c h e s K a l e n -
d a r i u m auf K u n s t d r u c k p a p i e r D M 2,80 

S o n d e r a n g e b o t : 
Agnes Miegel, Herbstgesang. 

D i e bekann te G e d i c h t s a m m l u n g unse re r H e i m a t ­
d i c h t e r i n z u m Sonde rp re i s statt D M 5,— nur 2,60 

L i e f e r u n g gegen N a c h n a h m e oder V o r a u s z a h l u n g d u r c h 

„ O s t b u c h " , Hamburg 24, Wallstr. 29b 
Pos t scheckkon to H a m b u r g 42 097. 

E i n neuer K a t a l o g erscheint i n den n ä c h s t e n T a g e n u n d 
steht gegen —,20 D M P o r t o z u r V e r f ü g u n g . 

Fertige Oberbetten 
i n d r a r o t , gar. d ich t u farbecht , 
130X200: D M 69,—, 78,—, 85,—, 
93,—, 101,—; 140 X 200: D M 76,—, 
85,—, 92,—, 101,—, 114,—; 160 X 200: 
D M 86,—, 99,—, 106,—, 114,—, 
120,—; Un te rbe t t en 115 br . ro t ­
gestreif t . Inle t t (Sat in) : D M 
65,—, 70,50, 76,—. 85,—; K i s s e n 
80X80: D M 23,—, 26,—, 31,—, 
35,—; Inle t t , Indrarot , gar. d ich t 
u . farbecht , fe ingewebt , 130 br . : 
D M 11,30 u 12,90; 140 br . : D M 
12.60 u . 13,50; 160 b r . : D M 15,—; 
80 b r e i t : D M 6,90 p. m . F e d e r n , 
le icht u n d we ich , D M 4,50, 5,60. 
6,70, 8,50 p . P f d . Re ine w e i ß e 
H a l b d a u n e n P f d . D M 19,50. Ia 
h a l b w e i ß e H a l b d a u n e n p. P f d . 
D M 10,50 u . 12,—. F l ü c h t l i n g e 
3 °/o R a b . P o r t o u . V e r p . f r e i . 

B E T T E N - W I R T Z , Hamburg, 
U n n a s t r a ß e 2/E. 

Direkt an Private. Rück­
gaberecht. Ständig Nach­
bestellungen u. Danksdir. 
Prachtkatalog üb.Touren-, 
Luxus-, Sport- u. Jugend-

änrraa tuy.-um -^pr fahrräderm.Abbild.gratis. 

Triepad-Fahrradbou Paderborn 64 

Schon von 8 3 ,-DM 
Ein starkes Rad m. Freilauf 
u.Rücktritt.Halbballon kpl. 
mit Dynamo-Beleuchtung, 
Schlor},Gepäcktr.105.- DM 
Damen - Fahrrad 109,-DM 

«erden 40-u. 50 jahrige vor hohem Blutdruck mit Benommen­
heit, Kopfschmerz, Schwindel, Reizbarkeit, Herzbeschwerden! 
Dagegen schützen die kreislaufwirksamen 

(geschmack- u. gerudifrti. 

grün» PaAung) „ j/llJSf Knoblauch-Beeren 

N u r gute B e t t e n 
machen F r e u d e ! 

D a r u m kau fen auch Sie i m 
h e i m a t v e r t r i e b e n e n 

S p e z i a l g e s c h ä f t 
B e t t e n h a u s R a e d e r 
(24b) E l m s h o r n , F l a m w e g 84 

Oberbe t ten 130/200 c m , ro t od . 
b l a u , 6 P f u n d F ü l l u n g 
D M 70,- 78.- 87,- 97,- 106,- 120,-
140/200 cm, rot , 6Vs P f d . F ü l l g . 
D M 76,- 83,- 92,- 102,- 112,- 128,-
160/200 c m , rot , 7Vi P f d . F ü l l g . 
D M 85,- 94,- 103,- 112,- 121,- 139,-

K o p f k i s s e n 65/80 c m , ro t oder 
b l a u , 2 P f u n d F ü l l u n g 
D M 18,- 21,- 24,- 27,- 31,-
80/80 c m , rot oder b l a u , 
2V* P f u n d F ü l l u n g 
D M 21,- 24,- 27,- 31,- 38,-

Pre i se f ü r Fede rbe t t en m i t ge­
schl issenen F e d e r n auf A n f r a g e ! 
Z u r V e r a r b e i t u n g k o m m t n u r 
Ia Inlet t , ga ran t i e r t farbecht 
u n d federndicht , m i t S p e z i a l -

n ä h t e n u n d D o p p e l e c k e n . 
L i e f e r u n g gegen N a c h n a h m e ! 

P o r t o u n d V e r p a c k u n g f r e i ! 
G a r a n t i e : U m t a u s c h ode r Z u ­
r ü c k n a h m e i n n e r h a l b 8 T a g e n 

be i N i c h t g e f a l l e n . 

P e l z e 
Neuanfertigungen 

Umaibeitungen 

Reparaturen 

Gunther Schieck 
K ü rsohne rmeister 

Hamburg-Altona 
Oelckersa l lee 18 

L i n i e 12, 27 S t e r n b r ü c k e . 
S - B a h n H o l s t e n s t r a ß e 

(fr. K ö n i g s b e r g u . Ins terburg) 

P h i l i p s 8 - R ö h r e n - S u p e r 

U K W — D M 298,- — Mag. Auge, 
A n z a h l u n g D M 30,— 
Mona t s r a t e D M 27,30 

H . Greiffenberger, Hamburg 11 
B e i den M ü h r e n 67 

Warum Baukost. - Zuschuß? D a f ü r 
e i g . Blum-Fertighaus a. T e i l z a h l g 

B l u m & C i e . . 502 B i e l e f e l d . 

A l l e 

iDieciei-

mit 2 1 £ \ \ f 
ORIGI NA L V y 

Rezepten 3 U 4 I I I JUN 
' NESSE 

\ A / « | I Q direkt ob Spinnerei! Nutzen Sie 
V T O l l e diesen Vorteil ! Beispiel i 50 g 
Strumpfwolle 75 Pf. Ausführliche Woll-Liste mit 
vielen Qualität«- und Farbproben geqen 40 Pf. 
in Marken ibei Bestelluna zurück) direkt von der 
HUKO-Wollspinnerei,Oldenburq(Oldb)96 

D M 150 monatl. Nebenverdienst hat 
V e r t r . 4305. K a f f e e usw. an P r i v 
D a s k ö n n e n S i e auch! G e n a u e A n l t g . 
Kehrwieder Import, Hamburg 1/OP 

Winterkartoffeln — 

Vertrauenssache! 
A u s den besten A n b a u g e b i e t e n 
Wes tdeu tsch lands 
Sieglinde, Bona, Ackersegen 

l i e fe r t z u n i e d r i g s t e n P r e i s e n 
f r e i K e l l e r H a m b u r g 

F a . F r a n z Z i m m e l 

K a r t o f f e l g r o ß h a n d l u n g 

Hamburg - Gr.-Flottbek 
Ebertallee 47 53. Tel. 496479 

f r . K ö n i g s b e r g / P r . 

Bd. II O s t p r e u ß i s c h e r Humor 
100 Wi tze u . Gesch ich ten aus de r 

G E O R G I N E 
Por to f r e i . 0,70 D M auf Pos t ­
scheckkonto H a n n o v e r 11 65 61 

e i n z a h l e n . 
Dr. Frh . v. Wrangel. 

wmtm M Ö B E L • • 
i n " - " h r t e r Q u a l i t ä t u n d 

g r o ß e r A u s w a h l zu n i e d r i g e n 
P r e i s e n i m 

M ö b e l h a u s 

QjtUm SxMendkC 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g u n d L y c k 

je tz t H a m b u r g 2 4 , 
W a n d s b e k e r Chaussee 279 

a m C h a u s s e e b a h n h o f 
S - B a h n u . L i n i e 3 / R u f 25 47 14 
F i n a n z i e r u n g b i s z u 14 M o n a t e n 

Garantiert reine viert'da ige KaftitM' 
itHwarz vnd braun 

10© Gramm DM I 
Verlangen Sie unverbindlich den grofjen 
illustrierten Winter-Katalog mit über 
700 Angeboten in Wolle,Textilien Leder­
waren. Haushaltwaren und Spielwaren. 
Auf Wunsch erhalten Sie ferner 

g r a t i s u n d f r a n k o 
das wertvolle a.uell«-Wollmusterbudi 
mit weit über 100 prachtvollen Original-
Wolleproben. Schreiben Sie noch heute an 

Deutschlands größtes 
Wolle-Versandhaus 

F U R T H / B A Y E R N 178 

F . T O D T P F O R Z H E 1 1 H 3 
• IM INDUSTRIEHAUS • 

A l l e n a l t en F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n z u r ge'fl. K e n n t n i s ­
n a h m e , d a ß ' i c h d ie G a s t s t ä t t e 

H a u s H o c h k a m p 
d i r e k t a m S - B a h n h o f H a m b u r g -
H o c h k a m p , ü b e r n o m m e n habe . 
Gee igne te R ä u m e f ü r V e r ­
s a m m l u n g e n u n d T r e f f e n v o r ­
h a n d e n . 
G u t e K ü c h e — gepflegte G e ­
t r ä n k e b e i z i v i l e n P r e i s e n . 
U m f r e u n d l i c h e U n t e r s t ü t z u n g 
b i t t e t 

G E O R G M E L Z N E R 
f r ü h e r H o t e l „ S c h w a r z e r A d l e r " , 

T a p i a u / O s t p r . 

D i h I a I a S c h e i n t o d . N ä h . R ü c k p . 
r i S I U l C U N I T , K i e l - W i k 1487a 

H ä t t e n S i e a m 20. J u n i 1951 
b e g o n n e n d u r c h e i n e n Z i c k e r t -
F e r n k u r s . E n g l . , F r a n z . , S p a n . , I t a l . 
oder P o r t . (Bras . ) z u l e r n e n , k ö n n ­
ten S i e heu te schon i n d e r f r e m ­
d e n S p r a c h e s c h r e i b e n , s p r e c h e n , 
Z e i t u n g e n l e sen u . R a d i o s e n d u n g e n 
v e r s t e h e n . P r o s p e k t e v o n Z i c k e r t -
K u r s e , M ü n c h e n 22. F a c h 407.  

B J B t n B d B i r T ^ ^ 1 Ä S L a s 5 r , " * ~ 
U U U I U U U I II handgesdil. und ungesdil. 

M . U L L M A N N , C H A M / B a y e r n 

D i e g u t e n 

B E T T E N 
v o m L a n d s m a n n 

Johannes Zimmermann 
aus T i l s i t 

(24b) G r . S o l t h o l z ü . F l e n s b u r g 
P re i s angebo te a n f o r d e r n . 

Oberbetten 
garan t . d i ch t u n d echt 
130X200 67,50 77,50 87,50 

f e r t i g g e n ä h t e In l e t t s 
130X200 3 4 , 8 0 
140X200 35,— 38,50 41,50 

B e t t f e d e r n : P r e i s l i s t e a n f o r d e r n 

BETTEN-KNOOP 
H a m b u r g 30, U n n a s t r a ß e 6. 

I Pelztierzucht a ls N e b e n e r w e r b 
oder E x i s t e n z ( a b f a l l v e r w e r t e n d ) 
G r a t i s s c h r i f t sendet P e l z t i e r f a r m 

| B e r l i n - S t a a k e n 199 (Pos tk . g e n ü g t ) 

I a B r a t h e r i n g e 

5 v i e r L i t e r - D o s e n , ohne K o p f 
u . a u s g e n o m m e n , F i s c h g e w . 
insges . 20 P f u n d 

D M 15,50 
e i n s c h l . V e r p a c k u n g ab B r e m e r ­
h a v e n , B a h n v e r s a n d , N a c h ­
n a h m e . 

W A L T E R S C H Ü T T L E R , 
F i s c h i n d u s t r i e , 

B r e m e r h a v e n - F . , P o s t f a c h 130/40 
V e r l a n g e n S i e H a u p t p r e i s l i s t e . 

Ein (rohes Wiedersehen! 

Uerltetmatroman 
U n s e r e L e s e r k ö n n e n 
m i t d e r a l t e n H e i m a t 
e i n f rohes W i e d e r ­
sehen f e i e r n . A b 
O k t o b e r e r sche in t d i e 
K l e i n b u c h r e i h e „ D e r 
H e i m a t r o m a n " i n d e r 
b e k a n n t e h e i m a t v e r ­
t r i e b e n e D i c h t e r u n d 
S c h r i f t s t e l l e r z u i h r e n 
L a n d s l e u t e n s p r e c h e n 
D i e R e i h e b e g i n n t 
m i t d e m R o m a n v o n 
K u r t P e r g a n d e 

» W ö l f e i m M o o r " , 
e i n e m p a c k e n d e n R o ­
m a n aus d e r u n v e r ­
g e ß l i c h e n o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t . 
L a s s e n S i e s ich d i e 
R e i h e 

» D e r H e i m a t r o m a n « 
l a u f e n d b e i i h r e m 
Z e i t s c h r i f t e n h ä n d l e r 
v o r l e g e n ode r b e s t e l ­
l e n S i e d i e s e n R o ­
m a n b e i : 

Ost buch", Hamburg 24, Wallstr. 29b 
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IN OSTPREUSSEN 
Von Land Stallmeister a. D. Ehlers 

„Da streck' ich lieber gleich mich aus im Gras, 
Erinn'rung, rede laut, e r zäh le was!" 

C. F. Meyer . 

In diesen kös t l i chen Tagen, die uns der 
Herbst als Ausgle ich für die En t t äuschungen des 
F r ü h j a h r s und des Sommers geschenkt hat, wi rd 
der alte Gemeinplatz von dem Paradies der Er­
innerungen, aus dem wi r nicht vertrieben wer­
den k ö n n e n , von neuem wach und lebend 3. 
Jetzt war in unserer os tp reuß i schen Heimat die 
»Hohe Zeit", wenn das Laub sich färbte, die 
Hirsche schrieen und die Reiter sich am Stel l ­
dichein trafen, um ihre Jagden zu reiten. 

Das Geburtsland des Jagdreitens ist England. 
Dort wi rd noch heute die Menschheit einge­
teilt in „men who hunt and who do*nt" (Men­
schen, die Jagd reiten, und Menschen, die das 
nicht tun). Aber in Deutschland war unbestrit­
ten O s t p r e u ß e n das Land, in dem die Leiden­
schaft für den schöns ten Zweig des Reitsports 
am s t ä r k s t e n a u s g e p r ä g t war. Das war schließ­
lich kein Wunder ; das H a u p t g e s t ü t T r a k e h -
n e n, tt Landges tü t e G u d w a l l e n , G e o r ­
g e n b 11 1 (), R d s t r n b u r g und B r a u n s -
b e r g (> die zahlreichen Garnisonen und • n 
z u l e t z t J i e ländl ichen Reitervefeine — da wa-
ren j a ^ i e in keinem anderen Leinde die Vor­
bedingungen für fröhliches Jagen in so hohem 
M a ß e gegeben! 

A l s ich vor mehr als dre ißig Jahren das Land­
ges tü t R a s t e n b u r g ü b e r n a h m , kam ich 
gleich in die richtige Gegend; dort hatte das 
Jagdreiten bereits eine l ang jäh r ige Tradit ion 
Und da s a ß e n auch die richtigen M ä n n e r : Wieh -
ler-Kotitt lack, Schultz-Fademrecht-Lamgarben. 
Drews-Bannaskeim —, um nur diese weniger 
Namen zu nennen. 

»Ihr bringt mit euch die Bilder froher Tage 
U n d manche liebe Schatten steigen auf!" 

V i e l e , sehr viele von ihnen ruhen unter dem 
g r ü n e n Rasen, aber eine ganze Reihe von ihnen 
ist noch am Leben, sie denken mit mir in Dank­
barkeit an unsere herbstlichen Freuden zurück, 
und ihnen gelten mein Gruß und diese Zei len 
der Erinnerung. 

W e n n die Felder abgeerntet waren, dann ging 
es los. Die Arbei t begann mit ein oder zwei ru­
higen Ritten durch das G e l ä n d e und der Ucber-
windung einiger leichter Hindernisse, und ganz 
a l lmähl ich wurde es dann ernst. Das G u b e r t a i 
mit seinen herrlichen Wiesen, se'nen achtungge-
bietenden Vor f lu tg räben und seinen Koppe lzäu­
nen war nächst Trakehnen ja das idealste Jagd­
g e l ä n d e . 

Meis t versammelten sich die Reiter auf dem 
Hofe des Landges tü t s , denn auch die jünge ren 
Hengste gingen die Jagden mit, unter den Ge­
s t ü t s w ä r t e r n und unter den jungen Bauern-
söhnen , die sich darum rissen, auf einem Tra-
kehner Hengst mitreiten zu dürfen. Unsere ost­
p reuß i schen Reitjagden waren ja keine Angele­
genheit der oberen Zehntausend — nein, da« 
war ganz richtiger Volkssport , an dem sich alle 
beteiligen konnten, die Freude daran hatten 
und das Herz dazu. 

Ja, das Herz! Darauf kam es an, und es war 
immer dasselbe: auf dem Wege zum Stelldich­
ein — der war oft eine Stunde lanq oder noch 
l ä n g e r — lag übe r der Kava lkade meist tisfe" 
Schweigen; mehr oder weniger war jeder mi; 
seinen eigenen Gedanken beschäftigt , und es 
gab auch solche, die zur S t ä r k u n g ihrer inneren 
Struktur und ihrer Courage vor dem Aufsitzen 
in der Kantine noch schnell ein paar Kognaks 
hinter ihre we iße Binde qossen. Nachher aber, 
wenn sie wohlbehalten nach Hause ritten, dann 
war des Erzäh lens kein Ende, und da war dann 
jeder ein He ld — alles menschlich! 

Der H ö h e p u n k t dieser kös t l i chen Zeit aber 
war der 3. November, der Tag der Hubertus­
jagd. Da war der ganze Kreis auf den Beinen, 

Hubertusjagd in Trakehnen 
( Z u unseren E l l d e i n ) 

Das Feld springt von der Böschung über den 
Graben (oben). 

Ein Sturz ausgerechnet im Bach ist bei heißerr 
Wetter zweifellos erfrischend, sonst aber nich 
gerade angenehm. 

Absitzen nach Beendigung der Jagd (unten). 

jung und alt — alles woll te zusehen und sich 
mitfreuen. M i t Mus ik ging es in feierlichem 
Zuge durch die Stadt, im roten Rock (wer es 
konnte), die ländl ichen Reiter in schwarzer Jacke, 
in — zunächs t noch — we iße r Hose und schwar­
zer Kappe. Die Pferde alle g länzend im Haar, 
Sattel- und Zaumzeug jeder Besichtigung stand­
haltend, — alles in allem ein farbenfreudiges 
Bi ld , von allen F u ß g ä n g e r n und Radfahrern 
mehr oder weniger neidlos bestaunt. 

A m Stelldichein sind a n n ä h e r n d achtzig Rei­
ter versammelt. Wiehler-Koti t t lack, der Jagd­
herr, hä l t eine kurze Ansprache mit allen not­
wendigen Ermahnungen: „Bitte Strich reiten, 
nicht d r ä n g e n , Abstand vom Master halten und 
um Gotteswil len nicht an ihm vorbeireiten 

len Flut, das Pferd empfiehlt sich ohne seinen 
Herrn. Ein paar freundliche G e s t ü t w ä r i e r kom­
men zu Hilfe, aber der standhafte Poseidon 
schreit: „ W e r mir mein Pferd wiederbringt: 
einen Zentner Weizen!" - es ist ja mit'.en in 
der Inflation, und es dauert nicht largo, da hat 
e r s c : n S t re i t roß wieder, und der hilfreiche Ge-
s t ü t w ä r t e r am nächsten Taqe seinen Weizen! 

Im weiteren Verlauf der Jagd sieht men dann 
noch manches herrenlose Pferd und manchen 
pferdelosen Herrn im Ge lände — alles Bilder, 
die dazu g e h ö r e n und lustig anzusehen sind. 
Noch ein paar Gräben , darunter ein wahrhaft 
feierlicher Vorfluter, einige Koppelricks, und 
dann geht es in langem Sprunge dem Ende zu. 
Dort hält die Musik , dort stehen die Wagen 
und die Zuschauer. Die Trompeter blasen das 
schöne Hala l i , jeder Reiter, der alles ehrlich ge­
sprungen ist, empfängt den g r ü n e n Bruch. In 
fröhlichster Laune wird der Heimweg angetre­
ten, die Pferde werden versorgt, und dann be­
ginnt die Festfreude. Im Saf-le sieht die festliche 
Kaffeetafel, an der auch die Damen teilnehmen, 
denn hinterher sol l auch getanzt werden. Und 
das geschieht auch ausgiebig, nicht ohne daß 
der Jagdherr eine z ü n d e n d e Rede auf das bei 
weitem schönere Geschlecht hält , als Dank für 
die so schon mit Herbstblumen, Eichenlaub und 
Kuchen geschmückten Tische. 

A l s aber der Abend hereinbricht, e r tön t plötz­
lich ein Trompetensignal: „Abrücken in die 
Quartiere!" Das ist der Zeitpunkt, an dem der 
Jagdherr zu der Ansicht qekommen ist, daß die 
Dörnen nun nicht mehr gebraucht w ü r d e n und 
die Reiter von jetzt an unter sich sein wollen. 
Da hilft kein Protest, die Tanzmusik schweigt, 
nur die Reiterinnen dürfen zum Essen noch da­
bleiben. 

Und dann wird es feierlich und feucht und im­
mer fröhlicher, jede Einzelheit der Jagd wird 
diskutiert und kritisiert, und der offizielle Tei l 
nach der Festrede des Jagdherrn endet mit 
Gertrud Papendieks unvergeß l i chem Reiterliede, 
in dem es he iß t : 

„Sind der Heimat eingeschworen, 
Sind dem Sattel schon geboren 
Und auf ewig ihm geschenkt; 
Denn die P r e u ß e n r e i t e r reiten, 
Bis sie aus dem Sattel qleilen, 
W e n n der Tod die Flagge senkt." 

Und dann w ä h r t es bis in die Nacht und wie­
der an den Morgen, und alle haben Urlaub bis 
zum Wecken — — —. 

So war's zu Hubertus in Rastenburg und mit 
geringen Abweichungen übera l l im os tp reuß i ­
schen Pferdelande; der lebendige Ausdruck rei-

usw!" Gute Jagd! Das Signal e r tönt , das Feld 
galoppiert an. Schultz-Fademrecht auf seinem 
eisernen Trakelmcr „ I i rmen jäge r" legt als M a ­
ster gle'ch e r n ordentliches Tempo vor, und so 
zieht sich das Feld bald g e b ü h r e n d auseinander. 
Es geht auf den Wiesen an der Guber entlang 
über ein paar Koppe lzäune und einige faire 
Gräben , dann kommt eine Kletterstelle zum 
Fluß hinunter, durch ihn hindurch und auf der 
anderen Seite wieder hinauf. Das wird einigen 
zum V e r h ä n q n i s . Der brave Herbrechter-Elisen-
thal — bitte nicht böse sein — mit seinen zwei 
Zentnern Liebreiz rutscht v o r seinem Pferd ins 
Wasser und steht bis an den Bauch in der küh-

terlichen Wol lens und K ö n n e n s und treuer K a ­
meradschaft. 

Doch hoch über allem standen seit der Errich­
tung des Jagdstalles die Reitjagden auf dem 
einzigartigen Ge lände des H a u p t g e s t ü t s 
T r a k e h n e n . Auf seiner Fläche von 24 000 
Morgen mit den weiten Wiesen, den Kcnpe'.n, 
W ä l l e n und Gräben waren dort Mögl ichkei ten 
gegeben, die idealer gar nicht gedacht werden 
können . 

Es ist das bleibende Verdienst des'Grafen und 
der Gräfin Sponeck: sie haben den Gedanken 
der Le i s tungsprüfungen für die jungen Trakeh-

ner Pferde durch ihre Ausbi ldung und Erpro­
bung im Ge l inde zur schönsten Eriüdur.g werden 
lassen. Hier begann die Arbeit d raußen bereits 
im spä ten . rühia ir Un'er saih'.r.r.digster Füh-
runq ritten d e jvngsn Reitburschen — die jüng­
sten waren gerade aus der Schule entlassen! — 
die Dre i jähr igen durch die Wiesen und Koppeln. 
Zunächst nech g.'nz vor» cht ig und am langen Zü­
gel kletterten sie durch die Gräbon und über 
die Wä l l e , und bereits im Ju l i waren sie soweit 
geförder t , um hinter den Hunden zu galoppie­
ren. Immer g röße re Anforderungen w u r d e i ge­
stellt, die Galopps immer länger ; am Hubertus* 
tage ging die Fahrt wohl über sechs Kilometer, 
und für des richtige Tempo sorgten die Hunde. 
— W e r je das Glück hatte, in Trakehnen Jag­
den mitreiten zu dürfen, der wußte , wo das 
Glück der Erde für ihn lag — in Worte kann 
man das gar nicht fassen. 

Das ist nun alles lange her. Die os tp reuß i -
stl.en T' 2: dcxi'.rn ihr Leben lang an d e köst­
lichen Herbstwochen in der Heimat zurück, an 
der sie mit allen Fasern des Herzens hängen . 
Niemals werden sie das Wünschen und das 
Hoffen auf die Rückkehr in das Land ihrer 
Sehnsucht verlernen! 

„Preußene rde , Heimaterde, 
V o n dem Rücken uns'rer Pferde 
Grüßen wir das Morgenrot!* 

Wir blättern 
im neuen Heimatkalender 

„Der redliche O s t p r e u ß e " für 1952 

Es gibt ein Wort, das in der heute gebräuch­
lichen Umgangssprache fast völlig verschwunden 
ist und einen geheimen Neid auf die Zeiten aus­
löst, in denen es mit wirklicher Berechtigung 
angewendet werden konnte: das schlichte W ö r t ­
chen „redlich". Kurz und treffend zeigt es die 
Werte an, die der „Redliche O s t p r e u ß e " , der 
vom Ver l ag Rautenberg und Möckel, Leer (Ost­
friesland) herausgebrachte Volkskalender , pfle­
gen w i l l : echte Heimatliebe, Fö rde rung des Fa­
miliensinnes, Freude an der Natur und Frohsinn 
bei der Arbei t . 

Die Ausgabe für das Jahr 1952 ist diesen 
G r u n d z ü g e n treu geblieben, doch erscheint die 
Bezeichnung „Kalender" nicht ausreichend. 
W o h l ist in ihr das Kalendarium enthalten, 
dessen Kopfleisten diesmal die Wappenbilder 
der os tp reußischen S täd te schmücken; der Inhalt 
ihrer 128 Seiten übers te ig t aber bei weitem das 
Schema sonst übl icher Kalender. Für den ver­
hä l tn i smäß ig geringen Preis von 1,80 D M wird 
hier in Wirk l i chke i t ein gutes, gehaltvolles 
Heimat b u c h geboten. 

Bekannte os tpreußische Schriftsteller stellten 
bisher nicht veröffentl ichte Or ig ina lbe i t r äge zur 
Verfügung, und ganzseitig wiedergegebene aus­
g e w ä h l t e Fotos g e w ä h r e n dem geschriebenen 
W o r t anregende U n t e r s t ü t z u n g . So wie man den 
„Redlichen O s t p r e u ß e n " aufschlägt, strahj^enr;: 

Betrachter das fröhliche Ant l i t z eines lieben 
Marjellchens entgegen, das innig den Kopf 
seiner Spie lgefähr t in , eines we ißen Zickleins, 
umarmt; eine Meisterleistung der Lichtbildnerin 
Ruth Hallensleben. Die u n b e k ü m m e r t e Lebens­
lust dieses Kindes mag uns ein aufmunterndes-
Symbol in den t rüben Zei t läuf ten sein. W i r 
wollen den Kopf nicht h ä n g e n lassen, denn „dem 
Koddrige k ö m m t de W i n d immer von vä re" , wie 
es an anderer Stelle heißt . 

S t a a t s s e k r e t ä r Dr. Ottomar Schreiber gab die­
sem Kalenderbuch das Geleitwort. A l s ersten 
der schriftstellerischen Bei t räge lesen wir das 
wunderbare, bisher unveröffent l ichte „Neh-
l u n g s m ä r c h e n " von Agnes Miege l . In einem 
Aufsatz „Die Großchen" , den sie zu einem 
lebensechten Bilde einer unserer unermüdl ich 
tä t igen, w e i ß h a a r i g e n „Ohmchen" schrieb, wür ­
digt sie im Anschluß an ein ganzseitiges sehr 
eindrucksvolles Bi ld die tapfere, stille Hal tung 
der ä l t e ren os tpreußischen Frauen. Rudolf N a u -
jok berichtet ü b e r das Verwundern der Fischer 
(„Der ist verrückt!")., als der erste Male r seine 
Feldstaffelei vor den Bug der K u r e n k ä h n e i n 
den Sand bohrte Zu einer Fahrt auf einem „Sa­
londampfer" stromab, den Rußs t rom hinunter, 
ladet uns Charlotte Keyser ein. Edith Schroeder 
begnüg t sich als Königsberger Stadtmarjell mit 
einem Schweinetrog zur Fahrt über über ­
schwemmte Haffwiesen im Labiauschen. W i e 
einst in einem ehrbaren, soliden Bürge rhaus auf 
dem Löbenicht das We :hnachts?est begangen 
wurde, überl iefer t Gertrud Papendiek, und den 
„höchsten T ö n e n " läßt uns Gertrud Scharfenorth 
in einer kulturhistorischen S t ü d e übe r den 
Schloßturmbläser von Königsberg lauschen. 

Dem g roßa r t i gen kirchl ;chen Bauwerk Ost-
preuCens, der G n a d e n s s t ä t t e der katnoLschen 
Ermländer Heil igelinde, widmet Dr Adol f Pusch­
mann einen sehr anschaulichen Aufsatz, und 
Anneliese Tr i l le r formt aus der Leidenszeit des 
Ermlandes unter der Bedrückung durch den 
eisenköpf igen Schv/edenkönig K a r l XII den 
Stoff zu einer fesse'nden geschichtlichen Er . ' . h -
lung. Eine Plauderei über d e Haffuferbahn ent­
führt uns wieder in die Idylle. 

V o n dem in diesem Jahre aus unseren Reihen 
durch den Tod abberufenen Königsbe rge r Stu­
dienrat Wal ter Raschdorff, der die Kamera mit 
Kennerschaft zu handhaben verstand, findet sich 
eine Erinnerung an e'ne sorglose Paddel fahrt 
nach Niko ' a iken mit ihren kle 'nen Abenteuern. 
Masuren wie d e Ronrr-ter I 'e'de s'nd in diesem 
Buch nicht ü b e r s e h e n worden. 

Auch der S täd le r wird den Bericht von 
Diplomlandwirt Dr. Horst Fr rde über die Le i ­
stungen der ostpreuP'schrn R n'Jerzucht gerne 
lesen. Es war e'nmal — und ist d^ch kein Mär­
chen — eine Kuh in Patmnidcen. die „ Q u a p o e " 
genannt, die 60,5 kg Mi lch am Tage gab, und es 
war einmal eine Zeit, wo w*r von unserer Fett­
lebe noch etwas abgeben konnten, denn auf 
jeden Berliner kamen im Jahre sechs Pfund ost­
preußischer Butter! Carla von Bassewitz r n d 
Erminia von Olfers-Bntocki schufen aus ihrer 
Vertrautheit mit dem ländlichen Leben und der 
Gutswirtschaft sehr re ; zvol le Ski7zen. Andere 
Bei t räge heben den se lbs tvers tänd l ichen Ge-
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meinschaftsgeist hervor, der unsere Landbevö l ­
kerung beseelte, wenn der rote Hahn Haus und 
Hof eines Nachbarn bedrohte. Liebevol le Plau­
dereien übe r S tä t t en , an denen man früher acht­
los vorbeischnlt , die wir aber i n unser Erinne­
rungsbild aufgenommen haben, wie etwa den 
Dorfteich (an dem ansdieinend nichts besonderes 
zu sehen war), finden sich ebenfalls, und am 
Schicksal zweier Salzburger Truhen werden 
Glück und Leid jener eingewanderten Gebirgler 
aufgezeigt. 

Die Wel t des Realen verschwimmt in der 
Ballade des „Wäch te r s von Szi l len" , die Char­
lotte W ü s t e n d ö r f e r schrieb; Gedichte in ost­
preuß i scher Mundart von Frieda Jung und Toni 
Schawaller erfreuen durch den Klang der ver­
trauten Sprache. 

Einen besonderen Hinweis verdient der vielen 
gänzlich Unbekanntes bietende Aufsatz „Adler 
ü b e r O s t p r e u ß e n " des Vogelkundlers . Georg 
Hoffmann. Hand auf's Herz — wer wuß te , daß 

O s t p r e u ß e n auch das „Land der A d l e r " war? 
Steinadler, Seeadler, Fischadler und Schelladler 
breiteten ü b e r unseren W ä l d e r n und Seen ihre 
Schwingen aus. 

In die Gegenwart führt ein Bericht von Super­
intendent i . R. Gemmel ü b e r „Das Haus der 
helfenden H ä n d e " in Beienrode. Es entstand zu­
nächst als Zufluchtsort os tp reuß i scher Pfarr­
witwen, hat dann aber rasch seine Aufgaben 
nach der charitativen Seite hin — wozu auch die 
Betreuung von Waisenkindern g e h ö r t — erheb­
lich erweitert. 

W e n n man das Büchlein durchgesehen hat und 
wieder zurückblä t te r t , bleibt man an einer Steile 
haften, die Dr. Al f red Gi l l e , der stellvertretende 
Sprecher unserer Landsmannschaft, geschrieben 
hat: „ W e n n sie Dich fragen, woher D u kommst, 
dann antworte ihnen mit Stolz: „ A u s O s t ­
p r e u ß e n " . Und wenn sie Dich fragen, wonin 
D u gehst, dann antworte ihnen mit noch g r ö ß e ­
rem Stolz: „ N a c h O s t p r e u ß e n ! " 

D i e vertauschten A u g u s t e n 
Nach einer wahren Begebenheit erzählt von Frida Balla 

Der Gutsbesitzer und Standesbeamte K l a n n 
saß in seinem Arbeitszimmer am offenen Fen­
ster und las das Kreisblatt . 

„Got t sdonner , schon wieder Hundesperre bei 
uns! — N a , und Rotlauf ist auch schon wieder 
in paar Dörfern. — Zwei Spalten neue V e r ­
fügungen vom Landrat. Der Nachbar w i r d ja 
spucken über die viele Arbei t , die ihm sein 
A m t wieder bringt. Ich bin wi rk l i ch froh, daß 
ich den Amtsvorsteher abgegeben habe." 

So dauernd vor sich hinknurrend, studierte 
der alte Herr seine Zeitung. H i n und wieder 
schüt te l te er sein ergrautes Haupt oder nickte 
zustimmend. 

D a klopfte es an die Tür . 
„Her r re in . " 
Ein hübsches , junges Mädchen trat ein. 
„Na, was wi l l s t du denn, mein Tochterchen?" 
„Ach, ich woll t ' den Her rn bitten — ich wol l t ' 

nämlich nur unser Aufgebot bestellen." 
„So, so" — i der alte Herr schob die Br i l l e in 

die H ö h e — „also heiraten wi l ls t du? W o ist 
er denn?" 

„So, ihr beide seid Cousinen?" 

„Der K a r l m u ß t e heut' mit Roggen zur Bahn 
fahren, er ist doch in O. beim ersten Gespann." 

„Has t du alle Papiere? W i e he iß t du? Mine?" 
„Nein , Auguste." 
Sie brachte die gesamten Papiere dem Stan­

desbeamten ans Fenster. 
„Na, zeig' mal her. Setz dich doch, Kindchen." 
M i t v ie ler Umständ l i chke i t und g roßer Sorg­

falt prüf te der alte Herr jedes Stück; er befand 
alles für gut. 

„So, Auguste, nun nimm mal vom Tisch 
einen von den Bogen da. — Ja, ja, den; und 
nun schreibst du hier deinen Namen hin, 
hübsch deutlich, und mach' keinen K l e x . " 

Auguste setzte sich an den Tisch und schrieb 
langsam und deutlich, wie in der Schule, ihren 
Namen auf die bezeichnete Stelle. 

„So, und nun lege alles zusammen da auf den 
Tisch." 

Herr K l a n n reichte ihr die Papiere h e r ü b e r . 
„Na, noch was?" 

„Kann ich das Aufgebot gleich mitnehmen?" 
„Nee , nee, 60 schnell geht das nicht. Ich 

werde es eurem Herrn zum A u s h ä n g e n rübe r -
schicken. W a n n soll denn die Hochzeit sein?" 

„Sonn tag in vier Wochen." 
„Und heut' ist erst Freitag, also hat es noch 

Zeit." 
Es klopfte. 
„Her r re in !" 
Wieder trat ein junges Mädchen ein; diesmal 

kannte es der alte Herr . Es war das Stuben­
mädchen seines Freundes und Nachbarn, des 
Gutsbesitzers v o n O. 

„Das ist ja Auguste, die B e w u ß t e " , scherzte 
er, „was wi l l s t du denn, Kindchen?" 

„Hei ra ten , g n ä d ' g e r Herr" , lachte das M ä d ­
chen, „in vier Wochen sol l unsere Hochzeit 
sein, zusammen mit meiner Cousine Auguste." 

„So, ihr beide seid Cousinen?" 
„Ja, die M ü t t e r waren Schwestern, und we i l 

meine doch schon tot ist, richtet die Tantchen 
für uns beide aus." 

„Und unsere Herrschaft", berichtet die andere 
Auguste, „wird die eine g roße Stube im neuen 
Insthaus zum Tanzen geben. Und Kuchen wi rd 
auch im Hof gebacken für die Auguste, und 
Bier kriegt sie auch." 

„Das ist ja schön, das freut mich." Herr K lann 
hatte sichtlich Interesse daran. 

„Zeig ' mir nun mal deine Papiere her, mein 
K i n d . Die hat dir wohl der Herr selbst besorgt. 
Bleibt ihr in O.?" 

„Ja, meiner ist der Sohn vom alten Schäfer. 
Zu Mar t i n i w i rd er Instmann bei unserm Herrn ." 

„Da kriegt ihr wohl eine Wohnung in dem 
neuen Haus?" 

„Ja, und die Auguste auch." 
„ W a s machen die Herrschaften?" 

„Die lassen schön g r ü ß e n und bitten, der 
Herr und die g n ä d ' g e Frau und F r ä u l e i n Herta­
chen möchten doch Sonntag zu uns kommen. 
F r ä u l e i n Hannchen hat Geburtstag." 

„Aber ja, na tür l ich , gern. Ich br ing ' dann 
gleich die Aufgebote mit. Auguste, gib doch 
mal der Auguste auch so einen Bogen zum U n ­
terschreiben. Ja, der ist richtig. So, nun unter­
schreib' mal recht sauber und ohne K l e x dort 
deinen Namen! Lege die Papiere jetzt alle 
dahin. Und g rüß ' man die Herrschaften, und wi r 
werden kommen. W i e alt w i r d die Hannchen, 
sechzehn Jahre, nicht wahr?" 

„Nein, erst fünfzehn. K a n n der Herr uns v i e l ­
leicht sagen, wann der alte Herr Pfarrer nach 
Hause kommt?" 

„Ihr wol l t w o h l gleich das kirchliche Auf­
gebot bestellen? Der Herr Pfarrer kommt erst 
Sonnabend zurück. Ich werde ihm die Papiere 
geben, damit er euch gleich am Sonntag ab­
kanzeln kann. Nach dem Gottesdienst k ö n n t ihr 
dann zu ihm gehen!" 

„Vie len Dank auch, g n ä d ' g e r Herr. Adje ." 
„Adje , Kinderchen." 
Die M ä d c h e n v e r l i e ß e n das Zimmer. 
Im selben Augenbl ick, als sie durch die Tür 

gingen, wurde eine andere, dem Fenster gegen­
ü b e r l i e g e n d e T ü r hastig aufgerissen, und Herta 
s t ü r m t e herein. E in heftiger W i n d z u g entstand, 
so daß die Papiere v o m Tisch herunterflogen 
und lustig auf dem F u ß b o d e n herumflatterten. 
Der alte Herr, der gerade aus dem Fenster 
herauslehnte, merkte nichts davon. • ' 'v • 

Herta sammelte flugs alles auf, ordnete es i n 
zwei Päckchen und legte es unter den Brief­
beschwerer. Dann v e r l i e ß sie leise das- Z i m ­
mer, ohne vom Vate r bemerkt zu werden. 

A m Nachmittag, als er se in Mit tagsschläfchen 
gehalten hatte, machte Herr K l a n n sich daran, 
die Aufgebote auszuschreiben. Je ein Exem­
plar wurde gleich in den A u s h ä n g e k a s t e n ge­
bracht, w ä h r e n d die, welche für den gemein­
samen Wohnor t der Brautleute bestimmt waren, 
sorglich in einem Umschlag verschwanden. 

„So, Auguste, nun h ä n g t ihr", sagte der Her r 
aus O. zu seinem S t u b e n m ä d c h e n , als am Sonn­
tagabend die G e b u r t s t a g s g ä s t e fort waren. 

* 
Eine Woche war herum. Es war Sonntag­

vormittag nach der Kirche. Da klopfte es beim 
Herrn Standesbeamten an die Tür zum Arbei ts­
zimmer. 

„Her r re in ! " 
V i e r Leute traten ein: zwei junge M ä d c h e n 

und zwei M ä n n e r . 
„Na, Kinder , was wol l t ihr?" Der alte Herr 

schob seine Br i l le zurecht. „Ach, das sind ja die 
beiden Augusten mit ihren Schätzen. — W a s 
ist denn jetzt los??? Marjel lens, was heult ihr 
denn? Herrgott, steh' mir bei, das ist ja zum 
Erbarmen!" 

„Ach, g n ä d ' g e r Herr" , schluchzte Auguste II. 
„Ach Gott, ach Gott", jammerte Auguste I. 
„Na, zum Deiwel noch mal, was ist denn 

passiert?" polterte jetzt der A l t e . 
„Gnäd 'ge r Herr" , nahm nun der erste Ge­

spannknecht das Wort , „wir kommen eben aus 
der Kirche, wo der alte Herr Pfarrer uns heute 

m - , 

„Marjellens, was heult ihr denn?" 

zum ersten M a l abgekanzelt hat, und w i r sind 
falsch aufgeboten." 

„Go t t sdonne r , noch mal, wie ist denn das mög­
lich?" Der Standesbeamte sprang ganz entsetzt 
auf. „ W i e ist das b loß mögl ich? Ich versteh' 
das nicht." 

„Wi r waren schon gleich beim Her rn Pfarrer, 
aber der sagt, er k ö n n t ' dabei nichts machen", 
nahm nun der zweite Bräu t igam das Wor t . „Wi r 
sol len aufs Standesamt gehen, 6agt er." 

„Hm, hm, hm", Her r K l a n n ging nachdenklich 
auf und ab. 

„Läßt sich das gar nicht mehr ä n d e r n ? " , fragte 
eine Auguste . 

„ A e n d e r n schon", der Standesbeamte bl ieb 
vor dem Viergespann 6tehen, „aber das macht 
schrecklich T i e l A r b e i t und U m s t ä n d e . U n d die 

Honorar und Prämien den Erzählern 

Unverfä l sch t blitzt der innere K e r n eines schatten . f ^ " ^ ^ 
Menschen in den A e u ß e r u n g e n seines Humors umgeschneuen we ^ s u d i p n d g s E c h t e a u f 

durch, denn echter Humor ist eine Angelegenhei t unserer A n r e g u i j . w i r k l i t n Gewachsene, 
des Herzens und treffender W i t z ein Zeichen o s t p r e u ß i s c h e m Boden w i r K 1

 B i ö d e l e i e r i 

rasch arbeitenden Verstandes. Eine so g r o ß e W i r wenden uns auch gegen jene üRieten 
Gruppe von Menschen, wie sie ein geschlosse- einfallsloser V o r s t a d t k o m i k e r u m m jd i i r 
ner Vo lkss t amm darstellt, setzt sich aus den hundert wende, die leider immer n o * als „ n u -
verschiedensten Charakteren zusammen, denen ka l le r B a l l g e s p r ä c h e selbst i m K u n o i u n « , zum 
ihre besonderen Eigenschaften anhaften, jedoch besten gegeben werden. Die t r D s e n ; "*"! l 

kann man den O s t p r e u ß e n gemeinsame Z ü g e in S o von's Masser ku l l e rn , erfand i rgendemsenno-
ihren Empfindungen nicht absprechen. E in Be- seliger Dämlack , dessen W i e g e ^ s t i m m t nicht 
weis hierfür ist, wie schnell sich Landsleute a n der Inster oder Deime stand, u iese A n 
miteinander verstehen. 

Die Schriftleitung des O s t p r e u ß e n b l a t t s w i l l 
Perlen des o s tp reuß i schen Humors sammeln. In 
g lückl icheren Zeiten, zumal im Winter , wenn 
man Zeit zum „Schabbern" hatte, verteil te man 
sich Späßchen, die von M u n d zu M u n d weiter­
gegeben wurden. Die O s t p r e u ß e n l iebten Ge­
sell igkeit und fröhliche Unterhal tung. Unsere 
Leser werden nun eingeladen, sich an einer A r t 
Preisaufgabe zu beteil igen und Wi tze und mun­
tere Schnurren, drol l ige Geschichtchen und 
spaß ige Begebenheiten einzusenden. A l s A n e r ­
kennung e rhä l t der Einsender für einen wi rk l i ch 
guten os tp reuß i schen W i t z , der zur Veröf fen t ­
lichung kommt, sieben M a r k und für eine lustige 
os tp reuß i sche Geschichte, deren schriftliche 
Wiedergabe die Länge einer Schreibmaschinen­
seite nicht ü b e r s c h r e i t e n darf, zehn M a r k . 
Ueberdies winken den eifrigsten Einsendern be­
sondere P r ä m i e n in Gestalt von o s t p r e u ß i s c h e n • • • • , . . „. ± zL. 
Heima tbüche rn , - den gleichen, die auch als » H u m o r , h a t ™ \ d a z u beigetragen, e in albernes 
Belohnung für erfolgreiche Werber ausgesetzt V o r u r t e i l und dummes U ^ber legenhe i t s -Getue 
waren, nach ihrer W a h l . g e g e n ü b e r ordent l ichen und t ü c h t i g e n Menschen 

Einige Vorbehal te sind aber zu beachten: a n unserer Ostgrenze zu schaffen. 
Witze , die einen „Bart" haben, w e i l sie nur „ P i k a n t e s " mit scharfem A u f g u ß — (was 

zu gut bekannt sind und immer wieder e r z ä h l t viel leicht bei manchen Herrenabenden i n vor- , 
werden, wol len w i r nicht zum tausendsten M a l e g e r ü c k t e r Stunde zusammengebraut wurde) — 
hören . Etwa die Geschichte von dem M a n n , w ä r e hier ebenfalls fehl a m Platze. Doch wo l l en 
der einem völl ig Fremden im Eisenbahnabtei l wir nicht prüde" •Seirff*"'€in feines O h r k a n n g ü £ 
auf dessen Fragen, wie es dem l ieben Frauchen unterscheiden, welche Lunte echter, gesunde* 

Vi ta l i t ä t ' ' enTscHlüpften und was led ig l ich tJKj 
rechnende Zote ist. 

W i r sch l ießen ferner die in der „ G e o r g i n e * , 
der f r ü h e r e n Zeitschrift der o s t p r e u ß i s c h e n 
Landwirtschaftskammer ve rö f f en t l i ch t en S p ä ß ­
chen aus, da diese bereits in z w e i B ä n d c h e n 
gesammelt und veröf fen t l i ch t worden s ind. 

Ke ine „Bar t e" also, ke ine t ö r i ch t en A l b e r n ­
heiten, und ke in h e m d s ä r m e l i g e r T o n oder 
bedenkliche Kna l lbonbons aus der „ z w e i t e n 
Schublade". Die „ resche Zunge" so l l sich aber-
getrost regen; sie kann eine recht herzerfri- ' . 
sehende und aufmunternde Gabe sein. 

Die Einsendungen bit ten w i r an die Schrift­
le i tung des O s t p r e u ß e n b l a t t e s , H a m b u r g - B a h - . 
renie ld , Postfach 20, zu richten. Die Schrif t lei­
tung b e h ä l t sich die Entscheidung ü b e r die V e r ­
öffent l ichung vor und, soweit dies er forder l ich ' 

ginge, ob Kinderchen gesund seien und das i s t - d i e A b ä n d e r u n g des e r z ä h l t e n Stoffes in 
Geschäft auch schönes Geld einbringe, stets mit e i n e e i n g ä n g e r i g e Fo rm. 
„Na, d a n k s c h ö n — gut!" antwortet. Dabei ist Auch nach den E i n s c h r ä n k u n g e n , die w i r vor -
er gar nicht verheiratet und hat weder K inde r nehmen m ü s s e n , gibt es sicher eine ganze Fü l l e 
noch Geschäft ; aber wozu soll er mit dem o s t p r e u ß i s c h e r S p ä ß c h e n , die nur wen igen be­

kannt sind. Es liegt an unseren Lesern selbst, 
sie in unserm ganzen Leserkre is bekanntzu­
machen. W e r v o n uns m ö c h t e in dieser schwe­
ren Zeit nicht gerne manchmal schmunzeln oder 
gar von Herzen lachen! 

Fremden, der ihn offensichtlich mit einem ande­
ren verwechselt, Streit anfangen? 

Solche a l l zu verbreiteten His tö rchen sollen 
also nicht wieder a u f g e w ä r m t werden. Es sol len 
auch nicht Geschichten, die sich in anderen Land-

Hochzeit kann dann auch na tü r l i ch noch nicht in 
drei Wochen sein!" 

„Das geht aber doch gar nicht", klagte nun 
die andere Auguste, „in dieser Woche soll doch 
das Schwein geschlachtet werden, und der Platz­
meister (Hochzeitsbitter) ist auch für diese 
Woche bestellt." 

„ W a s sol len w i r nuh b loß anfangen", g ing 
das Gejammer wieder los. 

„Sagt mal, Kinder" , schlug nun der Standes­
beamte vor, „wie w ä r e es, wenn w i r es so 
l i eßen , wie es nun ist? Seht mal, ich w e i ß 
wahrhaftig nicht, wie das so gekommen ist. 
A b e r meint ihr nicht auch, es ist e in W i n k des 
Schicksals? Tauscht doch einfach mit einander, 
dann ist alles in Ordnung." 

Ablehnendes Gemurmel . . . 
„Nicht? U n d warum denn nicht? Die M ä d c h e n 

sind beide hübsch und ordentlich und kr iegen, 
60 v i e l ich w e i ß , dasselbe mit. Jede hat ne 
K u h und ein Schweinchen. A l s o , was wol l t ihr 
Jungens denn noch haben? U n d für euch M ä d ­
chen ist es doch schließlich ganz egal, ob ihr 
nachher Schulz oder Klo tz he iß t . V o r der Hoch­
zeit, Kinder , ist das was anderes mit a l l dem 
Gehab' und Getu . A b e r nach der Hochzeit ist 
das alles gleich. Ich spreche aus Erfahrung, 
Kinder ; ich hab' die dritte. -— N u r eins bleibt 
zu bedenken" — er schaute alle v ie r der Reihe 
nach scharf an und sprach sehr sa lbungsvol l 
„nämlich, daß das nachher alles stimmt mit dem 
ä l t e s t en Bengel!" 

„Aber was denkt sich b loß der Her r v o n mir!" 
„Na, wegen dem!" 
„ D e s w e g e n geht es a l lemal!" 
„Ich hab" mir meine M y r t e n ehrl ich ver­

dient." 
„Also, Kinder , was denn noch? Ueberlegt es 

euch man erst mal richtig und ich werde in ­
zwischen e in Schnäpschen holen, auf den 
Schreck hin." 

A l s der St andesbeamte nach einer V i e r t e l ­
stunde wiederkam, waren die Paare mit dem 
Tausch einverstanden. Sie t ranken ihr Schnäps ­
chen und verabschiedeten sich. 

„Noch eins, K inde r , trauen werd ' ich euch 
umsonst, den etwas w i l l ich doch nun auch für 
euch tun." 

* 
Im Dorf war na tü r l i ch die Auf regung und das 

Erstaunen g r o ß , als man v o n der Geschichte 
horte, aber bis zur Hochzeit hatten sich die Ge­
muter beruhigt, und al le hatten sich an die ver­
ä n d e r t e n Tatsachen g e w ö h n t , ebenso wie die 
beiden Brautpaare, die ü b r i g e n s sehr qlücklich 
geworden s ind. 

Die beiden 
Brautpaare, die übrigens 

sehr glucklich wurden. 
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I n unserem „Ostpreußenblatt" haben wir 
in zahlreichen Bildbeiträgen von Lands­
leuten berichtet, die beim Aulbau einer 
Existenz im Westen besonders eindrucks­
volle Leistungen vollbracht haben. Wie das 
auch in Fällen möglich war, wo nicht nur die 
äußeren Widerstände sehr groß waren, 
sondern wo auch die beruflichen Grund­
lagen völlig andere waren als die in der 
Heimat, dafür bietet das, was ein ostpreußi­
scher Fischer am Bodensee erreicht hat, ein 
gutes Beispiel. 

Der W e g von unseren os tp reuß i schen Haffen 
bis zum Bodensee ist nicht nur der längs te , 
den man in Deutschland nehmen konnte — die 
großen G e w ä s s e r an den beiden Endpunkten 
stellen auch zwei gegensä t z l i che Wel ten dar. 
Bei den Haffen oben die einsame Größe einer 
noch u r sp rüng l i chen Natur, die kargen Neh­
rungen zwischen den weiten Wassern, die 
Schnees türme, die übe r die zugefrorenen Haffe 
toben k ö n n e n mit Urgewalt , — dort unten am 
Bodensee aber eine bis ins letzte ausgenutzte 
alte Kulturlandschaft mit Obst- und G e m ü s e ­
gä r t en und Weinbergen, eine Insel, auf der 
Apfelsinen, Zi tronen und Feigen im Freien rei­
fen, eine ü b e r q u e l l e n d e Fül le v o n kle inen 
Städten und Dörfern und Gehöf ten . E in Fischer, 
der von O s t p r e u ß e n an den Bodensee verschla­
gen wird, kommt in eine ihm fremde Wel t . Er 
hat es zwar nach wie vor mit Wasser zu tun 
und mit Fischen und mit Netzen, aber das 
Wasser, durch das von den A l p e n her der Rhein 
fließt, ist in Farbe und Tiefe und S t r ö m u n g 
und auch als Nahrungsquel le so ganz anders 
als jenes, in das Memels t rom oder Pregel 
münden , und auch die etwa v ie rz ig Fischarten, 
die im Bodensee leben, sind nur zum T e i l die 
gleichen, und sie werden mit anderen Netzen 
und auf andere A r t gefangen als die Fische in 
den Haffen. Es w ä r e also ke in Wunder , wenn 
ein os tp reuß i scher Fischer es erst gar nicht 
versuchen woll te , mit a l l dem Neuen und mit 
den vie len Schwierigkeiten fertig zu werden. 

S t e i n z a n g e n v o r d e r S a m l a n d k ü s t e 

An ton Albrecht aus Tolkemit am Frischen 
Haff, Jahrgang 1910, hat sich — als einziger 
os tp reuß i scher Fischer üb r igens — auch am Bo-

V O M F R I S C H E N H Ü F F 
Z U M B O D E N S E E 

dernisse nehmen k ö n n e n , — bei ihm als hei­
matvertriebenem Fischer verfuhr man umge­
kehrt. A b e r schließlich wurden in einem zähen 
Ringen, das sich übe r ein Jahr hinzog, al le bü­
rokratischen Schranken doch ü b e r w u n d e n . 

A b e r nun das Fischen selbst! Daß es am Bo­
densee keine A n g e l k ä h n e mit braunroten Rah­
segeln gibt und keine Sieken mit den beiden 
Spritseqeln wie am Frischen Haff, war das 

densee durchqebissen. Dabei ist er früher eher 
Schiffer als Fischer gewesen. Zunächs t hat er 
— schon von 1927 an als Leichtmatrose — in 
den Sommermonaten vor der S a m l a n d k ü s t e 
beim Steinzangen gearbeitet. Die Ostsee ist 
dort ein einziger Steinbruch, und hier holten 
bekanntlich die Tolkemiter mit ihren Schonern 
die Steine vom Meeresgrund, Steine bis zu drei 
Kubikmeter Größe und manchmal aus einer 
Tiefe bis zu achtzehn Meter ; bis Anfang der 
Dre iß ige r j ah re ging das noch im Handbetrieb 
vor sich. „Eine w ü s t e Arbe i t ! Die schwerste, 
die ich jemals in meinem Leben geleistet habe!" 
Dann brachte An ton Albrecht es zu einem Rei ­
sekahn von 125 tons, und er schaffte mit ihm 
Ziegel , Koh len und Getreide nach Elbing, Kö­
nigsberg und nach anderen Orten an P r e g e l . 
und Frischem Haff. Im Winte r gab es bei der 
Fischerei auf dem zugefrorenen Haff manchmal 
eine Ausbeute von drei bis vier Zentner Zan­
der an einem einzigen Tag. Der Vater , der 
einen Fischhandel betrieb, verschickte A a l e bis 
nach Hamburg und Flensburg; es waren andere 
Exemplare als die fingerdicken, die man jetzt 
dort in den Fischhandlungen sieht. 

F e l c h e n i m B o d e n s e e 

Das Ende des Krieges, den er bei der M a ­
rine mitmachte, sah ihn noch Mit te A p r i l 1945 
in Kahlberc;. Er war dann mit seiner Famil ie 
auf der „Mol tkenfe l s" — einem Dampfer von 
dreizehn- bis vierzehntausend Tonnen —, als 
dieser am 21. A p r i l vor He ia nach einem Bom­
bardement ausbrannte; von den etwa tausend 
verwundeten Soldaten wurde nur ein kleiner 
Te i l gerettet, auch viele Hunderte von Ver t r i e ­
benen verloren ihr Leben. Im J u l i 1947 endlich 
konnte er das Lager in D ä n e m a r k verlassen; 
• r gelangte nach Gaienhofen am Untersee, 
Jenem s ü d w e s t l i c h e n Te i l des Bodensees, durch 
den, stromab von Konstanz, der Rhein fließt, 
um schließlich ein „ordent l icher Strom" zu wer­
den. A l s Schiffer, Fischer und Mar ine r w ä r e es 
ihm nicht schwer gefallen, etwa bei der W a s ­
serschutzpolizei oder in einem ähn l i chen Beruf 
unterzukommen; aber an ungebundene Frei ­
heit g e w ö h n t , beschloß er, hier wieder Fischer 
zu werden. Das war sehr leicht gesagt, aber 
nur schwer durchzuführen . Fischen, die strom­
auf zum Laichen ziehen, baut man bekanntlich 
ü b e r a l l eine A r t von Leiter, damit sie die H i n ­

ä u ß e r e Zeichen dafür, daß auch unter dem Was­
serspiegel eine ganz andere Wel t lebte als da­
heim, eine Wel t , die erst noch erforscht und 
erobert werden wollte. V o n den mehr als hun­
dert deutschen und schweizerischen Fischern, die 
am Untersee wohnen, hatte na tür l ich keiner ein 
Interesse daran, den nicht gerade wi l lkomme­
nen Anfänge r zu belehren. M i t dem kleinen 
Boot, das er hatte pachten k ö n n e n , und mit den 
vier Netzen, die ihm zugeteilt worden waren, 
stand er nun da wie jenes b e r ü h m t e Tier vor 
dem Scheunentor. Aber er hat einen hellen 
Kopf und eine zähe Energie, und so machte er 
sich daran, Erfahrungen zu sammeln. 

Der klassische Fisch des Bodensees ist der 
Felchen, ein wohlschmeckender Edelfisch aus 
der Famil ie der Lachse, meist ein halbes bis ein 
Pfund schwer. W ä h r e n d in unseren Haffen sich 
die E r t r äge auf mehrere Fischarten verteilen, 
auf Zander, Bressen, Aale , Kaulbarsche und 

Stinte, ist hier der Felchen die Grundlage, der 
Brotfisch sozusagen. Und da er — im Gegen­
satz zur Forelle etwa, die es auch im Bodensee 
gibt — sich v o n Plankton nähr t , von Kle in lebe­
wesen, steht er je nach der Lage des Planktons 
in einer Tiefe v o n fünfzehn bis fünfundzwanzig 
Meter. Die Netze selbst aber sind nur 1,80 M e ­
ter hoch, und nun kommt es darauf an, sie in 
dem dre iß ig , v ie rz ig Meter tiefen Wasser — 
auch die Tiefe wechselt stark — mit Hi l fe von 
Klötzen und Leinen gerade in der H ö h e zu 
halten, i n der sich die Felchen vermutlich zur 
Zeit aufhalten. Vermutl ich, denn sehen oder 
sonstwie feststellen kann man das na tür l ich 
nicht. 

Dreieinhalb Jahre schon fischt nun Anton A l ­
brecht am Bodensee. Er besitzt heute bereits 
fünfundvierz ig Netze, und zwar fünf g roße von 
je hundert Meter Länge und einer Tiefe von 
fünf Meter und vierz ig kleine, je hundert M e ­
ter lang und 1,80 Meter tief; er hat sich aus 
einem Aufbaukredit von 1200 D M im vorigen 
Jahr auch einen A u ß e n b o r d m o t o r von 2V2 PS 
kaufen k ö n n e n . Er ist also voranqekpmmen. 
Aber der Bodensee ist nun einmal nicht das 
Frische Haff! Ganz abgesehen davon, daß der 
Fischreichtum dort oben v i e l g r ö ß e r war, — der 
Bodensee ist überf ischt; man hat hier auch Ge­
wohnheiten, die dem Fischbestand abträgl ich 
sind. So ist zum Beispiel das Fischen in der 
Laichzeit nur i n wenigen Fä l l en verboten, ja, 
bei den Felchen zum Beispiel ist die Laichzeit, 
die auf die Tage vom 25. November bis 5. De­
zember fällt, zugleich die Hauptfangzeit. Es be­
steht zwar eine Anordnung, den gefangenen 
Felchen den Laich abzustreifen und diesen 
dann zu der Fischbrutanstalt nach der Insel Rei ­
chenau zu schicken, aber es ist klar , daß diese 
künst l iche M a ß n a h m e keinen Ausgleich für das 
weitgehende Verh indern der na tü r l i chen V e r ­
mehrung schaffen kann. M a n müßte , so meint 
Albrecht, wenigstens für die Felchen den Fang 
in der Laichzeit verbieten. 

G e r i n g e r F a n g 

W i e eine Illustration zu seinen Ausführun­
gen ist der Morgen, den wi r zusammen auf dem 
See verleben. A m Nachmittag werden — das 
geht Sommer und Herbst hindurch so — die 
Feichennetze ins Wasser gelassen, am frühen 
Morgen, von 5 Uhr ab etwa, werden sie geho­
ben. E in Netz nach dem andern wi rd in d e r 

D ä m m e r u n g des Morgens in den K a h n gezogen, 
viele hundert Meter sind es, aber die ganze 
Ausbeute be t r äg t nur etwa sechs Pfund, das 
sind genau sovie l M a r k . Da verdienen die A r ­
beiter, die zur gleichen Stunde auf kleinen 
Dampfern ü b e r den hier kaum zwei Ki lome­
ter breiten See nach den g e g e n ü b e r l i e g e n d e n 
schweizerischen Orten in die Fabriken fah­
ren, unvergleichlich h ö h e r e Bet räge . Qua l i ­
fizierte Fachkräf te bringen es dort auf 
sechshundert M a r k i m Monat, und auch die 
angelernten Arbei ter innen kommen auf zwei-

Einst auf dem Reisekahn, jetzt im 
Bodensee-Nachen 

(Zu unseren Aufnahmen) 
Anton Albrecht aus Tolkemit am Frischen 

Haff hat als einziger oslpreußischer Fischer 
:im Bodensee eine Existenz gefunden. Noch vor 
Sonnenaulgung holt er (das Bild oben) die Netze 
ein; leider sind die- Felchen — einer hängt ge­
rade im Netz — nur zu dünn gesät, und der 
Spankorb wird oft nicht einmal halbvoll. (Im 
Hintergrund das schweizerische Ufer.) Sind 
die Netze dann an Land zum trocknen ausge­
breitet, dann geht es (Bild Mitte) mit Frau und 
Tochter nach Hause zum wohlverdienten Früh­
stück. Die Felchen, meist einhalb bis ein Piund 
schwer, sind (Bild rechts) sehr begehrt. 

Der Bodensee ist uraltes Fischergebiet. Zur 
Steinzeit (2200 v. Chr) und der Bronzezeit 
(1100 v. Chr.) lebten die Fischer in Pfahlbauten, 
die man jetzt an einer Stelle des ß o d e n s e e s auf 
wissenschaftlicher Grundlage rekonstruiert hat 
(Bild unten). 

bis dreihundert Mark . Gewiß gibt es Tage 
mit besseren Fängen , so brachte einer 
in diesem Jahr sogar 56 Pfund Felchen 
und zwei Lachsforellen von elf Pfund, aber bei 
der im Durchschnitt wenig ergiebigen Ausbeute 
und bei den hohen Preisen für die empfindli­
chen Netze und den Unkosten sonst ist hier mit 
der Fischerei nicht v i e l Seide zu spinnen. Die 
einheimischen Fischer mit Haus und Hof s ind 
natür l ich besser dran. Gar die von der Insel 
Reichenau, die in den letzten Jahrzehnten ein 
wahres Gemüse - und Obstparadies geworden 
ist, haben es eigentlich gar nicht nöt ig , die F i ­
scherei ü b e r h a u p t zu betreiben-, sie ist ihnen 
— Ausnahmen gibt es natür l ich — mehr eine 
wil lkommene Zugabe. Unser os tpreußischer 
Landsmann aber muß sich schon ordentlich 
ranhalten, und seine Frau und die beiden bei­
nahe schon erwachsenen Kindern m ü s s e n tüch­
tig mithelfen, V e n n die Famil ie ihr Auskom­
men haben w i l l . A b e r sie ist zufrieden, und sie 
möchte mit den Schweizfahrern nicht tauschen. 

B r e s s e n a l s S c h w e i n e b r a t e n 

Da ist die Sache mit den Bressen. Sie sind 
in bestimmten Tei len des Untersees recht zahl­
reich, und es w i r d berichtet, daß eine Gruppe 
Konstanzer Fischer einmal bei einem Fischzug 
ü b e r vierhundert Zentner in die Netze bekom­
men haben soll . Auch A n t o n Albrecht hä t t e in 
diesem Jahr in der Laichzeit — etwa vom 20. 
M a i bis 20. Juni — große Mengen fangen kön­
nen, an einem Tag fing er zweieinhalb Zent­
ner, aber die Bressen sind nur zu sehr geringen 
Preisen abzusetzen. Er hat versucht, sie zu 
räuchern , und da lohnte der Verkauf und da­
mit der Fang schon eher. Dabei we iß jeder 
Kenner, daß Bressen, richtig zubereitet, sehr 
wohlschmeckend sind. Schon die k l e ine» Brre'Sn 
sen sind sehr fett, die g r o ß e n Burschen von 
sechs und mehr Pfund, die es dort häufig gibt, 

haben Speckseiten wie kleine Ferkel . In der 
Bressenzeit wurde bei Familie Albrecht fast 
Tag für Tag eine Bratpfanne mit Bressen in den 
Herd geschoben; ein Schweinebraten hä t t e kaum 
besser geschmeckt. 

Auch mit den A a l e n ist es so eine Geschichte. 
Die sind natür l ich sehr gut verkäufl ich, und 
anscheinend gibt es im Untersee auch eine 
ganze Anzah l . Nur besteht das Problem darin, 
sie nun auch zu fangen. A m Frischen Haff war 
jederzeit das richtige Besteck für die Ange ln 
in g e n ü g e n d e r Menge zu bekommen, am Un­
tersee ist das v i e l schwieriger. Au f die Ukele i , 
die das richtige Besteck sind, be ißen die Aale 
nur, solange das Fleisch der Uke le i weich ist, 
und das ist nur w ä h r e n d der Laichzeit der Fal l , 
und so hör t mit dem Ende dieser Zeit auch der 
Aalfang auf. Was die Felchen anbetrifft, so 
gehen sie vor allem w ä h r e n d der Zeit des 
Reiseverkehrs weg wie die warmen Semmeln. 
Gaienhofen, der Ort, in dem Anton Albrecht 
wohnt, ist Bade- und Luftkurort (der Dichter 
Hermann Hesse hat sich hier 1908 ein schönes 
Haus gebaut; heute befindet sich in ihm eine 
Pension), und so kann die Nachfrage nach Fel­
chen gar nicht befriedigt werden. Ein Pfund 
bringt eine Mark etwa; in der Gastwirtschaft 
aber kostet ein Halbpfünder 2,20 Mark . „Eine 
Fischküche müßte man hier einrichten k ö n n e n " , 
meint Albrecht. 

Es w ä r e ein kleines Buch von a l l den vie len 
Einzelheiten zu schreiben. So zum Beispiel da-
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von; daß Gaddernetze verboten sind, also 
Netze, wo zu beiden Seiten der weitmaschigen 
Hauptnetzwand noch N e t z w ä n d e mit kleineren 
Maschenweiten stehen, so daß der Fisch, der 
v o n einer Seite mit einem Vornetz gegen die 
Hauptwand stößt, , sich selbst in einem Netz­
beutel fängt. Es steht also im Bodensee nur 
eine Netzwand, und das wieder bedingt, d a ß 
man beinahe für jede Fischart e in Netz mit 
einer besonderen Maschenweite braucht. Die 
Stellnetze wiederum — auch die gibt es n a t ü r ­
lich — laufen nicht, wie bei uns in O s t p r e u ß e n , 
in Reusen aus, sondern an ihren Enden in so­
genannten Kehren. Die Fische werden an der 
Netzwand entlang in diese Kehren geleitet; sie 
werden dann dort einfach ausgeschöpf t . Auch 
am Bodensee also ist die Fischerei eine nicht 
ganz e in fäd le Angelegenheit ; sie erfordert 
Kenntnisse und ein starkes E in füh lungsve rmö­
gen. 

D i e F 1 a s c h e a u f d e r K o m m o d e 
Das rechte sdiweizerische Ufer lieqt zum G r e i ­

fen nahe, und wenige Ki lometer nach Osten zu 
hebt sich der mit reichen G e m ü s e f e l d e r n und 
O b s t g ä r t e n gesegnete lange Rücken der K l o -
Stennsel Reichenau aus dem Wasser. Dampfer 
und Motorboote mit Ferienreisenden ziehen in 
den Sommermonaten vorbei , im si lbr igen Dunst 
der Ferne erhebt sich das Konstanzer Müns t e r , 
Gaienhofen selbst, mit dem Gesicht nach Süden , 
ist so etwas wie ein Stück deutsche Mit telmeer­
k ü s t e , — es ist ein gesegnetes, herrliches Land. 
Auch de s Fischen hat hier einen mehr leichten, 
einen unbeschwerten Charakter : Hier stampfen 
keine K e i t e l k ä h n e dahin wie im Herbststurm 
auf dem Kurischen Haff, noch sind hier die F i ­
scher tage- und näch te l ang d r a u ß e n bei Käl te , 
Renen und Sturm, die Boote sind k le in und 
leicht, flache Nachen mit einem Motor , der sie 
m ü h e l o s treibt; man w i r d hier vergebens nach 
einem Fischerboot mit einem Segel a u s s p ä h e n . 
G e g e n ü b e r der H ä r t e des Fischerberufes an un­
seren Haffen hat hier die Fischerei beinahe et­
was Spielerisches. A b e r bequem und beschaulich 
ist der Fischerberuf auch hier nicht, es m u ß ge­
arbeitet werden, wenn man bestehen w i l l . 

Daß die Erinnerung oft nach Hause geht, 
braucht man davon noch besonders zu reden? 
W e n n man es nicht w ü ß t e , die kleine Flasche 
auf der Kommode w ü r d e es e r zäh len . Sie ist das 
erste, was unser Landsmann aus Tolkemi t dem 
Besucher zeigt. M i t Kunst und Liebe und A u s ­
dauer hat er k le ine farbige Mode l le al l der 
Schiffstypen hineingezaubert, von denen er 
selbst ein Stück besessen hat oder auf denen 
er gefahren ist, und so schwimmt hier die 
kleine Sieke neben der Tolkemiter Lomme und 
der Steinzanger-Schoner neben dem Reisekahn. 
„Die Kinder sollen doch wenigstens wissen, wie 
die Schiffe ihrer Heimat aussahen", meint er. 
Ja, sie sol len es wissen, das und noch etwas 
mehr. M a r t i n Kakies . 

TL 
Si lbenrä t se l 

V o n dem 12jähr igen Peter Haupt aus Gumbinnen 
ar — är — ben — da — dein — der — der — 
deutsch — do — dre — drückt — e — eich — 
en — fei — ger — ka — ker — kuh — lack — 
fand — leh — lüm — l y k — me — mel — na — 
na — nach — nal — nau — neu — nie — nds — 
ren — rer — ris — ro — ro — scha — schau — 
see — see — see — si — ta — ten — ten — 
ter — un — weih — wenz. 

1. Beruf, 2. Dorf öst l . Kön igsbe rg , 3. Badeort 
im Samland, 4. W o z u g e h ö r t unsere Heimat 
trotz allem?, 5. Schimpfname, 6. W i e nannte 
mancher die Einwohner von S t a l l u p ö n e n zu­
letzt?, 7. M ä d c h e n n a m e , a b g e k ü r z t , 8. Mädchen ­
name, 9. Die Deutschen in der Heimat wer­
den . . ., 10. Weibl icher russischer Vorname, 
jetzt v i e l in unserer Heimat vertreten, 11. W a s 
verbindet die Seen im Oberland? 12. Ausdruck 
für ungezogenen Jungen, 13. W a s sollten al le 
O s t p r e u ß e n tragen? (5silbig), 14. See in M a -
suren, 15. Fest, 16. Was bringt das Zusammen­
leben von Heimatvertnebenen und Einheimi­
schen manchmal?, 17. See bei gleichnamiger 
Stadt, 18. See im Oberland, 19. Haustiere. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben 
nach unten gelesen, ergeben den Anfang eines 
schönen, o s tp reuß i schen Liedes. 

Z a h l e n r ä t s e l 

Jede Zah l vertritt einen Buchstaben. Die 
erste senkrechte Zahlenreihe nennt eine Land­
schaft in Natangen. 

1 2 7 8 5 T ie r i n den p r e u ß i ­
schen Farben, nicht 
i n Trakehnen. 

2 4 9 3 2 , Diese . Tiere dagegen 
fand man in unseren 
W ä l d e r n . 

3 5 8 1 Hieraus entstand einst 
Bernstein. 

4 5 6 7 2 10 

5 7 7 5 6 

6 8 7 5 8 

7 6 4 4 2 10 7 5 4 4 

8 6 2 7 2 1 5 3 4 

6 10 1 2 8 

Sie zierten den M a r k t 
i n e inigen unserer 
al ten S t ä d t e . 
Entleqener Orts te i l . 
W u r d e die „ W i l d n i s " 
durch Siedler. 
Gesel l iger A b e n d 
nach einer A u k t i o n . 
Sagengestalt aus 
Schlesien. 
Einer der beiden N a ­
men einer b e r ü h m ­
ten Buchhandlung. 

9 8 5 10 1 2 8 7 5 3 10 Hiermi t fuhr man an 
die See. 

3 6 7 7 2 8 10 M ü s s e n wi r , wenn 
der Kachelofen fehlt. 

K ü r z e r bitte! 

W i r raten fünfzehn Wortpaare, deren Bedeu­
tung fogt. Das erste W o r t eines jeden Wor t ­
paares sol l um einen Buchstaben v e r k ü r z t wer­
den, — dann erhalten wi r das zweite Wor t . Die 
herausgenommenen Buchstaben in gleicher 
Reihenfolge nennen ein Wor t , an das besonders 
die Landkinder i m Herbst sich gern er innern. 

1. Kle ines H ü h n c h e n — Frucht eines Laub­
baumes, 2. Name zweier F lü s se in Nadrauen und 
Ober land — Zugt ier auf PlAtt, 3. B e r ü h m t e r 
M o h r u n g e r , — T i e r g r u p p e , — '4. N e b e n f l u ß der 
M e m e l , M ä d c h e n n a m e , 5. N e b e n f l u ß der A l l e 
— G e t r ä n k , 6. Fö r s t e r e i im Samland — Spalten, 
7. Ostpr. M a l e r und Schriftstellerin — T i e r aus 
den ös t l . N a c h b a r l ä n d e r n . 8. Ort im M e m e l l a n d 
— Frösche , 9. Junges Wi ldschwe in — F luß zum 
Frischen Haff, 10. Pfannengericht — H ü l s e n ­
früchte, 11, Kürzlich verstorbener ostpr. Schrift­
steller — ostpr. Schriftsteller des vor igen Jahr­
hunderts, 12. F luß zum Frischen Haff — Wasser ­
standsmesser, 13. Strom im Osten — W e g des 
Wi ldes , 14. Jetziger Bewohner Nord-Ostpreu­
ß e n s — Memelarm, 15. J a g d s c h l o ß — Que l l f l uß 
des Pregels. 

W e r war das? 

A m A u s g a n g des 14. J ^ r h u n d e r t s trat nodj-

m a , s ein Hochmeister ari die Spi tze de» ^ u t 

R e d « o r d e r t e in Gemeinschaft mit der 
Hanse den Seehandel auf der Ostsee bis nach 
England und Flandern . A l s letzter O r d e n s m e i S ^ 
der q r o ß e n Zeit starb er im Jahre 1407. Ihm 
folgte sein Bruder im A m t e nach. 

( Rät se l -Lösungen aus Folge 19 ^ 

K r e u z w o r t r ä t s e l 
i w , . , . t , . hkp *i K a d d i c k , 9. A g n e s , 

JO. j M a p p i . i i . • ... rrneif Ai t a n e f u h r A a l 44 R e 45. B r a u n , 4(>. T i l s i t , ti. j - d i i g i u i M . 
« i v f J ' r ^ h t l K e v s e r 2 S a n d e n . 3. H a e c k e r , 4. E n -

k e l 6 D « p 7 D u 8. K o l l w i t z , 10. N u 13 K i e w , 
£ H a u s ? 1 6 P P o i , 18. B r e s 20. R e g e n . 21- S u d a n 22 
K a n n e ''3 U r , 25 W echer t , 27. A u ! , 28. Ke iS , J^en-
£ a n n % i ' A a r 32. P a u l , 34. O m u l e f , 35. H e r d e r , 36. 
K a n a l . 39. K i e s , 41. E i , 42. D r . 

S i l b e n r ä t s e l 
l M u t z k o p p , 2. I benhor s t , 3. T o b a k , 4. L e h r e r 3. 

A u s k e ü e n , 6.P U t j e d i n g e r , 7, T a l t e n , S E endthjer , 
9 M o r n n s e n , 10. J ä g e r h o h e . 11. U n e n t b e h r l i c h , 
12 B e s e n t a n z . 13. E r n t e d a n k f e s t . 14. L o e s e r und 
W o l f f , 15 B o h n e n m a h l , 16. R o s e n b e r g , 17. I l l o w o , 
18 N u s c h e i n , 19. Gusse , 20. E n t n a z i f i z i e r u n g , 21. Neu-
e n d o i f 22 W i n d e n b u r g . 23. I n g r i d (Buchinger-
S t a r k e ) . . . M i t l a u t e m J u b e l b r i n g e n w i r d e n s c h ö n ­
s ten E r n t e k r a n z " . 

In welchen Landkreisen? 
E l c h n i e d e r u n g . L y c k , B a r t e n s t e i n , I n s t e rbu rg , 

N e i d e n b u r g , G o l d a p . — E l b i n g . 

Wer war das? 
O r d e n s m a r s c h a l l H e n n i n g S c h i n d e k o p . 

In der Zeit vom 6. bis 28. Oktober w i r d die 
g r o ß e Auss te l lung „Deutsche Heimat im Osten" 
mit ihrem reichen und eindrucksvollen Anschau­
ungsmaterial auch in Hannover (Stadthalle) ge­
zeigt. T r ä g e r der Auss te l lung sind die Landes­
regierung, die Stadt Hannover und das Bundes­
minister ium für gesamtdeutsche Fragen. 

flDic gratulieren... 

95 Jahre alt 
G e n e r a l der Inf. a. D . A l f r e d v o n L a r i s c h w i r d 

am 20. O k t o b e r 95 J a h r e alt . E r lebte seit 1923 i n 
Ussa inen bei S z i l l e n , K r e i s T i l s i t . Je tz t w o h n t er 
m i t se iner F a m i l i e i n O b e r n k i r c h e n , Grafschaf t 
S c h a u m b u r g . 

Dank an Adolf Sievers 
A m 1. N o v e m b e r feier t O b e r s t u d i e n d i r e k t o r a. D . 

A d o l f S i eve r s i n A l t e n c e l l e (bei Cel le) se inen s ieb­
zigsten Gebur t s t ag . . E r hat bis z u m Z u s a m m e n ­
bruch v o n 1945 j a h r e l a ng als D i r e k t o r die Staat­
l iche Aufbauschu le zu P r . - E y l a u gelei tet . Se in V e r ­
dienst ist es, w e n n diese Schule v o n J a h r zu J a h r 
an A n s e h e n gewonnen hat u n d s ich den ä l t e r e n 
G y m n a s i e n u n d Ober real schulen an ge is t igem R a n g 
g l e i chwer t i g e rwe i sen konn te . 

Se ine S c h ü l e r s ind du rch K r i e g u n d N a c h k r i e g 
en tweder dahingeraf f t oder ü b e r a l l i n Deutschland, 
zers t reut w o r d e n . Ich w i l l , se lber P r . - E y l a u e r 
A b i t u r i e n t des J ah res 1932. m i c h bei Gelegenhe i t 
seines s iebzigsten Gebur ts tages z u m Sprecher des 
D a n k e s u n d der L i e b e zu machen versuchen , d ie 
w i r i h m al le schuldeten u n d schu lden . 

Es ist d ie besondere W i r k u n g des L e h r e r s , d a ß 
am E n d e nicht der Wissensstoff , den er uns v e r ­
mi t te l te , so f ruchtbar zu w e r d e n v e r m a g w i e se in 
einfaches Dase in u n d Sose in . das menschl iehe 
V o r b i l d . A d o l f S i eve r s hat se inen S c h ü l e r n 
n ich t n u r d ie F ü l l e seines Wissens mi tgegeben , 
ihnen nicht n u r d ie Wel t der L i t e r a t u r u n d G e ­
schichte i n zah l losen e i n d r u c k s v o l l e n L e h r s t u n d e n 
z u m geis t igen Bes i t z gemacht, er hat i hnen auch 
e in solches V o r b i l d m i t auf den W e g gegeben, ohne 
v i e l Wor te zu machen. 

Ich gedenke der J ah re i n O s t p r e u ß e n m i t W e h ­
mut , e ine r untergegangenen Wel t , sehe die k l e i n e 
Stadt , den roten Z i ege lbau unserer Schule , den 
s c h ö n e n schat t igen P a r k dah in te r , l au t zuze i ten v o n 
w i r b e l n d e m L e b e n , s t i l l u n d v e r w u n s c h e n z u an ­
de ren Z e i t e n u n d dann der Or t so ve r schwiegene r 
T r ä u m e v o n k o m m e n d e m Sch icksa l . D i e F rage , d ie 
al le jurtgen Menschen an solchen O r t e n m i t sich 
he rumt ragen , ü b e r der sie g r ü b e l n u n d die sie z u 
l ö sen versuchen , ist j a i m m e r : W i e so l l m a n leben? 
V o r d iesem Dri i fenden B l i c k schrumpf t das K l e i n e , 
Unbedeu tende d a h i n , w i r d es ohne M i t l e i d v e r ­
wor fen , das Bedeutende aber w ä c h s t z u m B i l d e , 
dem man gle ich zu sein s trebt . W i r d aber d ie 
jugendl iche Bege i s t e rung b le iben , oder w i r d sie v o r 
dem Z u g w i n d des Schicksals a u s l ö s c h e n w i e e i n 
S t rohfeuer? W i r jedenfa l l s , d ie A u f b a u s c h ü l e r v o n 
P r . - E v l a u . k ö n n e n heute r ü c k s c h a u e n d sagen: N i c h t 
für die Schule , sondern f ü r das L e b e n haben w i r 
gelernt . D a f ü r d a n k e n w i r A d o l f S ievers . 

P ro fesso r D r . H e i n z S to l te . 

85 J a h r e alt w u r d e am 15. O k t o b e r der R e n t n e r 
G u s t a v Doeb le r aus B i e b e r s w a l d e , K r e i s W e h l a u , 
de r jetzt i n H a m b u r g - A l t o n a , K o h l e n t w i e t e 5, 
wohn t . D iese r G l ü c k w u n s c h ist zug le ich e ine B e ­
r i ch t i gung des i n der le tz ten F o l g e erschienenen, 
i n den sich e i n Schre ib feh le r e ingeschl ichen hatte. 
— S e i n e n 85. Gebur t s t ag beging a m 15. Sep tember 
i n se l tener F r i sche der O b e r z o l l i n s p e k t o r E r n s t 
G r a t z k i aus K ö n i g s b e r g , i n N e i d e n b u r g geboren . 
N a c h langer A m t s t ä t i g k e i t i n m e h r e r e n O r t e n Ost­
p r e u ß e n s lebt e r je tzt m i t se inen T ö c h t e r n i n 
C o b u r g (13a), P r o b s t g r u n d 6b. — I h r e n 85 G e b u r t s ­
tag fe ier t am 28. O k t o b e r i n sel tener F r i sche 
W i l h e l m i n e W a s c h i n s k i , geb. H a n d e r , aus H e i l i g e n ­
b e i l . S ie w o h n t bei i h r e r N i c h t e i n B a d Oldes loe , 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n , P ö l i t z e - W e g 37f. 

Ihr 84. L e b e n s j a h r vo l l ende te am 8. O k t o b e r F r a u 
M a t h i l d e N a u j o k s , geb Ga ldeck , aus T i l s i t , K l e f f e n -
s t r a ß e l i . Sei t der V e r t r e i b u n g bef indet sie sich be i 
i h r e m S o h n i n D a h l e n b e r g . K r e i s L ü n e b u r g . 

83 J ah re alt w i r d a m 23. O k t o b e r F r a u Ida S t i i n e i t . 
geborene G e r u l k aus K u c k e r n e e s e (Elchniederung) . 
N a c h den F l u c h ' s t r a p a z e n , d ie sie gut ü b e r s t a n d , 
hat sie bei i h r e r Toch te r i n L a n g e n d a m m - V a r e l -
O l d . A u f n a h m e gefunden. — E b e n f a l l s se in 83. L e ­
bens jahr vo l l ende t am 29. O k t o b e r Oberpostschaff­
ner a. D . F r i e d r i c h B e n d i k a t aus P i l l k a l l e n , der 
sich je tz t be i se iner Toch te r i n K a s s e l , M o r i t z ­
s t r a ß e l , a u f h ä l t . 

83 J a h r e alt w u r d e am 8. O k t o b e r der B a u e r F r a n z 
T h i e l aus F r e u d e n b e r g . K r e i s R ö ß e l . E r w o h n t jetzt 
in B ü l h e i m be i L i c h t e n a u ( ü b e r Pade rbo rn ) . 

82 J ah re al t w u r d e F r a u M a r i a Stock, geborene 
B r a u n , aus J o h a n n i s b u r g , je tz t i n M ü n c h e n - G l a d ­
bach, B l ü c h e r s t r a ß e 20, am 14. O k t o b e r . — Se inen 
82. Gebu r t s t ag w i r d a m 29. O k t o b e r F r a n z B e c k e r 
aus Pe te rshausen , K r e i s P i l l k a l l e n . be i se inem S o h n 
i n E i n u m . Pos t H i l d e s h e i m , f e i e rn . 

82 J a h r e alt w u r d e am 28 Sep tember >n b e w u n -
d e r n w e r t e r F r i sche F r a u E l i s e Schuber t , geb. M e r c k -
l e i n , aus L y c k . S ie v e r b r i n g t i h r e n L e b e n s a b e n d 

b e i i h r e m ä l t e s t e n S o h n i n (20b) S t ad to ldendor f , 
B r u c h h o f 28. 

I h r e n 81. G e b u r t s t a g fe ier te a m 23. S e p t e m b e r 
d i e W i t w e H e l e n e M e i ß n e r , geb. M a t t h u s , aus 
K r e u t z i n g e n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , je tz t i n E ß l i n g e n 
a. N . , P f a f f s t r a ß e 14. 

I h r e n 80. G e b u r t s t a g begeht a m 31. O k t o b e r 
F r ä u l e i n E m m a D ö r f e r aus P i l l k a l l e n . S i e e r f r e u t 
s ich bester G e s u n d h e i t u n d leb t bei i h r e r S c h w e ­
s te r i n B a d H e r s f e l d , S i m o n - H r . u n e - S t r a ß e 14. — 
E b e n f a l l s 60 J a h r e al t w i r d a m 22. O k t o b e r d e r 
K a u f m a n n u n d S c h u h m a c h e r m e i s t e r E r n s t K u r r a s 
aus T i l s i t , der se inen L e b e n s a b e n d be i s e inen K i n ­
d e r n i n I tzehoe/Hols t . v e r b r i n g t . A m 1. O k t o b e r 
konn te er s« in 5 0 j ä h r i g e s M e i s t e r j u b l ä u m f e i e r n . — 
80 J a h r e al t w i r d a m 20. O k t o b e r de r a l l en L a -
b i a u e r n bekann te T i s c h l e r m e i s t e r G u s t a v M a r s c h a l l , 
je tz t wohnha f t i n M e y e r d a m m , B e z i r k B r e m e n . D e r 
r ü s t i g e J u b i l a r ist heute noch pass ion ie r t e r u n d 
e r fo lg re i che r A n g l e r . 

S e i n e n 80. Gebur t s t ag b e g i n g am 17. O k t o b e r de r 
R e n t n e r K a r l S c h r ö d e r aus In s t e rbu rg , heu te i n d e r 
Sowje tzone . — Se inen 80. G e b u r t s t a g b e g i n g a m 7. 
O k t o b e r der R e n t n e r R i c h a r d S a t n o w s k i aus P r ö k e l -
w i t z i m K r e i s e M o h r u n g e n . E ' - w o h n t je tz t i n 
E y s t r u p a. d. W. , D o e n h a u s e r S t r a ß e 107. — S e i n e n 
80. Gebu r t s t ag fe ier te a m 10. O k t o b e r G u s t a v P i l -
zecka aus K r e u z h ö h e i m K r e i s e P i l l k a l l e n . E r w o h n t 
je tz t in V i l l i p p . ü b e r G o d e s b e r g . K r e i s B o n n . 

79 J ah re alt w u r d e a m 11. O k t ' i o e r der e h e m a l i g e 
L o k o m o t i v f ü h r e r d e r T r e u b u r g e r K l e i n b a h n , 
F r i e d r i c h K a t s c h i n s k i N a c h se iner P e n s i o n i e r u n g 
wohn te er in W e h l a u . Je tz t h ä l t er sich be i s e ine r 
Toch te r i n H u s u m (Nordsee) , K u h g r ä s i n g 3, auf . 

I h r e n 78. G e b u r t s t a g begeht a m 22 O k t o b e r W i t w e 
H e n r i e t t e S i e g m u n d aus Osterode . S ie v e r l e b t i h r e n 
L e b e n s a b e n d be i i h r e m S o h n i n (21a) M i n d e n ' W . , 
B l a n k e r P u h l 29 

77 J a h r e alt w i r d am 20. O k t o b e r W i t w e A u g u s t e 
E a r w i n s k i . geb. F r o m b e r g , aus H o h e n s t e i n . S i e 
w o h n t i n M o o r e g e be i Ue te r sen , H o l s t e i n , ist noch 
sehr r ü s t i g u n d e i f r ige L e s e r i n d_-s O s t p r e u ß e n ­
blattes. — I h r e n 77. G e b u r t s t a g fe ier te a m 8. O k t o b e r 
W i t w e K i s l a t aus T r e u b u r g . S ie w o h n t be i i h r e r 
Toch te r F r i e d a i n B ü n n i n g s t e d t (Holst .) u n d s iede l t 
d e m n ä c h s t z u i h r e m S o h n Ot to i n d e n S c h w a r z ­
w a l d u m . 

S e i n 76. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t a m 31. O k t o b e r d e r 
f r ü h e r e R i t t e rgu t sbes i t ze r H u g o O r l o w s k i , T r a u ­
s i t ten , K r e i s K ö n i g s b e r g . E r w o h n t je tz t i n E ß ­
l i ngen a. N . , A d l e r s t r a ß e 1. 

75 J a h r e alt w u r d e a m 15. O k t o b e r P o s t b e t r i e b s -
sssis tent J o h a n n R a m a aus A l l e n s t e i n . E r w o h n t 
bei B a u e r W e c k e r i n Os t en l and ü b e r P a d e r b o r n -
Wes t fa len . 

I h r e n 75. G e b u r t s t a g fe ier te a m 17. O k t o b e r F r a u 
P a u l i n e W e i h e r , geb. B r ü s s o w , f r ü h e r E l b i n g , je tz t 
i n H o r s t i m K r e i s e H a r b u r g , F a c h e n f e l d e r W e g 26. 

i n S i b i r i e n ) : 48. B e h r e n d , V o r n , u n b e k . , geb. ca. 
1908—09, v e r h . , Sch losse r , a u s ^ K ö n i g s b e r g ; 49. Beh­
r e n d , V o r n , unbek . , geb. c a . 1924, l e d i g , G e f r . , kauf-
m ä n n . A n g e s t e l l t e r , aus K ö n i g s b e r g ; 50. B e h r e n d t , 
G e o r g , geb . ca . 1916, l e d . , O b e r f ä h n r i c h , B a n k a n g e s t . , 
aus K ö n i g s b e r g , H o l l ä n d e r b a u m ; 51. B e h r e n d , Luzi, 
geb. ca . 1927, S c h n e i d e r l e h r l i n g , aus d e r N ä h e von 
H e i l s b e r g . 52. B e h r e n d s , E r i c h , g e b . c a . 1910, Gefr., 
Schlosse r ' aus K ö n i g s b e r g ; 53. B e r g , A n t o n , geb. 
ca . 1906—09, v e r h . , aus O s t p r . ; 54. B e r g , K a r l , geb. 
1891, v e r h . , B a u e r , aus O s t p r . ; 55. B e r g a u , Albert, 
geb. 15. 3. 21, U f f z . , aus G r o D - W l n k e l s d o r f , Kreis 
R a s i e n b u r g ( V a t e r : H e r m a n n ) ; 56. B e r g a u , Hedwig, 
geb. ca . 1910, aus P r . - H o l l a n d ; 57. B e r g e r , Arthur, 
geb. ca . 191C, U f f z . , aus O s t p r . . 56.- B e r g e r , Josef 
(Sepp) geb. c a . 1906—1916. v e r h . , L a n d w i r t , aus Ost­
p r e u ß e n ; 59 B e r g e r , G r e t e , geb . 1924, v e r h . , zwei 
K i n d e r , aus W o r m d i t t , K r e i s B r a u n s b e r g ; 9©\ Berg* 
knecht , G ü n t e r , l e d i g . O b e r g e f r . , B a u e r , a u s M a s u -
r e n ; 61. B e h r n d t . W i l l i , geb . 1905, O b e r g e f r . aus K ö ­
n i g s b e r g : 62. B e r n o t e i t , F r a n z , geb . c a . 1913/14, verh^ 
e i n K i n d , A r b e i t e r , aus P a l m n i c k e n , K r e i s Sam­
l a n d ; 63. Bers ih ' Jn , W i l l i , geb. c a . 1913, v e r h . , a u » 
T U s i t : 64. Be r t a schus , F r a n z , geb . 1898, v e r w . , V o l k s -
s t u r m m a n n , L a n d w i r t , aus T u p p e n , K r e i s S c h l o ß ­
b e r g ; 65. B e s c h o d e r B e e s c h , F r i t z , geb. c a . 1910, 
v e r h . , k a u f m . A n g e s t e l l t e r , aus K ö n i g s b e r g , H a b e r ­
b e r g ; 66. B e s s e l , F r i t z , geb. ca . 1882, v e r h . , Bauer, 
aus F r i e d e b e r g . K r e i s G e r d a u e n . 67. B e s t j a c k , K a r l , 
geb. c a . 1912, v e r h . , P o s t a n g e s t e l i t e r , aus M i ß w a l d e ; 
68. B e t t i n , W a l t e r , geb. ca . 1908, O b e r g e f r . , S c h r e i ­
ne r , aus P o m m e r n o d e r O s t p r . ; 69. B i b e r , Bruno, 
geb. ca . 1910—20, v e r h . , M e t z g e r , aus O s t p r . . 70. Bie­
ber . G u s t a v , geb. 1899, v e r h . , aus A l t e n k i r c h e n , Krs. 
O r t e i s b u r g ( E h e f r a u : M a r i a , g e b . M a j e w s k i , aus 
S c h l i t t r u / E r z g e b i r g e , S c h w a r z e n b e r g e r S t r . 16); 71. 
B i b e r , W i l l i , aus O s t p r . (Unte rgasse 9). 

Z u s c h r i f t e n u n t e r N r . D . R . K . M . 9 a n d i e Ge­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
(24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b e r b e t e n 

* 
U e b e r nachs t ehend a u f g e f ü h r t e L a n d s l e u t e l i e ­

gen H e i m k e h r e r m e l d u n g e n v o r ; es w e r d e n d i e A n ­
g e h ö r i g e n gesucht : 1. M i l k e r e i t , W a l t e r , geb . 26. 3. 
1912 i n B a r t e n s t e i n : gesucht w i r d E m m i M i l k e i e i t 
aus K ö n i g s b e r g . H i r schgas se 24 b e i L e n k ; 2. M i n a r -

i t e , r ; s e b - 1 5 - 4 - 1 5 i n L v c k - gesucht w i r d 
F r i e d l i c h M i n a r z i k aus K l e i n - R a u s c h e n , K r s . L y c k ; 
c i , ^ ! " e r ^ ^ r a n z ' g e b - 3 1 - 1 2 1 0 l n S c h w ä g e r a u ; ge-

™ , , w i " » A n n a M i n d e r aus W a l d h a u s e n . K r e i s I n -
s t e r b u i g ; 4. M i r b a c h , H e i n r i c h , geb. 2. 4 22 i n O b e r ­
hausen ; gesucht w i r d C h a r l o t t e M i r b a c h aus K ö -
m f « ^ , r S - C h a r l o » e n b u r g . H a y n s t r . 74/76; 5. Mi tSCh-
H * £ n U ^ ? ? t Y , g e b - 8 ' 1 1 : n ™*>mg. gesucht w i r d 
^ ™ l M ' t s c h m a n n aus M e t g e t h e n . S o l d a u e r W e g 3; 

Öecmi^t/ öerfrffltppiv gefallen/ gefudft • • 
Mauers t , - . 6: 8. M l l a u t z k ' F r i t z geb 7 T! 19 i n E r n s t : 

J S ? . 8 " * 1 w i , d K a " M l i a l t z k i aus S t e i n s ö r t . 

Geburtstage 
I h r 91. L e b e n s j a h r vo l lende te am 20. O k t o b e r 

F r a u W i l h e l m i n e K e p p k e . geborene S c h a b l o w s k i . 
aus L e n k i m m e n i m K r e i s e D a r k e h m e n i n se l tener 
F r i sche Sie w o h n t jetzt be i i h r e r Toch te r i n H a ß ­
l i n g e n . K r e i s D i e p h o l z . 

Ih r 90. L e b e n s l a h r vo l lende t am 24 O k t o b e r F r a u 
A n n a D ö r i n g , geb. W i t t i g . D i e g e b ü r t i g e M a r i e n -
b u r g e r i n lebte seit 1888 i r Osterode, w o sie i n 
F r a u e n v e r e i n e n u n d b e i m R o t e n K r e u z e ine m a ß ­
gebende R o l l e spiel te . S ie stel l te sich v o r a l l e m i n 
den No tze i t en i m m e r w i e d e r zur V e r f ü g u n g : 1916 
e r h i e l t sie das V e r d i e n s t k r e u z u n d die R o t e - K r e u z -
M e d a ü l e . Nach der V e r t r e i b u n g i m W i n t e r , die sie 
t ro tz a l l e r S t rapazen ü b e r s t a n d , w o h n t sie be i 
i h r e r Toch te r in B r a k e i . O . an oer Weser . R ö n n e l ­
s t r a ß e 1, w o sie i m m e r noch M ' t t e l p u n k t i h r e r 
F a m i l i e ist . 

88 J ah re alt w u r d e am 17. Ok tobe r F r a u C h a r l o t t e 
Z i r k e l aus Osterode. Z u r Z e i t h ä l t sie sich bei i h r e r 
Toch te r i n der S o w i e t z o n e auf. 

S e i n e n 87. G e b u r t s t a g begeht am 25. O k t o b e r 
B a u m e i s t e r E u g e n Roga l l aus K ö n i g s b e r g . E r 
w o h n t seit se iner V e r t r e i b u n g i n E l m s h o r n / H o l s t . , 
A p e n r a d e r S t r a ß e 8. 

Seinen 85. Gebur t s t ag feier t am 21 O k t o b e r der 
Hegemei s t e r i . R . R e i n h o l d Desens. f r ü h e r i n O r t e l s -
b u r g , je tzt i n B r u n s m a r k be i M ö l l n , L a u e n b u r g . — 

Auskunft wird gegeben 
U e b e r nachstehend a u f g e f ü h r t e L a n d s l e u t e l i e ­

gen H e i m k e h r e r m e l d u n g e n v o r : 1. A h r e n s oder 
A h r e n z , E r i c h , geb. ca. 1910, v e r h . , z w e i K i n d e r , 
Stabsgefr . . aus O s t p r e u ß e n : 2. A r l a r d , G e r h a r d , geb. 
ca . 1933, Solda t aus K ö n i g s b e r g ; 3. A n n s c h e i d t , L e o , 
geb. ca. 1930, l ed ig , aus O s t p r e u ß e n ; 4. A r n d t , V o r n , 
unbek . . geb. ca. 1915, ve rh . , Gef r . , aus K ö n i g s b e r g . 
5. A r n d , E r n a , geb. ca . 1925/26, ".edig, Z i v i l i n t e r n . , 
i m Hausha l t , aus A l l e n b u r g : A r n d t , H u g o , geb. ca. 
1900, Gef r . , L a n d w i r t aus O b e r - oder Ü n t e r ä c k e r ; 
7. A r n d t , J o h a n n , geb. ca . 1915 17. Stabsgefr . , L a n d ­
w i r t aus der G e g e n d v o n B r a u n s b e r g ; 8. A r n d t , R i ­
chard , geb. ca . 1905, aus Z i n t e n . B a h n h o f s i e d l u n g : 
9. A r z t , V o r n , unbek . . geb. ca . 1906 08. L a n d w i r t , 
aus O s t p r e u ß e n ; 10. A s c h m o n e i t , D r . , F r a n z , geb. 
ca . 1907, ve rh . . Obers tabsarz t , A r z t aus K ö n i g s b e r g 
(Ehef rau A e i z t i n i n K ö n i g s b e r g , N e l k e n w e g , V a t e r : 
Gu t sbes i t ze r i n O r a t z e n , L y c k ) ; 11. A ß m a n n , geb. 
ca . 1904, l ed ig , L a n d a r b e i t e r , aus Sp i rgs t en , K r e i s 
L o t z e n ; 12. A u g a t , F r a n z . geb. ca . 1909, v e r h . . v i e r 
K i n d e r , aus Os tpr . ; 13. A u g u s t i n , B r u n o , l ed ig . 
Schr i f t se tzer aus K ö n i g s b e r g : 14 A w i s z a t , F r i t z , 
geb. 9. 5. 15, v e r h . , H a u p t f e l d w e b e l , B a u f a c h m a n n , 
aus Os tp r . (Ehef rau befand s ich i n S t o l p P o m m e r n , 
B o r g i s l a w s t r . 8): 15 B a c h , Ot to , geb. ca . 1929, Sohn 
e ines B a u e r n aus dem K r e i s e Os te rode ; 16. B a d e r . 
V o r n , unbek . . geb. ca. 1890, v e r h . , B ü r g e r m e i s t e r 
aus N e u - K o c k e n d o r f . K r e i s A l l e n s t e i n ; 17. B a d o r e k . 
F r i e d r i c h , geb. ca . 1927, l ed ig , Z i v i l i n t e r n . , L a n d ­
w i r t s s o h n auf F r ö h l i c h s h o f . K r e i s O r t e i s b u r g ( V a ­
ter : F r i e d r i c h ) : 18. B a d o r e k . F r i e d r i c h , geb. ca . 1892. 
v e r h . , Z i v i l i n t e r n . , L a n d w i r t , hat te e igenes A n w e ­
sen, aus F r ö h l i c h s h o f , K r e i s O r t e i s b u r g : 19. B ä n d i g . 
Wa l t e r , geb. ca . 1900—1910. Obergef r . . aus T i l s i t ; 20. 
B a g u h n , E rns t , geb. ca . 1914 15. O b e r f e l d w e b e l , v e r ­
hei ra te t , aus O r t e i s b u r g ; 21. Backhaus , V o r n , u n ­
bek. . geb. ca. 1880—1905, Z i v i V i n t e r n . . L e h r e r , aus 
Os tp r . ; 22. B a h l , E r n s t , geb. ca . 1913, Uffz., aus I n ­

s t e rburg , G u m b i n n e r S t r . 3. 23. B a l d i g , P a u l geb 
ca . 1906—08, Obergefr . , L a n d w i r t aus O r t e l s b u r g -
L a n d ; 24. B a l s c h , P a u l . geb. ca . 1915, l e d i g , B o o t s ­
maat , F i s c h e r aus de r U m g e b u n g v o n P i l l a u ; 25. 
B a l l s c h u h , Hans , geb. ca . 1921, l e d i g , Oberge f r . 
B a u e r aus Os tp r . ; 26. B a l z e r , G e r h a r d , geb. ca ! 
1920. v e r h . , U f f z . , A n g e s t e l l t e r , aus Os tp r . ; 27. B a l -
zere i t , W a l t e r , geb. ca . 1925, l e d i g . So lda t , B ä c k e r 
aus K ö n i g s b e r g ; 28. B a n g e l F r i e d r i c h , geb. c a . 1902, 
v e r h . . K r a f t f a h r e r , aus K ö n i g s b e r g . 29. B a n n i e r , 
A m a l i e , geb. ca . 1866, v e r w . , aus K ö n i g s b e r g , H i n ^ 
denburgs t r . ; 30. B a h n , F r i t z , v e r h . , E i senbahnscha f f ­
n e r und T i sch l e r , aus K ö n i g s b e r g : 31. B a r k o w s k y 
F r i t z , geb. 7. 4. 07. aus T i l s i t ; 32. B a r k o w s k i . H a n s ' 
geb. ca . 1923. l ed ig , Obergef r . , Schlosser , aus de r 
N ä h e v o n K ö n i g s b e r g : 33 B a r s t i g . B r u n o , geb 23 
8. 27, G r e n a d i e r , aas T i l s i t ; 34. B a r t l , G e o r g geb. ca 
1909, v e r h . . aus K ö n i g s b e r g . 35. B a r t s c h , V o r n u n ­
bek. , geb. 1893. L a n d w i r t aus A l l e n s t e i n , A m L a n g ­
see; 36. Ba r t s ch , K u r t , geb. 10. 3. 10, v e r h . , S tabs­
f e ldwebe l , aus K ö n i g s b e r g , R o o n s t r . 11: 37. B a r t s c h 
K l a u s , l ed ig , S tuden t , Obergef r . , aus I n s t e r b u r g 
oder A l l e n s t e i n ; 38. Ba t s chkus , H e l m u t , geb 9. 5. 26 
G r e n a d i e r , aus Pogegen T i l s i t ; 39. B a u m g ä r t , Joa-^ 
c h i m , v e r l o b t . O b e r l e u t n a n t de r Rese rve be i de r 
M a r i n e , aus W o r m d i t t (Va te r : S t u d i e n d i r e k t o r i n 
W o r m d i t t ) : 40. B a u m g a r t e n , Ot to , v e r h . , O b e r g e f r 
aus A l l e n s t e i n ; 41. B e b e n i c k . V o r n , unbek . , geb 
1913, ve rh . , z w e i ode r d r e i K i n d e r , F e l d w e b e l oder 
O b e r f e l d w e b e l , F l e i s che r , aus K ö n i g s b e r g ; 42 B e -
goule . A r t h u r , geb. ca . 1900, v e r h . , e ine T o c h t e r 
M a j o r , Te l eg ra f enbau - In spek to r , aus T i l s i t ; 43 Bey-^ 
n u h n . Ot to . geb. ca . 1917, U f f z . . Z i m m e r m a n n , aus 
Ostpr . : 44. B a y e r , G ü n t h e r , geb. ca . 1921'22, l ed ie 
U f f z . - A n w ä r t e r , aus Os tp r . : 45. B e c k m a n n . V o r n 
unbek. , geb. ca . 1926. l ed ig , So lda t . F r i s e u r , aus Neu-^ 
hof. K r e i s H e i l s b e r g . 46. B e n k e l . W i l l i geb ca 
1909. v e r h . . e i n e Toch te r , U f t z . F l e i s c h e r u n d G a s N 
w i r t . aus W i n z i g K r e i s W e h l a u : 47. B e h r e n d , V o m 
unbek . . geb. 1884, v e r h . . n e u n K i n d e r . Z i v i l i n t e r n 
L a n d w i r t aus Os tp r . (e inige K i n d e r be fanden sich' 
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z w e i v e r h e i r a t e t e T ö c h t e r u n d e in Sohn so l len i m 
Re ich gewesen se in . B i t t e R ü c k p o r t o b e i l ü g e n . 

Es l iegt e ine H e i m k e h r e r m e l d u n g vor ü b e r H e i n z 
B e c k e r aus K ö n i g s b e r g , 1945 ca . 17 J ah re alt . g r o ß , 
k ra f t ig b lond . — u e b e r folgende Lands leu te aus 
K ö n i g s b e r g k a n n A u s k u n f t e r te i l t werden- F r a u 
M a r t h a K a l l w e i t m i t 4 K i n d e r n U w e , E r i k a Pe te r 
und A n n e m a r i e , S c h r ö t t e i s t r . - F r a u Augus t e 
J o h n , Gne i senaus t r . — F r a u He lene Glodsehei 
H a n s - S a g a n - S t r a ß e — F r ä u l e i n H e r r m a n n , G e w e r b e -
l eh re r in , N ä h e M ä d c h e n - G e w e r b e s c h u l e wohnhaf t 
gewesen. — F r a u Margare te , geb. N i e m a n n z w e i 

Gesucht w e r d e n die A n g e h ö r i g e n des 
K i n d e s K l a u s - D i e t e r K l a p p e r , geboren 
7. 5. 1942 in A l l e n s t e i n D a s K i n d w u r d e 1943 
durch die K r e i s s c h w e s t e r F r a u E r n a S i l b e r ­
bach, geb. K r e b s , f r ü h e r wohnhaf t i n S t e i n ­
berg, K r s . A l l e n s t e i n . i n Pf lege gegeben 
F r a u S i lbe rbach w u r d e n k e i n e r l e i Pap ie re 
v o m J u g e n d a m t A l l e n s t e i n a u s g e h ä n d i g t 
Z u r B e a n t r a g u n g der Wai sen ren te w i r d d ie 
Kre i s schwes te r . d ie i m Jah re 1943 als N a c h ­
folger in von F r l . S c h w a r z als K r e i s s c h w e - t e r 
fü r A l l e n s t e i n - L e n d t ä t i g w a r gesucht 
Nachr . e rb . d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s -
mannschaft O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24 
W a l l s t r a ß e 29b 

.A' WD: 

Schwestern , w o h n t e n A m F l i e ß 8 u n d zule tz t i n 
Metge then . — Zuschr i f t en i n a l l en F ä l l e n erbi t te t 
die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannscha f t Ost­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

F r a u Gre t e Wiecher t , gesch. L e r p s , f r ü h e r K ö n i g s -
be rg -Pona r th , J ä g e r s t r . 45, je tzt B a d R e h b u r g 
ü b e r W u n s t o i f , L i eb rech t sbo rn , k a n n ü b e r f o l g e n d -
Lands leu te A u s k u n f t e r t e i l e n : F . a u J a b l o w s k i aus 
A l l e n s t e i n , Tannenbe rgs t r . 2b, u n d Toch te r U r s u l a 
— F r a u F r i e d a Danzer , aus K ö n i g s b e r g , J ä g e r s t r 43 
und Toch te r E d i t h — F r a u A n n i E i c h h o r n , geb ' 
G ö r k e , aus K ö n i g s b e r g , J ä g e r s t r . 53a, u n d deren 
M u t t e r F r a u G ö r k e , A l t r o ß g ä r t e r P r e d i g e r s t r D e n 
Zuschr i f t en bi t te R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

Eine Litauen-Heimkehrerin gibt Auskunft 
L i t a u e n - H e i m k e h r e r i n F r a u G e r t a K e r w i e n geb 

K l e i n , (17b) G r i e ß e n bei W a l d s h u t / B a d e n , k a n n ü b e r 
folgende L a n d s l e u t e A u s k u n f t e r t e i l e n : B e r t a 
K r i s p i n , Bes i tze r toch te r aus dem K r e i s e W e h l a u , 
37—38 J a h r e — M a r g a i e t e W i l l , V a t e r A r t h u r W i l l 
Bes i t ze r aus M ü l s e n b. L a p t a u , 36—37 J a h r e — B e r t a 
G o r i g k , 36—37 Jah re , L a n d a r b e i t e r f r a u — E r n a 
K u k a t . 45—50 Jahre . D i r e k t r i c e i n K ö n i g b e r g . 
— F r a u E l i s abe th G a b i o n s k i , 50—52 J a h i e , 
W i t w e , S c h n e i d e r i n aus K ö n i g s b e r g . — F r a u 
M i e t z k a , 40—45 Jah re , M a n n A p o t h e k e r i n P r . -
E y l a u , z w e i K i n d e r , — E l i s abe th Thiessen , 50—52 
Jahre , aus F r i e d l a n d , M a n n B ä c k e r m e i s t e r , — F r a u 
L o t t e G e r w i e n , Bes i t ze r f r au aus O s t p r e u ß e n , d re i 
K i n d e r , 35—50 J a h r e — U l l a H o f f m a n n , 18—19 J a h r e 
aus K ö n i g s b e r g — A n n e m a r i e H e i n EUS O s t p r e u ß e n , 
20 J a h r e — E v a M e y e r , 35—37 Jah re aus T i l s i t , z w e i 
K i n d e r , lebte be i den E l t e r n i n T i l s i t , M a n n aus 
B a y e r n oder B a d e n — Else K r a u s e , 20—25 Jah re . 
L a n d a r b e i t e r k i n d aus O s t p r e u ß e n , 47 noch mi t 
M u t t e r zusammen , arbeitete F l u g h a f e n Seerappen 
— F r a u des U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r s S c h ü l e r , aus 
K ö n i g s b e r g , 45—48 Jahre . B i t t e R ü c k p o r t o b e i -
t u f ü g e n . 

Auskunft wird erbeten 
L i t a u e n - R ü c k k e h r e r suchen A n g e h ö r i g e 

Dora Reimann, geb. 7. 10. 1933 i n Dorotheenhof , 
K r e i s F i schhausen , ist am 15. 5. 51 aus L i t a u e n ge­
k o m m e n und sucht i h r e E l t e r n K u r t Ot to R e i ­
mann, geb. 26. 9. 1911 und G e r t r u d , geb. K n e t s c h , 
geb. 12. 8. 1912 u n d die Tanten F r a u G e r t r u d G e b ­
hardt , geb. R e i m a n n , F r a u H e l e n e P f l u g , geb. R e i ­
m a n n und F r a u H e r t a Danat, geb. R e i m a n n . D i e 
M u t t e r u n d d ie Tan te F r a u G e r t r u d G e b h a r d t w o h n ­
ten zu le tz t K ö n i g s b e r g - S c h ö n f l i e ß , Rosenauer 
Schrebergar ten , G e o r g i n e n w e g 159; d ie T a n t e n F r a u 
P f l u g u n d F r a u H e r t a Dana t w o h n t e n zule tz t K ö -
n i g s b e r g - S c h ö n f l i e ß , Rosenauer Schrebergar ten , 
A s t e r n w e g 44, a l le zuletz t 1947 dor t gesehen. Z u ­
schr i f ten erb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29 b. 

Hellmut Pfeffer, geb. 15.8.36 i n K ö n i g s b e r g , w u r d e 
1948 v o n se iner M u t t e r i n Litauen getrennt . D i e 

M u t t e r , F r a u A n n a Pfeffer , sol l in den Westzonen 
leben. Zuschr i f t en erbi t tet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b. ' 

Kr iegsgefangene , für die A n g e h ö r i g e gebucht werden 
U e b e r die nachstehend a u f g e f ü h r t e n K r i e g s g e f a n ­

genen s i n d Nachr ich ten zugegangen. Leser , die 
e inen der genannten K i iegsgefangenen kennen und 
A u s k u n f t ü b e r den g e g e n w ä r t i g e n A u f e n t h a l t der 
A n g e h ö r i g e n geben k ö n n e n , werden gebeten, der 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n 
(24a) H a m b u r g 24, Wal l s t r . 29 b unter N r . K. M . 5 
M i t t e i l u n g zu machen : 1. B r e u ß , E r n a , geb. e twa 
1918, v e r m u t l i c h aus K ö n i g s b e r g ; 2. B r i e d e m a n n 
oder K r i e d e m a n n , V o r n a m e unbekannt , geb. e twa 
1900, v e r m u t l i c h aus K ö n i g s b e r g ; 3. Bros te r , H e r ­
bert, geb. e twa 1921, B e r u f L e h r e r , v e r m u t l i c h aus 
O s t p r e u ß e n ; 4. Bro tze i t , P a u l , geb. e t w a 1912, Stabs­
fe ldwebel , v e r m u t l i c h aus G u m b i n n e n : 5. B u r m e i ­
ster, H e i n r i c h , geb. e twa 1911 Un te ro f f i z i e r , B e r u f 
L a n d w i r t , v e r m u t l i c h aus der Gegend von K ö n i g s ­
berg ; 6. C h r i s t e w e y , K a r l , geb. e twa 1905, v e r m u t ­
l ich aus der Gegend von Ins terburg; 7. Chr i s tobe i t , 
K a r l , geb. e twa 1900, v e r m u t l i c h aus O s t p r e u ß e n . 

W e r k a n n A u s k u n f t e r te i l en ü b e r den V e r b l e i b 
nachstehender Pe r sonen ; 1. K a r l O h m k e , E i s e n ­
bahner , u n d F r a u E m m a , geb. He rbe r , K ö n i g s b e r g , 
Sa lzwiese 1; 2. Schneidet R i c h a r d O h m k e , letzter 
W o h n o r t B e r l i n , 41 Jah re alt, geboren i n S c h i l l -
ga l l en , K r s . Pogegen . 3. T i sch le r M a x O h m k e , le tz ­
ter W o h n o r t D t . - E y l a u , 4 W a n d a O h m k e , D t . - E y l a u ; 
5. F r i t z Herbe r , geb. 1900. letzter W o h n o r t T i l s i t . 
Zuschr i f t en erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29b. 

Im J a n u a r 1944 w u r d e das K i n d G e r d a T a i as ienko, 
geboren 2. 12. 1942, von der N S V Lo tzen i n Pf lege 
segeben. W o s ind die A n g e h ö r i g e n des K i n d e s ? 
Nachr ich t erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n (24a) H a m b u r g 24, W a l l -
s t i a ß e 29 b. 

W e r w e i ß etwas ü b e r den V e r b l e i b der Ehe leu te 
A d o l f K u n t z e , geb. 6. 1. 77 und A n n a , geb. K u s c h -
nerus, geb. 3. 9. 77, sowie ih re r Tochter He lene 
K u n t z e , geb. 11. 9. 04, aus K u g e l h o f , K r s . H e y d e -
k r u g . A l l e w u r d e n i m M ä r z 1945 in K ö n i g s b e r g z u ­
letzt gesehen. Nach r i ch t erb . d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n (24a) H a m b u r g 
24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

H e r r E m i l S c h i d l o w s k i , M i l l i n g e n 99, K r s . Rees, 
B e z i r k D ü s s e l d o r f , k a n n ü b e r den V e r b l e i b der 
F r a u A n n a O l i n s k i aus M ü h l e n bei Hohens te in , 
K r e i s Osterode, A u s k u n f t e r t e i l en . Zuschr i f t en 
unter E e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o an obige A n s c h r i f t 
e rbe ten . 

W e r k a n n A u s k u n f t e r t e i l en ü b e r K u n s t m a l e r 
E m i l F o r k , geb. 22. 1. 13, wohnhaf t i n K ö n i g s b e r g . 
E r so l l aus russischer Gefangenschaft , L a g e r 4564, 
k o m m e n d i m N o v e m b e r / D e z e m b e r 48 i n G r o n e n -
fe lde bei F r a n k f u r t / O d e r entlassen worden se in . 
Zusch r i f t en erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b. 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t Ost­
p r e u ß e n b e n ö t i g t d r ingend die j e tz igen A n s c h r i f t e n 
(gegebenenfalls Nachr i ch ten ü b e r das Schicksal) 
folgender R e c h t s a n w ä l t e aus K ö n i g s b e r g : D r . B a l l , 
am 16. 11. 44 wohnhaf t gewesen S t e i n d a m m 40'42, 
K a u fho f , u n d D r . Eske , a m 13. 11. 44 wohnhaf t ge­
wesen S t e i n d a m m 172 a. 

Die Lands leu te w e r d e n d r ingend um M i t h i l f e bei 
der A u f k l ä r u n g nachfolgender Schicksale gebeten: 
F r a u M a l w i n e V a r k o j i s , geb. A b r o t i s , geb. 11. 6. 01 
in K r e t i n g a L i t a u e n , und deren K i n d e r R u t h . geb. 
24. 7. 30, und W a l t r a u d , geb. 1. 5. 31. H e i m a t a n ­
schrif t M e m e l , V e i t s t r . 39, S o m m e r 44 nach D ü s t e r -
beck bei G r . - S a b o w / P o m m e r n evaku i e r t . Dort a rbe i ­
tete F r a u V a r k o j i s bis J u l i 194" be im B ü r g e r m e i ­
ster als W i r t s c h a f t e r i n ; sie ging dann zu B e k a n n t e n 
nach K l e i n - L e i s t i k o w , 4 km v o n D ü s t e r b e c k , und 
arbei te te dor t , w a r bei bester Gesundhe i t u n d 
woh lau f . B r i e f e nach dor t k a m e n z u r ü c k m i t V e r ­
m e r k in po ln i scher Sprache : Adressa t 1946 vers to r ­
ben . D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannscha f t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, Wa l l s t r . 29 b, bit tet um 
Zuschr i f t en , auch m i t dem k le in s t en H i n w e i s . 

Wer ist jetzt aus Litauen gekommen? 
W i r haben i n den letzten Fo lgen des O s t p r e u ß e n -

blat tes L i s t e n mi t den N a m e n der jen igen L a n d s ­
leute v e r ö f f e n t l i c h t , die jetzt aus L i t a u e n — zu 
e i n e m ger ingen T e i l auch aus K ö n i g s b e r g u n d dem 
M e m e l g e b i e t — ü b e r das L a g e r F r i e d l a n d bei G ö t ­

t ingen i n der B u n d e s r e p u b l i k e inget roffen s ind . Im 
folgenden b r ingen w i r n u n e ine wei tere L i s t e v o n 
Lands leu ten , d ie i n F r i e d l a n d angekommen s ind . 
Geordne t w e r d e n die N a m e n nach den K r e i s e n , aus 
denen die H e i m k e h r e r s t ammen Die Z a h l i n K l a m ­
m e r n gibt d ie Z a h l der Personen an, d ie zu der F r a u 
bzw. dem M a n n g e h ö r e n . D i e Ansch r i f t en , un te r 
denen sie jetzt zu e r re ichen s ind , k ö n n e n bei der 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, Wa l l s t r . 29 b, unter B e i f ü g u n g v o n 
R ü c k p o r t o erfragt werden . 
Allenstein-Land: F r e n s c h k o w s k i , A r n o l d . 
Angerburg: Sch i l ewa , H e i n z . 
Bartenstein: L a u , E l i s abe th (4). 
Elchniederung: Stanschus, H e l m u t . 
Ilschhausen: B ö t t c h e r , H e l m u t — D a n n a u , A l f r e d 

(2) — F r e y . A n n e m a r i e — Schippore i t , M a r t h a , 
(2). 

Gerdauen: A lb ruscha t , A l f r e d — B l u d s c h u n , M a r g a ­
rete. 

Heilsberg: S taschul l , H e d w i g (3). 
K ö n i g s b e r g - S t a d t : B r a u n , W i l h e l m i n e — D a n n e h l , 

Anna (4) — Deh l i t z , G e r t — Jungke i t , G ü n t e r — 
K r e u t z b e r g e r , H e i n z — K e l c h , G i s e l a — K o r i n t h , 
W e r n e r — Maur i scha t M a r i a (2) — Rogausch, 
Marga re t e (3) — Seher , A n n a — Schwarz , H e r t h a 
(2) — S c h r ö d e r , H a n s — Zeband , Ilse. 

Lyck: G r a b o w s k i . E r n a . 
Ortelsburg: Beber , S ieg f r i ed . 
Pr .TEylau: Hoppe , H i l d e g a r d (2) — Spannenkrebs , 

E r i c h - F r i t z . 
Rößel : Schulz , Josefa . 
Tilsit-Stadt: G r i g o l e i t , G e r t r u d . 
Wehlau: Becker , F r i t z — G r u b e , Char lo t t e — K o ­

r i n t h , H e r t a (3) — Reske , F r i e d a (3). 

Für Todeserklärungen 
Z u m Z w e c k e de r T o d e s e r k l ä r u n g D r . S t ü t z e ! 

(Fr i tz ) , geb. 1. 4. 1903, w e r d e n zwe i K ö n i g s b e r g e r 
G ä r t n e i s i r auen , Fors t r eu te r u n d M a r x oder M a i t z , 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g , Bee thovens t r . 25 0, gesucht. — 
W e r k a n n A u s k u n f t e r t e i l en I t ter den V e r b l e i b der 
F r a u I r m a F r e i m a n n , geb. Bock , geboren 13. 7. 1915, 

Schiffbauer vom Frischen Haff 
In dem ;n Folge 14'vom 21). Juni d. Js. ver­

öffentlichten Bericht „Schiffbauer vom Frischen 
H a f f wird ausgeführ t , daß die G a b r ü d e r M o -
dersitzki aus Tolkemit am Frischan Haff in 
Schleswig im Fischerdorf Maassholm eine 
Bootswerft fanden, die reichlich herunter­
gewirtschaftet war; was sie vorfanden, w a r c a 

drei Slips, mehrere Schuppen und efn Haufen 
Gerumpel. Sie pachteten dann die Werft. 

Der Besitzer der Werft, Herr Asmus Petersen 
in Maas6holm, stellt nun in einem Schreiben an 
uns fest, daß seine Werft seit 30 Jahren besteht 
und durch geleistete Arbeiten, G r u n d ü b e r h o l u n -
gen von Fischkuttern und Neubauten von k l e i ­
neren Fischereifahrzeugen in Fachkieisen im­
mer einen guten Ruf gehabt hat; lediglich Neu­
bauten wie die der letzten Zeit seien von ihm 
nicht durchgefühl t worden. 

* 
Die Schriftleit,ung bedauert, daß ihr Bericht­

erstatter einer offenbar falschen Information 
von dritter Seite ü b e r den Zustand der Werft­
anlagen vor der Verpachtung zum Opfer gefal­
len ist, deren Richtigkeit nachzuprüfen er 
nicht in der Lage war, da ihm der Pachtvertrag 
und das d a 7 u g e h ö r i g e Inventarverzeichnis nicht 
vorgelegen haben. 

zuletz t wohnhaf t K ö n i g s b e r g , S c h r ö t t e i s t r . 107. S ie 
so l l i m Yorck laza re t t 1946 oder 1947 vers torben se in . 
W o s ind Lands leu te , die das b e s t ä t i g e n k ö n n e n ? 
Zuschr i f t en erbi t tet i n den beiden h ie r genannten 
F ä l l e n die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t 
O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, Wal l s t r . 29b. 

Rund um das Trakehner Pferd 
Es gab f r ü h e r Menschen , die gerne e inen U n t e r ­

schied zwischen dem T r a k e h n e r P f e r d und dem 
O s t p r e u ß e n machten ; sie v e r g a ß e n aber, d a ß h ie r 
n u r die G e b u r t s s t ä t t e und dann der Aufzuch to r t 
der e igent l iche Un te r sch ied war , denn i n der L a n ­
despferdezucht w i r k t e n die v i e l e n i n T r a k e h n e n 
g e z ü c h t e t e n Hengste , u n d umgekehr t so mancher 
aus der Landespferdezucht k o m m e n d e Hengst w a r 
i n T r a k e h n e n H a u p t b e s c h ä l e i . Heute spr icht m a n 
n u r noch v o n e i n e m W a r m b l u t p f e r d T r a k e h n e r 
A b s t a m m u n g und bezeichnet d ie in Westdeutschland 
aus den R e s t b e s t ä n d e n der b e r ü h m t e n , einst g r ö ß ­
ten deutschen Warmblu t zuch t g e z ü c h t e t e n Pfe rde 
als die Wes tdeu tschen-Trakehner . N u n sol len i m 
k o m m e n d e n W i n t e r e r s t m a l i g eine A n z a h l W a r m -
blu tpferde T r a k e h n e r A b s t a m m u n g i n der N a c h ­
kr iegszei t i n e i n e r A u k t i o n herausgebracht werden . 
W i r be l i ch te t en schon v o n diesem P l a n , aber w i r 
m ö c h t e n heute noch nachtragen, d a ß die A n k ü n d i ­
gung der W i e d e r e i n f ü h r u n g der O s t p r e u ß e n s c h a u e n 
und O s t p r e u ß e n - A u k t i o n e n i n der Z ü c h t e r - u n d 
besonders R e i t e r w e l t g r o ß e Beach tung gefunden 
hat. 

Seit z w e i J ah ren steigt s t ä n d i g be i den O l y m p i a -
V o r b e i c i t u n g s - M i l i t a r y s auch Ot to Ro the i n den 
Sat te l . E i n V e t e r i n ä r s t u d e n t , der z u den deutschen 
Sp i t zen re i t e rn fü r die M i l i t a r y g e h ö r t . V i e r m a l r i t t 
e r mi t . E i n m a l den Sieger , z w e i m a l den Z w e i t e n , 
v i e r m a l w a r e r P r e i s t r ä g e r . Otto Rothe w i r d w a h r ­
schein l ich auch die deutschen F a r b e n be i den O l y m ­
pischen Sp i e l en 1952 i n H e l s i n k i , i n der M i l i t a r y 
v e r t r e t e n . U e b r i g e n s b e t ä t i g t s i c h ' irt "der* le tz ten 
Z e i t Otto Rothe auch als e r fo lg re icher S p r i n g r e i t e r 
auf P f e r d e n des G e s t ü t V o r n h o l z und des D e u t ­
schen O l y m p i a d e - K o m i t e e s f ü r Re i t e r e i . N u n aber 
z u r Person Ot to Rothes : E r ist der Sohn des Z ü c h ­
ters der be iden O l y m p i a - S i e g e r 1936 „ K r o n o s " und 
„ A b s i n t h " u n d w u r d e i n Samonienen geboren. V a t e r 
Rothe w a r auch e in e r fo lgre icher Re i t e r u n d F ö r d e ­
rer der l ä n d l i c h e n R e i t e r e i . In Ins te rburg u n d be i 
den P r ü f u n g e n i n T r a k e h n e n e i n s c h l i e ß l i c h dem v. 
d. G o l t z - Q u e r f e l d e i n w a r er mi t dabe i . D i e Er fo lge 
v o n „ E u l e " s ind Er fo lge v o n V a t e r Rothe . 

Nach l ä n g e r e r Ze i t ist w i e d e r e i n m a l e i n neues 
o s t p r e u ß i s c h e s P f e r d i n d ie L i s t e der T u r n i e r p f e i d e 
b e i m Z e n t r a l v e r b a n d f ü r Zuch t und P r ü f u n g deut­
scher Pfe rde e inget ragen w o r d e n : e in al ter F u c h s ­
wa l l ach , der den N a m e n „ I k a r u s II" t r ä g t , du rch 
den O s t p r e u ß e n b r a n d als O s t p r e u ß e e rmi t t e l t w u r d e 
u n d P o l i z e i p f e r d i n M ü n c h e n ist. 

B e i m T u r n i e r i n Bergerhausen k a m der Os t ­
p r e u ß e „ F o r s t r a t " — e in S j ä h r i g e r Fuchshengst — 
z u m Sieg i m L - S p r i n g e n : e r wurde i m M - S p r i n g e n 
V i e r t e r . A b s t a m m u n g u n d Z ü c h t e r s ind unbekann t . 
A u c h b e i m T u r n i e r i n A l s d o r f w u r d e „ F o r s t r a t " 
unter Hors t B e h r e n d herausgebracht; e r p lac ie r te 
sich i n der L - D r e s s u r p r ü f u n g . B e i diesem T u r n i e r 
k a m der O s t p r e u ß e . , Tore ro" , auch n u r durch den 
B r a n d als O s t p r e u ß e e rmi t te l t , un te r H . L a n c k o h r 
zu e i n e m P r e i s i m L - S p r i n g e n m i t d re i F e h l e r n u n d 
w u r d e i m B a r r i e r e n s p r i n g e n F ü n f t e r . 

E e i m E u s k i r c h e n e r T u r n i e r w u r d e eine V i e l s e i t i g ­
k e i t s p r ü f u n g (Dressur L , Jagdspr ingen L , G e l ä n d e ­
r i t t L ) entschieden. H i 2 r k a m der e r w ä h n t e Hengs t 
„ F o r s t r a t " z u m 3. P re i s , wobe i er auch i m G e l ä n d e ­
ritt, K l . L D r i t t e r wurde . H i e r siegte die O s t p r e u ß i n 
„ R o x a n e " ( f r ü h e r Hel la ) un te r F ranco i s -Ponce t . A i s I 
Besonderhe i t w ä r e zu verze ichnen , d a ß bei d iesem 
T u r n i e r , i n der Z w e i s p ä n n e r - E i g n u n g s p r ü f u n g s ich 
e i n O s t p r e u ß e n g e s p a n n v o n M a x E e c k e r mi t den 
P f e r d e n „Wel l e " u n d „ S o n n e " unter den hols te iner 
G e s p a n n e n p lac ier te . 

A u c h b e i m O k t o b e r f e s t - T u r n i e r i n M ü n c h e n gab 
es"OstpTieiiß€n"-Erfolge. Uebr igens p lac ie r te sich h i e r 
i n . der Z w e i s p ä n n e r - E i g n u n g s p r ü f u n g — a n — d r i t t e r 
Ste l le e in wei teres C s t p r e u ß e n - G e s p a n n m i t den 
P f e r d e n „ L o r d " u n d „ P a n t h e r " . „ B e n t o " v . Pa r se -
now, g e z ü c h t e t von D r . K r a m e r - D r a u l i t t e n , e r r a n g 
d re i P re i se . Im Jagdspr ingen K l . L und J a g d s p r i n ­
gen K l . M wurde e r Dr i t t e r , i m Ze i t j agdspr ingen 
M , stets un te r F r ä u l e i n Tresper , Sechster. Das 
M - S p r i n g e n gewann e in O s t p r e u ß e namens „ G o l d ­
p fe i l " , u n d der O s t p r e u ß e „ R e x " k a m h ie r auch z u 
e i n e m P la t z . W i r f inden noch als P r e i s t r ä g e r i m 
G l ü c k s - J a g d s p p i n g e n „ R o x a n e " , i n der Dressur K l . 

S T R I C K E R 
VFohrrodfobrik Brackwede-Bielefeld 

B r a n d t , G ü n t e r , geb. 2. 1. 26 zu 
P r . - E y l a u Ostpr. , letzte A n s c h r . 
M i t t e J a n . 45: 2. techn. M a r s c h . -
P a n z . - E r s . - u . A u s b . - A b t . 10, 
Z in t en /Os tp r . F P N r . unbekannt . 
N a c h r . e rb . G u s t a v B r a n d t , (16) 
F r a n k f u r t / M . , Berge r s t r . 305. 

B u r k , Erwin, geb. 28. 6. 27 i n T h a -
r au , w a r i n G u b e n b. P a n z . -
Gren . -Reg t . G r . - D e u t s c h l a n d , am 
16. 1. 45 v o n Co t tbus a u s g e r ü c k t , 
B o m b a c h , Rober t , K a u f m a n n , 
aus K ö n i g s b e r g . Nach r . e rb . 
F n e d r . B u r k , S t ö c k h e i m I, ü b . 
N o r t h e i m / H a n n . 

C o n r a d , F r i t z , geb. 17. 5. 96, aus 
Ba r t ens t e in , G e n e r a l - L i t z m a n n -
S t r a ß e 6, b i s 45 bei K r a f t f . - E r s . -
u . A u s b . - A b t . 201. Osterode, letzte 
Nach r . F e b r . 45 aus H e i l i g e n b e i l . 
Nach r . e rb . F r a u He lene C o n r a d . 
(23) L u t t e n , ü b e r Vech ta i . O. 

A n d r e a s , F r i t z , geb. 6. 1. 09 i n J u r - R u ß i a n d h e i m k e h r e r u . K a m e r a d e n 

&ucftan3oigen 

k e n , K r . T r e u b u r g , Soldat , F P N r 
31 160 E , am 25. 12. 44 i n R e i m a n s -
wa lde , K r . T r e u b u r g , 1. 1. 45 i n 
S c h ö n t a l b. G o l d a p , d a n n F P N r . 
05 660, letzte Nach r . 14. 1. 45 aus 
R a u m L y c k . Nachr . e rb . unt . N r . 
20/78 an G e s c h . - F ü h r g . d. L a n d s -
mannsch . Ostpr . , H a m b u r g 24, 
W a l l s ü a ß e 29 b 

A r n i m , M e t a , geb. Ma tzdor f , geb. 
12. 8. 01 in Ragn i t , z u l . w o h n h . 
K ö n i g s b e r g / P r . , U n t e r h a b e r b e r g 83. 
M i t t e i l u n g , an A m t s g e r i c h t H a m ­
b u r g - A l t o n a , zu IIa (5) II 500/49 T . 

d. F P N r . 05662 B. Degenies , H e i n z , 
geb. 28. 4. 25 i n T i l s i t , Sen te iner 
S t r a ß e 24, seit 16. 4. 45 v e r m i ß t 
b. Cot tbus . Nach r . e rb . F r a u 
J u l i a n n e Degenies , (24a) G r ä p e l 
53, Pos t Es to r f ü b . H i m m e l p f o r -
ten . 

A c h t u n g , H e i m k e h r e r i n n e n aus K ö ­
n igsbe rg ! W e r w a r auf der Z e l l -
s to f f -Fabr . m i t T rau te D i e r i n g 
v. 1945—1947 zus.? W o ist F r l . 
M a r t a Schu lz , d ie m i t T . e i n Z i m ­
m e r gemeins. hatte? Nach r . e rb . 
M . D i e r i n g , (24) M o o r d i e k ü b e r 
I tzehoe. 

B a r s u h n , W i l h . , G a s t w i r t , geb. 
17. 9. 73, aus Sch le i fenau , K r . H e i m k e h r e r ! 
Ins te rburg , z u l . unt . d . Russen 
gebl ieben i n B a r t k a m - G ü l d e n -
boden. W e r k a n n ü b e r se in 
Schicksa l A u s k . e r te i len? Nachr . 
e rb . zw. T o d e s e r k l ä r u n g F r a u 
G e r t r u d Ne l lessen , (22a) S ü c h ­
te ln , K r . K e m p e n , H i n d e n b u r g -
s t r a ß e 82. 

D o m b o w s k i , Ger­
hardt, geb. 6. 7. 24, aus W a r n i -
k e i m , Post P a a r i s b. K o r s c h e n , 
F P N r . 59 914 E , l e tz te r A u f e n t h . 
Ebenrode - S c h l o ß b e r g , letzte 
Nach r . 6. 1. 45. Nachr . e rb . F r a u 
M a r t h a D o m b o w s k i , D o r t m u n d , 
v . - d . - G o l t z - S t r . 29. 

Ebenhard t , B e r e n d , u n d F a m i l i e , 
Buchdrucke re ibes i t ze r aus L i e b e -
m ü h l / O s t p r . Nach r . e rb . F r a u 
A . N o e l l n e r , F r i t z l a r , Bez . K a s ­
sel , Ge i smar s t r . 6, b. D r . Naege l . 

Ecke r , P a u l , aus G u m b i n n e n , G a r -
tenstr. , war dor t Kre i sanges t . d . 
Kre i shauses , v o r l'/s J a h r e n i n 
G r i m m e n P o m m . , dann nach dem 
Westen abgesetzt. Nachr . u . N r . 
20 69 an G e s c h ä f t s f ü h r . d. L a n d s ­
m a n n s * . Ostpr . , (24a) H a m b u r g , 
Wa l l s t r . 29 b. 

G lase r , K u r t , geb. 16. 7. 29 in Son­
n i g k e i m , K r . S a m l a n d . w u r d e am 
8. 4. 45 nach R u ß l . verschl . , k a m 
ers t i n e i n L g . nach T a p i a u , v o n 
dor t fehl t jede Spur . Nachr . e rb . 
G u s t a v Glaser , J a m e l n 26, K r . 
Dannenbe rg /E lbe . ' 

G r o ß , E r i c h , geb. 25. 10. 11, aus K ö ­
n igsberg - P o n a r t h , Wol f s t r . 20, 
Obergfr . 2. A u s b . - K o m p . G r e n . -
E r s . - B a t . 151 D t . - E y l a u / Westpr . , 
B l ü c h e r - K a s e r n e . 15. 1. 45 z u r 
F r o n t abgestel l t , se i ther ke ine 
Nach r . Nach r . e rb . F r a u G e r d a 
G r o ß , S c h m i e h e i m , K r . L a h r / B a ­
den . 

G r o ß , He rbe r t , geb. 1. 9. 24 i n 
R e i n k e n w a l d e , K r . S c h l o ß b e r g , 
F P N r . 21 422, J u n i 45 m i t e i n e m 
Gefg . -Transp . b i s M i n s k g e k o m ­
men . Nach r . e rb . u . N r . 20/53 an 
G e s c h . - F ü h r . d. Landsmannsch . 
Ostpr. , H a m b u r g , W a U s t r . 29 b. 

H e i n z . A l f r e d , geb. 18. 6. 24 i n 
K ö n i g s b e r g , z u l . w o h n h . dort , 
H i n t e r r o ß g a r t e n 30, G r e n . , F P N r . 
19 143 B , E insa tzo r t M i t t e J a n . 45 
M e r u h n e n b . T r e u b u r g , letzte 
Nach r . 13. 1. 45. Nach r . e rb . F r a u 
E r n a H e i n z , R e n d s b u r g . K ö n i g s ­
k o p p e l 9. 

K r a u s e , D i e t r i c h , Gefr . , geb. 1. 12. 
24 i n K ö n i g s b e r g / P r . W a r J a n . 
1945 be i der 4. Fes tungs -S tamm-
K o m p . K g s b . - J u d i t t e n . Le tz t e 
Nachr . v o n dort 29. 1. 45. W e r 
kennt K a m e r a d e n dieser E i n h e i t 
oder deren A n g e h ö r i g e ? ( F r ü h e r 
w a r m e i n S o h n M e i s t e r s c h ü l e r 
be i H e r r n P r o f . G r ü n , K g s b . , 
G r a p h i k e r . ) Nach r . e rb . Oskar-
K r a u s e , Masch inenbaumeis te r , 
(17a) M a n n h e i m , P f l ü g e r s g r u n d -
s t r a ß e 33. F r . Osterode/Ostpr . 

B a r t s c h , E r i c h , O b e i wach tms t r . d. 
F e u e r l ö s c h p o l i z e i , A b s c h n . Nord . j 
Wrange ls t r . , w a r bis A n f g . A p r i l 
i n K ö n i g s b e r g s ta t ionier t . Nachr . 
e rb . F r a u E l f r i e d e K l a u t k e , 
H a m b u r g 33, W i e s e n d a m m 10 II 
b . Mebes . 

B e d n a r z , E m i l , E i senbahnbeamter , 
geb. 14. 5. 92 i n Gr . -Jeru t ten , [ 
K r . O r t e l sbu rg . letzte Dienstst . ' 
L o t z e n , 9. 2. 45 mi t dem R ä u ­
mungszug aus L o t z e n v o n Z i n - : 
t en abgefahren, se i tdem v e r m 

Domnowsky, Gus t av , geb. ca. 1866. 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g , H i n d e n -
burgs t r . 43, arbei te te f r ü h e r als 
Pos tbe t r iebs . -Ass i s t . auf Post ­
amt 9, H indenburgs t r . , u . E h e ­
frau, letzte Nachr . bis z u m E i n ­
s c h l u ß K b g . du rch d . Russen, 
H a u s H i n d e n b u r g s t r . 43 so l l ve r ­
b rann t se in . W e r k a n n ü b . d. 
Schicks , d. be iden A u s k u n f t e r ­
te i len? Nach r . e rb . unt . N r . 20/1 
an G e s c h ä f t s f ü h r . d. L a n d s m a n n ­
schaft Ostpr . , H a m b u r g , W a l l ­
str . 29 b. 

Achtung Litauenheimkehrer! Wer 
w a r m i t Gertrud Kaminski zus.?, 
geb. 14. 3. 07 i n W e h l a u , A p r i l 48 
nach L i t a u e n gegangen. Nach r . 
e rb . Marga re t e K a m i n s k i , B e r l i n -
Zehlendor f , Schrocks t r . 1. 

K a t z m a r c z y k , Friedrich, W a g e n ­
fe ld , K r . Or t e l s b u rg , verschleppt 
Ende 45, u n d S o h n Friedrich, 
geb. 24. 7. 23, v e r m . b . C h o l m 
S t a r a r u ß i a 26. 2. 43. Nach r . e rb . 
F r i e d a K a t z m a r c z y k , (24) Rends ­
bu rg , S u h m s h o f 10/111. 

W e r w e i ß etwas ü b e r se in Sch ick- Dzewas , Gus tav , geb. 28. 9. 94 
sal? Nach r . e rb . F . B u r g h a r d t , 
(14a) B l a u f e l d e n , K r . C r a i l s h e i m / 
W U r t t b g . 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! B ö t t c h e r , M a r ­
t i n , Obergefr . , F P N r . 43 065 C. 
P z . - F u n k e r i n e i n . Panz . -Fe lde r s . -
Ba t t . , v e r m i ß t seit 27. 6. 44 nach 
d e m K a m p f um B o b r u i s k . Nachr . 
e rb . He lene B ö t t c h e r (Mutter) . 
(13b) A l d e r s b a c h , K r . V i l s h o f e n -
Wiede rbaye rn . 

w o h n h . K ö n i g s b e r g , Br i e sene r | 
S t r . 3, S d f . Z . (Dolm.) b is Sept.; 
44 i n R . K a m dann z. Neuaufs te i - . 
l u n g n . S tab lack als Ober fw. b.j 
e ine r P a n z . - J ä g . - E i n h . Le tz te 
Nachr . v . 7. 2. 45 aus d . R a u m 
A n g e r a p p - B e y n u h n e n , F P N r . 
48 201 c. K a m e r a d e n , w e r kann 
ü b . se in Schicks. A u s k . geben? 
Nachr . erb. M a r t a Dzewas, (22c) 
B e r g " i - i dbach , R o m m e r s c h e i d 
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S t a l i n g r a d k ä m p f e r ! K l ö d e n , H e r ­
bert , geb. 22 . 3. 1904, w o h n h . gew. 
G u m b i n n e n , zule tz t Ober leu tnan t 
B r ü c k e n b a u k o l o n n e d. 24. Panz . -
D i v . , F P N r . 03 036, i n K a i a t s c h 
be i S t a l i n g r a d eingesetzt ; letzte 
Nachr ich t v o m 19. 11. 1942. Nachr . 
e rb . M a r i e K l ö d e n , Rodach bei 
C o b u r g , Gar t ens t r . 17. 

Krätzer , Kar l , geb. 25 . 7. 72, und 
Pauline, geb. Juschkus. geb 26. 
2. 82, Flottwellstr. 14, Juschkus, 
Gertrud, geb. 4. 6. 84, Hinden­
burgstr. 20, J — . , Elfriede, geb. 
24. 9. 90, Beeckstr. 24, alle aus 
K ö n i g s b e r g , sind 1945 in» Kbg. 
geblieben. Nachr. erb. Marie 
Juschkus, L o h b r ü g g e , Maikstr. 1? 

K a m e r a d e n d. F P N r . L 49 456 (Bau) 
L g p a . M ü n c h e n ! K u r r a t , J o a c h i m , 
Hans , ZEh lms t r . , geb. 6. 2. 13 i n 
Ostpr . , w o h n h . K ö n i g s b e r g , S a -
m i t t e r A l l e e , w i r d seit J a n . 45, 
damals i n I ta l ien , v e r m i ß t . Nachr . 
e rb . F r a u G e r t r u d F r i c k e , geb. 
K u r r a t , (24a) H a m b u r g 33, E m i l -
Janssen-Str . 22. 

A c h t u n g S t a l i n g r a d k ä m p f e r ! 
L e h m a n n D i e t r i c h , O b l t n . , F P N r . 
29 473, v e r m . b. S t a l i ng rad . Nachr . 
e rb . F r a u E v a Richer t , Pa t tensen 
131 ü b . W i n s e n / L u h e . 

Warum 
mehr bezahlen? 

W ü n d i s c h liefert |q wieder, 
so gut und billig wia f r ü h e r . 
Katalog mit Bildern kostenlos. 

Textil-Wündisch 
Augsburg K 156 

Der Kindersuchdienst des Deutschen Roten Kreuzes 
Hamburg-Altona, Allee \25—131, sucht für 

Ostpreußenkinder ihre Angehörigen! 

Bild Nr. 1188 

Ndme: Danowskl, Vorname: Monika, geb. 
17. 6. 44. Augen: graublau. Haare: b lond. 
Das Kind soll aus dem Kinderheim Brauns-
berg/Ostpr. stammen. N ä h e r e s ist nicht 
bekannt. 

Bild Nr.: 2374 

Name: Dietke, Vorname: Marie oder Ma­
rianne, geb. 6. 5. 40. Augen: grau: Haare: 
dunkelblond, kraus. 
Das Kind stammt aus Brdunsberg oder Um­
gebung. Eine Bombe zerstörte das Gehöft. 
Das Kind flüchtete mit der Mutter und 
einem Bruder und verlor beide auf der 
Flucht. 

Nachfragen und Hinweise bitte unter Angabe der Bildnummer richten an: 

Geschäftsführung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, Wal l s l r aße 29 b 

\ 
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M „ C y k l o p " u n d i m L - S p r i n g e n e inen a l ten F u c h s -
w a l l a c h m i t dem N a m e n „ S t a n d a r d " . 

In Darms tad t b e i m L a n d e s t u r n i e r Hessen-Nassaus 
w u r d e in der M - D r e s s u r „ C y k l o p " , der v o n Sode i -
k a t - K I . - S c h l o ß b a c h g e z ü c h t e t w u r d e , D r i t t e r , und 
i m S ta fe t t en-Paarsp i ingen konnte e i n al ter Ost­
p r e u ß e namens , . l a schki r" zusammen m i t e i n e m 
H a n n o v e r a n e r den Sieg davon t ragen . 

E r f r e u l i c h ist die Tatsache, d a ß b e i m B e r l i n e r 
T u r n i e r i m O l y m p i a - S t r d i o n neun O s t p r e u ß e n -
E r f o l g e zu verze ichnen s ind , da run te r zwe i Siege. 
Versch iedene Pfe rde s ind b i sher nicht bekann t ge­
w o r d e n , so „ N e l s o n " und „Ten and One", d ie sich in 
b r i t i s chem Eeai tz bef inden , wobe i „ N e l s o n " das 
L-Spiingen bei fün fz ig S t a r t e rn gewann . In de r 
Dres su r K l . M w a r der alte T r a k e h n e r „ F a n a l " S i e ­
ger. P l ac i e r t w u r d e der O s t p r e u ß e „ B o l e r o " , der 
auch in der L - D r e s s n r zu e inem P r e i s k a m . 

Das N ö i d l i n g e r T u r n i e r sah e r f reu l i che rwe i se 
auch ostpi eußischfl Er fo lge , w e n n auch n u r v i e r 
P re i se , jedoch w a r e n diese stets am A n f a n g der 
Sieger l i s te . „ E e n t o " v . P a r s e n o w hol te sich die 
N ö i d l i n g e r V i e l s e i t i g k e i t s p r ü f u n g ( D r e s s u r p r ü f u n g 
f ü r Spr ingpfe rde , J a g d p f e i d e - E i n n u n g s p r ü f u n g und 
Jagdsp r ingen K l . M ) . N i c h t w e n i g e r als 33 Pfe rde 
w u r d e n , h i e r gestal tet . „ R o x a n e " k a m hie r zu 
e i n e m getei l ten zwe i t en P l a t z , d ie i m Z w e i p f e r d e -
Jagdsp r ingen K l . M s'ch auch noch e inen zwe i t en 
P l a t z holte. In diesem Sp r ingen kam i n e inem P a a r 
auch der auf T r a k e h n e i G r u n d l a g e gezogene West­
p r e u ß e . .Norman ' ' zu e inem P r ^ i s . 

W e n n m a n diese Er fo lge h i e r l iest, so scheinen 
sie n icht so w i c h t i g , w i e sie i n W i r k l i c h k e i t s i n d . 
M a n da r f nicht vergessen, d a ß J a h r e h i n d u r c h d ie 
R e s t f c e s t ä n d e der o s t p r e u ß i s c h e n T u r n i e r p f e r d e 
ke inen Nachwuchs aufzuweisen hat ten u n d wei ter , 
d a ß sehr v ie le veranlagte o s t p r e u ß i s c h e P fe rde als 
Peu tepfe rde ins A u s l a n d g ingen oder i m A u s l a n d 
b l i eben u n d dor t meistens dem g r o ß e n T u r n i e r s p o r t 
v e r l o r e n g i n g e n . M i r k o A l t g a y e r 

Westdeutschland -Trakehner 
als Military-Hoffnung 

Das Deutsche O l y m p i a d e - K o m i t e e f ü r Re i t e r e i 
b r i ng t l aufend O l y m p i a - V o r b e r e i t u n g s - M i l i t a r y s 
z u r , D u r c h f ü h r u n g , u m den deutschen P f e r d e n und 
R e i t e r n S ta r t - u n d T r a i n i n g s m ö g l i c h k e i t e n f ü r die 
M i l i t a r y zu geben. B i s h e r ve r t ra t i n diesen P r ü ­
fungen n u r der O s t p r e u ß e „ B a u t z " das T r a k e h n e r 

Erfolge ermländischer Tüchtigkeit 
D e r K a p i t u l a r v i k a r v o n E r m l a n d , P r ä l a t A r t h u r 

K a t h e r , besuchte d ieser Tage d ie erste E r m l ä n d e r -
s i ed lung i n Wes tdeu tsch land und gab se iner F r e u d e 
d a r ü b e r A u s d r u c k , d a ß auf dem Wehrmaehts -
U e b u n g s g e l ä n d e i n A h r b r ü c k (Eifel) nach bes t immt 
schwerem B e g i n n e n h ie r b i sher ca . 70 F a m i l i e n m i t 
e twa 400 A n g e h ö r i g e n e ine neue H e i m a t gefunden 
haben. W i r haben ü b e r diese S i e d l u n g i n F o l g e 
17 des „ O s t p r e u ß e n b i a t t e s " v o m 5. D e z e m b e r v o r i ­
gen Jahres e inen a u s f ü h r l i c h e n B i l d b e r i c h t gebracht . 
Es e r f ü l l e i h n nach e i n e m R u n d g a n g i n a l l en F a ­
m i l i e n (Kaiende) m i t S to lz u n d Freude , d a ß alte 
H e i m a t t r a d i t i o n wieder F u ß g e f a ß t habe und a l le 
ve r t r i ebenen H e i m a t f r e u n d e i n der Geborgenhe i t 
der Gemeinschaf t neuen L e b e n s m u t gefunden 
haben. W e n n auch nicht j eder Wunsch b e r ü c k ­
s icht igt w e r d e n konnte , so ber ichte ten i h m al le 
H e i m a t v e r t i i e b e n e n v o l l e r F r e u d e , d a ß sie l ieber 
h i e r i n Westdeutsch land m i t R o d e n begonnen 
haben, a ls d a ß sie ausgewander t w ä r e n . So l l t en 
w i r e ins t w i e d e r nach Hause k o m m e n , m e i n t e n die 
Sied le r , dann haben w i r a l ten B a u e r n „ u n s e r e n 
K i n d e r n wenigs tens d ie F r e u d e an der Schol le e r ­
hal ten" . A u s d iesem G r u n d e sol l i n d r e i Wochen 
i n A h r b r ü c k e i n J u n g - E r m l ä n d e r t r e f l ' e n s t a t t f in ­

den, u m den B a u e r n , S ö h n e n u n d T ö c h t e r n n icht 
n u r den G e d a n k e n an die H e i m a t — gle ichsam als 
„ h e i m a t l i c h e A u f r ü s t u n g " ' — aufrecht zu e r h a l t e n , 
sondern auch dem j u n g e n N a c h w u c h s v o n e r m l ä n ­
discher Z ä h i g k e i t u n d T ü c h t i g k e i t z u ber ich ten . 

E . K . 
Ein ostdeutscher Wappensaal 

N a t ü r l i c h ist es e i n O s t p r e u ß e , der sowas macht ! 
D i e k l e i n e Stadt B a d H a r z b u r g , K u r o r t des Harzes , 
hat du rch d ie V e r t r e i b u n g ihre E i n w o h n e r z a h l ve r ­
doppel t . A b e r auch n u r das. D e n n d ie Z a h l der 
G e s c h ä f t e , die f ü r den g p o ß e n M e h r v e r b r a u c h der 
V e r t r i e b e n e n v o n diese.! selbst h ä t t e n e r ö f f n e t 
w e i d e n m ü s s e n , ist an den F i n g e r n a b z u z ä h l e n . 

W e r aus der E l c h n i e d e i ung s tammt , w i r d e inen 
M a n n kennen , der dor t seit B e g i n n des J a h r h u n ­
derts als G a s t w i r t w i r k t e : i m . .Deu 'schen Haus" i n 
H e i n r i c h s w a l d e u n d i m Cafe E r n s t i n K u c k e r n e s e . 
D e r hatte das G l ü c k , i n B a d H a r z b u r g F u ß fassen 
zu k ö n n e n u n d daraus f ü r sich und seine A n g e h ö r i ­
gen das alte G e w e r b e wiedet au fzubauen . „Cafe 
Erns t " ist das beste u n d bel iebteste i m ganzen K u r ­
ort, g e f ü h l t v o m Sohn H e i b e r t E rns t . U n d n u n hat 
der V a t e r A r t u r E r n s t i m gle ichen Hause e ine T r i n k -

W a r m b l u t . U m s o er f reul icher , d a ß d iesmal f ü r die 
i n B i e l e f e l d ausgeschriebene dr i t t e d i e s j ä h r i g e 
O l y m p i a d e - M i l i t a r y sich unter den 25 N e n n u n g e n 
auch d re i o s t p r e u ß i s c h e Z u c h t p r o d u k t e befanden. 
A m Star t e rschienen n u r 16 Pfe rde , da run te r z w e i 
des W a r m b l u t s T r a k e h n e r A b s t a m m u n g . Seit e i n i ­
ger Ze i t w i r d b e i m Deutschen O l y m p i a d e - K o m i t e e 
i n V o r n h o l z e i n in Westdeutsch land g e z ü c h t e t e r 
und gezogener O s t p r e u ß e gearbei tet ; er s t ammt v . 
P o r t w e i n u . d. F i l i a l e v . A l i b a b a u n d w u r d e von 
se inem Bes i tzer Pe te r E l x n a t i n O e v e l g ö n n e , K r e i s 
B r a k e O l d e n b u r g g e z ü c h t e t . D iese r erst f ü n f j ä h r i g e 
Wes tdeu t sch l and -Trakehne r — also e i n fast zu j u n ­
ges M i l i t a r y - P f e r d — ist i n B i e l e f e l d v o n O. P o h l ­
m a n n aus G r o ß e n g i n g . K r e i s C l o p p e n b u r g , ger i t t en 
w o r d e n . E s handel t s ich h i e r u m e inen f r ü h e r e n 
l ä n d l i c h e n R e i t e r aus dem K r e i s e M a r i e n b u r g , der 
i n K a t z n a s e beheimatet w a r u n d wiede rho l t bei 
W e t t k ä m p f e n der l ä n d l i c h e n R e i t e r O s t p r e u ß e n s 

startete. B e i se inem e i s t e n S ta r t ü b e r r a s c h t e n 
s o w o h l „ P o l a r s t e r n " — w i e dieser N a c h w u c h s - O s l -
preuCe h e i ß t — als auch sein Re i t e r . I m G e s a m t ­
ergebnis b l i eb . .Polars tern" V i e r t e r h in t e r e rp rob t en 
M i l i t a r y - P f e r d e n , w i e d e m H a n n o v e r a n e r „ H u b e r ­
tus", der H a n n o v e r a n c i in „ P r i n z e ß " u n d dem O l ­
denburge r » N o r d s t e r n " . In a l l en P r ü f u n g e n be­
hauptete sich g l e i c h m ä ß i g . .Polars te rn" i n der M i t t e . 
A u c h Ot to Ro the st ieg i n den Sat te l u n d r i t t d ie 
in Hessen gezogene „ H a l l a " . N a c h de r D r e s s u r 
schied „ H a l l a " aus der K o n k u r r e n z aus. „ E a u t z " 
w u r d e v o n e i n e m jungen R e i t e r ger i t t en , schied 
aber dann w c - e n Aus l a s sen e ine r Wendef lagge i m 
letz ten T e i l der P r ü f u n g , e i n e m J a g d s p r i n g e n , aus 
und w ä r e auch nicht ü b e r den 9. P l a t z g e k o m m e n 
Das P f e r d scheint ü b e r m ü d e t du rch d ie ü b e r a u s 
s ta rke B e a n s p r u c h u n g i n den le tz ten J a h r e n , was 
auch d ie Schonung i n d iesem J a h r n ich t gu tmachte . 

M i r k o A l t g a y e r . 

• „ H r - h t i e e r A n z i e h u n g s ­
s tube e inger ich te t , d ie e i n n u s „ W a p p e n -
5 ,7if. f ü r den K u r o r t \ e i d e n w i u . r e c h t e s 
s tube des Deu t schen Ostens" . - | f e

 e n e r . 
G e g e n s t ü c k z u dem M a h n m a 1 ^ m

 v

B ° i a u n s c h w e i g e r 
abschaut - u n d das auch ™ b J V d e r g e m e i n s a m e n 
W a p p e n g e s c h m ü c k t als :Sinn ^ D n n 

P 
5' 
G 
W a p p e n g e s c h m ü c k t als. *>lnl

 W a n d z i e r t . D e n n 
A r b e i t u n d A u f R a b e d i e e n * * R r i u r n e s s i n d 
r m g s um die W ä n d e des r e m " i m d äue8 os tdeutschen ^ ' ^ h a l m a n b e i m 
W a p p e n aufgete i l t . G i l V ° n ha t t : die W a p p e n v o n 
£ n t r i t t unsere " n t t e n i a n n s d i a « . g l g Hinte* 
O s t p r e u ß e n . Wes tp te i i i J en u n d ̂  ü h e , l n e i n e r 
K i i m d St . M a n e n und den u e j n D u l Z e n d 
b u n t e n Le i s t e " » « ^ Ä w ä n d e s c h m ü c k t d e r 
Städtewappen D i e ende:r<n v* _ z u s a m m e n m i t 
S ü d e s t e n - S u ^ e t S n m w a ? t h e l a n d , P o m m e r n u n d Brandenburg und dem W a r w e ^ ^ J e d e s 

E a l t e n l a n d f ü r d ie A u s l a n d a e u d s c n a f t o d e r 

S v " b u n d e n l e , W e r S t ^ i n k o m m t , e r f i n -

m e r F r e u d e . D i e S p r e d i e i den ̂ n d » r n ^ 
d ie zug le i ch den V o r s t a n d des ^ v b e r a t e n d 
g le ich bei der A u s s * m ü * u n g ^ F l t l c h t . 
Pa t e « « s t a n d e n ha t t en , S t a m v e ingeses -
senTvereme s a ß e n ^eVslmmen, u n d sangen u m d i e 
Wet te i h r e H e i m a t l i e d e r . 

Westpreußische Pädagogen treffen sich 
A u f B i t t e d e r V e r a n s t a l t e r b r i n g e r ^ ^ r f o l g e n d e 

N o t i z : . . . A m Sonn tag , d e m 1 8 - r

N ° ^ m

a ^ e

e

 1

 a u s d e r 
s i * i n H e r n e i m H o t e l H e i n e " p i l n e n 

P ä d a g o g i s c h e n A k a d e m i e E l b m g f « ™ « ^ P ä d = . 
U h r e r un t e r d e m L e i t w o , t . t u m ? C a r s t e n n hält 

v o n Z e h m e n ) . M i t d i e s e m T i e f t e n ist v e a . ^ 

A n f r a g e n denen R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n ist s i n d an 
L e h r e ? P h W e i d m a n n i n H e r n e . W i e s c h e r s t r a ß e 
125, z u r i c h t e n . 

J^amsiienan^eigen 

Heute f r ü h u m 4 U h r v e r ­
schied nach k u r z e m , schwerem 
L e i d e n m e i n l ieber M a n n , u n ­
ser herzensguter Va t e r , G r o ß ­
vater , Schwiegerva te r , B r u d e r , 
Schwager und O n k e l , der 

L a n d w i r t 

Georg Swars 
im 69. Lebens j ah r . 

I i i t iefer T r a u e r 
Ida S w a r s , geb. Szuggars 
K i n d e r und E n k e l k i n d e r 

M i n d e n , 24. Sep tember 1951. 
L ü b b e c k e r S t r . 84b 
i i . O k s l i n d e n . K r . H e y d e k r u g . 

N a c h langem, bangem W a r t e n 
habe ich nun end l i ch d ie G e ­
w i ß h e i t e rha l ten , d a ß m e i n 
inmgs tge l ieb te r , herzensguter 
M a n n , unser l ieber- B r u d e r , 
s l h w a g e r urld O n k e l , 

K e i c h s b . - O b e r s e k r e t ä r 

— 3 & f e ü Friedel 
aiti 7. A p r i l 1945 i m A l t e r v o n 
52 J a h r e n i n t reuer Pf l i ch t ­
e r f ü l l u n g bei der V e r t e i d i g u n g 
des Haup tbahnhofes i n K ö n i g s ­
berg den T o d gefunden hat. 
In t iefer T r a u e r : 

H e n n y F r i e d e l 
B o c h u m , W i e m e l h a u s e r S t r . 89 
fr. K ö n i g s b e r g , 
Deutscf iordensr ing 1. 

A m 26. Sep tember 1951 ist m e i n 
herzensguter M a n n , l i ebe r 
Sohn , B r u d e r , Schwage r u n d 
O n k e l , der 

R e k t o r 

• Dr. Paul Glaß 
mit t en aus dem L e b e n i m 
A l t e r von 52 J a h r e n p l ö t z l i c h 
f ü r i m m e r v o n uns gegangen. 

Ir^ t iefer T r a u e r : 
F r i e d a G l a ß 

geb. O l s c h e w s k i 
G r o n a u (Hann.) 
z. Z t . K r a n k e n a n s t a l t 
Wurs te rhe ide , K r . W e s e r m ü n d e 
fr. K ö n i g s b e r g / P r . , 
Ross i t tener W e g 7. 

A m 9. Sep tember 1951 setzte 
p lö t z l i ch u n d une rwar t e t e i n 
Herzsch lag dem arbei t s re ichen 
L e b e n meines i ' eben M a n n e s 
und guten Va te r s , des 

Schne idermeis te rs 

Hermann Bergau 
wenige Tage vo r se inem 57. G e ­
bur ts tag, e i n E n d e . 

Es t rauern u m i h n 
B e r t a B e r g a u , geb. Noe tze l 
E r i c h B e r g a u , L e h r e r . 

T i l s i t /Os tp r . , Langgasse 27 a 
und B a l l g a r d e n 9, 
jetzt B a y r e u t h , St. G e o r g e n 23. 

D i e L i e b e h ö r e t n i m m e r auf! 
A m 1. O k t o b e r 1951 w u r d e 
m e i n i nn igge l i eb t e r M a n n , 
unser herzensguter P a p a , 
Schwager und O n k e l 

Erich Schroeder 
i m A l t e r v o n 55 J a h r e n v o n 
se inem schweren , tapfer e r t r a ­
genem L e i d e n e r l ö s t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M a r t h a Schroeder , 

geb. S c h r ö d e r , 
R u t h . I lse, Ingeborg , Renate , 
K l a u s - D i e t e r , R u d i , J u t t a , 
S i g r i d , 
Farn . F r a n z W i c h m a n n , 

B e r l i n - N e u k ö l l n , 
Fa rn . B r u n o S c h r ö d e r , 

N e u m ü n s t e r , 
Fa rn . G e r t r u d S c h r ö d e r , 

T ü b i n g e n . 
K o n i g s b e r g / P r . , M o z a r t s t r . 8, 
je tzt H u s u m (Hamburg) , 
M a t t h i a s - C l a u d i u s - S t r a ß e 70, 

Z u m zwe i t en Todes tag! 
F e r n unsere r ge l ieb ten H e i m a t 
entschl ief a m 25. O k t o b e r 1949 
i m A l t e r v o n 70 J a h r e n m e i n 
l i ebe r M a n n , unser t reusorgen­
der Va t e r , Schwiege rva te r und 
O p a 

B a u e r 

Gustav Stein 
Steh l i schken , K r . S t a l l u p ö n e n -

Ostpr . 

Dieses ze igen an 
Helene S t e i n , geb. He inacher , 
u n d K i n d e r . 

(22c) S t o l b e r g - B ü s b a c h (Rh ld ) 
H a u p t s t r a ß e 99 a. 

Z u m G e d e n k e n ! 
A m 8. N o v e m b e r 1946 vers ta rb 
f e r n der H e i m a t i n D ä n e m a r k 
m e i n l i eber M a n n , unser guter 
V a t e r 

Se i l e rme i s t e r 

Georg Plieskat 
geb. 30. 5. 1866, gest. 8. 11. 1946, 
aus S c t r t o ß b e r g / O s t p r . 
In s t i l l e r T r a u e r 

B e r t a P l i e s k a t 
W i l l y P l i e s k a t 
B e r n h . S c h w e r m e r u . F r a u 

geb. P l i e s k a t . 
S i e b e n b ä u m e n , 
B a d Oldes loe , H o l s t e i n . 

t 
Heu te f r ü h n a h m der H e r r g o t t 
nach k u r z e m , s c h w e r e m L e i d e n 
unsere herzensgute , t r eusor ­
gende M u t t e r , unsere l i ebe 
Schwester , S c h w ä g e r i n u n d 
Tante , F r a u 

Erika Boltz 
geb. v o n P a u l 

i m 44. Lebens j ah re z u sich i n 
die e w i g e H e i m a t . I h r unge­
brochener L e b e n s m u t u n d i h r e 
G ü t e w a r e n uns a l l en e i n H a l t 
i n d en schweren P r ü f u n g e n 
der l e tz ten J ah re . 
G l e i c h z e i t i g geben w i r K e n n t ­
n i s v o n der erst k ü r z l i c h e r ­
fo lg ten T o d e s e r k l ä r u n g unse­
res ge l ieb ten , u n v e r g e ß l i c h e n 
Va te r s , B r u d e r s , Schwagers 
u n d Onke l s , des f r ü h e r e n 

Ri t t e rgu tsbes i tze rs 

Richard Boltz 
A d l . - G r ü n d e n / O s t p r e u ß e n 

der i m M a i 1945 i n russischer 
Kr iegsgefangenschaf t zugrunde 
g ing . 

In t i e fem Schmerz i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H u b e r t u s u n d E b e r h a r d B o l t z 
F r i d a R i e b e n s a h m , 

geb. v o n P a u l 
F e l i x R i e b e n s a h m 
M a r g o t L a n k a u , geb. v o n P a u l 
K u r t L a n k a u 
L i l l i B o l t z 
M a r g o t Gaedeke , geb. B o l t z 
Hor s t Gaedeke 

B l u m b e r g / B a d e n , 24. Sept . 1951 
Tewess t r . 31 
F r ü h e r A d l . - G r ü n d e n / O s t p r . 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m D o n ­
ners tag , d e m 27. Sep tember 1951 
i n B l u m b e r g statt. 

Was w i r be rgen i n den S ä r g e n , 
ist der E r d e K l e i d , 

Was w i r l i eben ist geb l ieben , 
b l e ib t i n E w i g k e i t ! 

In d ie e w i g e H e i m a t abberufen 
w u r d e m e i n l i ebe r M a n n 

Hans Kreutz 
* 14. 9. 88, t 15. 9. 51, 

meine gel iebte ä l t e s t e Toch te r 

Dorothea Kreutz 
• 7. 4. 23, t 30. 3. 49 

Im N a m e n der T r a u e r n d e n 
Marga re t e K r e u t z , 

geb. T e ß m a n n 
S c h ä t z e l s h ö f c h e r t , K r . G e r d a u e n , 
u . E n g e l s t e i n , K r . A n g e r b u r g , 
je tz t M a i n z - M o m b a c h , 
H a u p t s t r a ß e 156. 

F e m se iner ge l ieb ten H e i m a t 
entschl ief sanft a m 4. O k t o b e r 
1951 nach e i n e m arbe i t s re ichen 
L e b e n , k u r z v o r V o l l e n d u n g 
seines 64. Lebens jah res , m e i n 
l i eber , u n v e r g e ß l i c h e r Lebens ­
kamerad , unser t reusorgendev 
V a t e r , de r l iebe , gute O p a . 
B r u d e r , Schwager u n d O n k e i 

B a u m e i s t e r 

Max Maeckelburg 
aus Kor schen /Os tp r . 

In t iefer T r a u e r 
L i s b e t h M a e c k e l b u r g . 

geb. Schulz , 
R o t e n b u r g (Hann.) . 
S c h i l l e r s t r a ß e 2, 

U r s u l a Schmid t , 
geb. M a e c k e l b u r g , 

B a u m e i s t e r H u g o Schmid t , 
E e r g i s c h - G l a d b a c h , 
Obei h e i d k a m p e r S t r a ß e 71, 

H i l d e g a r d Beu te l spacher , 
geb. M a e c k e l b u r g , 

D r . Hans Beute l spacher , 
B r a u n s c h w e i g , L u i s e n s t r . 15, 

S ieg f r i ed M a e c k e l b u r g 
u n d 5 E n k e l k i n d e r . 

D i e B e i s e t z u n g der U r n e e r ­
folgte i n B e r g i s c h - G l a d b a c h . 

Z u m G e d e n k e n ! 
A m 10. 11. 42 v e r u n g l ü c k t e 
m e i n l i ebe r M a n n 

D r . re r . p o l . 

Kurt Christeleit 
t ö d l i c h i m A l t e r v o n 50 J a h r e n . 
A m 1. J u n i 1943 f i e l m e i n l i e ­
be r Junge , O b l t n . 

Wolf-Diether Christeleit 
bei O r e l i m A l t e r v o n 24 
J a h r e n . 
A m 4. 10. 1945 starb auch m e i n 
letztes K i n d 

Ilka Christeleit 
an e i n e r t ü c k i s c h e n K r a n k h e i t 
i m In te rn ie rungs lage r O x B o L , 
D ä n e m a r k , i m A l t e r v o n 25 
J a h r e n . 
Ich gedenke i h r e r i n s t i l l e r 
T r a u e r . 

Cha r lo t t e Chr i s t e l e i t , 
geb. A r n d t 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
S c h ö n f l i e ß e r A l l e e , 
je tz t Ries tedt ü b . U e l z e n . 

F e r n se iner o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t ve r s ta rb a m 4. O k t o b e r 
1951 p l ö t z l i c h u n d une rwar t e t 
m e i n ü b e r al les ge l ieb te r 
M a n n , unser B r u d e r , Schwager 
u n d O n k e l 

Schne ide rme i s t e r 

Franz Schlängelt 
i m 63. L e b e n s j a h r . 

A n n a Schlaugat 
D ü r r f e l d e , K r . Eben rode , 
je tz t Gensungen , 
K r . M e l s u n g e n be i K a s s e l . 

F e r n se iner ge l ieb ten H e i m a t 
ve r sch ied a m 21. J u l i 1951 nach 
ku rze r , schwerer K r a n k h e i t 
p l ö t z l i c h u n d une rwar t e t m e i n 
Heber V a t e r , Schwiegerva te r , 
Opa . B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l 

Schne ide rmeis t e r 

Paul Kleinowski 
i m A l t e r v o n 58 J a h r e n . 
E r folgte m e i n e r l i eben M u t t e r . 
G r o ß m u t t e r , Schwes te r u n d 
Tan te 

Anna Kleinowski 
geb. G r o ß 

geb. 15. M ä r z 1893 i n M ü h l i n g 
(Ostpr.) 

d ie i m J a h r e 1947 zu unbe ­
k a n n t e r S tunde i n K ö n i g s b e r g -
P r . u m g e k o m m e n Ist. 

In s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H e i n r i c h K l e i n o w s k i u . F r a u 
E r n a , geb. G i n z e l , 

M o n i k a u n d R o l f 
a ls E n k e l k i n d e r 

K ö n i g s b e r g / P r . , 
T r a g h . K i r c h e n s t r . 59, 
je tz t L ü n e n , V i k t o r i a s t r . 40. 

Z w e i M o n a t e nach dem Tode 
unserer l i e b e n M u t t e r s c h l o ß 
a m 1. Sep tember n u n auch 
unser g ü t i g e r Va t e r , S c h w i e ­
gerva te r u n d Opa 

Postassis tent i . R . 

Wilhelm Wiede 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 

Obe rhabe rbe rg 45 
fast 81 Jahre , seine A u g e n . 

H e r b e r t W i e d e u n d F r a u 
L i s e l o t t e , geb. R e c k l i n g , 
D ü s s e l d o r f , 
W o r r i n g e r P l a t z 8, 

L u d o l f G a l a n d i u n d F r a u 
H e r t a , geb. W i e d e , 
W a h r e n h o l z / H a n n o v e r 

d ie E n k e l B r i g i t t e , Pe te r , 
U l r i c h . 

E s s ta rben i m L a u f e des F e ­
brua r s 1945 d u r c h K r i e g s e i n ­
w i r k u n g 

C a r l Go t t s cha lk 
B e t r i e b s l e i t e r i . R . 

der Stadt. E l e k t r i z i t ä t s - u n d 
W a s s e r - W e r k e 

M ü h l h a u s e n , K r . P r . - H o l l a n d , 
seine G a t t i n — , . 

E l i s e Go t t scha lk 
geb. W i l l 

be ide r S o h n 
H e r b e r t Go t t scha lk 

W e r k l e i t e r des E . W . M ü h l h a u s e n . 
I m N a m e n de r v e r m i ß t e n 
S ö h n e 
W a l t e r u n d Hors t Go t t s cha lk 
u n d der ve r scho l l enen 
F a m i l i e 
F r a u H e r m i n e T h e u e r 

C a r u m ü b . L o h n e / O l d b . 

A m 17. A u g u s t 1951 s tarb nach 
schwerer O p e r a t i o n unsere 
l iebe, gute M u t t e r , Schwiege r ­
mut te r , G r o ß m u t t e r u n d Tante . 
F r a u 

Ellen Trenkmann 
geb. v e n K y c k b u s c h 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
J o a c h i m T r e n k m a n n 

D o r t m u n d , Y o r c k s t r . 4 
fr. S u l i m m e n b. L ö t z e n / O s t p r . 
S ie w u r d e f e rn i h r e r u n v e r ­
g e ß l i c h e n H e i m a t i n der sowj . 
bes. Z o n e beigesetzt . 

Z u m G e d e n k e n ! 
A m 30. 8. 51 j ä h r t e sich z u m 
z w e i t e n M a l e de r Todes tag 
m e i n e r ge l i eb ten F r a u u n d 
m e i n e r P f l e g e m u t t e r 

Luise Hochfeld 
geb. A l t r o c k 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 19. 

C a r l H o c h f e l d 
E v a A l b r e c h t 

geb. N e l s o n 
je tz t G ö t t i n g e n , 
W e e n d e r S t r a ß e 71. 

E i n t reues M u t t e r h e r z hat auf­
g e h ö r t z u schlagen. 
A m 16. S e p t e m b e r 1951 ent ­
schl ief sanft m e i n e l i ebe F r a u , 
unsere herzensgute M u t t e l , 
S c h w i e g e r m u t t e r , O m i , S c h w e ­
ster, S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Anna Tiedtke 
geb. R a d t k e 

i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 
A m 21. S e p t e m b e r w u r d e sie 
i n H o r n s t o r f (Mecklbg. ) beer­
dig t , 3 T ö c h t e r k o n n t e n d u r c h 
besondere U m s t ä n d e d e r M u t ­
ter das letzte G e l e i t n ich t ge­
ben. I h r L e b e n w a r L i e b e u n d 
A u f o p f e r u n g f ü r uns a l le , u n ­
v e r g e ß l i c h b l e ib t s ie i n unse­
ren H e r z e n . 
I n t i e fe r T r a u e r 

Ot to T i e d t k e u . 4 K i n d e r 
aus Z in ten /Os tp r . , 

j e tz t s o w j . bes. Z o n e . 
Im N a m e n de r ü b r i g e n 6 K i n ­
der i n den Wes t zonen 

S e l l y N ö p p e r t , 
geb. T i e d t k e 
aus K ö n i g s b e r g , je tz t 
L a u f (Baden) , K r . B r ü h l 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r 
M ü h e u n d A r b e i t v e r s t a r b 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t i n ­
folge H e r z s c h l a g unsere ge­
l iebte , stets t r eusorgende M u t ­
ter, S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
G r o ß m u t t e r 

Z u g f ü h r e r w i t w e 

Anna Jähnisch 
geb. U n r u h 

geb. 6. 5. 75, gest. 24. 9. 1951. 
K ö n i g s b e r g / P r . , 
U n t e r h a b e r b e r g 66. 

I n t i e fe r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

B r u n o J ä h n i s c h 
(17b) B a d D ü r r h e i m 
(Schwarzwa ld ) , A d l e r s t r . 12. 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n ­
ten geben w i r z u r K e n n t n i s , 
d a ß F r a u 

Martha Niemann 
geb. J a b l o n o w s k i 

i m A l t e r v o n 57'/2 J a h r e n a m 
8. A p r i l 1945 i m R ä u m e K ö n i g s -
b € i g / P r . d e n T o d ge funden 
bat. S ie w i r d be t raue r t v o n 
i h r e m S o h n u n d i h r e r S c h w e ­
ster. 

s tud . p h i l . 
W e r n e r G . E . N i e m a n n 

K i e l , O l shausens t r . 16. 
G e r t r u d J a b l o n o w s k i , 

M i t t e l s c h u l l e h r e r i n , 
S c h l e s w i g , S t a d t w e g 29. 

K i e l i m O k t o b e r 1951. 

A m 23. S e p t e m b e r 1951 en t ­
schl ie f unsere l i e b e M u t t e r 
u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

Erna Müller-Mörlen 
nach s c h w e r e m L e i d e n i m 
81. L e b e n s j a h r . 

E l se H o e s e n , 
geb. M ü l l e r , H a g e n h o r s t 

H u b e r t M ü l l e r , 
K a r o l i n e n h o f 

G a b r i e l e M ü l l e r , 
geb. v . G r o e l i n g 

u n d 4 E n k e l k i n d e r . 
Gees thach t /E lbe , F r i e d h o f s t r . 24 
A u m u n d b. B r e m e n , B e r g s t r . 8 

N a c h s e c h s j ä h r i g e r U n g e w i ß ­
he i t e r h i e l t e n w i r d ie N a c h ­
r icht , d a ß m e i n e l i e b e S c h w ä ­
g e r i n , unsere l i ebe T a n t e u n d 
G r o ß t a n t e , F r ä u l e i n 

Luise Gordack 
i m A l t e r v o n 71 J a h r e n a m 
25 O k t o b e r 1945 i n e i n e m A l ­
t e r s h e i m i n K ö n i g s b e r g v e r ­
s to rben i s t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
F r a u A n i s s i a G o r d a c k 
L y d i a G o r d a c k 
F a m i l i e T ü m m l e r 
F a m i l i e J o s t - W o l f s b u r g 

K ö n i g s b e r g / P r . , B ü t t e l p l a t z 4 
je tz t W i l d b e r g / W ü r t t b g . . 
i m O k t o b e r 1951. 

f e r n i h r e r ge l i eb t en ostpre 'u-
ß i s c h e n H e i m a t en t s ch l i e f sanft 
nach k u r z e r , s chwere r K r a n k ­
hei t a m 12. 8. 1951 i m A l t e r 
v o n fast 54 J a h r e n m e i n e l i ebe 
t r eusorgende F r a u , M u t t e r 
S c h w i e g e r m u t t e r , S c h w e s t e r ' 
S c h w ä g e r i n . T a n t e u n d K u s i n e ' 
F r a u 

Anna Dröse 
geb. D r ö s e 

a m 15. 9. 1897 
aus A d l . B l u m e n a u , K r P r -
H o l l a n d . I h r e i n z i g s t e r W u n s c h 
i h r e T o c h t e r u n d i h r e ge l i eb te 
H e i m a t w i e d e r z u s e h e n , e ine 
n ich t i n E r f ü l l u n g . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
R i c h a r d D r ö s e 
a ls S o h n B r u n o D r ö s e 

u n d F r a u , 
H i l d e g a r d D r ö s e , 

z . Z t . v e r m i ß t . 
G a h l e n , i m O k t o b e r 1951. 
D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 16 8 
1951 au f d e m F r i e d h o f z u G a h ­
l en statt . 

N a c h a r b e i t s r e i c h e m , a u f o p f e r n ­
d e m L e b e n v e r s c h i e d a m 1. O k ­
tobe r 1951 i n H a n n o v e r u n s e r e 
hebe , gu te M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , F r a u 

Selma Welz 
geb. S c h u l z 

aus L y c k , i m 77. L e b e n s j a h r . 
S ie t r u g i h r e H e i m a t u n a u s ­
l ö s c h l i c h i m H e r z e n . 
In t i e fe r T r a u e r i m N a m e n 
de r H i n t e r b l i e b e n e n 

D r . F r i t z W e l z , 
M ü n c h e n 59, G r o ß - F r i e d - g 
r i c h s b u r g e r S t r a ß e 41, 

D r . A r t h u r W e l z , 
H a n n o v e r , G n e i s e n a u s t r . 15. 

M e i n e ge l i eb te e i n z i g e T o c h t e r , 
unsere h e r z e n s g u t e S c h w e s t e r 

Ingeborg 
is t n a c h l a n g e r , s c h w e r e r 
K r a n k h e i t f ü r i m m e r v o n u n s 
gegangen . 

D r . K . K u r t z a h n , geb U e b e , 
H e l l m u t h 
H a n s E r i c h 

H a t t e n d o r f (Haste) , 24. Sep t . 1951 

I m fes ten G l a u b e n a n i h r e n 
E r l ö s e r s t a rb a m 4. 10. 1951 
unsere l i e b e M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r , G r o ß - u n d U r g r o ß ­
m u t t e r , F r a u 

Anna Rohmann 
geb. W a l l e s c h 

F r a u des v e r s t o r b e n e n K ü r s c h ­
n e r m e i s t e r s J o h . R o h m a n n aus 
O r t e l s b u r g , i m h o h e n A l t e r v o n " 
92 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
F r a u E m i l i e H a g e l , 
geb . Rohmann- . 

H a m b u r g l , B e s e n b i n d e r h o f 47. 
W i r h a b e n s ie i n O h l s d o r f z u r 
l e t z t en R u h e gebet te t . 

F e r n d e r H e i m a t e n t s c h l i e f a m 
11. 9. 1951 n a c h k u r z e r K r a n k ­
he i t u n d O p e r a t i o n u n s e r e 
l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r u n d 
T a n t e i m A l t e r v o n 79 J a h r e n , 
F r a u 

Luise Haese 
geb. W a h r e n b e r g 

aus T i l s i t , S c h e n k e n d o r f p l a t z 6. 
D i e B e i s e t z u n g e r f o l g t e i n 
T r i e r - K o n z . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e ­
b e n e n 
A n n i E l m y K a r l , geb . H a e s e . 
K o n z , B r u n o s t r a ß e 49. 

F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n d i e 
t r a u r i g e N a c h r i c h t , d a ß f e r n 
d e r H e i m a t a m 8. J u l i 1931 
unsere l i ebe M u t t e r 

Martha Gorski 
verstarb. 
A c h t W o c h e n nach i h r e m T o d e 
fo lg te a m 4. S e p t e m b e r auch 
unser l i e b e r V a t e r 

B a u e r 

Hermann Gorski 
aus G r . - G a b l i c k . K r . L ö t z e n -
Ostpr . , i n d i e E w i g k e i t . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
d i e K i n d e r . 

F l i n t b e k b . K i e l , D o r f s t r . 13. 

i ™ . 3 ' S e p t e m b e r v o r m i t t a g s 
v e r s t a r b ganz u n e r w a r t e t an 
e i n e m H e r z s c h l a g m e i n e t r e u -

F r a u - m e i n e l i e b e 

M U U ' e u n s e r e h f e r z e n s g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , O m i 
TanVee S t^ r' S c h w ä g e r i n ' u n d l a n t e , F r a u 

Martha Moschall 
geb. Z i m b e h l , v e r w . J o s e w s k i 
i m A l t e r v o n 69 J a h r e n . 
i m ^ N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e -

F r i t z M o s c h a l l 
F r ü h e r B u c h w a l d e b . Os te rode 
P « « ™ H a / i n o v e i - B u c h h o l z , Pf luge r s t r . 25 

J 
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III. Vermißte 

Datum der Ausstellung 
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V« Heimkehrer Z V W 
Nichtzu t re f fendes s t re ichen 

Datum der Ausstelluno 

H e i m a t k r e i s des M e l d e n d e n bis 1945 

Ich bin am: 

in: 

in: 
O r t • K r e i s 

G e w a h r s a m s l a n d 

Zum Zeitpunkt meiner Gefangennahme war ich: 

a) Zivilperson: Ja Nein 

b) Volkssturmangehöriger: 

Gefangenschaft geraten, 
bzw. verschleppt worden 

E i n h e i t 

F e l d p o s t - N r . ; 

c) Wehrmachtsangehöriger: offene Einheits­
bezeichnung: 

Folgende Lager bzw. Gefängnisse habe ich durchlaufen: 

Lagerbeze ichnung Or t bis 

b) 

C) 

d) 
Entlassen am: 

D a t u m des Ein t re f fens in Deutschland 

N a m e (bei F r a u e n auch M ä d c h e n n a m e ) 

G e b u r t s d a t u m 

Heimatanschrift: 

Jetzige Anschrift: 

H e i m a t k r e i s S t r a ß e u . H a u s - N r . o genaue Postanschr i f t 

IV. Internierte und Gefangene W 
Nichtzutreffendes streichen 

Datum der Ausstellung: 
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VI. Gruppenschicksale V W 
Nichtzut ref fendes s treichen 

Datum der Ausstellung: 

Ich bin in der Lage und bereit, nach besonderer Aufforderung durch die Landsmannschaft 
bzw. den Suchdienst des DRK, nähere Angaben über das Schicksal folgender Vermißten­
gruppen zu machen: 

1) V e r m i ß t e G r u p p e n v o n Z i v i l p e r s o n e n : 
(dabei bi t te a u f f ü h r e n , welcher A r t , z B Schicksal i n der He imat , auf dem Treck , 
auf L a n d - u n d Schiffs t : a n s p ü r t e n , von H e i m e n u n d A n s t a l t e n oder M i t t e i l u n g 
ü b e r M a s s e n e r s c h i e ß u n g e n , Grablagen) 

2) V e r m i ß t e G r u p p e n v o n W e h r m a c h t s a n g e h ö r i g e n : 
(dabei bi t te z. B . E inhe i t sbeze ichnung oder Grab l agen angeben). 

N a m e (bei F r a u e n auch M ä d c h e n n a m e ) 

G e b u r t s d a t u m 

Heimatanschrift: . 

Jetzige Anschrift: 

B e r u f 

H e i m a t k r e i s H e i m a t o r t S t r a ß e u . H a u s - N r . o 
genaue Postanschr i f t 
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Was hak ich zu tun? / Anleitung zur Ausfüllung der auf der vorigen Seite ve 

Tn unserer vorigen Ausgabe veröffent l ichten 
•wir die ersten für die A k t i o n O s t p r e u ß e n erfor­
derlichen Vordrucke. I: Os tp reuß i sche Lands-
leute, die jetzt noch o s t w ä r t s der O d e r - N e i ß e -
Lin ie wohnen, II: Tote, III: V e r m i ß t e . A l l e 
F o r m b l ä t t e r werden fortlaufend im O s t p r e u ß e n ­
blatt gebracht. Bei besonderem Bedarf k ö n n e n 
sie a u ß e r d e m von der Geschäf tss te l le der Lands­
mannschaft, Hamburg 24, W a l l s t r a ß e 29b, ange­
fordert werden. Vordruck III: V e r m i ß t e , wie­
derholen wi r bereits in dieser Ausgabe mit den 
Anle i tungen zu seiner Ausfü l lung . 

Vordruck III: Vermißte 

In diese Vordrucke sollen Angaben ü b e r 
Landsleute und os tp reuß i sche Kinder eingetra­
gen werden. A u f jedem Formblatt sol len jewei ls 
nur V e r m i ß t e aus ein und demselben Heimatort 
angegeben werden. Sind V e r m i ß t e aus verschie­
denen Orten zu melden, so sind mehrere V o r ­
drucke zu benutzen. Kriegs- und Zivilgefangene, 
deren Gefangenschaft oder Internierung bekannt 
ist, sollen hier nicht aufgeführ t werden, auch 
wenn sie sich lange Zeit nicht mehr gemeldet 
haben; diese werden auf Vordruck I V : Inter­
nierte und Gefangene aufgeführ t . Hinter die 
Namen der Gemeldeten sollen die A b k ü r z u n g e n 
Z (Zivi l) , V (Volkssturm), W (Wehrmacht, 
Wehrmachtsgefolge und SS-Formationen) ge­

setzt werden. Unter der Rubr ik : „ W a n n und 
wo zuletzt gesehen? — Hinweise ü b e r den 
etwaigen Verb le ib" m ü s s e n tunlichst al le A n g a ­
ben eingetragen werden, welche die weitere 
Nachforschung nach dem V e r m i ß t e n erleichtern 
k ö n n t e n . Sollte der Platz auf dem Vordruck 
nicht ausreichen, sind die E r l ä u t e r u n g e n auf 
einem besonderen Blatt zu bringen. 

Vordruck IV: Internierte und Gefangene 

In diesen Personenkreis fallen Kriegsgefan­
gene, Internierte und in Gefängn i s sen befind­
liche Landsleute, die aus der Gefangenschaft e in 
Lebenszeichen gegeben haben oder ü b e r die 
Mi t te i lung durch Heimkehrer erfolgt ist. Tote 
und Verstorbene sind grundsä tz l i ch auf V o r ­
druck II: Tote, zu melden. Auch darf die Per­
sonengruppe der Internierten und Gefangenen 
nicht mit den Landsleuten verwechselt werden, 
die a u ß e r h a l b von Lagern und Gefängn i s sen ost­
w ä r t s der Oder -Ne iße -Lin ie leben; für deren 
Meldung ist Vordruck I erforderlich. Bei der 
Ausfü l lung des Vordrucks I V Internierte und 
Gefangene m ü s s e n die Lagernummer oder das 
Gefängnis angegeben werden, mindestens der 
Ort, wo der Gefangene in Gewahrsam gehalten 
wird . A l s Datum der letzten Nachricht gi l t der 
Tag, an welchem der Gefangene bzw. Inter­
nierte lebend gesehen wurde oder selbst Nach­

richt gegeben hat. W e n n die gestellten Fragen 
nicht richtig beantwortet werden k ö n n e n , bleibt 
die betreffende Rubrik offen. 

Vordruck V : Heimkehrer 

Die Namen der Heimkehrer sind insbeson-
ders für das Deutsche Rote Kreuz für die weitere 
Nachforschung von noch v e r m i ß t e n Wehr­
m a c h t s a n g e h ö r i g e n und Ziv i lpersonen von Be­
deutung. N u r durch die Angaben von H e i m ­
kehrern k ö n n e n die Schicksale der v e r m i ß t e n 
Landsleute a u f g e k l ä r t werden. In Anbetracht 
des bitteren Loses ihrer noch lebenden Kamera­
den und der seelischen Spannungen der Ange ­
h ö r i g e n richtet die Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
die herzliche Bitte an die o s tp r euß i s chen He im­
kehrer, das vorgelebte Formb'att auszufü l l en , 
auch wenn schon f rüher Auskunft gegeben wor­
den ist. 

Vordruck VI: Gruppenschicksale 
Hierbei wenden wi r uns an Landsleute, die 

Augenzeuge von V o r g ä n g e n waren, wo eine 
bestimmte Gruppe von Personen ein gemein­
sames Schicksal erlitt. Zum Beispie l : Die V e r ­
schleppung einer ganzen Dorfgemeinde, Ge­
fangennahme eines geschlossenen Trecks oder 

Tei l t recks, der Verb le ib bestimmter B e v ö l k e ­
rungsteile, Schilderung von Sch i f f sun te rgängen , 
Schicksale bestimmter Wehrmachtsei nhei ten, 

röffentlichten Vordrucke 

gewaltsamer Tod geschlossener Gruppen , A n -
l äge von M a s s e n g r ä b e r n . Diese M e l d u n g e n be­
z iehen sich auf Ereignisse w ä h r e n d des K r i e ­
ges, nach der Kap i tu la t ion , auf der Flucht, w ä h ­
l e n d der Besatzungszeit bis i n die unmit te lbare 
Gegenwart . A u f dem Vord ruck so l l der M e l ­
dende ledigl ich die erbetenen A n g a b e n machen, 
aber keine wei teren E r l ä u t e r u n g e n z u f ü g e n . Es 
liegt der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n und dem 
Deutschen Roten K r e u z z u n ä c h s t nur an der 
Kenntnis des Vorgangs , der N a m e n und der A n ­
schriften der Augenzeugen . Z u e inem s p ä t e r e n 
Termin werden diese dann aufgefordert, spezia­
l isierte Schilderungen des betreffenden Ere ignis ­
ses zu geben. 

Nach ihrer A u s f ü l l u n g s ind die Vord rucke 
auszuschneiden und an die G e s c h ä f t s s t e l l e der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b, einzusenden, wo sie i n Z u ­
sammenarbeit mit dem Deutschen Roten K r e u z 
ausgewertet werden. Es w i r d gebeten, w e i ß e n 
Rand um die auszuschneidenden F o r m b l ä t t e r z u 
lassen, damit diese sich besser einheften lassen. 
Die Angabe des Heimatkre i ses darf nicht ver­
gessen werden. 

Sämt l i che Me ldungen , g l e i chv ie l a n welche 
Stel le sie erfolgt sind, m ü s s e n i m Rahmen der 
A k t i o n O s t p r e u ß e n erneut gemacht werden . 

Jeder O s t p r e u ß e sorgt dafür , d a ß a l l e Lands­
leute an der A k t i o n O s t p r e u ß e n mi ta rbe i ten! 

$amUiQnan$QigQn 

D i e V e r l o b u n g i h r e r Toch te r | 
M a r g a r e t e m i t H e r r n cand . 
med . vet . J u l i u s A r p aus 
S c h ö n b e r g i . Hols t . , beehren 
s ich h i e r d u r c h anzuze igen 

H . H i l g e n d o r f f 
u n d F r a u G i s e l a , 

geb. v. d . G o l t z 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 
Margare te H i l g e n d o r f f , Tochter 
des L a n d w i r t s H e r r n H e i n r i c h 
H i l g e n d o r f f u n d se iner F r a u 
G e m a h l i n G i s e l a , geb. v . d. 
G o l t z , beehre i ch m i t anzu ­
zeigen. 

J u l i u s A r p 
cand . med . vet. 

W e h l a c k u . D u m p e n i n Ostpr . , | S c h ö n D e r g i n H o l s t e i n , 
je tz t Passade, K i e l - L a n d N i e d e r s t r a ß e 11. 

I m O k t o b e r 1951. 

D i e V e r l o b u n g i h r e r Toch te r 
C h r i s t e l m i t dem Assessor 
des Fors td iens tes H e r r n S i e g ­
f r i e d J a m r o w s k i i n B i ­
schofsdhron, K r . B e r n k a s t e l , 
ze igen h i e r m i t an 

Fo r s tme i s t e r i . R . 
I ' c r r m a n n K ö n i g 
u n d F r a u M a r g a r e t e , 
geb. F r e v e r t . 

W i e m b e c k , Pos t E r a k e , 
i m Sep tember 1951. 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 
C h r i s t e l K ö n i g , der Tochter 
des Fors tmeis t e r s i . R. H e r r ­
m a n n K ö n i g u n d dessen 
E h e f r a u M a r g a r e t e , geb. 
F r e v e r t , aus W i e m b e c k gebe 
ich h i e r d u r c h bekann t . 

B i scho f sdh ron , K r , B e r n k a s t e l , 
i m Sep tember 1951. 

S i eg f r i ed J a m r o w s k i 
Assessor des Fors td iens tes 

Ih re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

ULRICH B A S T I A N 
ADELHEID B A S T I A N 
v e r w . K o r n b l u m , geb. K r u e g e r 

F r a n k f u r t / M a i n , G a r t e n s t r a ß e 126 
H a m b u r g - V o l k s d o r f , V o l k s d o r f e r D a m m 30 
f r ü h e r : K ö n i g s b e r g / P r . , K r a u s a l l e e 58 

M ü n c h e n h o f 8/9 

W e r n e r 
geb 8. 10. 1951 

W i r s i n d g l ü c k l i c h u n d v o n 
H e r z e n d a n k b a r ü b e r unser 
erstes K i n d . 

A l b e r t S d u n z i k u n d F r a u 
E l s b e t h , geb. Schepers 

D u i s b u r g - E e e c k , Wests t r . 42, 
f r ü h e r G r . - J a u e r , K r . L o t z e n , 
O s t p r e u ß e n . 

Ihre V e r l o b u n g geben 
bekann t 

Elvira Marquardt 
Hans-Jochen Rotter 

L i n d e n h o f , K r . M o h r u n g e n 
sowj . bes. Z o n e 

L ü b e c k - S c h ö n b ö c k e n , 
i m Sep tember 1951. 

b- D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t 
£ ih res 6. K i n d e s ze igen 
•v an 

r 
K r a n k e n p f l e g e r 
A l f r e d K o r s c h und F r a u 
A n n a 
K ö n i g s b e r g / P r . , 
R i p p e n s t r a ß e 6, 
je tz t Isselhorst 78 
ü b e r G ü t e r s l o h . 

C h r i s t e l J o p p 
H e i n r i c h C h l u p k a 

V e r l o b t e 
N u ß b e r g Ostpr . 

je tz t Offenbach M 
Ee rnhausen /F . 

I m O k t o b e r 1951. 

Ih re V e r l o b u n g geben 
bekann t 

G e r d a Dzi 'enian 
Hors t M a l e y k a 

O b e r s p r a k h ö v e l 73V» 
Pos t O b e r s t ü t e r 
H a t t i n g e n ' R u h r 
f r ü h e r K r u g l a n k e n , 
K r . A n g e r b u r g Ostpr . 

G r o n a u i . Westf . 
E p e r S t r . 33 
f r ü h e r D a n k f e l d e 
K r . L o t z e n Ostpr . 

16. Sep tember 1951 

Ih re V e r m ä h l u n g geben 
bekann t 

Hans-Joachim Splinter 
und Frau Helga, 

geb. G u t z e i t 

G r . - G n i e / O s t p r . 
(23) O l d e n b u r g i . O., 
B i s m a r c k s t r . 19 

22. Sep tember 1951 

W i r haben geheira te t 

Ernst Walter Thomsen 
und Frau Roswitha, 

geb. B a r n a u 
H e i d e H o l s t e i n , 
W a l d s c h l ö ß c h e n s t r . 109 
f r ü h e r G e h l e n b u r g Ostpr . 

29. Sep tember 1951 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

W a l t r a u d W i n h e l l e r 
G e r d M e y e r 

(22c) S p r e p g l i n g e n ' R h l d . 
N e i d e n b u r g / O s t p r . 
G r e n z l a n d m c l k e r e i 
Jetzt (22c) N i e d e r -
b i e r e n b a c h / R h l d . 

9. Sep tember 1951 

A m 29 Sep tember haben w i r 
geheira te t . 

Fritz .Kummetz 
Frau Annemarie, geb. K l e t k e 

C l a u s t h a l - H o l z h e i m 
Z e l l e r f e l d b . N e u ß 

f r ü h e r J o r k s d o r f , K r . L a b i a u -
Os tpr . 

W i r haben uns v e r l o b t 
L o r e Coe l le 

D i e t e r B o c h e r t 

G w l a z d o w o , K r . Posen 
Jetzt M n i c L e t g / L e t t n a 
(Schweden) 

A d l . P o w u n d e n Ostpr . 
Jetzt Hohenegge l sen 
K r . H i l d e s h e i m 

Ih re V e r m ä h l u n g ze igen an 

A p o t h e k e r A l f r e d K r ö h n k e 
aus G r ü n b a u m / O s t p r . 

Marga re t e K r ö h n k e 
geb. K u b e l k a 

aus H a i d a / Sude ten 
D a r m s t a d t - A r h e i l g e n 
H e i n r i c h s t r . 50 

E s c h w e g e / W e r r a 
B r ü c k e n s t r . 17 

13. Sep tember 1951 

A m 8. O k t o b e r 1951 begannen 
w i r unse ren geme insamen L e ­
bensweg 

Spa rkas senobe r in spek to r 
H e i n z W e h n e r 
Marga re t e W e h n e r 

geb. K o o p m a n n 
aus A l l ens t e in /Os tp r . , 
j e tz t D u i s b u r g - H a m b o r n , 
R o l f s t r . 14 

D a s Fest de r S i l b e r h o c h 
z e i t f e i e r n 

W i l l y E i s e n b e r g 
u n d F r a u E v a , 

geb. L o w a t z k y 
K ö n i g s b e r g / P r . , Y o r c k s t r . 82, 
je tz t K ö l n - Z o l l s t o c k , 
V o r g e b i r g s t r . 226 

15. O k t o b e r 1951 

F ü r d i e z a h l r e i c h e n G l ü c k ­
w ü n s c h e a l t e r H e i m a t f r e u n d e 
z u unsere r 

G o l d e n e n H o c h z e l t 
sagen w i r au f d i e sem Wege 
a l l e n h e r z l i c h e n D a n k . 

V K a r l B ö h n k e u . F r a u E m i l i e 
C a n d i t t e n , je tz t S e e k a m p 
ü b . H e i l i g e n h a f e n / H o l s t . 

Ih re V e r m ä h l u n g geben 
bekann t 

H e r b e r t M e h l 
Eva M e h l , geb. M a r g l o w s k i 

P e t e r k e i m , H e i d e n b e r g , 
K r . D a r k e h m e n K r . A n g e r b u r g 

je tz t H a m b u r g - H a r b u r g , 
M e y e r s t r a ß e 3, 

13. O k t o b e r 1951. 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

d ie S p ä t h e i m k e h r e r 
Ot to W i l l 
H e d w i g W i l l , geb. R i t t e r 

B r a n d e n b u r g B i s m a r c k 
Ostpr . K r . H e y d e k r u g 
E l m s h o r n , L a n g e l o h e 61 

22. Sep tember 1951 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t 

Reinhard Klose und Frau 
Brigitte, geb. H e i n 

H o h n , K r . R e n d s b u r g 
f i B r e s l a u A u g a m , 

K r . P r . - E y l a u 
19. O k t o b e r 1951. 

Ih re V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t 

H e l m u t M a t e r n und Frau 
Marga re t e , geb. A n d r e s 

H e r m s d o r f P ö r s c h k e n 
K r . H e i l i g e n b e i l Os tpr . 

j e tz t (14a) G ö p p i n g e n / W ü r t t b g 
K a r l - K ü b l e r - S t r a ß e 24 

W i r g r ü ß e n als V e r m ä h l t e 
W i l l y K l a s k 
und F r a u L iese lo t t e 

geb. F r i s c h 
He i l sbe rg 'Os tp r . 

M a r k t 7 
A l t - U k t a , 
K r . Sensburg /Os tpr . 

je tz t S o l i n g e n - O h l i g s , 
T rommershausens t r . 30. 

20. O k t o b e r 1951. 

Ih re V e r m ä h l u n g geben 
bekann t 

S i eg f r i ed W a l l e n z u s 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . ) 

u n d F r a u M a r i a n n e , 
geb. W r o b e l 

(fr. Brassendor f , K r . Lo tzen) 

A u g s b u r g , den 6 O k t o b e r 1951 
Wer tachs t r . 9 

Z u unsere r S i l b e r h o c h ­
z e i t s i n d uns aus d e m l i eben 
a l t en H e i m a t k r e i s e J o h a n n i s ­
bu rg G l ü c k w ü n s c h e i n so g ro ­
ß e r Z a h l zugegangen, d a ß es 
n ich t m ö g l i c h ist, sie a l le e i n ­
z e l n z u b e a n t w o r t e n . 
W i r b i t t en daher , auf d iesem 
Wege a l l en G r a t u l a n t e n , d ie 
uns d u r c h i h r G e d e n k e n auf­
r i c h t i g e r f reut haben , unse rn 
a l l e rhe rz l i chs t en D a n k aus­
sprechen z u d ü r f e n . 

L a n d r a t z. W v . Ziemer 
und Frau H e i d e , 

geb. v . A u w e r s 

K i e l , H o l t e n a u e r S t r . 74 II , 
7. O k t o b e r 1951. 

A m 29. Sep tember en t sch l ie f i m 55. L e b e n s j a h r e m e i n l i e b e r 
M a n n , unse r t r eusorgender V a t e r 

Fritz Hahn 
f r ü h . B u r g f r i e d e , K r e i s I n s t e r b u r g 

I n s t i l l e r T r a u e r 

R e t t m e r ü b e r L ü n e b u r g . 

M a g d a l e n a H a h n 
E l f r i e d e H a h n 
S i e g f r i e d H a h n 

A m 29. Sep t ember ve r sch ied nach h e i m t ü c k i s c h e m L e i d e n , b i s 
zule tz t i m u n b e i r r b a r e n G l a u b e n an die W i e d e r e r s t e h u n g Ost­
p r e u ß e n s , das V o r s t a n d s m i t g l i e d 

Fritz Hahn 
Bauer aus Bergfriede, Kreis Insterburg. 

D e r wesent l iche Inha l t seines j e t z i g e n Dase ins i n de r F r e m d e 
w a r d ie V e r t r i e b e n e n a r b e i t . K r a f t u n d L i e b e z u se inen v i e l ­
ges ta l t igen A u f g a b e n , so auch i n den V o r s t ä n d e n des Z v D 
u n d B H E , s c h ö p f t e e r aus se inem ü b e r z e u g t e n O s t p r e u ß e n t u m . 
W i r v e r l i e r e n e inen w a r m h e r z i g e n , u n w a n d e l b a r e n K a m e r a ­
den, ich e i n e n F r e u n d . 

E i n s t w i r d o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t e r d e D i c h a u f n e h m e n ! 

Loeffke, 
V o r s i t z e n d e r der G r u p p e L ü n e b u r g i n d e r 

„ L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n " , 
K r e i s v o r s i t z e n d e r des Z v D u n d B H E 

N a c h k u r z e r , h a r t n ä c k i g e r u n d 
m i t G e d u l d g e t r a g e n e r K r a n k ­
h e i t s t a rb a m 22. S e p t e m b e r 
1951, g e t r e n n t v o n u n s e r e r l i e ­
b e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t , 
m e i n g u t e r M a n n , u n s e r stets 
h i l f s b e r e i t e r V a t e r u n d l i e b e r 
S c h w a g e r 

Otto Froese 
geb. a m 8. N o v e m b e r 1883 i n 
K ö n i g s b e r g P r . - P o n a r t h . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
E l i s e F r o e s e , geb . S a l t z 
G r e t e l R u d a t , geb . F r o e s e 

L ü b e c k , P l ö n n i e s s t r . 27/29 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . - P o n a r t h , 
P a r k F r i e d r i c h s r u h 3 

H a n s F r o e s e 
s o w j . bes. Z o n e , 

F a m i l i e P a u l F r o e s e 
(22a) M ü l h e i m - R u h r , 
S t y r u m - A l b e r t - S t r . 23 

F a m i l i e M a x S a l t z 
s o w j . bes. Z o n e , 

R i c h a r d S a l t z 
(24b) M a l e n t e i . H o l s t . , 

' K r a n k e n h a u s d e r L . V . A . 
D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 26. 9. 
1951 i n L ü b e c k s tat t . 

F ü r d i e e r w i e s e n e T e i l n a h m e 
u n d d i e z a h l r e i c h e n B l u m e n ­
s p e n d e n d a n k e n d i e E h e f r a u 
u n d K i n d e r a l l e n B e t e i l i g t e n . 

N a c h l a n g e m F o r s c h e n e r h i e l t e n w i r d ie t r a u r i g e N a c h r i c h t , 
d a ß unser ü b e r a l les ge l ieb te r Pf legesohn , N e f f e u n d V e r ­
wandte , der G e f r . 

Gerhard Glatschke 
aus J o h a n n i s b u r g ' O s t p r . i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 19 J a h r e n 
a m 17. J a n u a r 1945 i n e i n e m L a z a r e t t i n Z a l t b o m m e l ( H o l ­
land) nach e i n e r s chweren V e r w u n d u n g ges to rben is t . E r 
ruh t je tz t auf d e m F r i e d h o f i n J j s se l s t e i jn ( H o l l a n d ) . 

W i r t r a u e r n f ü r i h n auf's s chmerz l i chs te 

Frau Martha Palluck, se ine P f l e g e m u t t e r 
Karl Palluck, se in P f l e g e v a t e r 
Frau Marie Brischke, se ine Tan te 
Bruno Brischke, se in O n k e l 
Gerda Brischke, se ine Base 
Gerd Brischke, s e in V e t t e r 

F l e n s b u r g , B a u e r l a n d s t r . 70, den 8. O k t o b e r 1951. 
F r ü h e r J o h a n n i s b u r g , K ö n i g s b e r g e r S t r . N r . 1 u . Pos t s t r . 6. 

N a c h s c h w e r e m , m i t v i e l G e ­
d u l d g e t r a g e n e m L e i d e n s t a r b 
a m 27. S e p t e m b e r 1951 m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r stets t r e u ­
so rgende r V a t e r , d e r 

B ü r o v o r s t e h e r 

Fritz Trampenau 
i m A l t e r v o n 54 J a h r e n . E s 
w a r i h m n i c h t m e h r v e r g ö n n t , 
se inen v e r m i ß t e n S o h n u n d 
seine ge l i eb te H e i m a t w i e d e r ­
z u s e h e n . 

I n t i e fe r T r a u e r 
E l i s a b e t h T r a m p e n a u , 

geb . P a u l a t 
G ü n t e r T r a m p e n a u 
K a r l - H e i n z T r a m p e n a u 

v e r m i ß t 
L a n g e n b e r g (Westf . ) , 
f r . K ö n i g s b e r g / P r . , 
H a r d e n b e r g s t r . 23. 

A u f d e m L a n g e n b e r g e r F r i e d ­
h o f hat e r se ine l e t z t e R u h e ­
s t ä t t e g e f u n d e n . 

A m 27. Sep t ember 1951 en t ­
schl ief sanft i m A l t e r s h e i m zu 
L ü n e n i n Wes t fa len unser l i e ­
ber V a t e r , Schwiege rva t e r , 
G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r , 
der ehem. E i s e n b a h n e r 

Karl Brasch 
aus B r a u n s b e r g / O s t p r . 

k u r z v o r se inem 92. G e b u r t s ­
tag. 

I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r V e r w a n d t e n 

J o h a n n T i e d m a n n u n d F r a u 
E m i l i e geb. B r a s c h 

B r u n d o r f . Pos t M e y e n b u r g , 
B e z i r k B r e m e n , 
f r ü h e r Or t e l sbu rg /Os tp r . 

Familienanzeiqen finden im 
„Ostpreußenblatt" 

die weiteste Verbreitung 

N a c h langer U n g e w i ß h e i t e r ­
h i e l t en w i r d ie t r a u r i g e N a c h ­
r icht , d a ß m e i n l i e b e r j ü n g s t e r 
Sohn , unser gu te r B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

Paul Dargel 
i m M ä r z 1945 be i den K ä m p ­
fen u m S t r e h l e n i n Sch les ien 
gefa l len ist . 
S e i n ä l t e s t e r B r u d e r 

August 
starb i m Sep tember 1947 i n 
russischer Gefangenschaf t . 

Im Namen a l l e r T r a u e i n d e n 
A u g . D a r g c l , L e h r e r 1. R . 

B r u n s b ü t t e l (Holst . ) , 
i m O k t o b e r 1951 
f r ü h e r A l l e n s t e i n . 

Z u m G e d e n k e n ! 

A m 16. S e p t e m b e r j ä h r t e s i ch 
z u m v i e r t e n M a l d e r T a g , an 
d e m m e i n u n v e r g e ß l i c h e r 
M a n n 

Leopold Waschkowski 
W e r k m e i s t e r b. K W S . 

i n se ine r H e i m a t s t a d t K ö n i g s ­
berg v e r s t o r b e n ist . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e ­
benen 

E l l a W a s c h k o w s k i 
geb. T o i u s c h 

(24b) L e n t f ö h r d e n , 
K r . Segeberg , 
f r . K ö n i g s b e r g / P r . Y o r c k s t r . 46 

F e r n d e r g e l i e b t e n H e i m a t v e r ­
sch i ed p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r ­
tet a m 12. J u n i 1951 m e i n l i e ­
b e r M a n n , d e r t r e u s o r g e n d e 
V a t e r , unse r S c h w a g e r , V e t t e r 
u n d O n k e l 

p r e u ß i s c h e r 
V e r m e s s u n g s - I n s p e k t o r i . R . , 

Franz Richard Paulicks 
aus P o g e g e n b e i T i l s i t i m 
64. L e b e n s j a h r . 

I n t i e f e r T r a u e r 
M e t a P a u l i c k s , 

geb . W e i c h l e r , u n d 
S o h n F r a n z J u l i u s R i c h a r d . 

F r e i s i n g . O b b . , 
L e r c h e n f e l d s t r . 14. 
W i r h a b e n u n s e r e n l i e b e n E n t ­
sch la fenen a m 15- J u n i a u f 
d e m W a l d f r i e d h o f i n F r e i s i n g 
z u r l e t z t en R u h e gebet te t . 

mmm • • • • M i 

E s is t b e s t i m m t i n Go t t e s Ra t , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n was 

m a n hat , m u ß sche iden . 

A m 22. 9. 1951 v e r s c h i e d nach 
l a n g e m L e i d e n m e i n l i ebe r 
M a n n u n d unser V a t e r , G r o ß ­
vater , S c h w i e g e r v a t e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l , d e r 

R e i c h s b a h n o b e r s e k r e t ä r I. R . 

Rudolf Wargenau 
i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
F r a u F l i s e W a r g e n a u 
u n d K i n d e r R u t h , H e l m u t . 
nrufihlld 
u n d 3 E n k e l k i n d e r . 

K ö n i g s b e r g / P r . , 
j e tz t W e h n s e n . K r . P e i n e ' H a n n . 

Z u m sechsten M a l e J ä h r t s i ch 
d e r T o d e s t a g m e i n e s g e l i e b t e n 
M a n n e s u n d L e b e n s k a m e r a d e n , 
unseres t r e u e n V a t e r s u n d 
G r o ß v a t e r s , 

S t a n d e s b e a m t e r 

Erich Karrer 
K ö n i g s b e r g / P r . , K ö r t e a l l e e 41 
geb. 7. 10. 1885, gest. 13. 9. 1945. 

S e i n e m G e d e n k e n g e w i d m e t 
v o n s e ine r E h e f r a u 

E r n a - H e d w i g K a r r e r } 
geb. S t e i n d o r f 

(21b) H a ß l i n g h a u s e n I I , 
H a u s L u i s e n g r u n d . 
T ö c h t e r : 

T h e o d o r a D l t z e l 
u r .d E n k e l L u t z 

W . - F . l b e r f e l d . L u l s e n s t r . 65 
Ingeborg W r i r j h t , 

gesch. P e c k e r , 
u n d E n k e l i n M o n i k a , < 

L e e s S u m m i t ( U S A ) . 


